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Telenraphifche Depefchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”) 
Inland. 


Das8 Feit der Arbeit. 


Es wird vielfab unter ftarfer Betheiligung 
gefeiert. 

Mafbington, D. K., 7. Sept. Der 
Arbeitertag murde hier ruhig began= 
gen. Alle Uemter der Bunded- und 
der Stadtregierung, ſowte die meiſten 
Geſchäftshäuſer waren geſchloſſen. 

Große Volksmengen verbrachten den 
Tag an benachbarten Ausflugs-Orten. 
Die Regatta der Mittelſtaaten war 
das Haupt-Ereigniß des Tages. 

St. Louis, 7. Sept. Der Arbeiter⸗ 
Tag wurde hier mit Paraden gefeiert, 
an denen nach niedrigſter Schätzung 
fih 40,000 Mann betheiligten. Die 
erſte Parade war diejenige des Bauge— 
werkſchaftsraths. Ihr folgte ſofort 
diejenige unter den Auſpizien der, Cen—⸗ 
tral Trades & Labor Aſſembly“. 

Die Feier auf der Oſtſeite war die 
größte in der Gefchichte des Arbeiter- 
tages babier. 

Drüben in Bellenille, IU., nahmen 


auh die Kohlengräber an der Feier’ 


theil, welche mehrere Taufend Angehö- 
rige aller Gemwerfe umfaßte. 

Denver, Kolo., 7. Sept. Die hiefige 
Feier des Arbeitertages überbot alle 
früheren derartigen Kundgebungen in 
Kolorado. Mehr ala 6000 Arbeiter 
marfchirten in der Parade mit, darın= 
ter auch eine Anzahl von auswärts 
gefommener Gemwerffchaftsleute. Faft 
alle Gewerfichaftler waren in bligfau= 
bere Uniformen gefleidet. 

Am Nachmittag fand ein Arbeiter- 
Pitnit und ein Maffen - Rindfleifch- 
hmaus („Barbecue“) jtatt. 

La Eroffe, Wis., 7. Sept. 2500 
uniformirte Arbeitsmänner marſchir— 
ten heute Vormittag in der Parade 
mit, der größten derartigen, welche je 
in unſerer Stadt abgehalten wurde. 

In dem Park, im Vorſtadt-Gebiete, 
wurde ein intereſſantes Unterhaltungs⸗ 
Programm ausgeführt. 

Milwaukee, 7. Sept. Heute hatte 
die Arbeit hier einen allgemeinenFeier⸗ 
tag, und die Geſchäfte beinahe aller 
Arten ſtanden ſtill. 

Die Mitglieder der vereinigten Ge— 
werkſchaften marſchirten, in einer 
Stärke von über 10,000 Mann, nach 
dem Pabſt'ſchen Park, wo man ſich be— 
ſtens vergnügte. 

3000 Mitglieder der Baugewerke— 
Vereinigungen marſchirten durch die 
Haubiſtraßen der Stadt nach dem 
Schlitz'ſchen Park und hielten dort ein 
Piknik ab. 

Indianapolis, 7. Sept. Die Arbei— 
tertag = Parade war die größte, welche 
je in unferer Stadt porgelommen mar; 
fie brauchte über zwei Stunden, um 
einen gegebenen Punkt zu pajjiren. E3 
machten auch viele Delegaten von an: 
deren Orten. mit. Samuel Gompers, 
Präfident der Gemerkichaften-Förera- 
tion, hielt die Yeitrede des Tages. 

(Viele ähnlich lautende Nachrichten 
liegen aus anderen Städten vor.) 

Spracufe, N. Y., 7. Sept. Wie an- 
gefündigt, hielt Präfident Roofevelt 
bier am Hanover Square Revue über 
bie großartige Arbeitertag-Parabe. 


Philadelphia, 7. Sept. Die organi- 
firten Arbeiter bier und im ganzen 
Staat Pennsylvania hatten Hatten für 
den heutigen Tag fchönes Wetter. In 
pielen Städten und Tomns gab e8 
Feitlichkeiten unter fehr zahlreicher 
Theilnahme. 

Hierorts wurden brei berfchiebene 
PBaraden und Pilnifs abgehalten. Die 
größte Parade war bie der englifdh- 
ſprechenden Arbeiter; aber auch dieje⸗ 
nige der deutſchen Geiwerff haftler und 
die der Brauerei-Arbeiter waren recht 
ftattlich. 

Springfield, IU., 7. Sept. Der Ar⸗ 
beitertag wurde hier dur Schließung 
aller öffentlichen Aemter und durd 
eine große Parade begangen. &3 mas 
ren auch Aborbnungen aus Blooining- 
ton, Zincoln, Petersburg, Athens und 
anderen Jlinoifer Nahbarftädten zu= 
gegen. lnaefähr 5000 Mann mar= 
fhirten in der Parade, 

Nachmittags fand auf den Staats— 
ausftellung3-Anlagen eine Maffenver- 
fammlung ftatt, in melcdher Gouber- 
neur Yates und Andere fprachen. 


Nede Noofcvelts. 


Spracufe, NR. 9., 7. Sept. Naben 
er bie Arbeitertag-Parade .gemuftert 
hatte, fuhr Präfident Roofevelt na 
der Jahrmarkt » Anlage, wo mehr ala 
50,000 Berfonen zujammengeftrömt 
waren, und hielt zur Eröffnung ber 
Staat3 = Augftellung eine längere Re- 
de. Er verberrlichte darin namentlich 
die Frauen, auf denen die Stärke der 
Nation großentheils berube, und melde 
alle Ehre verdienten, wenn jie eine Ya: 
milie von Kindern aufgezogen und ihre 
jhwere Laft gut getragen hätten. . 

E3 herrjchte ein wahres „Kaifermwet- 
ter.” 


Philippinen»Greigniffc. 


Manila, 7. Sept. Leutnant Sut- 
ton von der Konftabler-Mannjchaft 
wurde jüngft zu Cebu von eingebore- 
nen Poliziften ermordet, mährend er 
verfuchte, einen eingeborenen Boliziften 
wegen Mikachtene von Befehlen zu 
verhaften. Seine Angreifer murben 
bald in Haft genommen. 

Einer Abtheilung vereinigter&päher 
und Konftabler gelang eg, bie Inſur⸗ 
genten zu zerſprengen, weiche jüngſt in 
der Provinz Cabite, in dem Diſtrikt 
an der Laguna de Bay, Trubel verur⸗ 


— — — — — — 


ſacht hatten. Die Inſurgenten wur—⸗ 
den aus der Gebirgskette, wo ſie zuletzt 
Zuflucht geſucht hatten, vertrieben. 


Ausland. 


Neues Schulgeſetz geplaut. 


Berlin, 7. Sept. Zwar ſind weder 
der deuiſche Reichstag, noch der preu⸗ 
hiſche Landtag in Sitzung, und es iſt 
noch völlig ungewiß, mann ſie zuſam— 
mentreten werden, aber der kommende 
parlamentarifchekampf wirft ſchwarze 
Schatten voraus. Angreifer in die— 
ſem Kampf iſt das Zentrum. Es will 
ein neues Schulgeſetz à la Zedlitz im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe durch⸗— 
ſetzen, und iſt bereit, dabei in anderen 
Dingen nachzugeben. Der winkende 
Preis ſcheint dem Zentrum jedes Opfer 
werth. So verſpricht es den Konſer— 
vativen, ſie bei der Bekämpfung ber 
Ranalvorlage; deren neue Einbrin= 
gung ficher erwartet wird, zu sınter- 
ftügen, falls die Konfervativen beim 
Sculgejeg dem Zentrum helfen. 

Der Plan ift wirklich ein fchlauer, 
fo daß felbft die Freikonſervativen, 
melche weder für ein Schulgefeg nad) 
dem Herzen bed Zentrums ſchwärmen, 
noch gefhmärmt haben, der Xodung 
nicht mibderftehen fünnen. Aus Furcht, 
daß die Kanalvorlage, die den Wara- 
riern ein Greuel tft, durchgehen fünne, 
wenn das Zentrum nicht dagegen fei, 
wollen fie da3 geplante Schulgejet 
unterftüßen. Aber das Zentrum hat 
noch anderes Pulver auf der Pfanne. 
&3 droht, im Reihdtage gegen die 
SHandelönerträge zu jtimmen, fall3 bie 
Regierung im Landtag gegen das 
Schulgefe auftreten jollte. 

Nach allem Diefen tft ein politifcher 
„Kuhhandel” ficher zu erwarten. Die 
Liberalen fönnten ihn zwar vielleicht 
verhindern, wenn fie zu größerem Ein- 
fluß im Landtag und im Reichätag ge- 
langen follten; aber dazu tft angeficht3 
der grotesfen Selbftzerfleifchung der 
liberalen Gruppen bei den Wahlen, 
den Stich». und Erfaßwahlen und in 
der Preffe wenig Auzficht. 


Die Balfan: Wirren 
Und die übrigen betheiligten Intereſſen. 


Sofia, Bulgarien, 7. Sept. Der: 
üblichen Berichten au3 Varna Aufol- 
ge wurde im fürzliden Minifterrath 
im Eufinograd-PBalejt, mobi Fürft 
Yerbinand den Vorfit führte, bejchiof- 
fen, taß Bulgarien nach mie por die 
ftrengfte Neutralität in der mazedoni- 
ſchen Frage wahren, und Alles ver- 
ıieden oder berhindert werben Tolle, 
tvc3 eine Störung in den Beziehun- 
gen Bulgariens zur Türkei herbeizu—⸗ 
ſühren geeignet wäre. 

Es wird berichtet, daß in dieſem 
Miniſterrath der Kriegsminiſier eifrig 
gegen jeden Gedanken geſprochen habe, 
als ob Bulgarien der Türkei den Krieg 
erklären ſollte. Er wies zunächſt auf 
die gewaltigen Koſten hin, welche ein 
ſolcher Krieg verurſachen müſſe, und 
ſodann auch darauf, daß die Groß— 
mächte, wenn Bulgarien ſiegreich ſein 
ſollte, ihm doch niemals geſtatten wür— 
den, die Vortheile des Sieges einzu— 
heimſen. Sollte aber die Türkei Bul—⸗ 
garien angreifen — fügte der Miniſter 
hinzu — ſo könnte die jetzige bulgari— 
ſche Armee die Türken in den erſten 
paar Tagen in Schach halten, während 
die ganze bulgariſche Vertheidigungs— 
macht binnen drei bis zwölf Tagen 
mobil gemacht werden könnte. 

Rom, 7. Sept. Papſt Pius hat dem 
Kaiſer von Oeſterreich ſchriftlich aus— 
einandergeſetzt, daß es räthlich wäre, 
namentlich ſeitens der katholiſchen 
Mächte, zu einer Verſtändigung zu ge— 
langen über die beſte Art, den Mehtze— 
leien in Mazedonien Einhalt zu thun. 

Konftantinopel, 7. Sept. Das An» 
nere der meiften auswärtigen Botfchaf- 
ter-Aemter wird jebt von bewaffneten 
Matrojen, von ihren betreffenden 
Wach-Schiffen, beſchützt. Doch wird 
das deutſche Botſchafter-Amt von tür— 
kiſchen Soldaten bewacht, da das deut— 
ſche Wach-Schiff „Loreley“ nicht zur 
Stelle iſt, ſondern im Schwarzen Meer 
kreuzt. 

Der amerikaniſche Geſandte Leiſh— 
man thut derzeit keine Schritte wegen 
des Angriffs auf den Vizekonſul Ma— 
gelſſen in Beirut, ſondern wartet ru— 
hig die weitere Entwicklung der Dinge 
auf Seiten der türkiſchenKegierung ab. 

London, 7. Sept. Der Korreſpon— 
dent des Londoner „Standard“ in 
Konftantinopel telegraphirt, daß . Die 
Hochzeits- und Freudenfeuer-Gejchich- 
te, welche der Dijtriktsporfteher von 
Beirut als Erklärung für das Schie- 
Ben auf den amerikaniſchen Vizekonſul 
Magelifen gegeben hatte, fih als un- 
wahr herausgeftellt habe; auch joll jekt 
der Angreifer Magelfjen’® befannt 
fein. Man erwartet, daß die Ber. 
Staaten nahprüdlich dieAbfegung die⸗ 
ſes Diſtriktsvorſtehers verlangen wer— 
den. 

Spezialdepeſchen aus Konſtantinopel 
ſtimmen alle dahin überein, daß die 
Situation eine ſehr ernſte fe, und bie 
friegerifche Stimmung fi) noch durd) 
die jüngfte Zruppenfhau und bie 


Ueberreihung der Fahnen an die neuen | 


Hufaren-Regimenter (melche aus ben 
Stämmen refrutirt wurden, aus denen 
die ottomanifche Dynaftie herborging) 
feitesn des Sultans gefteigert habe; e8 
war ba3 erſte Mal, daß bei einer ſol⸗ 
chen Zeremonie der Sultan ſelber den 
Vorſitßz hatte; Die türkifchen Zeitun- 
gen find mit patriotifchen Appellen an 
bie Hingabe der Nation gefüllt, und 
die Militär-PBartei ruft ftürmifch nad 
Krieg; der Sultan aber zögert nod 


niſchen Geſchwaders. 


EN 


Chicago, Montag, den 7. September 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


immer. Mittlerweile werden immer 
mehr Truppen an ver Grenze entlang 
angehäuft. 

MWafhington, D. K., 7. Sept. Das 
Ylotten-Departement macht ein Kabel- 
Zelegramm folgenden Anhalt® bom 
Admiral Cotton betreff3 der türfifchen 
Sadlage befannt: 

„Beirut, 4. Sept. 


E3 war auf den Vizefonful (Ma: 
gelſſen) geſchoſſen worden, aber er blieb 
unverlegt. Die türfifchen Beamten 
haben den Konful in Kenntnif gefegt, 
daß vier Männer in Verbindung mit 
biefer Angelegenheit in Haft genom- 
men morden find. Man argmöhnt, 
daß fie den Vizefonful angegriffen 
hatten. 

Ich fabelte Freitag Nachmittag an 
den amerifanifchen Gejfandten in Kon 
ftantinopel die Anfunft des amerifa- 
Der amerifani- 
Ihe Gefandte hat nichts mitzutheilen. 
Sch habe die Stellung des amerifani- 
fchen Vertreters durch entfchievene An- 
erfennung geftärft. Der ameritanifche 
Konful und der Vizefonful begleiteten 
mich auf meinem Befuch beim türfi- 
Then Gouverneur und beim türfifchen 
General und waren aud beim Bejud 
diefer an Bord des „Brooklyn“ zuge- 
gen. Die türfifchen Beamten find fehr 
berzlih. Der türkifche Aopmiral ift 
aleihfal3 hier. Folgende. türkifche 
Schiffe find hier: ein fleines Kanonen- 
boot und ein armirte3 reuzerboot. 

Gewöhnliche Höflichkeiten ausge— 
tauſcht. Habe mit dem Konſul aus— 
giebig konferirt. Werde mit anderen 
hervorragenden amerikaniſchen Bür— 
gern am Sonntag und Montag konfe— 
riren. Ich werde eine vollſtändige 
ſchriftliche Erklärung über die Sach— 
lage in Beirut verlangen. Die Gegen— 
wart des amerikaniſchen Geſchwaders 
flößt allen Ausländern und Chriſten 
ein Gefühl der Sicherheit ein. 

(Gez.) Cotton.“ 


Deutſche Herbſtmanöver. 
Bei 120 Grad in der Sonne! 


Corbetha, Sachſen, 7. Sept. 80,000 
Mann, in voller Ausrüſtung, nehmen 
an den Herbſtmanövern dahier theil, 
bei einer Hitze von 120 Grad in der 
Sonne. 

Die Ambulanzen haben reichlich zu 
thun! 

Ja man kann ſagen, daß ſie ebenſo 
beſchäftigt waren, wie im wirklichen 
Kriege, nur daß ſie ſtatt verwundeter 


Soldaten die vom Hitzſhlag betroffe— 


nen aufzuleſen hatten! 


Zwei ſächſiſche Armeekorps ſtanden 
zwei preußiſchen Armeekorps im Saa— 
le-Thal gegenüber. Zum Manöverfelde 
gehörte auch Lützen, wo im Jahre 1632 
der Schwedenkönig Guſtaf Adolf über 
die Kaiſerlichen unter Walleinſtein 
ſiegte, aber ſein Leben laſſen mußte, 


ferner Roßbach, wo Friedrich der Gro— 


Be im Jahre 1757 ſeinen Sieg über 
die Franzoſen unter Marſchall Lou— 
biſe erfocht, und Groß-Görſchen, wo 
die Ruſſen und Preußen am 2. Mai 
1813 eine Schlacht mit den Franzoſen 
hatten. Kaiſer Wilhelm ſpielte in einer 


Anſprache an die Generäle auf alle 


dieſe berühmten Schlachten und die Ei— 
genthümlichkeiten jeder derſelben an. 
Die Sachſen waren heute Vormit- 
tag buchſtäblich früher aufgeſtanden, 
als die Preußen, und ſchon vor 6 Uhr 


Morgens ſchwamm die ſächſiſche Ka- 


vallerie an drei Punkten über die Elbe, 
überraſchte die Preußen, welche ſich auf 
dem linken Ufer befanden, in dichtem 
Nebel und zwang dieſelben zum Rück— 
zug, bis ſie zu ihrem Haupt-Heeres⸗ 
körper geſtoßen waren. 

Der Kaiſer biwakirt heute Nacht 
mit den Truppen und führt morgen 
eine Armee. 

Nachträglich wird mitgetheilt, 
der Kaiſer am Samſtag in der Nähe 
von Leipzig eine Anzahl Ulanen an— 
hielt, welche in eine Zuſchauer-Menge 
hineingeritten war, und dieſelben 
ſcharf tadelte. Die Zuſchauer brachten 
Hochrufe auf den Kaiſer aus. 


Noch ein General geht. 


Berlin, 7. Sept. General d. nf. 
Frhr. vd. Fund, der General-nfpektor 
des „Militär-Erziehungs- und Bil- 
dungsmwejens“ hat feinen Abjchied erbe- 
ten. Wer fein Nachfolger wird, ift 
noch nicht befannt. 


Typhus in Hannuover. 


Hannover, 7. Sept. In dem, im 
Kreiſe Göttingen gelegenen Dorf Ro— 
ringen iſt der Typhus ausgebrochkn, an 
dem mehrere Perſonen ſtarben. Die 
Regierung in Hildesheim hat ſofort 
ärztlichen Beiſtand nach dem (etwa 
400 Einwohner zählenden) Dorfe ge— 
ſandt und die nöthigen Vorſichtsmaß— 
regeln getroffen. 

Schlimmer, als erſt gemeldet. 


Paris, 7. Sept. Halbamtliche Nach— 
richten aus Oran, Algerien, melden, 
daß die franzöſiſchen Truppen, delche 
die Schutzmannſchaft einer Karawane 
bildeten und von Räubern oder Inſur⸗ 
genten angegriffen wurden, 37 Todte 
und 47 Verwundete hatten! Unter Er— 
ſteren war auch der Hauptmann Baus 


cher. 
Unheimlicher Beſucher. 


Melbourne, Auſtralien, 7. Sept. 
Von einem Konſtabler, welcher im Re⸗ 
gierungsgebäude bedienſtet Har, wurde 
ein Wahnſinniger in Haft mmen, 
weil er hartnädig dar tand, ben 
General-Gouperneur: Xord Tennpfon 
zu jehen. Dem Gefangenen wurde ein 
gelabener NRebolver abgenommen. 


daß |! 


Die Heerfhau. 


Der jährliche Feitzug der Gewerl- 
ſchaften. 


Ein ungeheures Aufgebot. 

Die gewerbliche Thätigkeit ruht, und die 
Hälfte der Bevölkerung machte, entweder 
aktiv oder als Zuſchauer, die Parade mit. 
—Pifnifs und Ausflüge. 


Am vorjährigen Arbeiter - Feittag 
betheiligten ih an dem Umzuge der 
Gemerktichaften gegen 65,000 Arbeiter ! 
und Arbeiterinnen, heute dürfte faft | 
die doppelte Anzahl dem Aufgebote Fol—⸗ 
ge geleiſtet haben. Die gewerblicheThä⸗ 
tigkeit ruhte zur Feier des Tages faſt 
vollſtändig in der Stadt, und von 
Lohnfuhrwerken ſah man auf den 
Straßen kaum eines mit Ausnahme 
derjenigen, welche für den Umzug in 
Dienſt geſtellt waren, und deren Zahl 
iſt denn freilich nicht gering geweſen. 
Machten doch ſämmtliche Arbeiterin— 
nen, die ſich an dem Zuge betheiligten, 
dieſen in Kutſchen oder Omnibuſſen 
mit. 

Die Vorkehrungen für den Zug mas | 
ren diesmal feitena des Feitausfchuffes 
umfichtiger und praftijcher getroffen | 
worden, al3 je, fo praftifch in derTihat, 
daß fich die militärifchen Leiter unferer 
fonftigen öffentlichen Umzüge füglich 
daran für die Zufunft einBeifpiel ned- 
men fönnen. Um die Aufftellung der 
einzelnen Divifionen zu erleichtern 
und die Marfchlänge für alle Theilz | 
nehmer abzufürzen, hatte man bon 
bornherein dießelammtzahl derKolon— 
nen in zwei große Heerhaufen geglie= | 
dert, deren einer auf der Sübjfeite, am | 
Michigan Boulevard, jüblich von ber. 
16. Straße, formirt murbe, während | 
die Aufitelung des zweiten auf ber 
Meitjeite, am Yadfon Boul., meitlicy 
bon der Halfte Str., erfolgte. Die 

Abmarfchzeit für beide Abtheilungen 
mar auf 9 Uhr Vormittags anberaumt 
worden. Man mag trodem nicht er- 
wartet haben, daß die Dipifionen vor 
zehn Uhr marfchfertig fein würden, er- 
lebte jedoch die angenehme Enttäu- 
Tchung, daß von beiden Seiten aus 
ſchon um halb zehn Uhr abmarſchir 
merben fonnte. Durch den Michi an 
Boulevard bewegte der eine Heerestfö 
per fi), dur den Zadfon ar 
| bi8 zur State, dann füdhlich bis zur 
Harrifon Str. und in biefer dftlich, 
der andere in der Richtung zur Verei- 
nigungöftelle, und menige Minuten 
| nach zehn Uhr ftießen die polizeilichen 
Vortrabe der Züge zufammen, um nun 
ı gemeinfam, in boppelter Front, 
| Reit des Weges zurüdzulegen. 


Hatten fich jchon längs des Yadfon 
Boulevard und am Michigan Boule- 
bard füdlich von Jadfon, riefige Men- 
Thenmaffen angejammelt, welche des 
Teltzuges anfichtig werden wollten, fo 
war füblich von Harrifon Straße die 
Anftauung von Schauluftigen am Miz 
Higan Boulevard eine geradezu un: 
| geheure. Auf der Mortreppe zum 
| Kunftinftitut und vor diefem Gebäude 
| überhaupt, bi8 an den Goffenrand hin, 
hatte fich allein eine Volfaämenge ange- 
| fammelt, die mindeftens 10,000 Köpfe 
ı zählte. Nechts und linf3 von dem Ge- 
| bäude, fomie auf der gegenüberliegen- 
| den Seite der Straße, 
dränge faum weniger dicht. Die We- 
nigjten nur befamen unter diefen Um- 
ftänden etwa von dem Zuge zu jehen, 
nur nad) den Fahnen undBannern und 
MWimpeln, welche die einzelnen Gemerte 
mit jich führten, konnten die in’3 Hin= 
| tertreffen Gerathenen bon den Zus 
ſchauern ermeſſen, welche beſondere 
Truppe ſich gerade im Vorbeimarſch 
befand. Aber deshalb herrſchte im Pu— 
blikum keineswegs Unzufriedenheit. 
Mit lebhaftem Hurrah und freudigem 
Winken wurden Abtheilungen, die ei— 
nen beſonders vortheilhaften Eindruck 
machten, auch von Denjenigen begrüßt, 
welche gar keine rechte Gelegenheit hat— 
ten, zu bemerken, wodurch dieſer Ein— 
druck hervorgebracht wurde. Stattlich 
und einnehmend ſahen übrigens die 
Gewerkſchaften auf ihrem Marſche faſt 
durchweg aus. Schon die in faſt jedem 
einzelnen Falle im Vergleich zu früher 
mächtig angewachſene Mitgliederzahl 
wirkte imponirend, aber auch in Bezug 
auf die Uniformirung hat man in den 
letzten Jahren etwas gelernt. Gleich— 
mäßige Blufen und Hüte oder Kaf- 
pen, vielfach außerordentlich Kleidfam, 
hatten fich faft fämmtlihe Drganifa- 
tionen angefhafft. Einige waren aber 
flug genug gemwejen, einfach zu beſtim— 


den 


| 
| 
| 
| 


men, daß die Mitalieder ohne Rod und’ 


Weite, in weißen Blufenhemden und 
mit meißen Müten antreten follten. 
| Das war bei den heutigen Witterung3- 
verhältniffen und auf dem immerhin 
befchwerlichen Marfd im Sonnen- 
\ brand eine mejentliche Annehmlichkeit 
für die Betreffenden und machte fich in 
feiner Maffenwirkung fehr gut. 

Einen fehr netten Eindrud machte 
au die Abtheilung der Zuderbäder, 
deren Mufitforps ihr auf einem mäd): 
tigen Automobil borausfuhr. Die 
Zuderbäder hatten au einen Wagen 
im Zuge, auf welchem „Zaffy“ ange- 
fertigt wurde, von mweldem füßen Er- 
zeugniß Proben unter die jubelnbe 
Menge geworfen wurden, mit gutem 
| VBebacht, daß bie einzelnen Stüde mög: 
lichſt an den Standort irgend eines 


war dad Ge: | 


bübfchen Mädchens gelangten. Süßer, 
als die „Zaffy“-Broden, kamen den 
meiften Zufchauern inbefjen die Wa- 
genladungen hübſcher Fabrikmädchen 
vor, welche die „beſſere Hälfte“ dieſes 
Verbandes bilden und natürlich mit 
von der Partie waren. Die Fuhrleute 
hatten wieder die Genugthuung, durch 
die Maſſenhaftigkeit ihres Auftretens 
in dieſer Hinſicht alle anderen Orga= 
nifationen in den Schatten zu ftellen. 
Ihnen zunädft an Zahl famen die 
Schlachthausarbeiter, und an dritter, 
bezw. vierter, Stelle rangirten bie 
Simmerleute und bie Dafchinenbauer. 
Diefe Lebtgenannten, in einer Stärke 
bon annähernd fünf Taufend Mann, 
marfchirten mit faft militäriicher Prä- 
zifion und erhöhten das Militärifche 
ihres Auftreten no) durch eine Art 


; Khafiuniform, die fie fich für den Feit- ' 


zug angefchafft hatten. Die Eifengie- 
| Ber, jomwie die Grob- und die Huf- 
ſchmiede, marſchirten muchtig einher 
und nahmen jich in ihren blauen, bezw. 
rotben, Blufen vortrefflih aus. 

E3 mährte länger ala eine Stunde, 
ehe die beiden erften Divifionen ber 
beiden Wbtheilungen, in doppelten 
Sechſerreihen Seite an Seite marſchi— 
rend und ein Marſchtempo einhaltend, 
das dem Laufſchritt ziemlich nahe kam, 
einen gegebenen Punkt an der Michi— 
gan Ave. paſſirt hatten. Die Zuſchauer 
glaubten zum Theil, damit hätte der 
ganze Zug ſchon ſeinen Abſchluß ge— 

funden, und begannen ſich zu verlau— 
fen, dann aber tauchten die beiden zwei— 
ten Diviſionen auf, und von Neuem 
begann der Vorbeimarſch, bunt und 
reich an Abwechslung aller Art. 

Bei der rieſigen Maſſenentfaltung, 
welche die Federation of Labor bei die— 

ſer Gelegenheit fertig gebracht hat, kam 
gar Manchem die Erwägung, daß es 
| eigentlich fein fo großes Wunder ift, 
| wenn ben Leuten, melche biefe Trup- 
| penmaffen fommanbiten, das Gefühl 
—* wirklichen oder vermeintlichen 
Macht zu Kopfe ſteigt. Präſident 
| Schardt von der Federation of Labor, 
| der al& Großmarfchall der Held des 
| Zages war, jah inbeffen nicht fo aus, 
| al& ob er fich auf feine Führerftellung 
mehr einbilde, al3 unter den Umftän- 
| ben ftatthaft und verzeihlich ift. 
| Nachftehend folgt eine Ueberficht der 
| Sufammenfegtung des Zuges: 
! 


Südfeite—. Dipifion. 


Gewertichaftsrath der Schlahthausarbeiter. Chef: 
Marihall, Michael Donnelly, Adjutanten D. Har⸗ 
rington, William Freund. 

Veamte des Gewertſcha fisrathes der Schlachthaus⸗ 


arbeiter. 
Delegaten des Gewerkſchaftsrathes der Schlacht⸗ 
Marſchall W. Sterling. 


hausarbeiter. 

Rindsſchlächter, Nr. 87. 

Schweine ſchlächter, Nr. 116. Marſchau BCoalleh. 

Schaffchlaächter, Rr. 118. 

Beef-Carriers, Rr. 82, Marſchall Frank Grotch. 
Se Böners, Nr. 135, Marihall Fr. Ehanoupha. 
Beef Cajing Workers, Nr. 139, Marfhall M. 
Conway. 

Wurftmacder, Nr. 140. Marihall Rud. Diodin. 

——————— Nr. 154. Marſchall John — 
8 4 —— Cafing Men, Nr. 158. Mar hal 3. Me: 
| han 

Dleo MWorkers, Nr. 166. Marichall Charles Eagert. 

Hide Cellar Men, Nr. 167. Marihall I. Maboney 

Dort Gellar Men, Rr. 171. Marie B. O'⸗ 

Gorman. 

Frauen: Gewerkihaft, Nr. 307. Marſchall Agnes 

Nuffell. 

7. Marihal Frl. Annie 
| Nr. 101. Marihall Ro: 
| 213. Marfhal 3. 2. 

Marihall Frank 
Nr. Bl. Marihall 


23. Marfhal D 


Aur: liary Soap, Nr. 
dinters. 
Ronjerven-Departinent, 

bert Cuinlan. 

Paders und Shippers, Nr. 

Denfy 
Plfenmader Union, Nr. 244. 

Connors. 

—— im Fulton Martet, 

F 

| Eänaiiieeri Angeftellte, Nr. 

I? Donnell 

ee Nr. 0. 
Grobihmiede, Nr. 129, 
Fahrſtuühlführer und Oeler, Nr. 
Io Kelly. 
— Steamfitter8 und Handlanger, Nr. 


AM voran, 
Seifeniieder, Ar. 295. MarisauYp. Mefenett, 


253. 


59. 


Marihall 
Marihall 


> 


F. 


sin. 
Gar Worters', . Ratstye. 
efe. 


Küfer:Iinion, Nr. 215. 
Marihall Frank Garr, 
Shla 2. 
Joinediers. 
Rr. 10,332. 
Saar:irbeiter, Nr. 1. Marihall %. 
Diedel. 
Marſchall Bob⸗ 

Gar Worfers’. Marſchall J. O Re 

Hıde Gellar Men, 


Ungeftellte der Provijionshäufer, Yr. 257. Mar» 
ſchall G. F. Rohrbach. 
Marſchall Charles Hall. 
Küfer-Union, Nr. J. 
Schlachter-Handlanger, Nr. 241. Marſchall 
Haarſpinner, Marſchall Jakob Hanne⸗ 
mann. 
Grab. 
Mergbtmafters und Shippers, Nr. 318. 
Maler und Dekorateure, Nr. MO. Marſchall Chas. 
‚Car Workers’ Union, Nr. 7. 
Nr. 15. Marihall % 
Nr. 327. 
Millwright Helfer. 
Viehhors=Ürbeiter, Nr. 11,032. Marſchall J. Da⸗ 
ed. 


Jalob Schultz. 


212. Marſchall J. 
319. Marſchall Paul 


Leimſieder, Nr. 315. Marſchall 
Matroſen-Unkon, Nr. 319. 
Fleiſchergeſellen in Läden, Nr. 
Fleiſchergeſellen-Union, Nr. 
Mueller. 
Jüdische Spletichergefellen in Läden, Nr. 245. Mars 
ihall B. Latte. 
Sardlınger in Kommiffionshandlungen. Marfhall 
F. J. Campbell. 
ErerzInipeftoren. Marjchall €, 
2. Diviiion. 
Chefmarihall E. M. Rau. 
Ginriter für Gas: und cleftriiche Leitungen, Nr, 
381. Waridall E. Aplin. 
Giektriztätss Arbeiter, Nr. 134. Marſchall J. H. 
Maloney. 
Gleftriztät3-Arbeiter, Nr. 78. 
Glettrizitäts- Arbeiter, Nr. 32. 
Elcktrigitätö- Arbeiter, Nr. 272. 
Gleltrizıtäis- Arbeiter, Wr. 38. 
sl. 
3, 


F. Corrigan. 


Elektrizitäts-Arbeiter, Nr. 
Gleftrigitäts-Arbeiter, Rr. 
Eleltrizi tats Arbeiter, Nr. N 
Anſtreicher⸗Diſtrikt⸗Council. Chefmarfgait 3 


Guire. 
Anftreiher, Nr. Marihall 3. MeLean. 
Unftreiher, Nr. Marihall I. Finn. 
Unftreicher, Nr. 19%. Marihall 3. x. Johnſon. 
Anſtre ichet, Nr. 184. Marſchall Koi. Hunt. 
Anſtreicher, Nr. 191. Marſchall D. Litgow. 
Marſchall H. Cohn. 


Anftreicher, Nr. 27. 
Bimmerleute:Diftrift-Gouncil. Chefmarihall Aa» 
Marihall M. 


mes Kirby. 
Zimmerleute, Nr. 1. 
Zimmerleute, Nr. 10. Marſchall . 
Simmerleute, Nr. 18. 
Binmerleute, Nr. 21. 
Bimnterlente, Nr. 54. 
Zimmerleute, Nr. 58. 
Nr. 70. 


— 
Bimmerleute, Nr. 141. 
Nr. 2. 


immterleute, 
Sinmereute Nr. 416. Marihall Fred Lemke. 
2 = Marihall Kouis Schalt. 


immerleute, 

ee 

ereinigte Zimmerleute. Maricall J. W 

Brüden⸗ Darihall B. 
Madin. 

Bau⸗Eiſenarbeiter. Marſchall C. % Hill 
Hoiſting Engineers. Marſchall E. A. Davis. 
Mörtelträger und — Diſtritt⸗Council, 
Local Nr. 1. Chefmarſchall H. Lilien 

Mörtelträger und Bauhandlanger:DiftriftsCouncil, 
Local Rr. 2. 

Wörteliräger und BaubandlangersDiftrifteGouncit, 
Local N 
— Wörtelräge und VauhandiangersDiftritts Council, 
ocal N. 
rg Leger u. Sandlanger. Marihall ®. 


vRishiomiee, Local Nr. 73. Marſchall Thomas 
edding- 

Liehihmiede, Local Nr. 81. Marjgal William 
Sumter. 

REN, Local Rr. 34. Marfhall M. Gas 


Seictaneer Marihall M. Weib. 
Gauftic Tile Layers und KERN RNE: 


Mir 


=”. 
147. 


——— 
. Deuel. 


Marihall Charles Graſall. 


Quayle. 
und Bau—⸗Eiſenarbeiter. 


| 


| 
| 


Nr. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


ost f 


Frotective. Marihall Hp. Bidie, 


Steam fFitters’ 
Marihall Joj. Kane. 


Aunior Steam fitters. 
Sprinfler Fitters’ U. A, Nr. 81. Marihall R. 


Suabes. 

as Firters’ U, U, Nr. 9. Maridall J. J. 
Glemens. , 
—— u. 4, Nr. 18. Marſchall E. W. 
etrie 

Steam Pipe und Boiler Covererd. Marihell W. 
Sinnopp. 

- Wire und Metal Latherd. Marihall M. 
Barent. 
„genen Finiſhers und Asphaltirer. Marſchall T. 

urns 
Zementiter. Marſchall James MeJIntyre. 
Keſſelſchmiede und Gi en Schiffsbauer, 
Marſchall F. Condin. 

ñeffelſhmiede und Eiſenſchiffsbauer-Handlanger. 
Marſchall F. Goneau. 

Dachdeder. Marſchall D. Donahue. 


Vediener von Eteintrabnen. Marihall W. Taylor. 
Tud Rointerd und Front Gleaners. Marihall Y. 


Dave. 
Marſchall James Holmes. 


Fabrſtuhlbauer. 
Kanaltjationg» und Iunnelarbeiter. Marihall W. 


Iud. 


Nr. 


8. Dipdifion. 
der Dampferzeuger. 
Adjutanten W, 


Chefmarſchall 
Edgerle, Joe 


Marſchall H. 


Diſtrilts rath 
Marf N Biere e. 
Morton. 
Dampfmaſchin iſten, 
W. Phbillips. 

Dampfmaſchiniſten, 


Marſchall J 
Ge Phillips. 
Heiger fefiſtehender Dampfleſſel, Nr. T. Marſchall 
E. Kehoe. 
Fabrſtuhlführer und.-Starters. Marſchall A. S. 
Nr. 2779. Marihall S. Ben: 


Pancollins. 
Marihali M. Gar 


©. 


Local Nr. 3. 


Socal Nr. 18. 


Elektri ats⸗Arbeiter, 


nett. 
Eleltrizitäts-Arbeiter, Nr. 9. 
vin 
Elektrizitats-Arbeiter, Nr. 40. 
Schanktellner-Union, Nr. 172. 
Brien. 
Köche-Union, Ar. 49. 
Kellner: Union, Nr. 30. 
Aufwärterinnen-Union, Nr. 468. 
Keliner: Union, Nr. 509. 
Kellner-Inion (vermifcht), Nr. 559. 
Angeftellte der Engros:Örocerpfirmen, 
H. Smith. 
Angeftellte der Engros-Droguensdandlungen. Mars 
ſchall E. Colby. 
Angeſtellte der Engros-Glaswaaren und Vorzellan⸗ 
waaren-Handlungen. Marſchall J. H. Kearney. 
Angeſtellte der Verſandt Departements der Aller⸗ 
weltsläden. Maridall T. 2. Walſh. 
Supply Houſe Clerks. —X O. Cuſad. 


4. Diviſion. 
Frachtleute. 
Ghefmaricall 2. 3. Curran. 
Nr. 1. Marſchall PB. Scanlon. 
2. Marſchall T. F. Higains. 
Marſchall H. Daabur. 


Marſchal John O'⸗ 


Marſchall 
C. 


Frachtleute, 
Frachtleute, Nr. 
it rachtieute, Nr. 3. 
Frachtleute, Nr. T. 

Zweite Diviſion der Frachtleute. 

Marihall MR. 2. Flinnery. 

Marſchall J. 
Marſchall H. 
Marſchall J. 


F. O' Neil. 


SFrachtleute, Nr. 4. 
DB. Bender. 


Frachtleute Nr. 5. 
Frachtleute, Nr. 6. Moran. 
jyrachtleute, Nr. 7. 

Srüderichait der Rahndedienfteten. Marfhall Thor 


nıa3 Mewrath. 
—— Glerts. Ma arjhall D. W. Richmond. 
Anfide Bridge und Structural Eiſenarbeiter. Mar⸗ 
fat MW. MeCartbp. 
Angeftelfte der Kohlenhöfe. Marfchall FredWenkel. 
Koblenfchaufler. 


Weftjeite 


Adjutanten des Chefmarfhalle: M. ®. Mad: 
George Thompion, R. G. Wall. 
Auilding Material Trades Council. 
1. Dipifion. 
Shefmarihall Kohn U. Bafiet. 
Deutſch, Joſ. J. O’TDonnell, Geo. 
Holzarbeiter. 
Che fmarſchall Wm. Seiler nebſt Adjutanten. 
Local Nr. 7 und Uan der Spitze mit einer Ka— 
pelle von 60 Mann. 
Marſchälle R. E. Stride und J. P. Miller. 
Local Nr. 94. Marſchall W. Klotz. 


Local Nr. 
Marſhall R. H. Rhom. 


den, 


Adjutanten M. J. 
Hodge. 


J 
Local Nr. 30. 
Local Nr. 4 


Chefmarſchall 
Hoptins und W. 
Local Nr. 177. 
Local Nr. 8. 
Local Nr. 6. 
Local Rr. 2302. 
Local Nr, 
Local Rr. 
Local Nr, 2 
Local Nr, 


Mefifing: Arbeiter. 

2. sobre. Adjutanten U. W. 
. ran 

Be J. Connell. 


Marſchall E. Gardner. 


— 


143. 
4 Marſchall William Maloncy. 


FJ 
Metalfarbeiter-Gouneil. 
Charles FKirkpatrid, Chefmarihall und Wpjırtanten, 
Local Nr. 3. Marihall Mark Conlin. 
Local Nr. 3. Marihall James Roger?. 
Local Nr. 49. Marichall George 3. Kennedy. 
Xocal Nr. 8. Maria Wm. Bond. 
Local Nr. 77. Marjhall Chris Jenjen. 
Local Nr. 79. Marihall Me Farlin. 
Local Nr. 2. Marihall James Riley. 
Diftrift3:Council Nr. 8 der Maidiniften. 
F. Olſon. Chefmarjhall und Adjutanten. 
Loge Nr. 52. 
Garfield Park Loge, Nr. IT8. Marfgal R. 2. 
Hogon. 
Loge , Nr. 43. Marihal M. Beder. 
Loge, Nr. & Marihall S. Smoler. 
Loge, Nr. 1%. Marihall Thomas Burke. 
Loge, Nr. IR. Marihall C. Rob. 
Unity Loge, Nr. 134. Marihall &. Marfball. 
Maywood Loge, Nr. 185. Marihall Thos Mes 
Evoy. 
Loge, Nr. 208. Marſchall E. Flynn. 
Loge, Rr. 200. 
Loge Nr. 1, Junior Mafhiniften. Marihall M.Y 
Brady. 
Liberty Loge, Nr. 29. Marfhall J. Beaton. 
Loge, Nr. 253. Marihall M. Reed. 
Grand Grofiing Loge, Nr. 265. Marihall I. 


easley. 
ze Marihall T. 2. 


Loge, 

Loge, 

Lone, x Marihal AU. 9. Glenon. 

Koge, 3%. Marihall GE. Rathaart, 

Loge, 30. Marihall 4. W. Wenpert. 

MarmorsArbeiter. 

Local Nr. 31. Marihall George W. Boyd, 

Nr. 21. Maridall W. €. Wet. 
Stone PVBlaner Men’s Union. 

Nr. 1. Marihall John Flaws. 
Amplement Painters. 

Local Ar. 7. Marihall Kohn Yunt. 


> 


C. 


Nr. 
Nr. 
ir. 

Nr. 
Nr. 


Shanahan. 


Local 


Local 


International Brid, Tile & Terracotta Mort- | 


ers) Alliance, Diftriet Council Nr. 1. Chef» 
Marfhal Andrew Kennedy. Adjutanten Charles | 
Hant, Marcus Bauftian. 

Dolton Local Nr. 5. Marfhall Charles Didles 
man. 

Ghicago Local Union Nr. 1. Marfhall, John 
Eufad. 

Bernice Local Union Nr. 2. Marfhall Ehars | 
led Lan 

Blue land Kocal Union Nr. 3. Marihall | 
Forreit Emart. 

Rulman Local Union Nr. 4. Marfhall Char» 
led Fatım. 

Nortb Ebicago, Local Union Nr. 6. Marfhall 
Otto Kemmerer. 

Alfip Local Union Nr. 10. Marfall Joe Bon- 
neaut. 

Shermerbille Local Union Nr. 14. Marfhall 
Norman Garftenien. 

Evanfton Local Union Nr. 49. Marfhall Hen- 
ry Gottche. 

Terra Cotta Arbeiter Local Union Nr. 55. 

Grobſchmiede. Marſchall Charles Binger. 

GrobſchmiedeHandlanger. Marſchall C. P. 
Moniban. 

Chippers’ Proteltive Union. Local Nr. 16, 
338. Marihall Adam Ruen. 

Ofenmonteure, Zocal3 12, 48 und 63. Mars 
hal ®. ©. Flabertv. 

Eifengieker. u zoom ——— Locals 

23, 153, 168 372, 48 
2. = ibi — on. 

Chicago Trades Union Labor League. Chef—⸗ 
Mariball E. Smitb und Adjutanten. 

Roitoffice —— Union Nr. 8703. Marſchall 
John, B. Grova 
Bäder-Union. Marihau MiB Daily Searing. 


Kiſtenmacher. 
eghe Aoſer und Handlanger. Marſchall Joſ. 
han 
Hufihmiede Nr. 4. Marihall Iobn MeArdle. 
Hufnagelmacer. Marihall Ed. Whitlod. 
Angeitellte in Eifenwaaren-Handlungen. Mars 
ihal PBatrid Hades. 
Hutmader. Marihall H. ®. Steben 
Klavdier- und Srgelbauer. ——— Seat Helle. 
Matrapenmader. Marihal EC. 
PR Labor Adbocate und —* Label 
ea 
Shubmacer. Chef-Marfhall Henry Hider u. 
Adiutanten. 
Rocal3 93, 94, 133, 213, 250, 298 und 302. 
Teienbinder. Maridall James MiGrath. 
——— Marſchall A. C. 
aulehy 
—— — Warſchall Joe Thornton. 
apezierer. Marſchall Billlam heart, 
Teppihmader. Maridall 9. gest 
Retail Elerls. Chef-Marfhall A. €. Ider und 
Ndiutanten 
Retail Gierts. 7 Locals 
Stellmader Nr. * hackhalt Beor e geter. 
———— ir 12. Marfdall €. 8. Ken 
neby 
yarasine Bi Printer3 & Eolor-Worlerd. Marfhall 


„Rabiee) Garment Worlerd Nr .21. Mar ſchall 
Bimmermann. 
„Genies Rnitter Nr. 366. Marfhall Dave 


Alied Printing Trades —— 
Drudpreſſen⸗Arbeiter Nr. 2. Marfhall Robert 


V. MeGinlen. 

. Preßmen's Union Nr. 7. Warſchall 
ei 

Re denmader Union Nr. 5, Marfhall Ben 


Rautfuß-Urheiter Union. Marfihall ant 
Bullins, de 


- ei — 


Weſtens. 


Pe Can Borlerd. Marfhal ME Aanes 


„e@tlberrahmen- Macher Union. Marfhall Ber 
er &to 
Protective Union. Maridal Bm, 


Bottler3’ 
Kobler, 

Hofpitalwärter Nr. 10935. Marihall G. Zim⸗ 
mermantt. 
3. Dipifion. 


Chef⸗Marſchall Albert 
James Barth, H. MeGee, 
Fuhrleute. Local Nr. 2, Ed. 
Local Ar. 3. 
Local 4. Sohn Smith, 
Rocal 
Local 
Local 
Local Nr 
Local 
Local 
Local 
Local 
Socal 9 T, 
Local Nr. 
Local Nr. 
Local Nr, 
Local Nr 


Daum. Adjutanten 
Sofep Eodd, Flonn, 
Flynn, Maridall, 


Marſchall. 


William T. Kellb, Marſchall. 
2 Dopbeide, Marihall, 
anf Wiliamd, Mariball, 
ME Blacalee, Marfdall. 
i > Diarfhall ®. I. Gogain. 
14. 4. MeMaughlin, Maridall. 
. 15. Geo. Courbesne, Maridall. 
16. 8. MeMabon, Marihall. 
T. - gm Rollmitd, Marihall. 
<bo2. L. Hugbed, Maridall. 
€. Mulins, Marfdall. 


Nr. 
Nr. 5. 
Ar. % 


e3 
SO. 


0. pe Bildur, Marihal. 

Local Nr. . 

J Corcoran, Marſchall. 

Local Nr. R. M. Armftrong, Maridall, 

Local di, 6 

gocal Mr. 31. 

Rocal Nr. 32. 

Socal Nr. 34. Damiel Comgreoe,. Maridall. 

Kocal Nr. 35. James Piulleonroy, Marihall, 

Kocal Nr. 37. 

Local Nr. 38 

Local Nr. Joe Barker, Marfhall. 

Local Nr. © 8. Simpfon, Marfall, 

Local Nr. 48. John Schierbel, 

Local Nr. 52. W. Warren, Marihall 

Socal Nr. 61. A. Gibbeons, Mariball. 

Zocal Nr. 69. Iof. M. Eafep, —— 

Local 1. J Gibbons, Rarſchall 

4. Didtfton. 

Marine Council. EhefrMarfhal Wiliem &, 
Pain. 

Local Nr. 19. Marfhall Charles Tribbles. 

Local Nr. 101. Marfdal Zimotby Hogan. 

Local Nr. 124. 

Local Nr. 459. Marfhall Patrid Cannon. 

Barbiere Nr. 444. Marfchall Edward Fik- 
gerald. 

F. A. Meęxaushlin. 

ausmeiſter. Ma a Billiam Fe er 

8 iter. Marfhall_ Wil atbers. 
Maridall —*8 Schiller. 

— Joiners und Callers. Marſchall 

Handlanger in Eiſengießereien Nr. 11286. 
Marſchall J. MeGowan. 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
längs der Marſchroute waren von Po— 
maßregeln getroffen worden. 550 
Mann unter Polizeiinſpektor Wheeler 
der Green bis zur State Str. vertheilt 
worden, 260 Mann unter Inſpektor 
* * 
vard bis zur Harriſon Str. und dieſe 
öſtlich bis zum Michigan Boulevard, 
den Michigan Boulevard von der Har⸗ 
riſon Str. ſüdlich bis zur 22. Str., 
bell, auf Michigan Abe. von der Har—⸗ 
riſon Str. nördlich bis zur South 
rungen irgend welcher Art kamen nicht 
vor. 
unteren Stadt wurden von den Ge— 
werkſchaften heute auch in South Chi⸗— 
Umzüge veranſtaltet. In South Chi— 
cago betheiligten ſich daran gegen 
in Evanſton nahezu 1000 u. ſ. w. 

In faſt allen größeren Vergnü— 
Nachmittag und Abend zur Feier des 
Tages Arbeiter-Pikniks ſtatt, ſo im 
walds Garten u.ſ.w. In den meiſten 
Theatern wurden Nachmittags Ertras 
weg gut beſucht waren, die große Maſſe 
der Arbeiter hat es indeſſen vorgezo— 
Weib und Kind einen oder den andern 
öffentlichen Park aufzuſuchen und den 

* * * 

Einen bedauerlichen, in ſeinem Zu— 
ſchenfall hat es bei der Arbeiterparade 
doch gegeben. Auf der Kreuzung von 

| mwilfer Benjamin Dyer, ald die Abtheis 
| lung der Fuhrleute dort vorüberfam, 
| ter Marfchirenden geftürzt und einen 
derfelben, Yohn Ryan mit Namen, 
tet. Der entlam in der erften Ber 
mwirrung, bat fich aber nachher fjelber 


. 9. ECorf, Mariball. 
Local Nr. "x 
Local Ar. 26 
32. William Price, Maridall. 

Xocal Nr. 33 

Kocal Nr. 36 

Local Nr. 39. 

Local Nr. 46. Marfdall T 

— 

Local Nr. 53. M, Tome Marie 

Socal Ar. 72. $. 4. Mondfgeim Maria. 

Chef-Marfdall C. 2. Fieldftat. Adjutanten. 

Schiffäperlader. 

Local Nr. 408, Marfhall Charles Guntram. 

Local Nr. +65 

Subpaphing Infpectors Aiforiation. Marfhall 

Tee en u. Fenſterwaſcher. 
G. Rande 

Wspbaltprlafter-Leger. Marfhall &. Sherman. 
Iizeichef O’Neill die üblichen Vorfichts- 
maren auf dem Nadfon Boulevard von 
Lapin auf die State Str. vom Boule- 
300 Mann unter Kapitän Madden auf 
und 140 Mann, unter{nfpeftor Camp: 
Mater Str. Erwähnenswerthe Stö— 

Außer dem großen Feltzuge in ber 
cago und in berfchiedenen Vororten 
8000 Berfonen, in Maymoob 2000, 
gungspläßen der Stabt finden heute 
Schütenparf, in Brands Parf, in O3= 
Vorftellungen gegeben, die faft durch» 
gen, nad) Beendigung der Parade mit 
Tag im Freien zu bejchließen. 
fammenhang noch unaufgeflärten Ziwi- 
| State und Harrifon Str. hat ein ge= 
fich mit gezücktem Meſſer in die Reihen 
durch einen Mefferftich fehmer verwun= 
ber Polizei geftellt. 


Eingefleifhter Gewerffhaftler. 


Sein Eifer für die gute Sade brachte ihn in 
Ungelegenheiten. 


Aus Uerger darüber, dat ein Stuhl, 
auf dem er in der Wirthichaft Nr.1606 
N. Clark Str. jaß, nit mit der 
Union-Schugmarfe verfehen war, ber= 
ſuchte James Lakey ihn zu zertrüm- 
mern. Der Schantmwärter Sanders 
verfuchte, ihn daran zu verhindern, 
wurde aber von Lateyn mit dem Stuhle 
auf den Kopf geihhlagen. Sanders 
zertrümmerte dann eineBierflafche auf 
Latey’3 Schädel. Lafey, der 24 Jahre 
alt ift und Nr. 1569 N. Halfted Str. 
wohnt, fand Aufnahme im Alerianer- 
Hofpital. Sander murde verhaftet, 
aber gegen Bürgfchaft auf freien Fuß 
geſetzt. 


Das Wetten. 


Chicago und Umpgegend: Drohendes * und 
wahrſcheinlich Regenſchauer heute Abend und am 
Dienſtag. Heute Abend wärmer, lebhaiter vs far» 
ter Süpdmwind. 

Alionis: Im Allgemeinen ihön im füdlichen, Res 
enicauer im nördlihen heil heute Abend und 
Fient ag. Wärmer im nörblihen Xheil, frifcher 
Eüdoftwind. 

Indiana: Im Ullgemeinen jhön heute hend und 
Dienftag im füdfihen, Regenihauer im nördlichen 
Theil, hei icher Sudoſtwind. 

Kieder⸗Michtgan: Heute Abend und —X 
auch Dienſtag —— Wetter. Heute ud. eis 

wa; wärmer. Xebhafter —— 

Wistoniin: Bemdltt und x mais Abend 

Dlentan. te ben» 
morgen kühler ım 


und mwahricheinfth * — 


65 "acas: Naht: 12 
62 Grad; Mittags 12 Ahr 





— 


Umgang von — von 


J— 
Bas Gaffaus am Sltande. 
| — von Florence Warden. 


(3. Fortfegung.) 

„Sit werden gewiß denfen, baß ich 
Shren Freund nicht eben gut behandelt 
babe, nachdem ich ihn doch veranlaßte, 
jenen Schuppen für uns zu theeren,“ 
jaste fie mit einem bübjhen Erröthen 

t Wangen, indem fie auf das Tifch- 


= tu miederblidte und Clifford Ge- 


legenheit gab, zu bemerken, daß ihre 
langen, goldbraunen Wimpern - bie 
ſchönſten waren, die er jemals gejehen 
hatte. 

„sch fürchte nur, daß er e3 jelbit 
benfen wird,“ fagte Clifford mit er- 
fünfteltem Ernft. „Auch ich follte mei- 
nen.. dab er nad) einem ſo ſchwierigen 
Merke eine Taffe Thee wirklich verdient 
hätte.“ 

Neil blickte beunruhigt auf; ihre 
blauen Augen waren bor Erregung 
noch glänzender und ihre Stimme 
lang ernft und bebte. 

„Ab; Sie mwiffen ja nicht —“ Tagte 
fie rafh. „Sch bin nicht undantbar, 


aber ich bin in einer jehr jchwierigen | 


Zage und muß vorfihtig in Behand- 
lung der Leute fein. Willen Sie nicht 
felbit, daß jehr viele Männer das 
Recht zu haben glauben, ein Mädchen, 
bas in einem Gafthofe lebt, anders zu 
behandeln, al3 andere Mädchen? Das 
müflen Sie doch mwifjen.“ 

Clifford murbe roth, meil er er- 
tannte, daf das Mädchen eine Tchmwache 
Stelle der gejellichrftlichen Rüftung 
MWillies burhfchaut hatte. 

„Run, aber —" . 

„D, Sie brauden gar nicht ‚aber‘ 
zu jagen,” unterbrach ihn Nell, „denn 
Sie miflen, daß ed wahr it. Nun 
babe ich nichts gegen hren Freund 
einzumenben; er ijt ganz nett und fehr 
gutmüthig, aber —“ 

„Man muß ihn im Zügel halten,” 
fagte Clifford. 

„Ja: ch behandle ihn, wie ich eine 
Menge diefer jungen Leute behandle, 
die von Stroan herüberfommen, um 
fi Hier müßig herumzutreiben — und 
mie. ih auch Sie Anfangs behandelte.” 
Dabei warf fie ihm lächelnd einen 
bübfchen, etwas jcheuen Blid zu, der 
Clifford Herz jchneller jchlagen 
machte. „Ich itelle fie Alle zur Arbeit 
an. Das jchadet ihnen nicht, und für 
meinen Ontel ift eö jehr vortheilhaft. 
Seit ih bier bin” — und fie erhob 
triumphirend den Kopf — „ift er im 
ftande gemejen, ohne eine männliche 
Hilfskraft auszukommen.“ 

Clifford konnte ſich nicht enthalten, 
zu lachen. 

„Wahrhaftig, Sie ſind eine Fee, Sie 
bringen Glück, wohin Sie auch gehen,“ 
ſagte er. 

Ich möchte wirklich beinahe glau— 
ben, daß ich es Onkel George gebracht 
babe,” jagte das Mädchen. „Ich kann 
S$hnen jagen, denn Jedermann weiß 
ed, daß er fich gerabe, ehe ich zu ihm 
zurüdfam, am Rande des Banterott3 
befand. Nebt aber” — und fie warf 
Clifford einen Blid des Triumphes zu 

'— „jeßt hat er ein’anderes Stüid Land 
und noch meitere zwei Kühe gefatft, 
die Ställe erweitert und überdies Geld 
auf die hohe Kante gelegt. :Mg$ jagen 
Gie dazu?“ 

Ich ſage, dah er ein jehr- wlüd- 


I 
! 


| 
| 


licher Mann ist, eine folhe Nichte zu | 


haben,“ jagte Clifford, mit jedem 
Augenblid mehr von des Mädchens er— 
gögliher Mifhung von Schlauheit 
und Unbefangenheit entzüdt. 

„Es iſt ſehr hübſch für Ihren 
Onkel,“ fügte er nach einer Pauſe 
hinzu, „aber.. . .“ — er zögerte, aus 
Furcht, zudringlich zu erſcheinen — 
„iſt es auch ebenſo angenehm für Sie 
ſelbſt, hier außen zu leben, ich meine, 
ſo weit weg von — nun von —“ 


| 


a Een 
nein 


fie begleitete jebes „bon“ mit einem 
ausbrüdlichen Niden bed SKopfes. 
„Mit Boftal ift fo gütig, mid als 
ihresgleichen zu behandeln.“ 

„Als ihresgleihen! Daß mill ich 
meinen!” erklärte Clifford entrüftet. 
„Das verbrießt mich nun eben, bak 
Sie dad ala Güte hervorheben müffen, 
menn Jemand Sie als Teinesgleichen 

| behandelt. Das iſt wiberfinnig! Mir 
| Icheint, dat da die Güte lediglich auf 
| Shrer Geite liegt. Sie bringen etwas 
Sugend und Leben und — und —” 
Er blidte fie verlegen an, und feinen 
Sat unpollendet laffend, fagte er: 
„Sch follte denken, daß fie Ihren Be- 
fuchen mit mehr Verlangen entgegen- 
fehen muß, al3 Sie den ihren.“ 


Nell Tachelte über feinen entrüfteten : 


Ion. 


„D, Mit Boftal möchte nicht, daf 


man jte hierherfommen fähe!“ fiel fie 
raſch ein. 
ganz anderes ſein. Wiſſen Sie, Miß 


legt Rückſichten auf, die einen in der 


er bat Ahnen gehabt, und das | 
| That in eine fehr enge Lebensbahn | 
| 


drängen. Gleicgpiel, wie arm man 


| denten, welches ihre Gefühle wohl fein 


würden, menn man etmas beginge, 


| ma3 nicht ganz in der Ordnung märe. 


Sie miffen, es ift nicht zuläffig, die | 


Nichte eines Gaftwirtbd auf feiner 
Bejuchslifte zu haben. Mik Boftal 
milbert die Regel jo weit, daß fie meine 
| Bejuche empfängt, ‚fie erwidert jedoch 
ı biefe Befuche nicht. 


„Welcher Unfinn!” rief Clifford. : 
„5% balte alle derartigen Anjprüche : 
der Mittellaffe auf hohe Abitammung | 


für entſetzlich abgeſchmackt.“ 

„Ich bin duldſamer,“ ſagte Nell. 
„Liegt es nicht in der menſchlichen 
Natur, ſtolz auf etwas zu ſein?“ 

„Das mag wohl ſo ſein.“ 


ſchöne Beſcheidenheit zu bekunden, 
wenn man nicht auf perſönliche Eigen— 


auf die Vorzüge des Stammbaumes 
zurückgreift.“ 

„Das iſt eine ſehr gutmüthige Art, 
es zurechtzulegen,“ ſagte Clifford. 

Er war höchſt entzückt darüber, daß 
Nells glänzende Konverſation ihrer 
Schönheit ebenbürtig war. Und da es 
nicht ſchien, als ob ſie ihn gerne los— 
werden möchte, ſo blieb er fort und fort 
da, mit ihr plaudernd und lachend, 
ihrem Geplauder über ihren Onkel und 
ru laufchend, bi die Sonne fic 
entte, 


um Abfchied zu nehmen, bemerkte er, 
dat fchivere Regentropfen zu fallen an 
fingen, und er ließ fich gern von dem 
Wirth und feiner Tochter zum Bleiben 


fi aufzuflären, immer 
wurde, bi3 der Tag in einem furdht- 
baren Regenguß endete, der ftunden- 
lang anzuhalten drohte, erfundigte ftch 
Clifford, od man ihn für die Nacht 
aufnehmen könnte, und da bies be= 
ichend‘ beäntisortet wurde, beihloß er, 
die Nacht in. dem Wirtbshaufe zugu- 
bringen. 

Das Lleine aber reinliche Zimmer, 
das man ihm gab, lag an der Vorber= 
feite des Haufes und bot einen hert= 
lihen Blid über die Mari) auf’s 
Meer. Als Elifford fih jpät in der 
Nacht zur Ruhe begab, zog er den Tyen- 
jternorhang empor und verfuchte den 
Regenjchleier, der die Ausficht ver- 
hüllte, zu durchdringen. Mehr und 
mehr überfam ihn ein Sehnen, fein 


Leben an diefem Orte verbringen zu | 


fönnen, Nele Kohl bebauend, Die 
Heden ihres Gartens bejchneidend, ihre 
Nojen begießend, kurz Alles verrich- 
tend, was ihn in ihre Nähe bannte. 
Er mar verliebt, und zwar erniter, 


„Der gebildeten Melt?“ fragte New | als Willie es jemals oder er felbit e& 


lächelnd. „Gemwik bringt dies mandhe 
Nachtbeile mit ſich. Natürlich weiß 
ich, was Sie damit wirklich meinen 
und was Sie nur nicht gern ſagen 
wollen. Wenn ich aber nur die Wahl 
habe, mit meinem alten Onkel zu leben 
und ihm behilflich zu ſein, oder von 
hier fortzugehen und mir ſelbſt zu ge— 
nügen, kann ich da zweifeln, was ich 
zu thun habe? Miß Theodora, die das 
beſte weibliche Weſen der Welt iſt, 
ſagt, ich müſſe hier bleiben, ich thäte 
recht, wenn ich bliebe.“ 

Clifford zögerte einen Augenblick, 
ehe er antwortete. 

„Mir ſcheint, daß noch Jemand 
außer Ihrem Onkel hier in Betracht 
zu ziehen iſt. Dies iſt doch für Sie 
ein ſchreckliches Leben. Alles muß Sie 
verletzen — das, was Sie an einem 
Orie, wie dieſem, ſowohl ſehen als 
hören, jede Einzelheit ſeines Lebens. 
O, ſagen Sie mir nicht, daß es nicht 
ſo iſt. Es iſt natürlich ſehr liebens— 


würdig von Ihnen, es zu leugnen, doch 


werde ich Ihnen nicht glauben!“ 

Doch Nell lächelte frei heraus und 
ſchüttelte mit einer Miene feſter Ueber⸗ 
zeugung den Kopf. 


Es⸗ f eigen uch ſchreclich,“ ſagte 


jemals zuvor geweſen war. 


Er fragte 
ſich, was für ein Zauber es wohl ſein 
möchte, womit dieſes junge Mädchen 


ihn ſo raſch gefangen genommen hatte, | 


und er fagte jich, daß e3 die Lieblichkeit 
ihres Mejens, die Reinheit ihrer jun 
gen Geele, die aus ihren blauen Augen 
berporleuchtete, fein müffe, wa3 ihr die 
Macht verlieh, ihn fo zu bezaubern, wie 
es die bloße Schönheit des Gefidhts 
und der Gejtalt niemal3 vermodi 
hätte. Er blidte auf feine Hand und 
fah im Geifte noch einmal die fleinen, 
meichen, weißen ?yinger, die meicher 
und tmeißer als irgend eine Mädchen- 
band maren, die er jemals berührt 
hatte, und die für einen Augenblid in 
der feinen gerubt, als fie ihm gute 
Nacht bot. Er fühlte noch einmal die 
feidenartige Berührung, die ihn durch— 
bebt hatte, ala ihre Hand der feinen be= 
gegnete. Er faß, von feinen-Gedan- 
ten beraufcht, da und ftreichelte in jen- 
timentaler Regung jeine eigene Hand. 

&3 mar fon jpät, ehe das ver— 
löfchende Licht ihn mahnte, eiligft zu 
Bette zu gehen. Als er an die Thüre 
ging, um fie, wie ed feine Gewohnheit 
an einem fremden Drte war, zu ber« 
ihließen, fand er, daß fie weder Schloß 


fie, „geitehen zu müflen, daß Sie zu | noch Riegel hatte, Und die Worte des 


bon mir benten. Aber e3 ift jo. | 


jungen Filchers, feine Warnung bor 


Nicht, dab ich jagen mill, e8 gebe in | dem Rufe des Haufes durcdhzudten ihn 


meinem Leben nicht3, was ich nicht än⸗ 
dern möchte, wenn ich es könnte. Doch 


iſt nicht im Leben eines Jeden etwas, 


| blitartig mit einem unbehaglichen 
| Schauer. 
Im nächſten Augenblid aber jchämte 


ba8 man über fi} ergehen laffen muß? | er fich diefer Anmwandiung. Natürlich 


— und den alten Ontel George — ih 
hätte ihn non Nechts wegen zuerft nen- 
nen jollen —, fo fann man ficher zu= 
frieden jein und auch ohne fo manches, 
moran man gewohnt war, ausfom- 
men.“ 

„Do die Dinge, ohne die Gie hier 
austommen müflen, find doch fo mwich- 
tig,“ fagte Clifford ernft. „Der Um» 
gang mit — nun mit —” 

Er wollte jagen: „Mit Leuten von 
Erziehung und Bildung,“ brach aber 


2 tur; ab, damit das Mädchen nicht den- 


- Denn man die frifhe Luft und ba& ar es immerhin möglich), tie fein ge 
* Meer hat — und ich liebe das Meer! 


funder Verftand ihm zuflüfterte, daß 
jelbft das Haus, daß eine Göttin be- 
berbergte, troßdem einen Diener ober 
ſonſt Jemand bergen fonnte, der ein 
' gemeiner Dieb war; und da er eine 
' volle Börfe und eine mwerthoolle Uhr 
ı bei fich hatte, ftedtte er dieje Befigthü- 
ı mer vorfichtig unter dad Kiffen und 
‚ überließ fich in Gedanken an Nell dem 
Schlafe. 

Durch das Gefühl, daß Jemand im 
Zimmer ſei, wurde er aus einem ge— 
ſunden Schlummer geweckt. Er 
glaubte feiner Wahrnehmung ganz 


ten mochte, er werfe einen Matel auf | fiher zu fein, obfchon er, einige Minu- 


ihren Ontel. 

Ich weiß, was Sie ſagen mollen,“ 
rief ſie fröhlich. Sie wagen es nur 
nicht zu äußern. Und darin haben 

Sie ganz recht. Genieße ich doch den 


J 


ER 


| ten mit gefchloffenen Augen daliegend, 
j 
\ 


‘ 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 


— von —" und Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


„Das würde doch etwas | 


au fein mag, man hat immer Rüd- | 
| Jicht auf fie zu nehmen, und daran zu | 


„Dann fcheint e8 mir auch eine | 


Ihaften ftolz ift, jondern jtatt deflen 


Als er fich endlich zögernd erhob, | 


überreben. Als aber das Wetter, ftatt | 
Tchlechter | 


 „Abendpoft‘‘, Chic 


nichts weiter hörte als das Ziden der 
Uhr unter dem Kiffen. Hierauf war 
e8 ibm aber, al3 ob fich in der Duntel- 
heit etwas wie ein Schatten zwifchen 
Jeinem Bett und dem bichtverhangenen 
Denfter hin und her bewegte, Gein 
erfter Gedanfe war, laut aufzufchreien, 
und den vermeintlichen Dieb zu ers 
ſchrecken. Im nächſten Augenblick ent⸗ 
ſchied er ſich jedoch, zu warten, bis der 
| Eindringling in der Ausführung ſei— 
ner Abfiht begriffen wäre, um ben 
Uebelthäter. auf frifher That zu er- 
greifen. 
| Er wartete alfo mit verhaltenem 
Athem. 
Bisweilen verſchwand das ſchatten— 

hafte Weſen für einige Augenblicke 
völlig, um dann unvermerkt wieder zu 
erſcheinen und an den Wänden des 
kleinen Zimmers herumzutaſten. Nur 
eines war es, was er aus den unſicheren 
Umriſſen der Geſtalt erſehen konnte: 
der Eindringling war ein Weib. Er 
hörte ein Geräuſch, das ihm von dem 
Herabfallen feiner Kleider herzufom- 
men jchien, nachdem fie vermuthlich 
| durhmühlt worden waren. Dann war 
es ihm, objchon er e& nicht Deutlich 
fehen fonnte, al3 ob die Geitalt fich 
dem Bette nähere. 

Er verhielt fih ganz ftil und that, 
al3 ob er im Schlafe athmete. 

Er fühlte, daß eine Hand auf der 
: Beitrolle war und leife um feinen Kopf 
berumtajtete. Dann war jte unter der 
Bettrolle und endlich unter dem Kopf- 
fiffen. Und er machte fich bereit, die 
‚ Hand in dem Augenblid zu ergreifen, 


bemädhtigt Hätte. 

Als die behutfamen Finger bdiefe 
' Gegenftände aber ergriffen hatten, 
; murben fie mit folcher Rafchheit zurüd- 
: gezogen, daß Clifford aufjpringen und 
ben Arm ausjtreden mußte, um bie 
| diebijche Hand zu paden. 
ALS feine Finger die des Diebes um- 
ı Ihloffen, wurde er von einem plöß- 
lihen und furchtbaren Schauer erfaßt, 
da er fand, daß bie Haut glatt wie 
' Seide und die zitternden Finger jchlant 
' und weich waren, die Hand flein und 
‚ zart — eine Hand, die er fannte! 
I „Wer ift da3? Mer ift’3?“ fchrie 
| er beifer. 

Er erhielt feine Antwort, ala die 
Antwort jeines eigenen Herzens. Seine 
Aufregung war jo groß, daß die fleine 
Hand, die immer nod) feine Uhr und 
feine Börfe umfchloß, fich der jeinen 
entivand, und einen Yugenblid darauf 
wurde die Thür geöffnet und mieber 

; zugemadht — er befand fich allein. 
(Fortfegung folgt.) 
— —— — — 

Die italienifhe Auswanderung. 


(Korrefpondenz aus Mailand.) 


Die italieniihe Auswanderung hat 
| einen jolden Umfang angenommen, 
| daß e3 aud) für das Ausland von n- 
| terefje tit, fih mit ihr zu befchäftigen. 
| Jährlich verlafjen über eine halbe Ptil- 
lion Staliener vorübergehend oder 


in dauernd ihr Land, um im Auslande, 


ı jet eö in der nahen Schweiz und den 
| übrigen mitteleuropätfchen Staaten, 
| fei es im fernen Amerita, eine Dauern- 
| de Seimath oder vorübergehende DBe- 
ı fhäftiaung zu finden. Sıalien ift 
heute das Land, in dem nädhjit Irland 
; die Auswanderung am jtärfiten ver- 
| breitet ift. ieberpölferung und Roth 
| find die Hauptgründe, die den Stalies 
I ner zur Auswanderung veranlafien; 
| politiiche Urfachen fenlen. Deshalb ift 
ı e8 das eigentliche Proletariat, das den 
Wanbderftab ergreift. Aus den armen 
| Bergthälern des Nordens refrutiren 
ſich die Sahhfengänger, namentlich aus 
dem Benetianifchen, son mo jährlich 
ı über 3 p&t. der Bevölkerung periodiſch 
die Grenae überfchreitet. 

Die dauernden Ausmwariderer jtam- 
| men dagegen zum überwiegenden Theil 
| aus dem&übden, aus den Abruzzen und 
ı Molifen, aus Campanien, der Bafıli- 

fata, Halabrien und Sizilien. Hier 
it eö die Notb ber Landmwirthfchaft, 
die bie fleinen Bausın jchaarenmeife 
| in Die jyerne treibt, fobaß manche Orte 
| ganz entvölfert und in andern alle 
| rüftigen Männer fortgezogen find und 
nur Bilflofe Kinder und ſchwache 
| Greife zurüdgelaffen haben. Dort im 
| Süben wird ber fleine Grunbbefik er- 
drüdt von ber Laft des Steuerbruds 
und ber mucheriichen Hhnpothefenzin- 
jen; 10 bis 12 p&t. find die Regel, we— 
jentlich höhere Güte eine keineswegs 
| feltene Ausnahme. Die Arbeitsmetho⸗ 
den ſind veraltet: es fehlt an guien 
| Tanbioirthfchaftlichen Geräthen, ie 
allgemeine und die Fachbildung find 
gering. Inter diefen Umftärhen man 
bern jährlich 3. B. aus der Bafılifata 
und den Abruzzen und Molifen 5 p&t. 
der Gefammtbepölferung dauernd 
aus. 

Noh vor 25 Jahren, im Jahre 
1878, erreichte die Jah! aller Mustwon- 
derer nicht 100,000; nur 18,538 men 
beten der Heimatb für immer und 
77,733 für einige Zeit den Rüden. Im 
berfleffenen Jahre erreichte das Heer 
der Auswanderer die hohe Ziffer von 
531,509; bon Siefen verlieh fast die 
Hälfte, 245,217, . Xtalien auf immer, 
jodaß von 100,000 Stalienern gegen- 
mwärtiq 747 jährlich dauernd außmwan- 
dern, mährend e3 vor 25 Xahren nur 
66 waren. Bon den dauernden Aus—⸗ 
manderern find 77 pCt. Männer und 
23 pCt. Frauen; nur 13 pCt. waren 
Kinder unter 14 Jahren. Man fieht 
deutlich, mie ber Kampf um’3 Brot bie 
Arbeitöfähigen heraustreibt; zum al- 
lergrößten Iheil Bauern, Erdarbeiter, 
Maurer und Steinmeten. Was das 
Ziel diefer Schaaren anbelangt, fo ift 
ed für die bauernben Auswanderer 
meiltens Amerifa. Won den 245,217 
gingen 150,070, alfo über die Hälfte, 
nad) ben Wereinigten Staaten; bort- 
bin bat fich die italienifche Ausmwan- 
derung in ganz wenigen Yahren mehr 
al3 verboppelt. Zurüdgegangen ift fie 
dagegen nad Südamerika infolge ber 
wirthſchaftlichen Kriſis; nach AÄrgen⸗ 
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da fie fich feiner Uhr und feiner Börfe | 


3, den 


nn mann ann nern aan Ama une 


tinien andern gegenwärtig jährlid, | 
33,000, nad) Btafilien, mo bie Aus-. 


manderung 1891 _ mit . über 130,000 
Perfonen ihren Höhepunft erreichte, 
no 35,000 Staliener au2. Erg 
filien hatten namentli die Auswan- 
berer infolge der Krifis in der Saffee- 
induftrie harte Enttäufchungen zu er- 
leiden. Die periodifche Auswanderung 
richtet ih namentlih nad) Mittel- 
europa, nämlich je etwas über 50,000 
nah Defterreich-Ungarn, Deutfchland 
und Franfreich, faft ebenfonie!, 48,412, 
nach der fleinen Schweiz, und nicht 

| biel weniger, nämlich 43,702, fcheuten 
fogar nicht die meite Reife nad den 
Vereinigten Steaten, um vorüber: 
gehend in jo meiter Ferne ihr Brot zu 
verdienen. 


| Bet diefer ftarfen Bewegung ergab 
! fich von felbft die Pflicht des Staates, 
ı die Ausivanderer zu fehügen und zu 
berathen. Am 31. Januar 1901 fam 
zu biefem Zimede ein Gefet zuftande, 
| das namentlich den Bemühungen bes 
| Abgeordneten Dr. Bantano und bes 
| um bie mirthichaftliche Hebung des 
ı Landes hochverdienten Er-Minifters 
ı Luggi Quzzatti zu verdanten ift. Zur 
| oberften Leitung des ganzes Dienftes 
| murbe beim Minifterium des Aeußeren 
ein eigenes Auswanderungstommiffa- 
tiat eingefegt. Diefes Amt gibt ein 
monatliches „Bollettino” heraus, das 
| intereffante Mittheilungen über die Be- 
megung der italienifchen Ausmwande- 
rung, ferner für die Auswanderer 
ſelbſt werthvolle Mittheilungen über 
| Eriftenzbedingungen und Lage auf den 
ausländifchen Arbeit3märtien, von den 
| nahen beutfchen, franzöfifhen und 
Ihmeizerifchen Großjtädten bis in das 
ferne \ndodina und den unwirthli- 
hen Sudan enthält. Das Material 
dazu fammelt das Ausmwanderungs- 
fommifjariat au3 den Berichten der 
Konfuln und dur eigene Beamte. 
Der eigentliche Schug- und $nforma- 
tionsdienft für die italienifchen Aus- 
tmanberer ift nach den Phafen der Reife 
dreifach gegliedert. Um ihnen in ber 
Heimath beizuftehen, find über ganz 
Stalien 3064 Ort3fomites verbreitet. 
Zmar hat diefe Einrichtung aus ver— 
Ichiedenen Gründen, befondbers da fie 
jung tft, bisher noch nicht überall die 
erwarteten Ergebniffe 'gezeitigt, doch 
wollen wir kurz ihre Aufgaben andeu= 
ten. Zunädhjft follen dieſe Ortskomites 
denjenigen, die auszumandern win: 
ichen, alle Austunft über ihr Reifeziel, 
ihren Meg uf. geben; das Material 
hierzu geht den Ortsfomites bon der 
Zentralbehörde zu. Ferner follen fie 
bei der Beifchaffung der nöthigen Pa- 
piere den Ausmanderern behilflich fein 
und Kindern, die ihren ausgewander- 
ten Eltern nachreifen, Begleitung zu 
berfchaffen fuchen. Die Regierung ber- 
hindert e3 möglichft, daß Arbeiter un- 
ter trügerifchen Vorfpiegelungen einem 
traurigen 2oo8 entgegengeführt mer- 
ben; wer Arbeiter zu einem beftimimten 
Zmed anmerben und ind Ausland füh- 
ren will, bebarf der behördlichen Er— 
laubniß,. die erit nach reiflicher Prü— 
fung ertheilt wird und in der Bee 
mehrfach verfagt wurde; ebenso Hafbie 
Regierung, die mehreren Gefellfchaf- 
ten üorher ertheilte Erlaubniß, bie 
Auswanderer frei nad) Brafilien zu be- 
fördern, zurüdgezogen , da ihe ba3 
2008 der Emigranten nicht genügend 
geſichert ſchien. 
Einen ſtarken Nachdruck legt das 
Geſetz auf den Schutz der Auswande— 


Fahrt ſelbſt. Zur Ausübung der Be— 
förderung von Auswanderern bedarf 
es eines Patentes, das nur den Ree— 
dern, die ſich allen geſetzlichen Beſtim— 
mungen unterwerfen, ertheilt wird. 
Im letzten Jahre waren 17 Reeder mit 
103 Schiffen zugelaſſen, darunter drei 
deutſche, der Norddeutſche Lloyd mit 
10 Schiffen, die Hamburg-Amerika— 
Linie mit 8 Schiffen und deren Toch— 
ter⸗Geſellſchaft Italia mit 4 Schiffen, 
von denen zwei unter deutſcher und die 
anderen beiden unter italieniſcher 
Flagge liefen. Das Gewerbe der ſelbſt— 
ſtändiſchen Agenten, die Auswanderer 
ſammelten und ſie wie Heerden demje— 
nigen Reeder zuführten, der ihnen die 
höchſten Proviſionen zahlte, wurde ver— 
boten, da die armen Auswanderer häu— 
fig ein Opfer der Ausbeutung wurden, 
doch iſt auch das vom Geſetz eingeführ— 
te Syſtem, wonach jeder Reeder feſte 
Agenten anſtellt, nicht von Schwächen 
frei. Der Preis der Ueberfahrt darf 
ein vom Miniſter des Aeußeren feſtge— 
ſetztes Maximum nicht überſchreiten 
und muß für alle Zwiſchendeckreiſende 
auf einem Schiff gleich ſein. Der 
Hauptwerth des Geſetzes aber liegt, wie 
der Bericht des Kommiſſariats hervor⸗ 
hebt, in den weſentlichen Verbeſſerun—⸗ 
gen, die auf hygieniſchem Gebiet für 
die Auswanderer durchgeſetzt worden 
ſind. Zunächſt ſind die Dampferge— 
felfchaften verpflichtet den Ausmwan- 
derern vom Mittag von derAbfahrt an 
Koft und Wohnung zu gewähren; Diele 
in eigenen Anftalten in Genua, Neapel 
und Palermo, oder in Gafthäufern, die 
behördlich ausdrücklich zu dieſemZweck 
genehmigt find. Dann find es haupt- 
fächlich „die Schiffe, meldhe ſtrengen 
Anforderungen in Bezug auf ihren 
baulichen Zuftand, Raum-, Licht» und 
Zuftverhältniffe, ferner Qualität und 
Quantität der Lebensmittel, den Sa= 
nitätsbienft ufm. unterliegen. Bor 
der Abfahrt wird jedes Schiff einer 
genauen Unterfuchung durd) eine Kom- 
miffion, die aus einem Hafenbeamten, 
einem Hafenarzt, dem Auswanderungs⸗ 
inſpektor, ſowie einem Marinearzt be— 
ſteht, unterworfen. Sehr häufig 
tommt es vor, daß dieſe Kommiſſion 
Verbeſſerungen verlangt und die Dam⸗ 
pfergeſellſchaften haben bedeutende 


müſſen. Auf jedem Dampfer fährt ein 
Militärarzt als Inſpektor mit, der den 
Sanitätädienft und die Verpflegung 
ber Auswanderer übermadht. Was den 

$ der Auswanderer im Ausland 
anbetrifft, jo nimmt fich ihrer in@uro- 
pa und der Levante ein vom Erentone- 
fer Bifchof VBonomelli geleiteter Verein 
an, der eine meitverzmeigte Organifa= 
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rer im AUbfahrtshafen und während der 
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Sekreiariaten errichtet, hauptſächlich 
in der Schweiz, ferner in Deutſchland 
in Freiburg i. Br., Mannheim, m= 
burg und Berlin. Diefe ftehen ben 
Auswanderern mit Rath und That 
bei, ferner haben fie eine Reihe wohl⸗ 
thätiger Einrichtungen in3 Leben ge- 
rufen wie Kindergärten, Arbeitsichu- 
len, Abendunterriht im Lefen und 
Schreiben und in der Zandesfprache, 

 Konfumvereine und Sparfaflen. Bon 
ben deutfchenSefretariaten ift nament- 
li das in Freiburg, bon den jchmeize- 
rifchen find die in Alveneu, Zürich u. 
Bafel bedeutend. Auch in den Ueber: 
feelänbern gibt es einige Vereine, das 
von drei in Nem Dorf, vie den Schub 
der italienifhen Ausmanbderer : befor= 
gen. 

Noch einige Worte bleiben über die 
Rüdwirfungen, die diefe ftarfe Aus- 
manderungäbemegung auf das Hei- 
mathland ausübt, zu jagen. Die bau- 
ernde Auswanderung befreit talien 
bon einer großen Anzahl Menfchen, be- 
nen es bei feiner Armuth doch nicht Ar» 
beit und Brot gemähren fünnte. Be— 
fonders mohlthätig find aber die Fol» 
gen der Sachjengängerei. Die Emi— 
granten bringen dadurd, daß fie im 
Auslande fparfam und nüchtern leben, 
ganz bedeutende Erfparniffe in Yanb. 
Diefe werden von fundigen Leuten auf 
insgefammt 200 bis 300 Mill. Fr. 
geihägt, und die bedeutenditen Natio- 
nalöfonomen des Landes haben in die- 
fer Erfcheinung eine der Urfachen nach— 
gemwiefen, die da3 Goldaufgeld haben 
verfhmwinden laffen. In den Dörfern, 
aus denen die Arbeiter ausziehen, fann 
man nad) einiger Zeit deutlich den ftei= 
genden Wohlitand bemerken; alte Häus 

: fer werben ausgebeffert, neue gebaut, 
das Dörfchen erhält ein Shmudes An 
fehen, die Lebenshaltung fteigt. Diele 
Beobahtung hat man deutlich in der 
Val d'Oſſola am Simplon, in 2eltlin, 
in Friaul, ferner im Süden an den 
Bahnlinien, die von Galerno nad 
Reagio und über Metaponta nad) Ta= 
rent führen, fomwie in den Thälern des 
hiftorifchen Yufento und des Eilento 
gemacht. Kein Wunder, menn Optimi» 
ften im zerlumpten Heer der Emigran= 
ten die Pioniere fehen, dieda3 Italie— 
nerthbum in alle Welt hinaustragen. 


Schiebt e8 feine Minute auf. Kinder:Cholera, 
Durdfall, Diarrbve fommen plöglih. Einzig ficherer 
Pan ıit Dr. FFowler’s Ertract of Wild Strawberry 
an Hand zu haben. momifr 


ſtatzen⸗ und Schlangenfurcht. 


Es iſt ſchwer zu ſagen, ob es ſich 
dabei um eine allgemeine Thatſache 
handelt, aber es hat doch den Anſchein, 
daß ſich im Verhältniß zu den Katzen 
das männliche und weibliche Geſchlecht 
grundſätzlich unterſcheiden. Die Ka— 
tzenliebhaberei der Frauen liegt klar zu 
Tage und iſt unzählige Male ins Lä— 
cherliche gezogen worden, und ander— 
ſeits hat man viele Beweiſe dafür, daß 
die Männer theils einen Haß gegen die 
Katzenſippe, theils eine gewiſſe Furcht 
vor ihr haben. Nach einem Aufſatz im 
Medical Record ſollte man darauf 
ſchließen, daß die Engländer ganz be— 
ſonders oft mit einer Katzenfurcht be— 
haftet ſind, denn man hat für dieſe 
Eigenſchaft dort ſogar einen ſehr wiſ— 
ſenſchaftlich klingenden Namen „Aelu— 
rophobie” vorgefchlagen. Die Kaben- 
furcht wird als ein feltfamer nervöſer 
Zuftand. gefhildert, in. den manche 
Leute beim Unblid oder angeblich ſo— 
gar bei der unbemerft gebliebenen Ge: 
genmwart einer Kate verfallen. Diejes 
Gefühl fol feine Beziehung zur eigent- 
Yihen Furcht haben,. weil aud) einige 
Berfonen, an derenTapferfeit Niemanb 
zweifelt, diefe fonderbare Eigenfcaft 
beiten, 3. ®. auch Lord Roberts, der 
bielgenannte Höchftlommandirende im 
Burenfrieg. Das Gefühl ift das eines 
Efel3 und fol verwandt fein mit der 
bei der weißen Rafje durchgängig por= 
handenen Abneigung gegen Schlangen. 
Bei jehr empfindlichen Naturen er- 
jtrectt fich die Schlangenfurdt auch auf 
Gefhöpfe oder fogar Gegenftände, die 
einer Schlange ähneln oder eine folche 
daritellen jollen. Die Leute fchreden 
beifpielameife zufammen und fahren 
zurüd, wenn ihnen ein großer lebender 
Aal vor die Füße gemorfen wird. 
Trotzdem ſie ſehr wohl willen, daß die- 
fes Gefhöpf volltommen harmlos und 
auch in der That feine Schlange iit, 
fo würden fie e3 doch unter feinen Ims 
ftänden berühren oder effen. Wer noch 
an ber allgemeinen Verbreitung diefer 
Empfindungen zweifeln follte, darf 
fich nur an die Anwendung des Begrif- 
fe3 der Schlange im Sprahgebraud 
erinnern. Der Vergleich eines Mens 
"chen, feines Vlies, feiner Bewegun- 
gen mit Schlangenartigem foll immer 
etwas Abfchredendes oder Widerwärti⸗ 
ges ausdrücken. 

Nun kann man wohl ſagen, daß die 
Katzen, ſo weit es bei der großen Ver— 
ſchiedenheit der Körpergeſtaltung möa⸗ 
lich iſt, etwas Schlangenähnliches be— 
ſitzen. Viele von uns nehmen das nicht 
wahr, weil ihre Augen für die Beob— 
achtung ihrer Umgebung überhaupt 
nicht genügend geſchärft ſind oder weil 
ſie nicht mit einer beſonderen Empfind— 
lichkeit behaftet ſind. Wenn man je— 
doch eine Katze genauer betrachtet, wie 
ſie ſich ſchleichelnd bewegt, wie ſie in 
der Sonne liegt, wie ſie ſich krümmt. 
um ihre gewöhnliche Stellung beim 
Schlafen zu gewinnen; wenn man 
überhaupt auf ihr verſtohlenes Weſen 
und auf die Windungen ihres kleinen 
glatten Körpers ſieht, ſo muß man 
zugeben, daß ein Vergleich mit den Eis 
genjchaften einer Schlange nicht weit 
bergeholt zu werden braudt. it Die 
Kate nun außerdem noch auffällig qe= 
ftreift, fo gibt eö Augenblide, in denen 
die Aehnlichkeit noch deutlicher mirb. 
Viele Leute mögen da3 nur ganz vorü- 
bergehend einmal wahrnehmen, andere 
aber find fich deffen dauernd bewußt 
und Fühlen gegen jede Kate eine un» 
übermindfiche Abneigung, bie fte fich 
nicht erfläten fünnen,die aber vermutb- 
ih mit der Schlangenfurdt zufam- 
menhängt. In Deutfchland und na» 
mentlich auf dem Lande dürfte hiefe 
feltfame Art von Nervoſität keinesfalls 


häufig zu finden fein, und in ben 
Städten fpielen die Kaben keine jo 
beroorragende Rolle. Wenn aber auf 
eine perfönlide Meinungsäußerun 
Werth gelegt wird, jo befennt fich au 
ber Verfafler diefer Zeilen zu einem 
Stüd von jener Empfindlichkeit, in= 
dem et von Jugend auf gegen alle Ka- 
ten einen ebenfo unübermwindlichen 
Haß gehegt hat, ber bi3 zum Berfols 
gungätrieb gefteigert ift, mie eine herz⸗ 
liche Zuneigung zu allen andern Haus» 
thieren, und da er fonft gar feine ner- 
pöfe Veranlagung befikt, jo hält er es 
für wahrſcheinlich, daß es vielen an—⸗ 
dern gefunden Menſchen, namentlich 
des männlichen Geſchlechts, mit den 
Katzen ebenſo ergeht. 


> 


Königin Bittoria als Eheitifterin, 


Aus London wird gefchrieben: Frau 
Cramford, die Berichterftatterin ber 
„Daily News“ in Paris, hat über bie 
„Königin Viktoria als Königin und 
Herrfeherin“ ein Buch gefchrieben, das | 
von allen Klaffen viel gelefen mirb. 
Frau Emily Cramford ift irifcher Ab- 
ftammung und hat von der frangöft- 
Ihen Hauptftabt auß den Gang ber 
politifehen Ereigniffe im britifchen Jn- 
felreiche verfolgt. Dieje beiden Thatfa= | 
chen erflären e8, weswegen die Auffaf- 
fung der Dame von dem Charalfter 
und den Herrfchereigenfchaften ber | 
berjtorbenen Königin hierzulande auf 
großen Widerſpruch ſtößt. FrauCraw— 
ford hat die letzten Jahre des Kaiſer— 
reichs als Gattin des ſeither verſtorbe— 
nen Berichterſtatters des Londoner 
Blattes miterlebt, fie hat den Fall des | 
Raiferreihs, die Parifer Kommune 
und die Republit in den Spalten des 
englifchen®lattes gefchilbert, fie hat die 
tonangebenden PBerfönlichkeiten Frank— 
reich3 kennen gelernt und mit den mei= 
jten auswärtigen Diplomaten in Pa- 
ris geplaudert; hochſtehende Verwandte, 
die am Hofe der engliſchen Könige, bis 
in die Zeit des vierten Georg zurück, 
Stellungen hatten, haben ihr einen 
Einblick gegeben in die Vorgänge im 
inneren Kreiſe am engliſchenHofe; aber 
als Irin ſteht ſie dieſen Vorgängen kri— 
tiſch, unſympathiſch und oft faſt feind- 
ſelig gegenüber. Gelegentlich iſt ſie 
ſogar zyniſch — wie nur Thackeray zy⸗ 
niſch ſein konnte; ſie betont den Um— 
ſtand zu ſehr, daß die Königin ihrem 
Gatten, dem Prinzen Albert, geiſtig 
nicht ebenbürtig war, daß es die Köni— 
gin ſchmerzlich berührte, von der Kai— 
ſerin Eugenie in den Schatten geſtellt 
zu werden. 

Die Kritik der Dame erſtreckt ſich 
ſogar auf die Miniſterpräſidenten der 
Königin, von denen einer, Benjamin 
Disraeli, kurzweg als ein „Humbug“ 
gekennzeichnet wird, während W. E. 
Gladſtone nach dieſer Quelle „von ſei— 
ner eigenen Einbildungskraft benebelt 
iſt“ — kurz, Frau Crawford entwirft 
von der Königin Viktoria und ihrer 
Umgebung ein Bild, das von der her— 
kömmlichen Darſtellung der, Fürſtin 
nicht nur abweicht, ſondern dazuü in oft 
grellem Widerſpruch ſteht. Aber Frau 
Crawford betrachtet die verſtorbene 
Königin vom Geſichtswinkel der Frau 
aus. Das iſt intereſſant, ob es immer 
geſchichtlich richtig iſt, bleibe dahinge— 
ſtellt. Königin Viktoria auf der Suche 
nach paſſenden Gatten für ihre jünge— 
ren Töchter iſt nicht ſehr anſprechend 
dargeſtellt. Die Verheirathung der äl— 
teſten Töchter ſoll ſie nach den unver— 
ſtändlichen Angaben der nicht ganz ein— 
wandsfreien Verfaſſerin nicht ganz be— 
friedigt haben, deshalb hielt ſie Aus— 
ſchau nach reichen Schwiegerſöhnen un— 
ter dem hohen Adel in der engeren Hei— 
math. Sie hatte einen Edelmann im 
Auge, der ein Jahreseinkommen, von 
80,000 Lſtr. beſaß und ein vollendeter 
Kavalier war. Wäre er arm geweſen, 
ſo hätte er den Anſporn zu ſchriftſtelle— 
riſcher Auszeichnung beſeſſen; ſein 
Stammbaum wies in den letzten zwei 
Jahrhunderten Männer und Frauen 
auf, die ſich durch hohe Begabung nicht 
weniger als durch hohe Geburt aus— 
zeichneten. Als der Hof in Balmoral 
war, erhielt dieſer Edelmann, der ein 
Schloß in Schottland beſaß, eine Ein— 
ladung ins Königſchloß, die nicht ab— 
geſchlagen werden konnte. Während 
des Abends ſtattete ein hoher Hofbeam— 
ter, der das beſondere Vertrauen der 
Fürſtin beſaß, dem Gaſt einen Beſuch 
in ſeinem eigenenZimmer ab. Er mach— 
te Anſpielungen auf die große Ehre, 
die ihm die Königin anthun wolle. 

Nun mar aber der geladene Edel: 
mann von Natur fhüchtern; immer- 
hin verftand er die Andeutungen und 
befaß Geijtesgegentvart genug, um eine 
zuftimmende oder ablehnende Antwort 
zu vermeiden. Aber der Gebante mar 
ihm entfeglich,-in häufige und enge Be: 
ziehungen zu ber Königin, zu treten 
und auf einer niebrigeren Stufe zu 
fißen ala die deutfchen Schiwiegerföhne. 
Am nächſten Morgen faßte er einen 
beivpenhaften Enifhluß. Er ließ fein 
Pferd fatteln und ritt dreißig engli- 
She Meilen weit über Land, nad) einem 
Sagdihloß, mo fi eine junge Dame 
aufbielt, um deren Hand er anhalten 
wollte. €3 fam ihm nicht einmal in 
den Sinn, daß er die Dame, die er zu 
feinergrau zu machen entichloffen war, 
perfönlich gar .nicht fannte. E38 mar 
ein von der Verzweiflung eingegebener 
Schritt, er lie fich anmelden und bat 
um die Vergünftigung, mit der Dame 
allein fprechen zu dürfen. SeineSchmwe- 
fter mar mit ihr eng befreundet. Das 
war feine Einführung. Was im Sa- 
lon borging, entzieht fich der Kennt: 
niß; aber er hatte die Genugthuung, 
dem Hofbeamten, der ihn am porherge- 
benden Abend aufgefucht hatte, mitthei- 
len zu fönnen, daß er verlobt fei. Er 
murde nie mehr nad) dem Schloß Bal- 
moral eingeladen. Noch einen anderen 
Korb Hat fich die Königin Viktoria ges 
holt, als fie für eine ihrer Töchter den 
Erben eines berühmten Adelstitela und 
großer Güter in Schottland und Eng>- 
land, die Hunderttaufende eintrugen, 
als Gatten auserfehen hatte. Königin 
Viktoria fuchte die Großmutter des 
jungen Mannes auf, die mit der Sache 
nichts zu ihun haben wollte und einen 
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Bleibt fi) immer gleich. 
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Freund ihresSohnes als die geeignetſte 
Perſönlichkeit zur Uebernahme der zar—⸗ 
ten Unterhandlungen bezeichnete. Der 
genannte Vermittler ſuchte mit derZu— 
ſtimmung der Königin den Vater des 
jungen Marquis auf und fand ihn an 
einem offenen Grabe ſtehend, das er 
vor Jahren hatte herſtellen laſſen zur 
Aufnahme ſeiner eigenen Leiche. Es 
war ſeine Gepflogenheit, dieſe ſeine 
letzte Ruheſtätte täglich aufzuſuchen, ſo 
oft er in ſeinem ſchottiſchen Adelsſitz 
wohnte. Der Unterhändler brachte 
ſeinen Vorſchlag vor, der Edelmann 
hörte aufmerkſam zu und rief einen 
Angeſtellten herbei, dem er auftrug, am 
offenen Grab einige Veränderungen 
vorzunehmen. Dann ſchickte er ihn 
weg und ſagte ernſt zu ſeinemBeſucher: 
„Ich will von der ganzen Sache kein 
Wort mehr hören.“ Selbſt der junge 
Marquis hat nie von der Ehre gehört, 
die Königin Viktoria ihm zugedacht 
und ſein Vater in ſeinem Namen abge— 
lehnt hatte. — Soweit die Frau Re— 
ferentin mit dem verhängnißvollen 
Namen, dem man vermuthlich auch in 
dieſem Falle nicht recht trauen darf. 


— — — 
„Anusperhen’ 3 | 


Knusperchen heißen jet, mie ir 
fürzlich mittheilten, die „Gates“ ..bex 
Bielefelder Fabrit mit ihrem amtli- 
chen, preisgefrönten deutichen-: Ramen. 
(Nebenbei bemerkt, veriteht: man- in 
Deutfchland unter „Sales“ nicht Ku: 
chen, fondern da3 Gebäd, dad man 
hierzulande „Biscuit3“ benennt.) — 
Vielleicht findet mandher—fchreibt die 
„KR. Ztg.“, auch diefen au Taufenden 
auderforenen Namen minder ce 
jhmadvoll al3 die Waare felbft, aber 
diefe Kritifer find fchließlich wohl be— 
reit, ihm zuguftimmen, wenn fie 55: 
ren, wa3 alles für ungeheuerlihe B:- 
zeichnungen die Gates hätten befom- 
men fönnen, wenn die Preiärichter bei 
anderer Qaune aeivefen wären. Einer 
aus dem Preisgerichtähof, D. p. Leir- 
ner, verrät und darüber einige in 
einem Auffaß der Täglihen Rund: 
fhau un® verhehlt auch nicht, welch: 
Höllenqualen ihm die Prüfung und 
Auswahl der 6500 verſchiedenen 
Namensporjchläge bereitet hat. Man 
fann fih ungefähr eine Borftellung 
maden, wenn man nur folgende Blu- 
menleje überfliegt. Ungethüme nennt 
fie Leirner, es ijt ein hartes Mort, 
—— trifft doch den Nagel auf den 

o 


pf. 

Man ſtelle ſich vor, daß man beim 
Konditor verlangen ſoll: Ein halbes 
Kilo Appetittäfelchen, Allerweltslieb— 
lingzkuchen, Auguſtaviktoriaküchlein, 
Albionszwieback, Allerwelisbreitlinge, 
Aufbewahrungsaebäd, Amorlymphe, 
Altifchgefundheitspauerbadiwert, All⸗ 
zeitsmohlbefommsgebäd, Anteglums, 
Badtarinchen, Barbaroffabrötchen, 
Belömmlichteitspläßchen, Billus-Bul- 
[us, Buttereiermehlgebäd, Brillenglä- 
fer, Bruchtafelbrötchen, Belömmling, 
Doppelgluthnährformbauer » Kunftkus 
hendad, Dauerftaubfuchenplätichen, 
Dreif achhochplätzchen, Giermulfions- 
brot, Engliſchweib, Engliſche Begriffs— 
kuchen, Feinſüßröſtmehlgebächk, Fleiſch— 
bruchmehlplätzchen, Fruchterfüllung, 
Formenſpielbiſſen, Fürjedverdauli, 
Kinderaltfranfundgefundheit3 - Ab: 
fall, Liebfrauenmilhtuchen, Leichtver- 
daulichteitäfuchen, Landfrauentroftge> 
bäck, Mondſcheinpaſtet, Noahskaſten— 
plätzchen, Schaumteiggekräuſel, Trunk⸗ 
zubeißchen, Tauſendmarkſtücke, Uni— 
verſaldauergebäck, Vielgeſtaltskleinge— 
bäd, Zartelfenfeingebäd, Zmifchen- 
aktsmuſik, Stratmannmehergut, 
Stratmeyerle ufm. Da iſt es denn 
doch gewiß beſſer, daß man einfach ein 
halbes Kilo Knusperchen fordert. 

Migräne, 
MOSTEITERS =: 
Anfitohen, 
BELEBRATEL Appetit» 
Berluß, 
Unverdaulichteit, 
Duöpepiie und 
Er Beitopfung 
werben alle berur- 

a fat dur ben 

a Magen, be 
imma mird. 
„> Stärtt ibm mit 


dem Pitterd und 
werdet erlöft bon 
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__ Weliefert bon ber “Associnted Pre” 


Die Effeftenbörfe. 
Unur die Profeffionellen thun augenblidlich 
mit.— Das Schlimmfte vorüber? 

New Hort, 5. Sept. Den heutigen 
Gefhäften, und überhaupt denjenigen 
der ganzen Woche, im Effeltenmarft 
fonnte feine befondere Bedeutung bei- 
gelegt werben, da fich diefelben fo ent- 
ſchieden auf die profeffionellen Macher 
beſchränkten. Immerhin waren für 
einen flauen Markt die Preiſe bemer⸗ 
lenswerth ſtark. 

Ein wichtiges Element der Ungewiß⸗ 
heit wurde beſeitigt durch die äußerſt 
günftigen Zahlen über die Baummoll- 
Ernte in dem neueften Regierungg-Be- 
richt. Aber die Ausfichten für Die 
Welfhkorn-Ernte, mit denen die Yus- 
fichten auf Handels - Profperität und 
Eifenbahn-Einnahmen im Meften in- 
niger, al3 mit irgend etwa& Anderem, 
zufammenhängen, find noch fo zmeifel: 
baft, mie nur je, und GSpefulanten, 
melche jett Papiere faufen, müffen das 
mit offenen Augen auf diefes Rifito 
thun und müffen auch, für fich felbft 
entjcheiben, tie weit die Banken, de- 
ren Ueberſchuß-Reſerven ſchon uuf’3 
Ueußerfte durch die Ernten-Um— 
jegung-Erforberniffe in Anfpruch ge- 
nommen find, einer neuen Spefulation 
auf ein Steigen ber Preife begeanen 
könnten. 

In den nächſten Wochen werden je— 
denfalls noch allerhand Ernte-Schred- 
gefpenfte auftauchen, ınit den gewöhn- 
lihen Breisftörungen. Aber die Ur- 
theilsfähiaften glauben doch, dah bie 
hauptſächlichen ſchwarzen Flecken in 
der Mall Street-Situation fich verzo- 
gen haben. Bezeichnend in biefer Htn- 
ficht mar 3. 8. die Fyeftigfeit in den Ge- 
Thäften mit den Metropolitan Stra 
Benbahnpapieren. 

Noch cin Opfer itirbt. 


Bloomington, IU., 7. Sept. Der 
Heizer Cheiter E. Keltnic von hier, das 
zweite Opfer der (fchon unter Telephi- 
Ihe Notizen ermähnter) Erplofion ei- 
ner Lofomotive auf der Chicago & 
Alton-Bahn, ift heute früh im Hofpi- 
tal zu Yadfonville ebenfalls geftorben. 
Er hatte fchredliche Brühmunden und 
Tonftige Verlegungen erlitten. 

Schneefall in Kolorado. 


Leabpille, Kolo., 7. Sept. Zmei 


Stunden hindurch mährend ber ver= | 


gangenen Naht hat es hier gefchneit. 
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QAusland. 


Das erite Attentat! 
König Peter hat en ungemütbl cbes E:leb- 

u 5 in Wıfch. 

Wien, 7. Sept. Depefchen aus ber 
jerbijegen Hauptjtadt Belgrad befager, 
daß am Samjtag ın Nifch (ro fich die 
eifrigiten Anhänger des ermordeten 
Königspaares zu befinden fcheinen) ein 
Verſuch gemacht wurde, den König 
Peter zu ermorden. Dieſer fuhr, wie 
gewöhnlich, in einer offenen Equipage 
dahin, als ein Hagel Steine auf ihn 


geſchleudert wurde; einer dieſer traf 


ihn in's Geſicht. Gleichzeitig wurde 
aber auch ein Piſtolenſchuß aus einem 
Fenſter auf ihn abgefeuert. 

Es wird hinzugefügt, daß das 6. 
ſerbiſche Regiment, welches ein eſo her— 


vorragende Rolle bei der Ermordung 


von Alexander und Draga ſpielte, Be— 
DL erhalten habe, nad Niich abzuge- 
en. 

Trogdem amtliche Berichte behaup- 
teten, daß nur 28 ferbifche Offiziere 
megen der neuerlichen Stellungnabıne 
gegen die Mörder Aleranders und 
Dragas verhaftet worden feien, wird 
in privaten Meldungen beharrlich ver- 
fichert, e3 jeien „an die 500 Offiziere 
und Zipiliften” in Haft genommen 
worden, und es fei auch nicht wahr, 
daß man fie vorläufig auf Ehrentwort 


fei habe herumlaufen laffen, fondern | 


ihre Freigabe fei nur gemaltfam 


durch die Offiziere der Garnifon von | 


Nifch erzmungen worden! 

Belgrad, Serbien, 7. Sept. König 
Beier mit feiner Yyamilie ift nad 
zmwölftägigem Aufenthalt wieder aus 
Niich hierher zurüdgefehrt. Die Zei- 
tungen jagen, e3 fei eine Ausföhnung 
ber, bisher einander befehdenden Ar- 
mee = Traftionen durch den vermit- 
telnden Einfluß des Prinzen Arfene 
Karageorgemwitich, eines Bruders de3 
Königs, wahrfcheinlih. Amtlich wird 
befannt gemadt, daß eine Unterfuch- 
ung imegen bed Königämordes im 
Gange fei; aber die Strafen für bie 
Königgmörber und ihre Helfershelfer 
werben, wenn e3 überhaupt zu folchen 
fommt, nur gering fein. 

sudhen elbımord- Grund. 


Berlin, 7. Sept. Daß das geflügelte 
Wort vom „Eleinen Cohn“ einen Ber» 
Iiner SHanbelsbefliffenen zu einem 
Selbjtmorbverfuch treiben fönnte, hätte 
Niemand geglaubt, und doc) ift es fo: 
Ein junger Handlungsgebilfe hatte in 
Belanntentreifen den Gpitnamen 
„Kleiner Cohn“ erhalten. Er murbe, 


meil er fich darüber ärgerte, mehr ge- | 
nedt, ala ed fonft der Fall gemeien | 


wäre. Ya er machte fich durch feinen 
Aerger fo lächerlich, daß ihn Tchließlich 
feine Geliebte verließ. Das nahm er 
fich fo zu Herzen, daß er einen, aller» 
dings verunglüdten Selbjtmorbverfud 
machte. Nun hofft er, den Spignamen 
Ing zu werben. ‘ 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: United States von Kopenhagen; Fur- 
uchtia von Glasgow. i 
ofohama: Goptic von San Franzisto 
t. Michaelt, WUporen: Banconper, don Bolten 
nad Silraltar, Neapel und Genua. 
Tiverpasl: Gomric von New York: Dameara von 
alitag und Sr. Johns; Yonian von Montreal; 
em von Boſton . 
Giaserw: Gorinth'an von Montreal. 
:emen: Königin Luife don New Port. 


Abgegangen. 


Am Pixard vorbei: Sampania und Bevie, von Ms 
verpor! ah Re rt; Minneapolis, von Londen 
nah New Work; Rrooniend, von Unt: n nad 
Rem York; Roynland, von Rotterdam- nah. Res 
Vorl: Piueder, von Hamburg nah New Port, 
ort: Galitornia nah Genua u. fi mw. 

»sto: Logon, (Bunde Transnortbam: 
kantla;” Mlam:da nad Wuitralicn, über 


E uin. 
007 Bettfar: Eiberian nad) Gladgom. — 
—* dampton‘ König: Wibert, von Bremen mad) 


* D * ei ı ei * 
Cſchechen nutzen den ungariſchen 
muddel aus. F 
Bien, 7. Sept. Wie zu erwarten 


war, haben fich die Tfchechen in Defter- 


reich.die Fritifge Lage in Ungarn zu— 
nuße gemacht. Sie traten mit gleichen 
nationalen Forderungen auf, wie bie 
ungarifchen Ultras fie ftellten. Die, 
foeben ftattgefundene ungarische Na- 


ben Befchluß, auf den Sturz ber gegen= 
märtigen Regierung und des ganzen 
bisherigen Regierungsfpftens, forte 
auf die Dezentralifirung der gejehge- 
ausübenden Gewalt 
Diefe 


benden und ber 


binzuarbeiten. Nationalver- 


famnlung tritt mit forderungen auf, : 


welche fogar die Einheit der öfterreichi- 
Ihen Armee zu zerftören und ben 
furdhtbaren Nationalitätenftreit in das 
Heer hinein zu tragen geeignet find! 
Gleich den ungarifchen Honvebs, fol 
die öfterreichifche Landwehr nad Na= 
tionalitäten organifirt merben, bie 
tihehhifhen Landmehr =» Regimenter 
follen nur tichehifche Kommandanten 
erhalten, u. j. m. Wie man fieht, find 
die Jungtfhechen erfolgreich bei ben 
ungarifchen Ultras in die Schule ae- 
gangen. Und fo drängen aud) die Ver- 
bältniffe in Defterreich einer jchmweren 
Krife entgegen. 

wer jozinuisifhe Zwiit in Deuiihe 

laud. 


Berlin, 7. Sept. rn der fozialdemo- 
fratifchen Partei hat fich der alte Zmift 
| Bebel-Bernftein anläßlich der Frage, 
ob die fozialiftifche Fraktion eine Vize— 
| präfidenten = Stelle im Reichstag ver— 
| langen und annehmen folle, jo vers 
| Ihärft, daß der Partei heftige Stürme 
| bevorftehen; ja Manche glauben jogar 
an eine Spaltung. Bebel und Ginger, 
‚bie alten Parteifämpen, find feit ent- 
ı Ichlojfen, nicht von den alten Grund- 
fügen abzugeben, melde die Partei 
| aroß gemacht hätten. .Bernitein, nv. 
| Vollmar und der Schriftfteller David 
| find aber der Meinung, es jei an ber 
| Zeit, daß die Partei fich einiger ber 
| Regierungsfaftoren. bemädtige und 
| fih fo auf den Tag borbereite, da fie 
die Zügel ganz in die Hand nehmen 
werde. Das Zentral -» Organ „Vor: 
mwärts“ nun befhmwört die Genoffen, 
ben Streit zu vertagen und ihr nicht 
auf dem näcdhften Parteitag zur Spra= 
che zu bringen, da diefer Parteitag le- 
| diglich zu einer Giegesfeier für ben 
ı Wahlfieg der Partei gemacht werben 
| follte. 

Dbgleich aber der „Vorwärts“ in 
| diefem Sinne mit gutem Beifpiel vor- 
| anging und ich in letter Zeit jeglicher 
| Angriffe auf v. Vollmar und feine 
| Freunde enthielt, glaubt man doch, daf 
| e3 auf dem Parteitag zu hitzigen Aus— 
| ernanderfegungen fommen wird. Da- 
| rauf deuten auch zwei Artikel von Be- 
| bel, die neuerdings im der „Leipziger 
: Volkszeitung” erfchienen find und bie 
ſozialiſtiſche Vizepräſidentſchafts-Frage 
behandeln. Der „Vorwärts“ hatte die 
Aufnahme dieſer beiden Artikel abge— 
lehnt, weil er im Intereſſe des Partei— 
friedens jede weitere Polemik verhin— 
dern wollte. Hr. Bebel hat dies aber 
ſehr übel genommen und beſchuldigt 
nun heftig den Vorwärtis“, ihn mund— 
todt machen zu wollen; er droht mit 
einer General-Abrechnung auf dem 
Parteitag. 

ieder ein Hitzſchlag⸗Militär⸗ 
Unalüd 

Wien, 7. Sept. Die Oppofition 
| im öfterreichifchen Reicharath wird au 
| ber 

gehen. Ein bedauerlicher Unfall der 
 leßten Tage gibt neuen Anlaf hierzu. 
Auf einem Mari des 9. böhmischen 
Landwehr-Regiments zwiſchen Semil 
und Hohenelb (zwiſchen der Elbe und 
der Iſar) ſtürzten infolge der ſchreck— 
lichen Hitze 43 Mann nieder, und in 
zwei Fällen trat der ſofortige Tod der 
Betroffenen ein. 
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Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert dou der aesociatod Press.’ 
Inlaud. 


— Unweit Pilham, N. H., gab es 

bei einem Zuſammenſtoß zweier elek— 

triſcher Straßenbahnwagen 2 Todte 
und etwa 30 Verletzte. 

— Bei Bloomington, Ill. wurde 
durch das Explodiren einer Güterzug— 

| Lofomotive 1 Bahnarbeiter getöbtet, 
und 2 verlegt. 

— Auf der eleftrifchen Bahn zu 
| Wiltesbarre, Pa., wurden durch einen 
Unfall 4 Paffagiere getödtet und 11 
verlegt. 

— Bei Ryde, Pa. wurden durch 
einen Güterzug-Unfall 3 Bedienſtete 
getöbtet, und ein Schaden von $100,- 
000 verurjadt. 

— 8000 Fracditverlader und Dod- 
arbeiter in New Orleans find im 
Ganzen bon den dortigen Ahebern 
ausgefperrt morben. 

— Bräfident Roofevelt hat nädjit- 
dem brei Mitglieder der ameritanijch- 
fanabifchen Kommiffion für die NRege- 
lung des Binnenfeen-Niveaus zu er- 
nennen. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American Zeaaue” — Chicago 1, 
Eleveland 0; St. Louis 1, Detroit 0; 
St. Louis 5, Detroit 0. „Rational“ 
— Bittburg 5, Chicago 1; St. Louis 
8, Cincinnati 3. 

— Unter großen Feierlichkeiten wur- 
de in Pittsburg der Grunpftein für 
bie neue fatholifihe Kirche des Bis- 
thums gelegt, welche obne den Bauplat 
dreiviertel Millionen Dollars often 
wird. 

— Oberft Griffith, ein Millionär, 
twurbe in Los Angeles, Kal., unter der 
Anklage verhaftet, im „Santa Monica 
Hotel“ feine Frau in mörderifher Ab- 
ficht angegriffen und verlegt zu haben. 
Die Frau, die eine Schußwunde am 
Kopfe dapontrug, befindet fich im Ho- 
fpital. Sie behauptet, ihr Mann jet 
unzurechnungsfähig. 

— Dem Sekretär des Innern wird 
aus Oklahoma berichtet, daß gegen 
ben Kontraftor Stofes und drei@oun- 

ty: Kommiffäre von Kiowa County 


— faßte. einftimmig 


a 


! 


jegigen Armeeleitung zu Xeibe | 


| Vereinigung 


ER ELLE TE 


Vetrügereien, beren fie fih in BVerbin- 
dung mit ber Erbauung bon Brüden 
[hulbig gemacht haben follen. Drei 
der Eounty-Rommiffäre verbufteten. 

— In Milmaulee famen Chas. 
Koegel und feine Gattin Mathilde 
duch Einatmen von Ga3 um, der 
Arbeiter Louis Kneufen fand durch 
einen Sturz feinen Tod, der Anftrei- 
her Chas. Roloff wurde durch -einen 
Straßenbahnmwagen überfahren. unb 
getöbtet, und außerdem wurden 7 Per: 
fonen bei anderen linfällen verlett. 
Alles am Sonntag. 

Ausland. 

— Das franzöfifche Dorf La Bife 
brannte nieder, und drei frauen fa= 
men dabei um. 


— Präſident Loubet von Frankreich 
empfing geſtern den amerikaniſchen 
Bundesſenator Lodge. 

— Das Dorf San Antonio bei Ne— 
apel brannte nieder, mehrere Perſonen 
wurden verletzt, und die ganze Bevöl— 
kerung iſt obdachlos. 

— In Linares, Mexiko, liegen in— 
folge des Gelbfiebers alle Geſchäfte 
darnieder. Für die Nothleidenden 
werden anderwärts Sammlungen ver— 
anſtaltet. 


— Aus Korea wird nach Peking, 
China, amtlich gemeldet, daß das Ab— 
kommen zwiſchen Rußland und Korea 
betreffs der Waldungen von Yon— 
gampho rückgängig gemacht worden ſei. 

— Aus Tours, Frankreich, wird ge— 
meldet, daß Richard Nicolini, der 
Stieffohn der Madame Batti, feinen 
14jährigen Sohn durch einen unbor- 
fichtig abgefeuerten Schuß vermwundete. 

— Nachdem der Bapjt ermittelt hat, 
daß bei der Vervaltung des Peters: 
pfennigs Unregelmäßigfeiten vorge: 
fommen, hat er verfchiedene Verände- 
rungen in diefer Abtheilung verfügt. 

— Eine Räuberbande griff bei El 
Mangar, Algier (Franzöfifch-Nordaf- 
rifa) eine Karawane an. Mehrere Of: 
fiziere und Soldaten der Bedeckungs— 
mannjchaft fielen, und die Räuber 
führten 102 Kameele fort. 


— Franz Filcher, der befannte Ka- 
pellmeifter, ift al3 Nachfolger ber 
jüngft geftorbenen Hermann Zumpfe 
zum Mufif-Direftor der Münchener 
Dper ernannt worden. 1899 dirigirte 
er die Parfifal - Aufführung in Bai- 
reuth. 

—Der Schweizer Profeſſor Forel, 
der als eine Autorität auf dem Gebiete 
des Hypnotismus gilt, greift die preu— 
ſiſche mediziniſche Kommiſſion an, 
welche die Regierung veranlaßt hat, 
öffentlich hypnotiſche Vorſtellungen zu 
unterſagen. 

— Die Sozialiſten in Deutſchland 
behaupten, daß der Rücktritt des ſäch— 
ſiſchen Kronprinzen und des Generals 
v. Treitſchke von ihren reſp. Komman— 
dos nicht erfolgen würde, mern ber 
Kaiſer entſchloſſen wäre, die Duelle in 
der Armee zu unterdrücken. 

— Henry Vignaud, der Erſte ame— 
rikaniſche Botſchaftsſekretär in Paris, 
hat eine Schrift veröffentlicht, worin er 
die, von Dr. Sophus Ruge in Dres— 
den entwickelten Anſichten über die Be— 
theiligung Toscanellis an der Entde— 
ckung Amerikas zu widerlegen ſucht. 

— Der franzöſiſche Miniſterpräſi— 
dent Combes hat die Auszahlung des 
Gehalts an den Biſchof Andrieu von 
Marſeille geſperrt, weil der Biſchof 
ein, in leidenſchaftlicher Sprache abge— 
* Rundſchreiben an dieGeiſtlichen 

einer Diözeſe richtete, welches das Ver— 
fahren der Behörden tadelte. 

— Papſt Pius verfügte die Einfor— 
derung von Koſten-Anſchlägen für 
Umbauten im Lateran, welche dieſes, 
früher als päpſtliche Sommer-Reſidenz 
benutzte Gebäude wieder bewohnbar 
machen ſollen. Man erblickt hierin ein 
Zeichen, daß der jetzige Papſt nicht im— 
mer hinter den Mauern des Vatikans 
zu bleiben gedenkt. 

— In Wien wurde heute die Kon— 

ferenz der zwiſchen-parlamentariſchen 
für internationale 
Schiedsgerichte eröffnet. Der ameri— 
kaniſche Delegat Barthold ſetzte einen 
Beſchluß durch, daß die nächſtjährige 
Tagung der Vereinigung in St. Louis 
ſtattfinden ſoll, vorausgeſetzt, daß eine 
amerikaniſche amtliche Einladung er— 
folgt. 
— Wegen der Reibereien zwiſchen 
Europäern und Eingeborenen in den 
deutſchen Kolonien erſuchte der Kolo— 
nialverein die deutſche Regierung um 
Einführung ähnlicher Beſtimmungen, 
wie ſie in den holländiſchen Beſitzungen 
beſtehen, und wonach u. A. bei gemiſch⸗ 
ten Zeugen-Verhören das Zeugniß von 
7 Eingeborenen demjenigen oon 1 
Weißen gleichkommen ſoll. 


— Der Abgeordnete Ferri in Rom, 
der als Redakteur des ſozialiſtiſchen 
Blattes „Avanti“ kürzlich von einer, 
bon Marine-Dffizieren gegen ihn er- 
bobenen Beleidigungs-Flage freige— 
fprodhen wurde, wird beim Wiederzu— 
fammentritt der Kammer eine parla= 
mentarifche Unterfuhung des Zuftan- 
des der Marine, von der Schlacht von 
Liffa im Jahre 1866 an gerechnet, be- 
antragen. 

— Dr. Rolf Didmann und Dr. 
Adolph Birchem haben durch eingehen- 
de Unterfuhungen feitgeftellt, daß vor. 
ben LZehrerinnen in Deutfchland 42 
Prozent Brillen tragen, von den Leh- 
rern dagegen nur 24 Proz:nt und von 
den rauen, die nicht ald Lehrerinnen 
befhäftigt find, gar nur 10 Prozent. 
Terner haben jie ermittelt, daß von 
den Lehrerinnen 40 Prozent nervenlzi- 
bend find, von den Lehrern dagegen 
nur 17 Prozent. 

— Die Polizei in Rom verbot eine 
öffentliche Feier, melche die ertremen 
Parteien am Jahrestag des Todes des 
ttalienifchen Philofophen Bruno abzu- 
halten gedachten. Man fürchtete, dak 
die Demonftration ihre Spige gegen 


den beporftehenden Zarenbefuch richten 


merde. Das Militär wurde für alle 
alle in Bereitichaft gehalten, aber bie 
Ruhe murbe nicht geftört. Die Ertre- 
miften haben beichloffen, die Gedächt- 


nißfeier nädfien Sonntag abzuhalten. _ 


EEE 
ee 


DEN SORT — — — 


Unter fhwerem Berdadıt. _ 
Ueue Derhaftingen in Derbindung mit dem 
 - Raubmorde vorgenommen. 

Die Polizei hüllt fidy betreffs der gegen die 
Häftlinge vorliegenden Bemweife 
in Schweigen. 

Im Zwinger der Bezirkswache an 
Harriſon Straße ſchmachten Arthur 
Zibbitt und James D’MNeill unter dem 
DVerdachte, ftrafbare Kenntniß von dem 
Raubmorde in ber Straßenbahnte- 
mife zu haben. .Sie werben jo fharf 
bewacht, daß es ihnen unmöglich, ilt, 
fih mit der Nußenmelt in Verbindung 
zu jegen. Auch ift die Polizei ängitlich 
darauf bedacht, Niemandem Zulaß zu 
den Häftlingen zu gewähren. D’Neill 
fol in der Nähe des Ihatortes ivoh- 
nen. Das geheimnißpolle Verhalten 
der Polizei gab zu dem Gerüchte Ver- 
anlafjung, daß einer der Häftlinge ei- 
ner der Raubmörber fei. 

Kurz nad ihrer, gegen Mitternacht 
durh die Sergeanten Mooney und 
Duffy und die Detektive Kane, Col— 
lin und Sheehan erfolgten, Verhaf- 
tung murben die Häftlinge vom In— 
ſpektor Zapin, der eigens aus fJeiner 
Wohnung geholt wurde, einem länge- 
ren Kreuzverhör unterworfen. Im die 
Häftlinge jeden Späherbliden zu ent— 
ziehen, murden fie von ber Polizei 
durch eine Gaffe; dann durch den fin- 
fteren Gerichtsfaal geleitet und Yurdh 
eine mit biefem in Verbindung ftehenbe 
Thür in die Amtsſtube des Inſpektors 
geſchmuggelt. Dieſen Weg mußten 
die Häftlinge inzwiſchen fünf oder 
ſechsmal zurücklegen. 

Die Detektives haben ſtrenge Be— 
fehle erhalten, keinerlei Auskunft be— 
treffs der Häftlinge zu ertheilen. 

Die Sache gewann an Intereſſe, als 
Detektive Collins mit zwei jungen 
Frauenzimmern die Bezirkswache be— 

i trat. Die Beiden wurden, nachdem er 
fie geraume Zeit verhört hatte, gleich- 
fall® auf die porerwähnte Art und 
Meife aus der Bezirfämache geleitet. 

Inſpektor Lavin weigerte ſich, nä— 
here Angaben zur Sache zu machen, 
erklärte aber, daß wichtige Enthüllun— 
gen in Ausſicht ſtänden. 

Von denDetektives Kelly und Johr⸗ 


fon von der Bezirkswache an der 22. 


Straße wurde auf Grund der Ausſa— 
gen ſeines Bruders James ein gewiſ— 
ſer Van. MeGowan verhaftet. James 
lag Sonntag früh berauſcht in einer 
Goſſe an 30. Str. und Union Avenue. 
Als die Detektives vor ihm auftauch— 
ten, ſoll er gelallt haben: „Ich weiß, 
weshalb Ihr mich ſucht. Ihr glaubt, 
ich habe Stewart getödtet. Ihr ſeid 
aber an den unrehten Mc&omwan ge: 
rathen. Verfucht’3 ’mal mit meinem 
Bruder.“ 

James murde eingelodt. Dann 
machten fich die Detektives auf die Su- 
che nach Daniel, den fie in der Liberty: 


Halle, an 30. Str. und Union Ave,, | 


fanden. Er betheuerte, nicht3 von dem 
Morde zu willen. Die Beamten be- 
baupten aber, Bemweismaterial erlangt 
zu. haben,. welches eine gründliche Un- 
terfuchyng rechtfertige. Die Gebrüder 
WuGowan werben vorerft in Haft ver= 
bleiben. 


Polizeihef DNeil und Inſpektor 


Zavin haben während der ganzenNacht 
an der Aufarbeitung des Falles gear- 
beitet.- 

„Wir haben guten Grund zu ber 
Annahme, daß Zibbitt und ONeill iu 
hohem Grabe verbädtig find”, fagte 
ber Polizeichef. - „Beide find alte Gau- 
ner, doch mill ich beinerfen, daß Pat 
Grome meines Wiffens nicht3 mit ih- 
nen zu thun hatte. Lapin und ich ha- 
ben die ganze Nacht hindurd an dem 
alle gearbeitet. Ych will aber vorerit 
feine nähere Ausfunft ertheilen. Cs 
wird und fchwer fallen, die Leute ala 
die Ihäter zu ibentifiziren. Vielleicht 
gelingt e3 uns, die Schwierigkeit zu 
überwinden. Morerft fann ich mich 
darüber nicht äußern.“ 

Den Angaben von Kapitän Evans 
bom pentifizirungsbureau gemäß 
wurde Tibbitt im Dezember 1897 me- 
gen verſuchten Einbruchs zu Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt, mehrere Mona— 
te ſpäter aber probeweiſe entlaſſen. 

O'Neills wirklicher Name ſoll Jas. 
Redmond ſein. Er iſt ein Dampflei— 
tungseinrichter, 42 Jahre alt und 
wohnt Nr. 604 W. 47. Str. Kapitän 
Evans erklärte, daß der Mann ihm 
nicht als Verbrecher bekannt ſei. 

John Sleuder ſehnt den Inqueſt 
herbei, da er der Gefangenſchaft müde 
iſt und zuverſichtlich hofft, in Freiheit 
geſetzt zu werden. Er iſt auf dem 
Lande groß geworden und gute Haus— 
mannskoſt gewöhnt. Die Gefangenen— 
koſt iſt gut, aber einfach zubereitet. Er 
erhält zum Frühſtück Kaffee und Sem— 
meln; Mittag und Abendbrot beſteht 
aus Fleiſch und Kartoffeln und ab und 
zu aus Frucht als Beigabe. 

„Ich werde froh ſein, hier herauszu— 
kommen“, ſagte er heute zu dem Schlie— 
ßer. „Ich habe hier keine Gelegenheit, 
ein Bad zu nehmen. Ich möchte auch 
'mal wieder reine Wäſche anziehen und 
mir Bewegung machen. Außerdem 
weiß ich nicht, wie ich die Zeit todt— 
ſchlagen ſoll.“ 

Die acht mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Mannen des Kapi— 
täns Shippy lungerten heute in der 
Bezirkswache zu Englewood umher. 
Kapitän Shippyh erklärte, daß er faſt 
gar nicht an dem Fall arbeite; die 
Unterſuchung werde vom Polizeichef 
geleitet. 


— — — J 
* Jaqueſt verſchoben. 

Der Inqueſt über den Tod von Fred 
J. Fulford, dem neun Jahre alten 
Sohne von F. H. Fulford, Nr. 6748 
Calumet Abe. der am Samſtag wäh— 
rend einer Bicyclefahrt an 61. Straße 
und ©. Park Ave. von einem Fuhr⸗ 
werk überfahren und getödtet wurde, 
iſt heute auf den 15. September ver⸗ 
ſchoben worden. Die Polizei hofft, bis 
dahin des fahrläſſigen Kutſchers hab⸗ 
haft zu werden. 


—I——— 
Die Sorte, Di Ihr Immer Gekanft ‚Ha 


— 


nder⸗e er duch eigene Hand? 
Dr. K. ©. Auftin an Blaufäure geftorben 
aufgefunden. 


— — 


Der drolley· Noloch 


In einem Armftuhle-figend, wurde | Der Schantwirth James M. Sand» 


heute Dr. 8. DO. Auftin in jeinem 
Sprechgimmer im Stewart » Gebäude 
von Frl. May Schilling, einer Ange: 
ftellten, entjeelt aufgefunden. Neben 
dem Stuhle wurden eine Flafche, die 

Blaufäure enthielt, forwie mehrere Ge- 

latinfapfeln vorgefunden. 

Dr. X. 9. Farrell, ver fogleich geru- 
fen murbe, fonnte nur fejtftellen, daß 
der Tod feines Kollegen wahrfcheinlich 
fhon vor mehreren Stunden erfolgt 
fei. Niemand weiß, wann der Verjtor- 
bene da3 Sprechzimmer betrat. 

Die Freunde des Verftorbenen find 
der Anficht, daß er Selbitmord began- 
gen bat. Die Polizei glaubt, daß er 
das Opfer milfenfchaftlicher Erperi- 
mente wurde. Der Verftorbene fol 
fürzlih Julius Hanfen, Nr. 1594 Ur: 
mitage Ape., einem intimen Freund, 
gegenüber geäußert haben: 

„Julius, ich erperimentire mit äu— 
Berft gefährlichen Droguen. Ich bin 
mit einem chronifchen Leiden behaftet, 
deffen Opfer nad) Hunderten zählen. 
Falls ich ein Heilmittel finde, jo wür: 
de das ein Segen für die Menjchheit 
fein. Ich weiß zwar, daß ich mein 
Leben auf’3 Spiel jehe, aber ich habe 
meder Weib noch Kind und das Spiel 
ift den Einfat merth.“ 

Dr. Auftin mar 38 Jahre alt. Er 
praftizirte jeit jieben Monaten mit Dr. 
T. ©. Midpdleton im Stemart-&e- 
bäube, vorher in Blue Yaland. Er 
mohnte bei U. Wilcor, Nr. 136 73. 
Place, Windfor Park. Ueber fein Vor: 
leben ift nichts befannt. Er war jchive- 
difcher Abkunft und ift feit fieben Jab- 
ren Arzt. 

Herr Hanfen glaubt, daß der Ber- 
ftorbene in Wirklichkeit nicht Aujftin 
hieß. Er hätte ihm erzählt, daß fein 

| Vater ein reicher Geiftlicher in Schwe- 
| ben fei, vaß er aber nad) einem Streite 
als Knabe das elterliche Haus verließ. 

„sch glaube, daß der Verftorbene ein 
Gebeimniß mit in den Tod aenommen 
bat, da3 er forgfältig zu hüten jtet3 

| bedacht gewefen ift,“ fagte HerrHanfen. 
| An der Leiche von Auguft Kittle, 
| welcher heute Vormittag in feiner 
ı Wohnung, Nr. 33 Croffing Str., 
 muthmaßlich feinem Leben aus Xerger 
über eheliche Zmiftigfeiten ein Ende 
machte, wurde eine Flafche vorgefun- 
den, die noch einen Reit von Karbol- 
fäure enthielt. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur feitftellen, daß der 
Tod bei dem Lebenämüden jchon vor 
etlihen Stunden eingetreten mar. 
Kittle lebte feit etwa zwei Wochen von 
ı feiner rau getrennt. 
Aus dem See, nahe Arbmore Ae., 
wurde heute die Leiche des feit dem 4. 
September vermißten 54jährigen 8. 
%. Anderfon, Nr. 1108 Maple Square 
' Xe., gefifht. Yn den Zafchen des 
' Todten befanden Jich zwei Steine und 
ein mehrere Pfund fchweres Stüd ei- 

ner Bleiröhre. Daraus jchließt die 
Polizei, daß der Mann Selbjtmotd be- 
gangen bat. 


Hatte Muth. 


Trieb den Räuber mit einer Hutnadel in die 
Flucht. 

Emily Meyers, neunzehn Jahre alt 
und Nr. 1067 N. 42. Avenue wohn— 
haft, ſetzte heute die Polizei von einem 
Abenteuer in Kenntniß, das ſie geſtern 
Abend, kaum ein Häuſergeviert von 
ihrer Wohnung entfernt, mit einem 
Räuber zu beſtehen hatte. Sie war 
an der Nord 42. Ave. von einer elek— 
triſchen North Ave.Car abgeſtiegen 
und hatte auf dem Heimwege gerade 
den Viadukt paſſirt, über welchen 
dort die Geleiſe der Chicago, Milwau— 
te & St. PBaul-Bahn führen, als ein 
Trremder, der fein Gejicht mit einem 
rothfarbenen Tafchentuch verhüllt hat- 
te, ihr entgegentrat und ihr die Börfe, 
die fie in der linken Hand hielt, mie 
auch die am Gurt ihres Kleivdes hän- 
gende Tafche abverlangie. Frl. Meyer3 
30g ‚mit der Rechten eine ftarfe Hut: 
nabel aus ihrer Frifur und fchlug, aus 
Reibesträften um Hilfe fchreiend, mie 
eine Verzmeifelte um fih. Sie traf 
damit den Banditen wiederholt in’s 
Handaelent, mie auch in den nad) ihr 
ausgeitredten Arm und verlegte ihn 
derartig, daß er, Vermwünfchunaen aus- 
ftoßend, da3 Hafenpanier ergriff. 


* Im fommenden Monat wird Ale- 
rander Domie mit 3000 feiner Gläu- 
bigen, dem „Reftoration Hoft” mie er 
fie nennt, die fündige Stadt Nem York 
überziehen. Er hat bei acht Bahnen je 
einen Ertrazug beitellt, ver Fahrpreis 
ift auf einundeindrittel des regelmäßi- 
gen TFahrpreifes. anaejegt worden. 

* Frau Viktoria Rypſch, 44 Jahre 
alt und im Gtbäude Nr. 8418 Jllinois 
Ave. wohnhaft, wurde heute in ihrem 
Schlafzimmer als Leiche porgefunden. 
Nach) dem Dafürhalten des Arztes, der 
Frau Rypſch während der letten Wo- 
chen behandelt hat, war fie herzleidend 
und wurde burh einen Schlaganfall 
dahingerafft. 


Tanrmtranfheit und Merzte- Streit 

Köln, 7. Sept. Die Wurmtrant: 
| heit im Rubr-Gebiet hat jet zu einem 
| Yerzte-Streif in Bochum geführt. Bei 
der Behandlung der Wurmfranten 
find in erfter Linie bafteriologifche Un- 
terfuchungen der Erfremente erforber- 
lich. Yür diefe, nicht.allein ſchwierige, 
fondern immerhin au unangenehme 
Unterfuchung wollte der Knappfchafts- 
Vorftand feine Sonderzahlung leiften, 
fondern behauptete, das Kopfgeld, 
welches die Knappfchafts-Kaffe ein- 
für allemal pro Kopf der Belegmann- 
fchaft zahlt, dede auch diefe Arbeit. Die 
Aerzte Dingegen behaupten, fie feien zu 
ı Bakterien-Urferfuhungen nicht ver— 
pflichtet,; und haben baber ihre Thätig- 
feit eingeftelt. Diejer Streit ma*t 
fih um fo empfindlicher fühlbar, ala 
| die Wurmftantheit ganze Belegmann- 
f&haften ergriffen hat. 
ee 

Trägt die 
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ford zu Tode gerüdert. 


Folgenfhwerer Zufammenftoß. 


Er erfolgte zwifchen zwei Trolleycars an 
UArher Ave. und Balfted Str.— Dier Per: 
fonen mehr od: minder fhwer verlegt.— 
sand ein naffes Grab. — Beinahe erftict. 


Der Straßenbahn Moloch forderte 
gejtern mieder mehrere Opfer. Ein 
Mann hauchte unter den Rädern einer 
Wentworth Ave.-Car fein Leben aus; 
ein anderer wurde von einem Gtra= 
Benbahnwagen der W. 12. Str.-Linie 
über den Haufen gefahren, und vier 
Perfonen erlitten infolge eine3 Yu= 
fammenftoßes einer Haljted Str.-Car 
mit einer jolden der Archer Ape.-Li- 
nie mehr oder minder fjchmere Ver— 
legungen. 

Der Tobte ift: 

James M. Sandford, Nr. 5506 
Late Une. Er wurde an der 54. Str. 
bon einem nördlich fahrenden Stra= 
Benbahniwagen der Wentmworth Ape.- 
Linie überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Die Leiche befindet fich im 
Beitattungsgefchäft Nr. 5438 Halfteb 
traße. 

Die Verlegten find: 

P. M. Rihardion, Nr. 1329 Har- 
bard Str., murbe während einer Bi- 
chclefahrt an Wafhtenam Xpe. von 
einer Irolley-Car der 12. Str.-Linie 
über den Haufen gefahren. Er erlitt 
einen Bruch des Schlüffelbeines® und 
wurde innerlich veprlegt. Man jchaffte 
ihn in einer Ambulanz nad dem St. 
Anthony = Hofpital, mo fein Zuftand 
als bejorgnißerregend bezeichnet wird. 
Wm. Kajta, 15 Jahre alt, Nr. 203 
MW. 12. Straße, wurde infolge eines 
Zuſammenſtoßes zweier Straßen 
bahnwagen von dem Trittbrett der 
Archer Ave.Car-auf das Pflaſter ge— 
ſchleudert. Er erlitt einen Hüftenbruch 
und wurde innerlich verletzt. Der Ver— 
unglückte liegt in beſorgnißerregendem 
Zuſtande in der elterlichen Wohnung 
darnieder. 

John Duncan, 56 Jahre alt, Nr. 
24 St. Johns Place, wurde bei derſel— 
ben Gelegenheit von der hinteren 
Plattform der Halſted Str.Car ge— 
ſchleudert. Der Verunglückte, der ei— 
ne Verrenkung des linken Knöchels und 
Hautabſchürfungen erlitt, wurde in ei— 
ner Ambulanz nach Hauſe geſchafft. 
John Howe, Motorführer der Ar— 
cher Ave.Car, erlitt ſchwere Verletzun— 
gen. Befindet ſich in ſeiner Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. 

E. Brown, Schaffner der Halſted 
Str.:Car, wurde von der hinteren 
Plattform auf das Pflaſter geſchleu— 
dert. Der Verunglückte, welcher ſich 
beide Knöchel verrenkte und argeHaut— 
abſchürfungen erlitt, wurde nach Hauſe 
geſchafft. 

James M. Sandford war ein 
Schankwirth, deſſen Lokal ſich Nr. 
5506 Lake Avenue befindet. Er ver— 
ſuchte, die Wentworth Avbe. an der 54. 
Straße zu kreuzen, als er von ſeinem 
Verhänaniß ereilt wurde. Er wurde 
von dem Fangkorb niedergeſtoßen, fiel 
unter ihn, wurde eine Strecke mitge— 
ſchleift und endlich zu Tode gerädert. 

Richardſon bog auf ſeinem Zweirad 
bon Wafhtenam Avenue in die 12; 
Straße ein, ald3 er von einer öftlich 
fahrenden Car erfaßt murde. Das 
Bichele wurde von dem Fangkord auf: 
gelefen. Richarbfon verfuchte Tich zu 
retten, indem er fih an dad Schußbrett 
der Car feftllammerte, murbe aber 
bom Zmeirad gejäjleudert und etwa 
15 Fuß geihoben, ehe ed dem Motor 
führer gelang, die Car zum Halten zu 
bringen. 

Die übrigen Perfonen wurden in- 
folge eines Zufammenftoßes einer Hals 
fted Straße-Trolleycar mit einer fol- 
chen der Archer Uve.-Linie an Archer 
Avenue und Halfte Straße verlett. 
Leide Straßenbahnmwagen waren über: 
fült. Der Paflagiere bemächtigte fich 
ein panifcher Schreden. Der Unfall 
hatte eine halbſtündige Verkehrs— 
ſtockung auf den in Mitleidenſchaft ge— 
zogenen Strecken zur Folge. 

Die Archer Ave.Car wurde von dem 
Motorführer John Howe und dem 
Schaffner Albert Waſſerman, die 
Halfted Str.-Car aber von dem Mo- 
torführer €. GSimbford und dem 
Schaffner E. Bromn bedient. Der Zu- 
fammenftoß erfolgte furz nach zmei 
Uhr angeblich infolge eines Mifper- 
ftändniffes zwifchen den beiden Mo- 
torführern. Beide Cars hielten turz 
bor der Kreuzung und beide Motor: 
wagen aaben fich aleichzeitio das Gigq- 
nal, meiterzufahren, und beibe fuhren 
zu gleicher Zeit lo3. Der Zufammen= 
ftoß mar unvermeidlih. Die Archer 
Ave.⸗Car fuhr in den hinteren Theil 
der Halited Str.-Car hinein und fchob 
fie von den Geleifen. Duncan, ber auf 
dem Trittbreit an der hinteren Platt: 
form ftand, wurde auf das Pflafter ge- 
fchleudert und von der Archer AUpenue- 
Gar erfaßt, die Howe noch nicht zum 
Stillitand gebracht hatte. Der Schaff- 
ner Brown von der Halfted Str.-Car 
theilte Duncan’3 Schidfal. Der Mo- 
torführer Home gerieth zmifchen beide 
Cars, blieb aber, obgleich er fchmer 
berleßt wurde, auf feinem Poiten, bis 
er die von ihm bediente Gar zum Hal- 
ten gebradht hatte. 

Kafta, der auf dem Trittbrett der 
AUrher Ape.-Car- jtand, faufte gleich- 
fal3 auf das Pflafter und verlor das 
Bemwußtfein. Die übrigen Paffagiere 
murben wie Kraut und Rüben durdh- 
einandergefchleudert. Frauen und Flin- 
der fchrieen und Alles drängte in mwil- 
der Haft den Ausgängen zu. Mehrere 
Perfonen verjuchten abaufpringen, 
murben aber von den Befonneneren da- 
tan verhindert. 

Die Verunglüdten wurden von un- 
verlegt gebliebenen PBaflagieren in _be- 
nachbarte Rotale getragen, mo fie ver- 
blieben, bis ‘die Ambulanzen eintrafen. 


> 


Der norbere Theil der Archer Ave.» - 
Car und ber Hintere Theil der Hal 
Str.:Car wurden zertrümmert. 
Säuberung der Unfallftelle nahm etwa 
eine halbe Stunde in Anfprud. 

Fünf Fuß: vom Ufer entfernt, an 
der Mündung desEhicago Fluffe, er- 
trant geftern Vormittag der 23-jährige 
Auguft Stominsty, Nr. 431: Eliton 
Ave. Er hatte dem Angelfport obgele- 
gen, dann aber ein Bab genommen. 
Als er gerabe das Ufer erflimmen 
wollte, jtieß er unabfichtlich feinen 
Hut in’3 Wafler. Er [prang dem Hute 
nad, den er aber erft eine Strede vom 
Ufer zu paden vermochte. Er beeilte 
fich dann, zurüdzufhmimmen. Schon 
hatte er fich bis auf eine Entfernung 
bon fünf Fuß dem Ufer genäbert, als 
er plöglich, wahrfcheinlich von Kräm- 
pfen befallen, fanf. Er fam wieder zum 
Vorjchein und machte verzmeifelte Ans 
ftrengungen, das Ufer zu erreichen, 
anf dann aber wieder, um nicht mehr 
aufzutaudhen. Die Leiche wurde noch 
nicht geborgen. 

Sojeph Minnigan, 21 Yahre alt, 
und Sid Pratt, 22 Yahre alt, Land» 
mwirthe, die am Samjtag in Chicago 
eintrafen und in Burandt’3 Hotel, Nr. 
88 Wells Straße, abitiegen, murben 
geitern früh gegen fechd Uhr, von 
Leuchtgas übermältigt, in ihrem Zim- 
mer aufgefunden. Man glaubt, daß fie 
dad Gas, nachdem fie e8 abgebreht 
hatten, unabfichtlich wieder anbrehten. 
Die Verunglüdten fanden Aufnahme 
im County=-Hofpital, 

Aus dem Illinois Zentralbahn- 
„Slip Nr. 2* wurde heute von Edward 
Boyle und John Fleming die Leiche ei— 
nes unbekannten Mannes geſchafft, 
die von der Polizei nach Rolſton's 
Beſtattungsgeſchäft, Nre. 22 Adams 
Straße, befördert wurde. Der Todte 
iſt etwa 35 Jahre alt und 5Fuß 7 Zoll 
groß. In ſeinen Taſchen wurde ein 
„Herrn Stodpole” adreflirter Brief ge» 
funden. 

in einem Anfalle von Schmermuth 
trant heute Angelo Marglia, 46 Jahre 
alt, im Laden de3 Leichenbeftatters X. 
Sharborv, Nr. 183 Wells Str., bei 
dem er feit längerer Zeit logirte, Ein- 
balfamirungaflüffigtett. Sein Stöh- 
nen wurde non Angeftellten, die fich. in 
der Stallung befanden, gehört. Sie eil- 
ten herbei und fanden den Lebendmü- 
ben, ein leered Glas in der Hand und 
fi in Schmerzen auf den Dielen win- 
dend. Ein Arzt wurde geholt. Ehe 
er aber einttaf, hatte Marglia außges 
litten. 

Der Berftorbene ftand als Elerf in 
Dienften der International Merdhan= 
tile Marine Agency, Nr. 96 Dearborn 
Str. 

Der 36jährige Henry Klein, Rr. 
1325 N. Halfted Str., wurde heute von 
einem Zimmergenofjen Namen? Bruno 
Kurowski an Leuchtgas erſtickt aufge: 
funden. Der Verſtorbene, ein An— 
ſtreicher, war ſeit längerer Zeit krank. 
Man glaubt, daß er, nachdem er ſeine 
Erſparniſſe für Medizin ausgegeben 
hatte, in ſeiner Verzweiflung Selbſt⸗ 
mord beging. Die Leiche wurde nach 
Sperbers Beſtattungsgeſchäft, Nr. 426 
Wells Sir., geſchafft. 


Einſam geſtorben. 


An ihrer Wohnung, Nr. 609 Wafh- 
burne Abe., mo die fhon ziemlich Hoch- 
bejahrte ganz allein gehauft Hatte, ift 
heute die rau 8. Merlen von der Po- 
Iizei tobt auf dem Fußboden ihrer Kii- 
che gefunden tworben. Wie der ärztliche 
Befund ergab, ift das Ableben berfyrau 
durch ein Herzleiven verurfadht mor- 
ben. Nachbarn hatten die Alte am Frei- 
tag zum legten Male gefehen, unb zwar 
hatte damals Frau Dierlen einenKtirdy- 
gang gemadt. Das Gebetbuch, das fie 
bei demfelben gebraudt, wurde auf 
dem Küchentifche liegend vorgefunben, 
k daß man annehmen muß, bie Frau 
ei unmittelbar nach der Heimtehr vom 
Iode überrafcht worden. 


— —— — 
Neue Trolleywagen. 
— — 


Die Union Traction Co. will ſie morgen be 
ſtellen. 


Heute wollten die Maſſenverwalter 
der Union Traction Co. 100 neue 
Trolleywagen beſtellen, die zut Er— 
öffnung der eingelaufenen Angebote 
anberaumte Konferenz mußte aber auf 
morgen verſchoben werden, weil der 
Maſſenverwalter Eckels nicht daran 
theilnehmen konnte. Firmen aus allen 
Theilen des Landes haben Angebote 
auf Uebernahme der Lieferung ge— 
macht, für welche Bundesrichter Kohl⸗ 
ſaat bekanntlich diesumme von 3480 
000 auszugeben geſtattet hat. Nach 
Anſicht der Maſſenverwalter wird ein 
großer Theil der neuen Wagen ſchon 
am erſten November in Betrieb geſtellt 
werden können, bis wann, wie die 
Maſſenverwalter hoffen, mit Genehmi⸗ 
gung der Stadt auch ſchon ein Theil 
der Linien mit Kabelbetrieb in ſolchen 
mit elektriſchem Betriebe umgewandelt 
ſein wird. 


schwer verletzt. 


Edward Heß hatte ein merkwürdiges Miß ⸗ 
geſchick. 

Der elfjährige Edward Heß, Nr. 
1027 School Str., trug geftern vier 
Flafchen Mil, zwei in den Händen 
und zwei in ben Rodtafhen. Un 
School Str. glitt er aus und fiel auf 
die linte Seite. Die Flafche in ber 
Rodtafche ging in Scherben, von denen 
einer ihm vier Zoll tief in bie rechie 
Seite drang. Der Knabe liegt in be- 
denflichem Zuftande darnieber. 


* Der Zentral = Yurnperein ver- 
anftaltet morgen Abend 8 Uhr. in 
feiner Turnhalle zu Ehren ‚bes bom 
Internationalen Turnfeft in Nütn- 
berg, Deutichland, zurüdtehrenden 
Zurner Kohn Duba einen Kommers,. 
Jurner find erfucht, fih an biefer Feit- 
lichteit zu betheiligen. 

i hie das ft 
ER En 
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Rragen, Krägen, Kragen, 
ingment beilt. Berjagt nie. Upord:te, 
Euren. * 
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Fortihritt 1roß alledem. 


An Zahl haben die „Unions” fomwohl 
wie ie Mitglieder feit dem. Tehten 
„Ürbeitertage“ ganz erftaunlich zuge- 
nommen. €3 find beifpiellos viele 
neue Verbände gegründet, und Hun- 
berttaufende von Arbeitern für bie 
Gewerkſchaftsſache gewonnen worden. 
Die Feſtredner des heutigen Tages 
werden deshalb mit gerechtem Stolze 
auf die Fortſchritte verweiſen können, 
welche die Arbeiterbewegung in dem 
abgelaufenen Jahre gemacht hat. Da 
aber des Lebens ungemiſchte Freude 
feinem Sterblichen zutheil wird, und 
folglich auch feiner Vereinigung bon 
Sterblien, fo ift eg am Ende be- 
greiflich, daf die Trades Union eben- 
falls nicht rüdhaltlos vergnügt find. 
Gerade ihre überrafchend fchnelle 
Ausbreitung ift befonber3 den erfah- 
renen Yührern feinesmwegd. nur ange= 
nehm. 

Urfprünglich waren die Gemerkver- 
eıne lediglich für die eigentlichen Hand- 
werker beſtimmt, die ein befonberes 
Gemerbe erlernt hatten und einen ihren 
Dienftleiftungen angemeffenen Lohn zu 
erlangen juchten. Da jeboch einerfeit3 
bie in’3 NKleinfte gehende Arbeitsihei- 
lung in immer höherem Grabe die An=- 
ermöglichte, 
und da anbererfeit? die Hanbmerfer 
fehr häufig nicht ohne die Hilfe der un- 
gefchulten Arbeiter zum Ziele gelangen 
fonnten, fo wurde e3 nothmwendig, auc) 
leßtere zu organifiren. €3 liegt jedoch 
auf der Hand, daß fich dad Angebot 
gewöhnlicher Arbeitäfräfte bei Weiten 
nicht jo leicht Fünftlich - befchränfen 
läßt, - wie das Angebot gefchulter 
Handwerker. Ferner. ijt e Zlar, daß 
bie Löhne nur feheinbar jteigen, wenn 
alle Arbeiter einen höheren Geldlohn 
erhalten, und in Folge deifen alle 
MWaaren theurer werden. Somit mer- 
ben die Vortheile, welche die urfprüng- 
fihen Gewerfvereine für ihre Mitglie- 
ber erfämpften, durch die Ausbehnung 
ber Organifation auf Handlanger und 
Tagelöhner großentheil® wieder auf- 
gehoben. Die Fachzeitungen der alten 
Gemwerkihaften behaupten denn aud) 
bereit3, daß die Preife aller Zeben3be- 
bürfniffe mehr geftiegen find, als die 
Löhne, und daß demnad; die Handiwer- 


man nn nn men nn en nn nn 


Salzwaffer und Dei. 


Der große teranifche „Delbuhm” hat 
befanntlich nach kurzer Blüthezeit ein 
ziemlich fchnelles und trauriges Ende 
genommen. Del war ja im Weberfluß 
‚borhanden, aber man entbedte ‚bald, 
daß es recht ſchwierig war; es zu Markte 
zu bringen. Es war den unabhängigen 
Oelgeſellſchaften unmöglich, von Sei⸗— 
‚ten der Eiſenbahnen Beförderung für 
ihr. Del zu befommen, während — fo 
murde menigftens gemeldet — die 
Standard Dil Company feinerlei 
Schiierigfeiten fand. 
nicht auf den Markt bringen und ver- 
faufen läßt, ift ziemlich mwerthlos und 
bezahlt feine- Dividenden, und viele 

Oelgeſellſchaften Tahen fich gezwungen, 
ı aus dem Geichäft zu gehen und ihre 
Brunnen u. f. wm. für ein Spottgeld an 
die Standard Dil Eo: zu verkaufen. 
Sm Beaumont’fchen Delfelde war bie 
Lage beffer. Von dort führte eine 
| Röbrenleitung nach dem Golf von Me- 
ı rifo, welche die. Delgefellfhaften von 
den Eifenbahnen unabhängig machte. 
Diefe hielten fich daher auch, als viele 
andere, deren Probuftionsfeld meiter 
im Innern lag, fehon eingegangen wa-= 
ren. Aber auch für fie — oder menig- 
ften3 viele von ihnen — follte bald die 
legte Stunde fohlagen. Vor einiger 
Zeit zeigte fich in verfchiedenen Brun- 
nen Salzmwaffer, und zwar bejtand bie 
Ylüffigfeit, die fie ergaben, oft bis zu 
50 Prozent aus ſolchem. Salzwaſſer 
brennt nicht und eine Mifhung von 
Salzwaffer und Erböl ift fo gut mie 
mertblos. Die Folge war, daß bie 
Gejellichaften oder Unternehmer, mel- 
chen die betreffenden Brunnen gehör— 
ten, den Mea jo unzähliger anderer 
Delgejellihaften unferes Landes qin- 
gen und Banferott madten. Nachher 
| murben, fo heift e8, ihre Liegenfchaf- 
| ten von ber Standard Dil Eo. erwor=- 


Seht will man nun, einer Depefche 
Haus Dallas, Teras, zufolge, die Ent- 
; befung gemacht haben, daß biefes Del 
| erit in bie Delbrunnen hineinge- 
| pumpt worden war, und Zwar bon der 
| Standard Dil Company, welcher bie 

betreffende Röhrenleitung aehört! 
| Nah der Depefhe aus Dallas 
| faßten vor Kurzem mehrere der Haupt- 
| theiligten der verfrachten oder zu- 
; grunde gerichteten Gefellfchaften den 
| Entſchluß, die Salzwaſſererſcheinung 
etwas näher zu unterſuchen, zu wel— 
chem Zwecke fie $27,000 aufgebracht 
haben follen. Ein Zufall foll fie auf 
| den Verdacht gebracht haben, daf die 
| Standard Dil Co. Hinter dem Salz- 
| waffer -ftede. Die Röhrenleitung ber 
| genannten Gefellfhaft hat zweiBump- 
ftationen — eine in Beaumont und ei- 
ne zweite an der Golffüjte. Eines Ta- 
ı ges gerieth die Mafchinerie in einer ber 
Stationen außer Ordnung und das 
Pumpen mußte eingeftellt werden, und 
| da follen mit einem Male Brunnen, 
| deren Produft bis dahin zu aut 50 
Prozent ausSalzmwaffer beitand, nichts 


| al& reines, qutes_Brennöl, ergeben ha=_ 


ben. Darauf Hin follen dann, dem 
Berichte zufolge, diefe Leute, welche 
| eine Unterfuhhung der Angelegenheit 


ter föhlechter daran find, "als — beſchloſſen hatten, eines Abends, als 


Sollten nun vollends auch die Farmer 
ſich organiſiren oder ſollten ſie durch 
den Abfluß ihrer Arbeiter in dieStädte 
gezwungen werden, ebenfalls bedeu— 
tende Lohnerhöhungen zu bewilligen 
und die Preiſe ihrer Erzeugniſſe ent— 
ſprechend heraufzuſchrauben, ſo wür— 
den die „alten“ Gewerkſchaftler erſt 
recht zu klagen haben. Die Irgani- 
ſation, die ſich ſehr gut bewährte, ſo— 
lange ſie allein organiſirt waren, muß 
augenſcheinlich verſagen, wenn alle in 
der Landwirthſchaft, der Induſtrie, der 
Waarenbeförderung und dem Handel 
thätigen Kräfte organiſirt ſind. 

Anders würde die Sache liegen, 
wenn die Gewerkbereine das Einkom— 
men der Arbeiter auf Koſten des Un— 
ternehmergewinnes ſteigern könnten. 
Die Unternehmer haben ſich aber eben— 
falls zuſammengethan und in den 
weitaus meiſten Fällen die vermehrten 
Erzeugungsunkoſten aus den Verbrau— 
chern wieder herausgeſchlagen. Soweit 
alſo die Lohnbezüge der Handwerker 
und ihre Kaufkraft in Betracht kom— 
men, hat die Erweiterung der Gewerk⸗ 
vereine eher nachtheilig als nützlich ge⸗ 
wirkt. 

Dennoch kann nur ein oberflächlicher 
Beurtheiler die Behauptung aufſtellen, 
daß die Organiſation den Arbeitern 
im Allgemeinen überhaupt nichts ge— 
nützt hat. Nicht allein ſind die unge— 
ſchulten Arbeiter, denen eine Verbeſſe— 
rung ihres Einkommens hat zugeſtan— 
den werden müſſen, ungleich zahlrei— 
cher, als die geſchulten Handwerker, 
ſondern es muß doch auch in Erwä— 
gung gezogen werden, daß die Arbeits⸗ 
bedingungen ſich weit günſtiger geſtal—⸗ 
tet haben. Die Arbeitszeit ift faſt in 
— Berufszweigen verkürzt, 

ie Fabriken und Werkſtätten ſind in 


geſundheitlicher Beziehung verbeſſert, 


und die „Schwitzbuden“ ſind abge— 
ſchafft worden. Ferner hat das Ge— 
ſeß die verderbliche Kinderarbeit we— 
ſentlich beſchränkt und die Nachtarbeit 
ber Frauen verboten. Vor allen Din⸗ 
gen aber iſt mehr als je der Grundſatz 
zur Anertennung gelangt, daß der Un- 
ternehmer fein einfeitiges Herrenredht 
befitt, fonbern „feinen“ Arbeitern ein 
Mitbeftimmungsreht einräumen und 
fih „berablaffen“ muß, mit ihren Ber- 
bänden zu unterhandeln. Das find 
bo ficherlich gemaltige&rrungenfchaf- 
„ten, die den Arbeitern mindeſtens eben⸗ 
fo wertvoll fein follten, wie einelohn- 
aufbeijerung. Haben auf ver einen 
Seite die „ariftofratifchen”" Gemerkver- 


- eine vielleicht eine Einbuße erlitten, fo 


auf der anderen Seite bie große 
affe ber „gewöhnlichen“ Arbeiter un- 
haft porwärt3 gefchritten. Und 

wenn ber mirflide Kulturfortfchritt 
erflärt werbenmuß al3 „the greatest 
‚good to the greatest number“, fo 
mwirb wohl Niemand beftreiten fünnen, 


‚bie allerj i t- 
| „Bali u bene 


die Pumpen wieder arbeiteten, inäge- 
: heim bie Röhrenleitung am Beaumon- 
| ter Ende veprftopft und mehrere Mei- 
| len von Beaumont die Leitung felbit 

angezapft haben — aus der Deffnung 

Iprang eine Flüffigfeitsfäule bi3 zu 
ı 100 Fuß in die Luft und — die Flüf- 
: fiafeit war reines Salzwaffer, Meer- 
| wafler, dem Berichte zufolge. Da das 
; Beaumonter Ende der Leitung ver— 
| ftopft ‘war, fonnte das Galzmwaffer 


nicht aus den Oelbrunnen fommen, 


| jondern nur vom Golf her, und man 
| Tchloß, daß die Standard Dil Com- 
pany dafjelbe in die Brunnen der Ge- 
jelihaften pumpen ließ, die fie, mie 
fchon vorher die andern, zugrunde rich- 
ten wollte, um ihren Befit dann für 
ein Spottgeld an fich bringen zu fön- 
nen. Cine Anzahl Geheimpoliziften 
folfen mit der Aufarbeitung des Fal- 
les betraut fein und feftzuftellen fu- 
chen, wer für die „Verfehmörung“ ver» 
antmwortlich zu machen, bezw. zu ver— 
haften ift. 

Man ift im erften Augenblide ver- 
fudht, die Meldung für eine, Seeſchlan— 
gengefchichte“ zu halten, aber venn 
man fich die früheren befannten Ma- 
henjchaften der Standard Dil Com: 
pany in's Gedächtniß zurückruft, dann 
wird man es nicht nur für möglich, 
ſondern vielleicht für wahrſcheinlich 
halten, daß die Geſchichte auf Wahr— 
heit beruht. Eine Geſellſchaft, welche 
nicht zögerte, die Anlagen von Unter— 
nehmern und Geſellſchaften, die ſich ihr 
nicht freiwillig unterwarfen, nieder— 
brennen zu laſſen, und von der man 
weiß, daß ſie erſt jetzt wieder in Texas 
mit Hilfe der von ihr kontrollirten 
Bahnen eine ganze Reihe Geſellſchaf— 
ten, welche ihr mit Wettbewerb droh— 
ten, mit allerhand ungeſetzlichen Mit— 
teln an dieWand drückte, iſt auch das 
ſehr gut zuzutrauen. Es wäre eine 
ganz gemeine Schurkerei, aber es muß 
leider geſagt ſein, daß die große Oel— 
—— über den Verdacht, ſolche 

egehen zu können, nicht erhaben ift. 

E3 ift leider auch beinahe gewiß, 
daß ihr nichts gefchehen wird. GSelbft 
wenn e3 nachgemwiefen werben fann,daß 
ba3 Galzwaffer durch ihre Röhrenlei- 
tung in die Delbrunnen gepumpt mur= 
be und Angeftellte der Geſellſchaft das 
anorbneten, thaten oder mwiffentlich ge- 
Tchehen ließen, fo wirb ber Gefellichaft 
darum doch mahrfcheinlich fein Här- 
hen gefrimmt werben. Schlimmiten 
oder beiten Falls wird. ein untergeord- 
neter Angeftellter das SKarnidel ein, 
weiches die Suppe außeffen muß. 

€3 ift in der lebten Zeit viel geflagt 
worden über das gefeglofe Treiben ge- 
mwiffer Arbeiter = Unionen in der Ber: 
folgung und Förberung ihrer Intereſ⸗ 
fen, und diefe Klagen waren leider be- 
rechtigt. EB ift aber leider auch wahr, 
daß fie damit doch nur das Beifpiel be- 
folgen, welches ihnen vielfach von dem 
„Kapital“ gegeben murbe. Und wenn 
man beachtet, daß gerabe biejenigen 
Korporationen und Kombinationen, 
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„welche in ber Hinficht a 
Hinſich 


Del, das fich | 


meiften 


am GSteden“ haben — bie 


‘Standard Dil Eo., der Hartfohlen- 


Zruft uf. — bie erfolgreichften und 
färfften aller SKapitalverbindungen 
find, dann braucht man fich über die 
Nahahmung wahrlich nicht zu wun- 
dern. Die Herren werben zivar fagen, 
„3a, Bauer, bas ift maß gartz Anbe- 
red,“ aber das ift doch eben nur ihre 
Anficht. 


Die Millionen der St. Louifer 
Weltausftellung. 


° Die Stadt St. Louiß hat das Glüd 
gehabt, zu ihrem MWeltausftellungs- 
Unternehmen einen doppelt jo großen 
Zufhuß aus der Bundestaffe geneh- 
migt zu erhalten, ala feiner Zeit der 
Stadt Chicago zu gleichem Zmede zu- 
gewendet wurde. Die Chicagoer Ver: 
treter, die man zur Betreibung bes 
Geldanliegens nah Wafhington ge- 


Ihict hatte, glaubten Großes geleijtet | 
zu haben und wurden riefig gefeiert, | 


als fie zurüdfehrten mit der frohen 
Kunde, daß ihnen die begehrten zmei- 
einhalb Millionen Dollar bemilligt 
worden. Die Vertreter des St. Kouifer 
Unternehmens dagegen, getrieben bon 
dem rühmlichen Ehrgeiz, menigitens 
in einem Puntte Chicago zu übertref- 
fen, forderten flug fünf Millionen. 


| 


laut des Gefehes halten können. 
Anderer an jeiner Stelle würde fie ver- 
muthlich auch anders angejehen haben. 
Und wenn das gefchehen märe und 
die Auszahlung des Bundeszufchuffes 
bermeigert worden wäre, big die Stabt 
St. Louis, refp. die Ausftellungsge- 
fenfchaft, mirklich bie verfprochenen 
zehn Millionen aufgebrat und ver— 
ausgabt hätte, fo märe man in St. 
Louis in das allerfehlimmfte Schla- 
maffel gerathen. 

&3 könnten die fehlenden Millionen 
gar nicht aufgebracht werben. MWenig- 
ftens rechtzeitig nicht. Wie denn erfah: 
rungsgemäß bei allen derartigen Ge- 
fhäften die Eintreibung der gezeich- 
neten Gelder um fo fchmieriger wird, 
über je längeren Zeitraum die Ver— 
pflichtung fich erftredt. Manche jterben 
im Laufe der Jahre, andere ziehen fort 
oder werben zahlungsunfähig oder 
verlieren die Luft zur Einhaltung ei- 
ner Verpflichtung, die fie vielleicht bon 
vornherein nur fehr unfreiwillig oder 
ohne rechte Ueberlegung eingegangen 
find. 


* * 


Schon aus dieſem einen Grunde 
würde die St. Louiſer Ausſtellungs— 
Geſellſchaft zur rechtzeitigen Zuſam— 
menbringung der verheißenen zehn 


Millionen ſich außer Stande finden; 


Und ſie beſtanden darauf, ließen nicht und würde ihr Unternehmen, wenn 
locker und ſetzten es durch — obgleich nicht aufgeben, ſo doch mindeſtens um 
anfänglich kaum jemand ſonſt in ganz ein weiteres Jahr — (um ein Jahr 


Waſhington ſolche unerhörte Freige— 
bigkeit für möglich gehalten. 

Zu dieſem einen Glücksfall kommt 
der andere, daß der derzeitige Vorſte— 


hat man's bereits verſchoben) — hin— 
ausſchieben müſſen. 

Ein weiterer Grund iſt der, daß die 
volle Summe der fünf Millionen Ak— 


her des Bundesſchatzamts, Schatzſekre- tien überhaupt niemals gezeichnet wor— 


tär Shaw, 
Herr ſich erweiſt und mit den Millio— 
nen herausrückt, noch ehe ſie — ſtreng 
genommen — gefordert werden könn— 
ten. Es ergibt ſich dies aus einer Er— 


als ein ſehr gefälliger den iſt. 


Die Maſſe der St. Louiſer 
Bürgerſchaft iſt für das Unternehmen 
nie ſehr begeiſtert geweſen. Mit Ach 
und Krach wurden Zeichnungen (zum 
großen Theil auch ſchon zweifelhaften 


klärung, welche Herr Shaw während Werthes) auf ungefähr vier Millionen 


ſeines hieſigen Aufenthalts am letzten 


erlangt. Bei der fünften ging's nicht 


Samſtag, abgegeben hat. Es war be- mehr, und das Unternehmen konnte 
kannt geworden, daß er ſoeben den St. nur dadurch vor dem Scheitern geret— 
Louiſer Banken eine Zuwendung von tet werden, daß eine Anzahl gemein— 


82,500,000 gemacht, 
Bundesgelder in dieſer Höhe als zins— 
freie „Depoſiten“ überlaſſen hat, und 
dies unter Bedingungen, die zwar 
nicht mehr danz neu find, deren Gejeh- 
lichfett aber, gelinde gejagt, fehr an 
fechtbar ift. 

Dbaleih das Bundesgejeh vor 
jchreibt, daß folche Ueberlafjung von 
Bundesgeldern nur gegen Hinterlegung 
eines entjprechenden Betrage® von 
Bundesfchuldicheinen erfolgen joll, 
fam Herr Shaw befanntlic im vor 
jährigen Herbft den Spekulanten an 
Mall Street zu Hilfe durch Uebermei- 
fung großer Summen an begünitigte 
Banken, von denen er ftatt der Bun— 
desfchuldfcheine nur Werthpapiere an- 
derer Urt ald Dedung verlangte. Un- 
ter gleichen Bedingungen erhalten jegt 
die St. Rouifer die befagten zmeiein- 
halb Millionen. Auf die Frage nad) 
dem Warum gab Herr Sham die Ant- 
mort: „Die Banken von St. Louis ha=- 
ben: unmittelbar mwahrjcheinlidh 
$3,000,000 vorgeſchoſſen von 
den $10,000,000, die auf Herrichtung 
de3 Auzjtellungsplages und der Ge- 
bäude verwendet worden find; mittel- 
bar haben jte fo ziemlich den ganzen 
Betrag hergegeben. Nun fehen te fich 
dem jährlichen Verlangen nad) Geld- 
mitteln zur Bewegung der Ernten ge- 
genüber.... Die Lage zu erleichtern, 
babe ich die Einlegung von $2,500,- 
000 an die Banfen angeordnet. Dies 
würde aber fein Vortheil für die Ban 
ten fein, menn fie gezwungen wären, 
Bundesſchuldſcheine zur Sicheritellung 
des Geldes zu kaufen.“ 

* * * 

Man erfährt aus diefer Mittheilung 
zum eriten Male, dab fih die ©t. 
Louiſer Ausſtellungsgeſellſchaft be— 
reits tief in der Kreide befindet. Und 
erfährt daraus das Weitere, daß die 
$10,000,000, melde die Stadt St. 
Louis ſelbſt hat aufbringen wollen und 
zu deren Aufbringung ſie ſich verpflich— 
tet hat, thatſächlich n iſcht aufgebracht 
ſind. 

Dieſe zehn Millionen ſollten zur 
Hälfte durch Ausgabe ſtädtiſcher 
Schuldſcheine aufgebracht werden, zur 
anderen Hälfte durch den Verkauf von 
Aktien der Ausſtellungsgeſellſchaft. 
Die erſten fünf Millionen ſind beſchafft 
worden, die anderen nicht. Wären ſie 
beſchafft worden, ſo hätte man noch 
nicht nöthig gehabt, die Banken anzu— 
pumpen. Man hätte alsdann zuerſt die 


fünf Millionen aus der Bundeskaſſe 


verwenden können, die laut Geſetz ge— 
fordert werden können, ſobald als die 
Stadt St. Louis nachweiſen kann, daß 
ſie ihre verſprochenen zehn Millionen 
für die Zwecke der Ausſtellung aufge— 
bracht unddafürvepausgabt 
hat. 

Nun ergibt ſich aus Herrn Shaw's 
berichteter Aeußerung, daß die Stadt 
St. Louis ſtatt der zehn Millionen 
thatſächlich nur deren ſieben aufge— 
bracht, während die andern drei Mil— 
lionen geborgt wurden in den Banken 
und natürlich eine Hypothek auf die 
Einkünfte der Ausſtellung bilden. Daß 
auf dieſe Weiſe dem Wortlaut des Ge— 
ſetzes genügt iſt, muß zum Mindeſten 
als zweifelhaft gelten. Schon deswe— 
gen, weil laut einer anderen Beſtim— 
mung des Geſetzes das Schatzamt be— 
rechtigt iſt zu einem (ſeinem Geldzu— 
ſchuß entſprechenden) Antheil an den 
Ueberſchüſſen der Ausſtellung. 

Nun mag Herr Sham ſich geſagt ha— 
ben, daß ja doch ſolche Ausſtellungen 
nie mit Ueberſchüſſen, ſondern ſtets 
mit Defizits enden, daß er ſich alſo 
über die betreffende Geſetzesklauſel 
wohl hinwegſetzen und hinſichtlich der 
Zahlungen fünf gerade ſein laſſen 
könne. 

Es ſoll HerrnShaw aus dieſer Gut⸗ 
müthigkeit von hier aus kein Vorwurf 
gemacht werden. Chicago, das ſelbſt 
durch die Mühle gegangen iſt, hat für 
das St. Louiſer Unternehmen nur die 
beſten Wünſche und gönnt den St. 
Louiſern ihr Glück. Aber Herr Shaw 


hätte doch die Sache auch anders an⸗ 
ſehen und ſich ſtrenger an den Wort⸗ 


indem er ihnen ſinniger Bürger — Leute, die bereits 


reichlich gezeichnet hatten — in die 
Breſche ſprangen und durch neue Un— 
terſchreibungen zur Deckung des Be— 
trages ſich verpflichteten, welcher 
ſchließlich an den fünf Millionen fehlen 
möchte. Es war mit Hilfe dieſer, Ga— 
rantie-Unterſchriften, daß der Kongreß 
von der „Sicherung“ der zehn Millio— 
nen überzeugt wurde. 

Es ſollen in jener Zeit der Noth we— 
nigſtens achtzig Mann je 810,000, ins⸗ 
geſammt alſo 8800,000 gezeichnet ha— 
ben. Die Bedingungen dieſer Ver— 
pflichtung ſind bis auf den heutigen 
Tag der Oeffentlichkeit vorenthalten 
worden. Doch ſollen nach glaubwürdi— 
gen Gerüchten die Zeichnungen nur un— 
ter der Bedingung geleiſtet worden 
ſein, daß die Unterzeichner den Betrag 
der daraufhin zu leiſtenden Zahlungen 
zurückerſtattet erhalten aus den Ein— 
nahmen der Ausſtellung. 

Einſchließlich der Bank-Darlehen 
wären darnach die zu erwärtenden 
Einkünfte ſchon jetzt zum Betra von 
ungefähr vier Millionen verpfändet. 
Um ebenſo viel alſo, als behufs Her— 
ſtellung der Chicagoer Ausſtellung ge— 
borgt wurde n ach Aufbringung von 
$5,600,000 durch Verausgabung bon 
Aktien, $5,000,000 durch Naͤbliſche 
Bonds und $2,500,000 aus der Bun- 
deskaſſe. Es haben darnah für das 
biefige Unternehmen $17,100,000 zur 
Verfügung geftanden, während man in 
St. Louis, troß des doppelt fo aroßen 
Bundeszufhuffes und troß einer eben 
fo großen Anleihe, biäher nur $15,- 
000,000 aufgetrieben hat. Daß durd) 
die noch ausftehenden Attien-Theilgah- 
lungen die um mehr al3 eine Million 
fih vergrößern wird, iſt höchſt un— 


wahrſcheinlich. Auf alle Fälle wider— 


legt der entwickelte Thatbeſtand die 
St. Louiſer Prahlerei, daß zur Her— 
ſtellung der St. Louiſer Ausſtellung 
mehr Millionen zur Verfügung ſtän— 
den, als ſeinerzeit für die Chicagoer 
aufgebracht waren. 


Die Tragfähigkeit der Schultern. 


Mit Bezug auf „die Reformbeſtre— 
bungen betreffs der Frauenkleidung“, 
wird einem deutſchländiſchen Blatte 
geſchrieben: „Es iſt ganz natürlich, 
daß ſich an dem Kampf gegen die heu— 
tige Frauenkleidung vorwiegend Män— 
ner betheiligen. Denn Männer, vor 
allem Aerzte und Künſtler, ſind viel 
eher in der Lage, über die in Rede ſte— 
henden Fragen objektiv zu urtheilen, 
einmal wegen ihrer beſſeren Vorbil— 
dung, und dann weil ſie der ganzen 
Angelegenheit als Unbetheiligte gegen— 
überſtehen, während es für eine Frau 
viel mehr bedeutet, gegen die über— 
mächtige Mode, 
von früher Jugend an unterthänig 
geweſen iſt, anzukämpfen, zumal ſich 
für ſie auch alsbald die Nothwendig— 
keit ergibt, ihre theoretiſchen Anſichten 
in die Praxis umzuſetzen. Daß aber 
dieſes Umſetzen in die Praxis heute 
noch vielfach ein Dornenweg iſt, wird 
ja auch von der Verfaſſerin betont. 
Was nun die Sache ſelbſt betrifft, ſo 
geht es nicht an, die Schultern als eine 
nicht minder empfindliche Stelle zu 
bezeichnen wie die Taille. Wenn irgend 
ein Theil des Körpers zum Tragen 
geeignet iſt, ſo ſind es die aus einem 
kräftigen Knochengürtel und voll ent— 
mwidelter Mustulatur gebildeten 
Schultern, und wenn irgend ein Theil 
dazu nicht aeeignet ift, fo iſt es die 
Taille, die Gegend, die zum Theil nur 
bon ben jchmachen unteren Rippen be- 


bdedt ift, zum Xheil jeden fnöchernen 


Schutes entbehrt. - Dem entjprechen 
ja auch die erheblichen Berunftaltun- 
gen, die bie heutige Frauenkleidung 


Id. 5. ba8 Korfett und das Binden der 


NRodbander um die Taille, an dem 
meiblihen Körper herborruft, und 
daß zahlreiche, namentlich die Ver- 
dauungaorgane betreffende fchimere az- 
fundheitlihe Schädigungen daraus re- 
fultiren, wirb durch die ärztliche Er- 
fahrung in erfchredendem Maße be- 
ftätigt. — 
Das Sireben nach einer Reform der 


— 


deren Herrſchaft ſie 


Frauenkleidung iſt alſo keine Mode⸗ 
fache, fondern eine unabmweisbare by- 
gienifche Nothmwenbigkeit, Wenn bie 
Verfafjerin meiter jagt: „EB mag 
Frauen geben, die auf Koften ihrer 
Gefundheit beftrebt find, eine fchlan- 
fere Figur zu erhalten,“ jo jagen mir: 
„sebe Frau, die ein Korfett trägt, ift 
beitrebt, auf Koften ihrer Gejundheit 
eine fehlante Figur zu erhalten.“ Man 
bedarf natürlich „irgend eined- Din- 
ges“, um die Kleider zu befeftigen. 
Aber diefe8 Ding find die Schultern. 
Tragen do auch wir Männer unjere 
Kleidung, die dann noch oft durch die 
vielen in den Tafchen untergebrachten 
Gegenftände beſchwert tft, mühelos 
auf den Schultern. Und menn bie 
Frauen förperlich nicht jo Fräftig find 
wie die Männer, fo find fie doch ficher- 
lich ftarf genug, um gleichfalls ihre 
Kleider auf den Schultern zu tragen. 
— Wenn heute trogdem viele Frauen 
nicht dazu imftande find und über 
Rüdenfchmerzen tlagen, wenn fie das 
Korfett ablegen, fo ift das eben Yolge 
der SKorfettkleivung, die durch *das 
Einzwängen des Körpers eine fräftige 
Entmwidlung vor allem der Rüdenmus- 
fulatur beeinträchtigt. Die Frauen 
brauchen nicht ein Korfett, mweil fie zu 
fhwadh find, fondern fie find zu 
ſchwach, meil fie jahrelang ein Korfett 
getragen haben. nd e3 wäre wirklich 
auch ein trauriges Zeichen von Degene- 
ration, wenn unfere Frauen bon ut- 
gend an genöthigt wären, fich mit ge— 
panzerten Stüßen zu umgeben, um fich 
aufrecht zu erhalten. Das Korfett iit 
alſo ſchädlich und überflüſſig. Reform— 
Korſetts ſind nur Nothbehelfer für die 
Uebergangszeit (vor allem auch für 
die Korſeithändler). Ein Korſett, wie 
es die Verfaſſerin will, „mit biegſa— 
men Einlagen und in bequemer Form. 
die keinerlei Druck in derMagengegend 
ausübt“, gibt es nicht und kann es 
nicht geben. Auch kann ſich nicht jede 
Frau ihr Korſett nach Maß anfertigen 
laſſen. Das würde am Koſtenpunkt 
fcheitern. Daß e3 natürlich leichter 
ift, einzureißen als aufzubauen, ailt 
bier wie überall, und man barf fi) 
daher nicht wundern, menn bon ber» 
fchiedenen Seiten verjchiedene Vor- 
Schläge für die Reformkleivung ge— 
macht werden. Aber gerade Aufgabe 
der Damen it ed, aus biejen vielen 
Verfuhen, die übrigens zum Theil 
ihon jehr Schönes zutage geförbert 
haben, das Beite herauszufuchen. Sie 
werden damit der Menjchheit rinen 
großen Dienjt erweifen. 
Sapaniiher Schauipieler: 
Seroismus. 


Eine harakteriftifche Anekdote aus 
der japanifchen Theatermelt erzählt der 
Profeifor Motoyofi von der Parifer 
Schule für orientalifhe Sprachen: Ein 
beriihmter ” japanifher Schaufpieler, 
Soufetafaya-Tafafoufe, fpielte eines 
Tages die Rolle einer Perfönlichkeit, 
die auf der Bühne fich den Bauch auf: 
Tchligen: muß (harasfiri). E38 mar ein 
befiegter ‚General, der fich von feinen 
Feinden umzingelt fieht. Einige [chmwer 
zu befriedigende Zufchauer fanden 
nun, daß der. Künftler feine Rolle nicht 
natürlich genug fpielte; fie Iuden ihn 
alfo zu vem Iheehaufe des Theaters 
ein und verfprachen ihm biele Gejchente 
für den Fall, daß er feine Rolle reali- 
jtifcher durchführte.e Am folgenden 
Tage verfuchte der Schaufpieler daher, 
das „hara=firt“ fo wahr al3 nur ir- 
gend möglich darzuftellen; aber bie 
Zufchauer fanden immer noch nicht,dvaß 
er fein Leiden natürlih genug zum 
Ausdrud bringe. Auf die wiederholte 
Bitte der Zufchauer ftrengte ich der 
Künftler immer mehr an, die Nacah- 
mung der Wirklichkeit auf einen Höbe- 
punft zu bringen, und mit foldhem 
DOpfermuth ging er an feine Aufgabe, 
daß ihn eines Tages die Kräfte verlie- 
Ben und er auf der Stelle tobt mitten 
im Spiel zufammenbrad) ... 


— 


Lokalbericht. 
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Gottesdienſt im Freien. 


Evangeliſche und lutheriſche Gemeinden 
vergnügen fich in fre.er Natur. 


Zum Bften wohithätiger Auftalten Aus: 
fläge, religiöfe Seter und gemüthliches 
Berfammenfein. 

Sieben Eifenbahnzüge der Jllinois 
Zentral-Bahn, jeder aus zwölf Waa- 
gons beſtehend und jeder bi3 zu feiner 
äußerſten Faſſungskraft beſetzt, beför— 
derten geſtern Vormittag die Chicagoer 
Theilnehmer an dem von der evange— 
liſch -Alutheriſchen Waiſenhausgeſell— 
ſchaft von Nord-Illinois veranſtalte— 
ten Feſte nach Addiſon, Illinois. Ein 
anderer Sonderzug führte Gäſte aus 
Elgin, Dundee, Genoa und anderen 
Ortſchaften dorthin. Faſt ſämmtliche 
Mitglieder der größeren und kleineren 
Landgemeinden aus der Umgegend von 
Addiſon kamen auf mancherlei Fuhr— 
werken oder aufSchuſters Rappen her— 
bei. Es war eine rieſenhafte Verſamm— 
lung von Lutheranern, von Vertretern 
ſämmtlicher Gemeinden, welche zur 
Miflfouri = Synode gehören, die fich 
dort zufammengefunden hatten, um 
das 27. jährliche Waifenhausfeft zu be- 
gehen. Der gejelliae Theil der Tyeier 
beitand aus gemüthlichem Beifamnen- 
fein vor und nach, wie auch in der gro- 
Ben Paufe zmifchen denGottesdienften, 
ferner aus der Labung durch Eßwaa— 
ren und Erfriſchungen, welche die Be— 
ſucher entweder ſelber in Körben mit— 
bringen, oder gegen billiges Entgelt 
auf dem Feſtplatze vor der Anſtalt in 
Buden erſtehen. Ueberaus vergnügt 
und fröhlich, wenn auch nicht lärmend, 
geht es immer bei dieſem weltlichen 
Theile der Feier zu. Der geiſtliche 
Theil beſteht aus Gottesdienſt im 
Freien. Der mußte, wie in früheren 
Jahren, auch geſtern Vormittag und 
Nachmittag gleichzeitig an amei Plä- 
ben, vor der Anjtalt und Hinter ber» 
felben, im jogenannten „Wälbchen“, 
abgehalten werden. Predigten murben 
gehalten von den Chicagoer Paftoren 
"m. Gahl, von der Ebenezer-Gemein- 
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‚€. Streufert; 2. Pflug, 

tati8 = Gemeinde; —* von 
F. W. Stark, Seelforger der Bethle- 
bem3 = Gemeinde in River Grove. Die 
Pofaunen-Blasordefter aus Burling⸗ 
ton, Kings County, und aus Elt 
Grove, ZU., erfegten durch ihre Beglei⸗ 
tung die bei den Gemeindejängen feh- 
Iende Orgel. Stimmungsvolle Ge- 
fangsborträge boten ber Gemifchte 
Chor von Paftor Engelbredt’3 Ge- 
meinbe; der Männerchor „Wartburg“ 
und der gemifchte Chor der Chriftus- 
Gemeinde, fämmtlich aus Chicago, in 
fchöner, mufifalifcher Vollendung dar. 

Die Waifen der Anftalt in Addiſon 
führten auf einem bejonders für fie 
bergerichteten Plage mehrere GSing- 
fpiele auf und gaben bamit Proben 
des vorzüglihen Unterrichts, den jie 
unter der Zeitung bes Waifenvaters 
H. Merz genießen. Das finanzielle Er- 
aebrip des Teites mar $3800. Die 
Kolleften während der Gottesdienſte 
hatten $1571 ergeben; der Ueberfchuf 
des Eifenbahntartenverfaufs mar an- 
nähernd $1200, und der beim Verkauf 
von Erfrifchungen erzielte Geminn 
wurde in runder Summe auf $1000 
beziffert. Ohne den geringiten Unfall 
und ohne die leifefte Störung verlief 
das fchöne Felt. 

* * 


Hochbeglüdt von den ihnen auf grü= 
nem Rajen, unter den Zweigen uralter 
Bäume und in einem befonders für jie 
errichteten Niefenzelt zu Iheil gemor- 
denen Freuden, fehrten gejtern Abend, 
zwifchen acht und neun Uhr, mehr als 
zweitaufend Ausflügler in Sonderzü— 
gen der Chicago, Milmaufee & St. 
Paul » Bahn aus dem friedlichen, an- 
muthig gelegenen Landſtädtchen Ben- 
fenville in das raftlofe Chicagoer Groß⸗ 
ſtadtgetriebe zurück. Es waren die 
Theilnehmer an dem in Benſenville ab⸗ 
gehaltenen evangeliſchen Altenheim— 
und Waiſenhausfeſt, welche, reich be— 
glückt durch die mancherlei erheben— 
den Eindrücke, die ſie da draußen 
empfangen hatten, den heimiſchen Pe— 
naien zueilten. Vornehmlich waren es 
die jugendlichen Inſaſſen der Anſtalt 
— die Knaben in dunkelfarbigen An— 
zügen, die Mädchen in hellen, weiß und 
blaugeſtreiften Kleidern welche 
durch ihre ſicher und wohlklingend 
geſungenen Liedchen die Herzen der 
Hörer gerührt hatten. Doch wahre, 
feeliſche Erbauung hatte man in dem 
rieſigen Zelt empfangen, welches vor 
der füdlich von Benſenville gelegenen 
Anſtalt aufgeſchlagen war. Feſtgottes⸗ 
dienſt, bei dem weder die Orgel, noch 
der Altar fehlten, wurde unter dem 
leinenen Rieſendach abgehalten. 
Die Poſaunenklänge des Bläſerchors 
von der Chicagoer Friedensgemeinde 
leiteten die kirchliche Feier ein, in de— 
ren Leitung ſich Vormittags die Pa— 
ſtoren Julius Kircher, K. J. Freitag 
und J. Maierle, wie auch Profeſſor 
Stange aus Elmhurſt, theilten, wäh— 
rend der Nachmittags-Gottesdienſt von 
den Paſtoren J. J. Mayher, aus 
Bloomingdale, W. Hattendorf, aus 
Chicago, Th. Kettelhuͤt, ebenfalls aus 
Chicago, und J. L. Müller, aus Ful⸗ 
lersburg, geleitet wurde. Dieſe kirchli— 
hen Feiern wurden durch Geſangsvor⸗ 
träge verherrlicht, welche faum je zu- 
bor in jo hoher Vollendung da draus 
Ben erflungen find. Um das Gelingen 
derfelben machten fich die Chöre der 
Sohennes-Gemeinde, Dirigent Schee- 
rer, der yriedens-Gemeinde, Dirigent 
G. Wiegmann, der Immanueld- und 
Bethlehem3-Gemeinde, Dirigent W. 
MWillner, und der Kinderchor der deut- 
chen evangelifchen Gemeinde in Pala- 
tine, XU., verdient. An Speifen für 
Hungrige und an Erfrifhungen für 
Durftige war fein Mangel. Die 
Frauen der Chicagoer TFriebendge- 
meinde und der YJugenbverein ber hie- 
figen Betrr8-Gemeinde hatten dafür in 
einer Weife geforgt, die ihnen allge= 
meine Anerkennung einbrachte. Die 
Mitglieder der evangelifchen Gemein- 
ben, welche fih an diefem Ausflug be- 
theiligt hatten, werben noch lange mit 
freubiger Genugthuung an die in Ben- 
fenoilfe verlebten Frohen Stunden zu=> 
rückdenken. 


ZLefet die „Sonntagpoft. 


Tode8-Anzeige 
Iſabella FrauenVerein. 


Den Beamten und Mitgliedern des Iſabellg 
Frauen-Vereins die traurige Nachricht, daß 


Schweſter 
Wilhelmine Staack 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitag, den 8. September, Kahm. 1 Uhr, dom 
Zrauerbaufe, 68% ©. Raulina Str., zur Ema— 
nuels Kirhe, Ede Albland Ave. und 12. Etr., 
und von dort nah dem Concordia Friedhof. Die 
Beamten verfammeln fi punft 12 Uhr in der 
Vereind-Halle, um der Berftorbenen die legte 
Ebre zu ermweifen. 
Liſette Lauge, Vräfidentin. 
Marie Scharf, Sefr. 
N. B.Die Verſammlung iſt von Dienſtag auf 
Donnerſtag verſchoben. 
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TodesAnzeige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nach 
richt, dak unfere geliebte Mutter und Echmeiter 
Snbilla Roweder ach. Heink 
im Alter von 69 Jahren am 6. September felia 
entfchinfen ift. Die Beerdigung findet ftatt bomt 
Zrauerbaufe, 586. Wafhburne Ade., Mittwoch, 
den 9. Zept., um 1 Uhr Nadın., nah Waldheim. 
Um ftille TIheilnahme bitten Die tiefbetrübtegt 

Hinterbliebenen: 
Sohn, George, Roman Rouweder, Söhne. 
Yirs. €. 3. Weber, Mrs. . Martin, 
Mr3.C. %. Galant, Dirs. 5. I. Hen- 
fel, Töchter. _ = 
Mrs, Hatharine Spahr, Schwelter. 
Nic. Heing, Bruder. modi 


Toded-Anzeige $ 
‚Freunden und Belannten die traurige Nuche 
richt, daß unfer. geliebter Gatte und Vater 


Anton Gutihid 

im Alter von 63 Jahren, 7 Monaten und 16 
Tagen geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 9. September, um 10 Uhr 
Borm., vom Trauerhaufe, 121 W. 23. Etr., nad) 
der St. Pauls Kirhe, woHohamt gehalten wird, 
bon dort per Kutihen nah dem Ct. Bonifazius 
Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 

Thereſe Gntibied geb. Winert, Gattin. 

Anthony, Bary, Auna, Frant, Julius, 
incent, Julia, William, (Jojepb, ver- 
itorben), Kinder 


Todes-Anzeige. 
Douglas Frauen ⸗Verein. 
Den Schweſtern biermit die traurige Nach— 
riet, dag Schweſter 
Wilhelmine Stand 
geftorben it. Beerdigung findet ſtatt vom 
Zrauerbauie, 684 S.Paulina Str., am Dienitag, 
den 8. Zeptemder, Nahm. 1.30, nah. der Ema- 
nuel3 Kirbe, 12. Str. und Midland be, und 
von da mit Kufichen nad Concordia. Die De 
amten derianmmeln fih ım 12.30 im der Ber» 
einptele um der ®eritorbenen die legte Ehre 


zu erweifen 
ia Roeder, älidentin. 
I Auftin, en 757 Osgben be. 


Tine] 
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eig dab meine geliedte Gattin 

im Alt se a 2 < 

1 er bon been am 

ne een 
aufe. 735 Tahlor Etr. des beiligen Drei« 


nach 
aligkeits Kirhe und von da nad dem St. Bo⸗ 
nifagius Friebbof. 


atte. 
— — 
un ⸗ 
Sohn Bernng, Schwiegerdater. mdt 


Tabe8-Anzeige 
Platidentfche GHde George Herwenh Mr. 15. 


Den Beamten und Mitglie- 
dern hiermit die traurige Has. 
richt, dab Schweſter 

Lina Aufl 
geftorden ift. Die Beamten find 
erfucht, am Dienhag. . September, 1 Uhr 
Nadm., pünftli in der Halle gu erfheinen, um 
an der Beerdigung tbeilzunehmen. 
Otto Schramm, Meiſter. 
Guſtav Seedorf, Schreiber. 


Todes⸗Anzeige. 
——— und Belannten die traurige Nach⸗ 
riot, dab mein lieber Gatte 
Rudoirh Bad 
am Samitag, den 5. September, Abends 10.30, 
fanft im Glauben an feinen lieben Selland. ent- 
flafen it. Die —— ze ftatt am 
Dienftag, den 8. Scptember, br Nadm., bon 
Zrauerbaufe, 25 Julian Str., nad der Ed.-Lur- 
tberifgen Bethlebemsfirde, und don da nad 
dem Concordia Gottesader. Die traiernden 
Hinterbliebenen: 


John, Rudolph und Otts, Kinder. 
Johanna Bad, Gattin. 


— 


Tode8-Anzeige. 


‚yreunden und PRefantten die traurige Rad» 

F daß meine liebe Ga g 

2 Gattin und unfere gute 
Dorothea Tüniasd geb. Borelmann 


im Wlter bon 41 Nabren felig im Ser . 
I&lafen it. Die Deerdigung er u —* 
Mittwoch, den 9. September, um 1 Uhr Rachm 
bom Iraudrbaufe, 444 Armitage Ape,, na 
Waldheim. lim itille Ibeilnahbme bitten »ie 
trauernden Hinterbliebenen: 


mobi Bernhard Tönjas und Söhne, 


Tode8- Anzeige. 
‚Yreunden unb Belannten die traurige Näch- 
dab meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

Minna Aufl geb. Bark 
am 5, September, Nahmittagde 5 Uhr, fanft 
entidlafen ift. Die Beerdigung findet u am 
Dienitag, den 8. September, Nadın. 2 Ubr, bon 
2459 N. Daflen Ape., nah dem Montrofe Fried 
bof. Um itille Iheilnabme bitten: 
Jacob Aufl und Söhne, 


richt, 
tbeure 


Tode8-Anzeige, 

Kreunden und Belannten die traurige Nach 
hit, dab uniere liebe Mutter und Größmutter 
Apollonia Heller 
am Sonntag Abend, den 6. September, im 83. 

Lebensjahre geftorben iit. 
Julie Rendtorff, Ottilia Weißenborn, Em⸗ 
ma Schumm, Eugenia Heller, Kinder, 
nebſt Schwiegerlindern und Enkeln. 


Geſtorben: Clarence Baumann, geliebter Sohn 
von Charles und Lena Baumann geb. Lange, im 
Alter von 17 Monaten. Beerdigung Dienftag, 
ven 8. September, vom Trauerbaufe, 774 
21, Str., nad dem Concordia Friedhof. 


Chicago. Nur zwei Wochen. 


Heute Hadymittag und Abend 


und jeden Nahmittag und Abend. 
35. Str. und Wentworth Ave. 


BARNUM&BAILEY 
Größte Schauftellung der Welt. 


Amerikas einzige thatfählih repräfentatine 
Schauftellung, die Wunder Der Erde zeigend. 
3 Sirfus-Ubtheilungen, 2 Menagerien, Hippodrome, 
Arrial Gounclave, fhaufpieleriihes Prelude, Gallerte 
don Naturwundern, Vauderille-Vorftelung und ein 
bundert erftaunlihe Wfte: Eyclo, der Kinetic Däs 
mon; batriotifhe Vorführung der Ber. Staaten 
Kriegsichiife; 3 Herden von Glephanten, Baby⸗Ele⸗ 
pbant und Mutter, Giraffe, das fleinfte Pierd in 
der Melt, jpringende Pferde, jpringende Bonies, 
desperate Rennen, gumnaftiiche Vorführungen, atros 
batiiche Weberraihungen, Trapez: Wunder; die fein» 
fte Kollettion von Wierfühlern in der eilt; 30 
Künftler zu gleicher eit in der Luft; 8 Wbtheilungen 
von Athleten werden zu ya: Zeit aeieben; beis 
nabe hundert Pferde in 3 Ringen im felben Mo: 
ment. leberhäuft ımit neuen Wttraltienen. Zwei 
Voritellungen täglid, 2 und 8 lihr Übendsn. Die 
Ihüren werden eine Stunde früher gesffnet ) 
Eintritt zu Allem 506. Rinder unter 1 n 
e. Reierpirte jufammenlegbare Sige TER, Res 
ferpirte Stüble SI. Privat:Xogen mit 6. Eisen .$9 
bis $12, gemäß der Se Einzelne Sige in Private 
Logen 81.50 bı8 $2. Alle Tidets ohne Ertra-Bergüs 
tung bertauft. “© Vor Perjonen, die inebr ein den 
regulären Preis verlangen, wird genarntı Xidets 
für Privat-Logen und reſervirte Sitze werden ber» 
iauft in Lyon — 203 Wabaih 
Ave., andere auf dem Plage zur Zeit der Eröffnung. 


Prädhlige neueStraßenparade u & arm. 


ept. 
ep7, bw 


Chicago Schüßen:Berein. 


‚Die Mitglieder find erfucht, 
ſich zue veglmäßigen Ber- 
fammlung am Dienftag, ben 
8. September, Abends 8 2 
im Hotel VBismard zahlreich 
einzufinden. 


Das Chiekprogramm für dad am 19., 20. u. 
21. Cept. itattfindende Schüßenfeit wird In die 
fer Berfammlung zur Verhandlun norgejeet: 

ei, etär, 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Clark und Exanfton ve. 


m” KONZERT "WB 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momife* EMIL GASCH. 


öhut es jetzt — Beute. 


Geht u. feht Indiana Harbor—bie „Zanberftabt” 
Lotten werden vberlauft für $165 und aufs 
wärts. Bedingungen $10 Baar, $5 per Monat. 
‚Freie Erlurfionen jeden Tag und Sonntag, 
bia Lale Chore_R. R. Depot, Ede Corner Ban 
Buren und LaSalle Str.; Büge fahren ab 9.40 
Vorm., 12:05 und 3 Nadm.; Frei-Tidet3 am 
Bahnhof am Sonntag. Fir Wochentag-Tidets 

fpredt bor ober fhreibt an die @ait Ghi 
Kompany, 4. Floor, 77 E. Jadfon 8 * 
Hag,modimipdofrfon* 


Die St. John’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Nur eine I UAnzabl von Balanzen. — 
 —e. ST © 


Adreflirt h 
Baulefda &o., Bis, * 45iu,mmfr 


Die deulſche Hebammenfchule 


von Ghicage eröffnet ein newed Semefter am 
Dienftag, den 22. Sentember 1903. 
Anmeldungen, mündlich oder Ichriftlidh, werben 
jent engegen gug bei 
r. F. Scheuermann, 
Ne. 191 North Ave. 


ag27—Ip5& 
REPARATORY AND 
COLLEGIATE SCHOOL 


Gäntiohe-Noasuni ou A beelekiee: Sei. Binz 
ulja 1 am “ em . ” 
3212. Mih Dormeyer, Borft. * ——— 


GRAHAM & SONS 


BANEKERS, 
Dampiihif: und Veriderungs- Agenten, 
134 MADISON STR. 
Sicht —— zu Berieiden a . 


EMIL H. SCHINT 
120 Ran en 
verkaufen. Telephen: Central 


u 


WAILRY, N. WATRY & CO,, 
99 Ok Kanbaiph Str., 
—— Deutsahe Optiker, — 
Brillen und Ungengläfer eine Gprzlafitäs, 


Asdats, Gameras und photogr. Material. 


% 


Rapp 


Fa 
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Schmutzige Wäſche. 


Driscoll und ſeine Umtriebe 


Schaden der Arbeiterſache. 


— — 


Birbeiterführer verdädtigt. 


Die $Sederation of Kabor befchließt, der Sache 
auf den Hrund zu gehen. — Zigarrenma⸗ 
her LaDine, nady eigener Erflärung „fein 
Reformer’’, proteftirt gegen Dergendung. 


Eine recht eigenartige Vorfeier für 
das jährliche Felt der organilirten Ars 
beiterfchaft fand gejtern ın ber ©e- 
ichäfts-Sigung ber „ieberation of 
Labor“ Statt. Timothy P.Duinn nam» 
ich, Früher Großmeijter des dur) 
feine eiferne Disziplin und energijches 
Zufammenhalten befannt gemeferien 
New Yorker Diitriktes Nr. 49 vom 
Orden der Arbeitsritter und zur Zeit 
Präfident des hiefigen Verbandes ver 
Agenten und Kommiffionäre (Agents 
and Golicitor8), erftattete im Namen 
des Ausfchuffes Bericht, melcher be- 
auftragt worden mar, eine zweite Un: 
terfuchung der vom Präfidenten des 
internationalen - Verbandes bet 
Schlächtereiarbeiter gegen Gelretär 
Driscoll vom Verbande der Fuhrin- 
tereffenten erhobenen Anschuldigungen 
zu veranftalten. Nach diefen Anjchulbi- 
gungen hätte Driscoll verfudt, ſich 
durch Beſtechung einflußreicher Ge⸗ 
werkſchafisbeamien die Kontrole über 
die lokale Arbeiterbewegung zu ver— 
ichaffen. Infonderheit war er ange- 
flagt, dem Setretär des Verbandes 
der Schlachthausarbeiter, John 
Flörſch, ein Monatsgehalt von 875 
engeboten zu haben für Lieferung 
bertraulicher Berichte über Vorgänge 
im Innern der befagten Organijation. 
Die erfte Unterfuhung diefer Ankla— 
gen hatte einen Veriuſchungsverſuch 
ergeben. Die darauf angeordnete zwei⸗ 
te Unterſuchung war von Quinn gelei— 
tet worden. Dieſer hatte dieſelbe nicht 
nur auf den Fall Flörſch ausgedehnt, 
ſondern auch die Beziehungen Dris- 
coll3 zu anderen Verbandsbeamten ın 
den Bereich der Erhebungen gezogen. 
Driscoll hatte der an ihn gerichteten 
Aufforderung, ald Zeuge por demAlus- 
ihuß anzutreten, nicht Folge gegeben, 
fondern den Ausfhuß durch feiner. 
Anwalt Francis W. Walter benody- 
richtigen laffen, daß er tlagbar werben: 
würde, fall man verfuchen follte, ihn 
öffentlich als einen Feind der Arbeiter- 
fache zu brandmarfen. Quinn nahm 
von diefer Warnung nur infomweit No- 
tiz, al8 er fie Senugen konnte, um fei- 
nen Angriff noch zu verftärfen. Der 
Bericht, melchen er vorlegte, beſtand 
aus zwei ITheilen, einem, den jämmt- 
liche Ausfchußmitglieder unterzeichnet 
haben, und einem zmeiten, für pen 
Quinn allein einſtand. Der erfte Theil, 
der angenommen murbe, ohne Daß „je 
mand" Men die aufgeftellten Behaup- 
tungen und gemachten Empfehlungen 
eınftlich zu proteftiren gewagt Hätte, 
lautete inhaltlich wie folgt: 

„Bir finden, daß Driscol jih am 
Dienftae, den 11. März 1902, vor 
dem Verbande der Handlungsgehilfen 
einfand, fich von diefem unter faliihen 
Angaben eine Mitglievsfarte ausftel- 
Ien ließ, auf welche hin er dann in bie 
Arbeiter-Bemwegung eingetreten tt, 
anfcheinend lediglich zu dem Yimede, 
diefe zu jchädigen. 

„Wir befinden John E. Driscoll 
der von Michael Donnelly erhobenen 
Anklage gemäß jhuldig, einen Ber- 
fuch zur Beeinfluffung eines Beam- 
ten de3 Rathes der Schladhthausarbei- 
ter gemacht zu haben, weshalb mir al- 
len Arbeiter-Drganifationen, Gemerf- 
ichaftsblättern und Reformzeitungen 
den Rath ertheilen, ihn fortan zu 
meiben. 

„Wir finden, daß George Golden 
(Gefhäftsagent der Schladthaus- 
fuhrleute) im Gejchäftsiofale des Ra- 
thes der Schlachthausarbeiter dem W. 
Stirling eine Einladung überbrachte, 
Driscoll aufzufuchen, davon aber nicht 
zu reben — „es ftede Geld in ber 
Sache.“ 

„Wir finden, daß Martin B. Mad⸗ 
den (genannt Dürrbein-Madden), 
Geſchäftsagent des Junior-Verbandes 
der Dampfheizungseinrichter, zugleich 
als Fuhrwerksinſpektor mit $100 
Monatsgehalt und dem Range eines 
Polizeiſergeanten in ſtädtiſchen Dien— 
ſten ſtehend und Mitbeſitzer eines 
Schanklokales an der Fifth Avenue, 
Driscoll zu ſchützen verſucht hat. 

„Wir finden, daß Maurice Fitzge— 
rald, Mitglied des erſten, in dieſer 
Angelegenheit ernannten Unterſu⸗ 
chungs⸗Ausſchuſſes, tadelnswerth ge⸗ 
handelt hat, indem er das Protokoll 
der gegen Driscoll gemachten Zeugen- 
ausfagen nad Driscoll3 | Gejchäfts- 
ftelle hinübernahbm und diefem zur 
Einficht vorlegte. i 

„Joſeph Morton, Gejhäftsagent 
ber SHeizer-linion, bat zugeftanden, 
daß er von Driscoll Bezahlung ange: 
nommen babe. 

„Albert Young, bi8 vor Kurzem 
Präfident der Nationalen YFubrleute- 
Union (und zur Zeit der General:Dr> 
ganifator des neuen nternationalen 
Verbandes ber yuhrleute) ijt bon 
Driscoll ald einer. von Denjenigen be- 
eichnet worden, bie von ihm regelmä- 
—* Bezahlung erhalten haben. Bei 
den Beziehungen, melche zwiſchen 
Driscol und Young herrfchen, neh: 
men wir an, daß biefe Angabe auf 
Wahrheit beruht.“ 

AlE Nachtrag Hierzu machte Duinn 
in feinem Minoritätsberichte die fol- 
genden Empfehlungen: 

„Sch empfehle dieſer Körperſchaft, 
ben George Golden auszuftoßen und 
feinem Gemwerkverbande zu empfehlen, 
baf er ihm den Laufpaß gebe. 

Daß Martin B. Madden ausge 
ſtohen werbe und allen Gewertichaften 
ber Rath ertheilt, ihn zu meiden. 

0 Dab Maurice Fitgerald für vie 


an 


Reftdauer 
ausgeftoßen merbe. 

„Daß Sofeph Morton als Delegat 
fuspendirt werde, bis e3 ihm gelingt, 
feine verbächtigen Handlungen in 
genügender Weife zu erklären. 

„Daß Albert Young als Delegat 
fuspenbirt werde, bis es ihm gelingt, 
eine befriedigende Erklärung feiner 
Beziehungen zu Kohn E. DriscoN zu 
geben.“ 


Ueber biefen Theil des Berichtes 
fam e3-zu ftürmifchen Auseinander- 
fegungen. Morton gab die Erklärung 
ab, daß er von Driscoll lediglich Rei: 
fefoften und Auslagen erjegt erhalten 
habe, nachdem er auf Wunfch desfelben 
nah Rem Orleans gereiit war, um 
dort zur Gälichtung eine? Fuhr— 
mannsftreif3 beizutragen. Zur Begui- 
ahtung der Empfehlungen wurde von 
Präfident Schardt ein weiterer Aus: 
Thuß ernannt, _melcher baldmöglichit 
berichten joll. 

Ueber den Nuten oder Schaden, 
welchen die erhobenen Antlagen für 
die Iofale -Arbeiter-Bemegung haben 
werben, find die Anfichten unter den 
Gewerkſchaftsführern getheilt. Wäh— 


ſeines Delegaten-Xermines | 


trend bie Einen glauben, daß die Be: | 


mwegung durch das öffentliche Walchen 
ihrer fchmutigen Wäfche empfindlih 
benachtheiligt werben würde, find bie 
Anderen ber Anficht, e& werde das 
Bertrauen der Witalieverfchaft Tejfı= 
gen, daß man gegen Krümmlinge rüd- 
jicht8los vorgehe und fie auszumerzen 
berjuche. 

Gleich nachdem diefe Angelegenpeit 
vorläufig erledigt mar, brachte der 
Delegat La®ine von den Zigarrenma- 
chern — melcher fich im Uebrigen da— 
gegen vermwahrte, zu den „Reformern“ 
gerechnet zu Mmerden, eine ambere 
dunfle Sade zur Sprade. Das N:r- 
theidigungsfomite, melches fürzlih er- 
nannt worden war, um Fonds zur 
Führung der Prozefir aufzubringen, 
welche von verjchievenen Unterneh- 
mern gegen Geiwerfperbände und Mit: 
glieder von folhen anhängig gemacht 
morben find, hatte berichtet, daf jeine 
Vorarbeiten gethan feien, und Dub e3 
fünftig nicht mehr nothwendig sein 
würde, daß fammtliche Nusichur - it- 


glieder, gegen Bezahlung von $30 bie | vis dann auf feinen geiftigen Zuftand | 


Moche, ihre ganze Zeit den. omitege- 
ſchäften widmen. (&3 werde genügen, 
daß der Ausfhuß - Sekretär, N. ©. 
Wal, im Dienit bleibe. LaWine Hielt 
auch die Anftellung eines bezchiten 
Setretärs für höchjt überflüflig und 
machte fich in jarkaftifger Weije dar- 
über Iujtig, daß Wall fi auf Koſten 
de3 Fonda bereit Bureau - Utenfilien 
zugelegt hätte, al3 wäre er Präſident 
der Erjten National-Banf. Die Des 
zahlung, welche die Komite-Mitglie— 
der bisher eingeftrichen, fjei tucd 
Nichtsthun verdient morben. Andere 
Mitglieder des Ausfchuffes fielen in- 
folge dieſer Auslaſſungen LaVines 
mit Schmaähreden über dieſen her und 
beſchuldigten ihn, ſelber nach dem Se— 
kretärspoſten geſtrebt und nur ausAer— 
ger, weil man ihn nicht erwählt, das 
Verhalten des Ausſchuſſes bekritielt zu 
haben. Dem Streit wurde ein Ende ge— 
macht, indem die Verſammlung die 
weiteren Schritte in der ‚„Vertheidi— 
gungsfrage“ 
ſchufſe der Federation überwies. 

Dem Präſidenten Schardt, der heute 
als Feſtmarſchall dem Arbeiterheere 
voranzureiten hatte, wurde ein golde— 
ner, mit Diamanten beſetzter Amts— 
ſtern verehrt als Anerkennung der Ver⸗ 
dienſte, die er ſich während ſeiner bis— 


dem Vollziehungs-Aus⸗ 


| 


| 


| 


berigen Amtszeit um die Arbeiterfache | 


erworben. 

Präfident Scharbt 
Agent Keppler von der 
bauer-Unton wurden zu unterfuchen 
beauftragt, mit melcher Berechtigung 
die Eifengießer-Union die Anordnung 
eines allgemeinen Streif3 der in ven 
Plano'ſchen Fabriken der Internatio— 
nal Harveſter Co. Beſchäftigten heute 
verlangt. 

Die Vollziehungs-Behörde herich— 
tele, daß die Pläne zur Errichtung ei— 
nes „Gewerkſchafts-Tempels“ in neue— 
zer Zeit feſte Geſtalt annähmen, und 
daß jetzt die Förderung der Bau-An— 
gelegenheit einem Yüunfundzwanziger- 
Ausſchuß überwieſen werden würde. 

Ein Antrag der Kellner-Unton, day 
man dapon abfehen möge, dem heuti= 
gen Tyeitzuge eine Vorhut von Polizi- 
ſten boranmarſchiren zu lafjen, da e3 
fich nicht gut auönedmen würde, wenn 
die Gewerkſchaftler ſich gewiſſermaßen 
ſelbſt unter Polizeiaufſicht ſteltten, 
wurde niedergeſtimmt. 

* * * 


Die Union der Wäſchereiarbeiter 
hat die Hoffnung aufgegeben, daß die 
zwiſchen ihr und dem Verbande der 
Wäſchereibeſitzer vereinbarte Lohnre— 
gulirung auf ſchiedsgerichtlichem Wege 
zuſtende kommen werde. Sie hat des— 
halb beſchloſſen, die Bewelligung bes 
Lohntarifs, auf welchen ſich ihr Ver— 
treier Dietrich und Herr Doremus, 
der Vertreter der Wäſchereibeſizer, 
verſuchsweiſe“ geeinigt haben, von 
den einzelnen Wäſchereibeſitzern zu 
erlangen. In dieſem Tarif wird ber 
Lohn genau feſtgeſetzt, welchen die Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen, je nach der 
Art ihrer Beſchäftigung erhalten ſol— 
len. Die Sätze einzelner ſchwanken 
wiſchen 10 (für Lehrlinge) und 24 
ir Hemdenwäſcher) Cents dieStunde. 

Die Geleiſehochlegungsarbeiten der 
Weſtern Indiana Bahn jind zeitivei- 
lig zum Stillftand gebradt morden 
dur einen Streit, melden Die Erd= 
fahrer gegen die Garden City Paring 
end Pot Co, erflärt haben, der die 
fragliche Arbeit von ber Bahnvermei- 
tung übertragen morben ift. Die Erb- 
fahrer verlangen einen Tagelohn von 
35.50 für Mann nebit WFubrivert, 
und die Garden EityEo. will höchitena 
$5 zahlen. 

Die Arbeitsftodung in der Burke’: 
jeden Ziegelei an der W. 40. Apenue 
Dauert no) an. Die Firma hat zivar 
die Yyorderungen der Ziegler bewilligt, 
fträubt fih aber bagegen, au ben 
YFubrleuten eine Lohnaufbeiferung zu- 
zugeſtehen. 

Die Angeſtelllen der Expreß⸗Ge— 
ſellſchaften haben nunmehr die Zuſiche⸗ 
rung erhalten, daß ihre Forderungen 


* 


und Geſchaäſie- 
Maſchinen- 


Verkehr 


feitens ber Gefellfejaften in Erwägung 


gezogen werben follen. Sie haben be- 
Ichloffen, ihre Vertretung bei den Vers 
banblungen den Beamten ber febera- 
tion of Zabor zu überlaffen. 


Bulgaren fin» rührig. 


Sie hielten geftern zwei Maffenverfamms 
a lungen ab. 

Die hiefigen Bulgaren erwarten den 
Ausbruch offener Feindfeligkeiten mit 
der Türfei mit Ungebuld, und in ih- 
rem Hauptquartier, 286 W. Adams 
Str., geht e3 gegenwärtig wie in einem 
Bienenforbe ein und aus. Xn Bhila- 
delphia wird ein Regiment aus Bulga- 
ren gebildet, die fich nach Mazedonien 
einichiffen wollen, jobald der Krteg er- 
Härt ift. Die hiefigen Bulgaren hiel- 
ten gejtern zwei Maffenverfammlun- 
gen ab, in denen befchloffen wurde, die 
mazedoniſchen Aufſtändiſchen in jeder 
Weiſe zu unterſtützen. Die hieſigen 
Griechen erklären, daß die Zeit für den 
allgemeinen Aufſtand gegen das türki— 
ſche Joch in Mazedonien noch nicht ge— 


kommen ſei, und daß dieſer verhäng-⸗ 


nißvoll für die Aufſtändiſchen verlau— 
fen müſſe, wenn die in Mazedonien le— 
benden Griechen nicht ebenfalls die 
Waffen ergriffen, wozu ſie aber jetzt 
noch nicht bereit ſeien. Ueberhaupt ſei 
es den Bulgaren nur darum zu thun, 
Mazedonien unter bulgariſche Herr— 
ſchaft zu bringen, womit ſich die Grie— 
chen wiederum niemals einverſtanden 
erklären könnten. 
—— — — — — 


Hartes Geſchick. 


Die Northweſtern Univerſität verliert einen 
ibrer Feitn Athleten. 

Als einer der beiten Athleten unter 
der Studentenfchaft der Northmweitern- 
Univerfität galt Oliver E. Davis, der 
an der genannten Anjtalt die Rechte 
tudirte. Geftern nahm ihn fein in 
Duincyg mohnhafter Vater mit fich 
nah Haufe, da der junge Mann den 
Verftand verloren zu haben fcheint. 
Er jehrieb Präfident James 
Northmeitern - Univerfitat mehrere 
Briefe, in melchen er ihm guten Rath- 
Ihlag hinfichtlich der Leitung der An- 
ftalt ertheilte. Man unterfuhte Da- 


hin, mobei es fich herausftellte, daß die 
förperlichen Anftrengungen, welche fich 
der Ungfüdliche neben feinen Studien 
zugemutbet hatte, ihn derartig mitge- 
nommen haben, daß er den Berftand 


verlor. 
— — —ñ— — — 


War zu neugierig. 


Eine Katze verurſach‘e einen Brand. 


Eine neugierige Katze verurſachte 


heute früh in der Wirthichaft Nr.1718 
State Str. einen Brand, bei welcher 
Gelegenheit ſie und der Schankkellner 
Fred Jones leichte Brandwunden er— 
litten. 

Jones war in der Wirthſchaft von 
Duffy & Parts damit befchäftigt,beim 
Schein einer Kerze eine Betroleum- 
lampe zu füllen. Die Kate fprang auf 
den Tifch, um zu fehen, was eigentlich 
[03 jei, und warf die Kerze um, ivel- 
che das Petroleum entzündete. Cine 
Erplofion war die Folge. Das Feuer 
wurde gelöfcht, ehe e3 nennenämwerthen 
Schaden verurfacht hatte. 


Kirchliche Weihefeſte. 


Die Thereſa-Gemeinde hatte geſtern e nen 


rolzen Tio. 

Die deutſche katholiſche St. There— 
ja = Gemeinde weihte geftern den an 
ihre Kirche, Ede Center und DOsgood 
Str., angrenzenden, vor wenigen Ta- 


gen erſt fertiggeftellten Neubau ein. | 
Das Gebäude enthält eine Halle für | 


ahthundert Perfonen, die für die Seit: 


lichfeiten der zur Gemeinde gehörenden | 
ein Sitzungs-⸗ 


Vereine beitimmt ift, 
immer, pie auch ein großes GSpeife- 
zimmer und andere für ben gefelligen 
der Mitglieder bergeitellte 
Räumlichkeiten. Pfarrer %. T. Kirfch 
nahm die Einweihung vor und hielt 
auch die Feitrede; heute geben die Ju- 
gendbvereine ber Gemeinde 
neuen Halle eine mufifalifch-dramati- 
Ihe Abendunterhaltung. 


Die neue Synagoge der B’nai Mo: , 


Ihe Kongregation, Nr. 426 ©. PBau- 


Iina Straße, murde geftern mit einer | 


eindrudäpollen Yeier ihrerBeftimmung 
übergeben. Bei der Verauftionirung 


der TFeltprivilegien trugen Herr und : 


Frau M. Nemland die höchften Ehren 


davon; fie durften die goldenenSchlüf- | 
jel in das neue Bethaus tragen und | 
fie dem Gemeindevorfteher Philipp P. | 


Bregjtone überreichen. 


Edhwindelude Kahrt. 


Ein aus fünf Waggons beftehenver | 
Zug der Baltimore & Ohio - Bahn, | 
welcher eine Anzahl öftlicher Zeitungs | 


leute bierherbrachte, legte geitern bie 
Strede von Chicago Junction, O,, 
und Garrett, Ind, eine Entfernung 
bon 128 Meilen, in 125 Minuten zu- 


rüd, zu Zeiten eine Schnelligfeit von | 


etmas mehr ala 85 Meilen in der 
Stunde entwidelnd. Wie Fachleute be- 
baupten, ijt dies die fchnellfte Fahrt, 
melche in den Ver. Staaten je auf eine 


derartige Entfernung gemacht morben | 
ift. Die Lolomotive, welche: dem Zuge 


borgelpannt war, ift ein neuer Typ, 


mieat 175,000 Pfund und führt 7000 | 


Gallonen Waffer mit fich. 
: en — 
Alter Kontraktor todt. 


Im Alter von 78 Jahren iſt geſtern 


Williom Goldie, Nr. 2953 Bernon 


Une. wohnhaft und einer der bekannte⸗ 
ſten alten Bauunternehmer der Stadt, 
dahingeſchieden. Er wurde in Schott⸗ 
land geboren und kam vor 60 Jahren 


nach den Ver. Staaten, wo er ſich bald 
nach ſeiner Ankunft in Chicago nieder⸗ 


ließ. Den Krieg machte er in einem 


Infanterieregiment des Staates Illi— 
nois mit. Es überleben ihn die Witt— 
we, zwei Söhne und zwei Töchter. Das 
Begräbniß findet morgen Vormittag 
nach Graceland ſtatt. 


CASTORTA firsigigrud ni 
Die Sorte, Dia Ihr immer Gekauft Habt 


bon der | 


in ter: 


Des Obſthändlers Millites Aben- 
tener mit Banditen. 


Geheimnigvole Schießerei. 


Niles Center der Schauplag. — Paul €. 
Meier wieder daheim. — Zum Mörder ge: 
worden. — Derwegene Wegelagerer Palt: 
geitellt.— Auf einem Dampfer beraubt. 


| Der Obithändler James Millitez, 
| deffen Laden fich im Gebäude Nr. 292 
- Madifon Str. befindet, wurde heute 
. Morgen das Opfer von drei Räubern, 
ı nad) denen die Polizei jet Umfchau 
ı hält. Die drei Burfchen befichtigten 
: furz nad) 4 Uhr die Auslage, welche 
ı Millites vor feinem Laden aufgebaut 
bat, und ftellten fich an, ala ob jie ei- 
nen Einfauf machen wollten. Millites 
; trat aus dem Laden, um die vermeint- 
;. fihen Kunden zu bedienen. Einer der 
: Burfchen fchimpfte über das Obit, das 
: Millikes in der Auslage hatte, und al? 
‚ ber Händler Einwendungen machte, 
‚ wurde er von dem Kerl niedergeihla- 
‘ gen. nzmwifchen waren defien Spiep- 
gejellen in den Laden geeilt und leer- 
ı ten den Kaflenapparat, der vier Dol- 
| lars enthielt. Als Millites, der fi 
inzwifchen wieder aufgerichtet hatte, 
ebenfall3 in den Laden eilen vollte, 
um den Raub zu verhüten, verfeßte 
ihm der Gauner, der ihn. niedergefhla- 
gen hatte, zwei Mefferftiche in die Sei- 
| te, morauf die Räuber die Flucht er— 
| griffen. Ein Polizift, der auf die 
Hilferufe des WVermwundeten herbeieilte, 
| veranlaßte jeineBerbringung nach dem 
; County = Hofpital, wo die Aerzte er» 
' flärten, daß der Mann bald mwieber ge- 
| nefen fein merbe. 
Niles Center war gejtern zu früher 
 Morgenftunde der Schauplaß einer ge= 
| heimnißpollen Schießerei. Aus dem 


| 
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ro Der be 
Zabaf der Infeln 


Die gangbarfte Bigarrenforte 
in der Welt. 
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Die Zigarre, die ſich gleich bleibt 
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Das Band ijt des Käufers Shut. 


Schlafe gefchredte Bewohner mollen | Dampfer „Eaftland“ in South Haven | theilte, ihn veranlaßte, fich „auf Reifen 


fieben oder aht Schüffe gehört und ge- 
jehen haben, wie mehrere Männer in 
; eine Kutfche jprangen und davonfuh— 
ren. Andere Männer hoben inziwifchen, 
| mie man qlaubt, einen Verwundeten 
! auf, legten ihn in eine andere Kutjche 
ı und fuhren dann aleichfall3 fchnell da= 
von. Mehrere Beimohner jener Ort- 
| Thaft mollen fogar fur; nad ber 
| Schieherei Blutfpuren auf der ſandi— 
; gen Zandftraße entdedt haben. 

Die Schüffe fielen um etwa fünf 
Ubr. Die Bewohner der DOrtichaft 
Tchliefen zur Zeit den Schlaf der Ge- 
rechten, aus dem fie fo unfanft ge- 
ı fhredt wurden. 
| „Alles, was ich weiß, ift, daß meh- 
| tere Schüffe etwa ein halbes Straßen: 
' gebiert von meiner Wohnung abge- 

feuert wurden,“ fagte Fred Bomling. 
„Sch weiß nicht, wie viele Schüffe fie- 
len. ch erwachte aber und blidte aus 
‚ tem Yenjter. Auf der Straße ftanden 
| zwei Kütfchen. In eine diefer ftiegen 
gerade mehrere Männer. Gie fuhren 
hell davon. 8 war fo düjter, daß 
ich nichtS genau erfennen fonnte, de 
Ihien e& mir, al ob etiwas in die an- 
| dere Kutfche gehoben wurde, die dann 
auch ſchleunigſt davonfuhr.“ 
Genauere Einzelheiten waren bis— 
lang in Niles Center nicht zu ermit— 
teln. Konſtabler Sam Harriſon von 
Evanſton, der ſich geſtern früh in 
Amtsgeſchäften dort befand, ſagte, ein 
Mann habe ihm erzählt, daß ſieben 
oder acht Schüſſe fielen, daß ein Mann 
verwundet wurde und daß man Blut— 
—— auf der Landſtraße entdeckt 
abe. 

„Soweit ich ermitteln konnte,“ ſagte 
er, „fand die Schießerei zwiſchen zwei 
Parteien ſtatt. Niemand wußte Ge— 
naueres. Keiner aber glaubt, daß die 
Parteien zufällig aneinander geriethen. 
ı Mir jcheint, al ob ein Duell ausge— 
: fochten wurde, daß zwei Männer fchof- 
fen und daß die übrigen PBerfonen Se- 
; fundanten waren.“ 


Die Polizei in Niles Center bemühte 
fich vergeblich, Licht in das Dunkel zu 
| bringen, welches die Schießerei umgibt. 
Zwei bei einem Raubüberfall über- 
rumpelte Wegelagerer eröffneten Feuer 
auf die Polizei, verknallten ihre Mu— 
nition und gaben dann Ferſengeld. 
Einer der Banditen eilte in ein Ge— 
bäude, die Treppen hinauf auf's Dach 
und ſprang, verfolgt und in die Enge 
getrieben, aus einer Höhe von 35 Fuß 
auf das Pflaſter. Arg zerſchunden 
und verſtaucht, war er nicht mehr im 
Stande, Widerſtand zu leiſten. Er 
wurde in der W. Chicago Ave.Bezirks⸗ 
wache eingekäfigt, wo er ſeinen Namen 
als Frank Zitnauk angab. Sein Kum— 
pan, Frank Hann, wurde im Thorweg 
| des Gebäudes dingfeſt gemacht. 
Die Leute wurden an Front Str., 
nahe Carpenter Str., überrumpelt, als 
ſie angeblich eben im Begriffe waren, 
drei Straßengänger um Werthſachen 

und Baargeld au erleichtern. 

Hann ſoll ſchon einen Straftermin 
in der Beſſerungsanſtalt zu Pontiac 
verbüßt haben. 

Auf Veranlaſſung von Joſeph Ka— 
towicz wurde geſtern Abend Frank 
Janaki und Frau, Nr. 42 Flatwood 
Str. bei denen er logirte, unter der 
Anklage des Einbruchs verhaftet. Ka— 
towicz gab an, daß er das Ehepaar be— 
wirthete, aber plötzlich einſchlief. Als 
er erwachte, ſei dasEhepaar verſchwun—⸗ 
den geweſen, mit ihm aber auch ſein 
—— in dem fich $67 befunden hät- 
en 


In der Bezirfimahe an 22. Str. 

| Ihmadten Thomas Crimes, Thomas 
Hartman und Yofeph Kruger unter 
der Anklage, Wm. Miller, Nr. 2423 
Lime Str. und Frank Drydith, Nr. 

ı 2524 ©. Halfted Str., gejtern Abend 

| ar ©. Halfted und 29. Str. überfallen 

! und um $1.25 beraubt zu haben. 

| MWefton Upton, Nr. 214 Dayton 


. 
Trägt die 


an (Er 


ein. Er glaubt, daß er während der 
Ueberfabrt betäubt gemadht und be- 
raubt wurde. Anfänglich wurde fein 
Zuftand für beventlich gehalten, doch 
erbolte er fich fomeit, daß er geitern 
unter der Aufficht des von der Micht- 
gan Dampffchiffahrtägeielichaft ihm 
geftellten Dr. %. %. Spooner nach Ehi- 
cago zurüd und nad feiner Wohnung 
| geſchafft werden fonnte. 
| Nach feiner Ankunft in Chicago 
| machte der junge Mann folgende An- 
| gaben: „Als ich mit einen Freund, Ra- 
| mens Fred Kohnfon, Chicago verlieh, 
hatte ich $22-bei mir. Während der 
Ueberfahrt fchlofjen fich fünf oder fech3 
andere junge Leute uns an. Wir trans 
! fen eine oder zwei Auflagen zufam= 
men. ch erkrankte bald und fie gaben 
mir eine falzig jchmedende Mifchung 
ein, die mich, twie fie fagten, bald mie- 
| der zurecht pringen ‚würde. „Ich, ent: 
| finne mich nicht, mas jeitdem mit, mir 
‚ geichab, bi3 ich in South Haven ein= 
tzaf.. Mein Geld mar futih. Von 


„Johnjon wurde ich gleichfall3 getrennt, | 


doeh bin ich überzeugt, daß er mit den 
Burfchen, die mich plünderten, nichts 
zu thun hatte.“ 

Vertreter derDampfichiffahrtägejell- 
Ihaft glauben, daß Upton ein Betäu— 
bungsämittel beigebracht und daß er be- 
raubt wurde. Gie fagen, er habe ge- 
zeht und Karten geipielt. 

Aus Springfield, YU., wird gemel- 
det, daß der dortige Stabtvater E. T. 
Bremer einen Haftbefehi gegen Yohn 
NR Coofe, Nr. 3152 ©. Part Xne,, 
Chicago, unter der Anflage der Er- 
langung von Geld unter falichen Vor— 


hauptet, daß fich Eoofe vor einem Mo- 
nat in Springfield von ihm $1500 
ieh und dab Checks, die er ihm in 
Höge diefes Betraged® gab, von der 
Bank zurücdgemiefen worden feien. _ 

Sheriff Rrainerd von Sanacmon 
Eounty foll bier gewefen fein, fich aber 
vergeblich bemüht haben, Eoofe zu ver— 
baften. Wie verlautet, wird ein zmei- 
ter Haftbefehl ermwirft und den hiefigen 
Behörden zur Vollitrefung übermittelt 
werben. 

Eoote ift ein Bruder von George Y. 
und Charles 7%. Eoofe, von der Cooke 
Brewing Company. Charles F. Cooke 
erklärte geftern Abend, dab John R. in 
feinerlei Beziehung zur Firma ftünde. 

Mathem Ploumen, der am Samijtag 
Abend, mie berichtet, vor dem Gebäude 
Nr. 3020 Cottage Grove Ape., vor den 
Augen feiner Verlobten, Yfabella Me: 
Mafter, angeblich von einem eiferfücdh- 
tigen Nebenbubler, Namens Names 
Eornneet, Nr. 3007 Cottage Grove 
Ave, vermeifert wurde, ift heute früh 
furz vor feh3 Uhr im Mercy-Hojpital 
ten Wunden erlegen. 
ten verfucht, mittel3 Einflößuna bon 
Sauerftoff den Patienten am Leben er- 
halten zu fünnen. Das Befinden bes 
Kranken fchien fich auch erfichtlich zu 
beffern. Gegen Mitternacht aber ftellte 
fih Wunbdfieber ein, und bald darauf 
fiel Ploumen in Bemußtlofigfeit, aus 
der er nicht mehr erwachte. 

Eornneet fol, wie die Polizei ermit- 
telt haben mill, nach verübter Blutthat 
fich nach feiner Wohnung begeben, dort 
den Anzug gemwechjelt haben, dann nad) 
ber 3i. ®tr. - Station der Ainois 
Zentralbahn geeilt fein und eine Fahr: 
farte nach Grand Erofjing aelöft ha- 
ben. Die dortigen Behörden murten 
erfucht, auf ihn zu fahnden, haben fi 
aber vergeblich bemüht, feiner habhaft 
zu werden. Ein Bruder des Nuärei- 
Ber3 joll im Butte, Mort., mohnen. 
Dort hofft die Polizei, ihn dingfejt zu 
madhen. 

Paul E. Meier, der. 22jährige Sohn 
des Zivildienſtkommiſſärs Chriitian 
Meier, der vor vier Worhen in räthiel- 
hafter Weije verfchmand, febrte am 
syreitag von Shremwänort, La., zurüd 
und wurde auf dem Jllinois Zentral- 
Bahnhof von feinen Eltern empfangen. 
Er mar fibel und guier Dinge und 
ſchien durchaus nicht an Liebesgram 
zu leiden, obgleich er zugab, ah ein 


J 


Die Aerzte hat- | 


zu begeben“, 

Geftern Abend machte er in der el- 
terliden Wohnung, Nr. 1239 Wolfram 
©tr., folgende Angaben: 

„Vor allen Dingen erkläre ich, daf 
feines der jungen Mädchen, deren Na= 
men in Verbindung mit der Angelegen= 
heit veröffentlicht wurden, mir Veran= 
lafjung gab, aus Chicago zu bet« 
Ihmwinden. Weder Frl. Meta Rabdte, 
Nr. 1233 Wrightwood Ave., no Frl. 
Claudine Peringer, Nr. 45 Florence 
Ine., noch Frl. Klara Tanfer von Au= 
ftin hatten etwas mit der Sade zu 
thun.“ 

Nachdem er angedeutet, daß unglück— 
liche Liebe ihn veranlaßt habe, ſich auf 
Reiſen zu begeben, weigerte er ſich, den 
Namen der jungen Dame, die ihn ab— 
blitzen ließ, zu verrathen. 

„Nachdem ich Frl. Tanſer am Sonn— 
«tag Abend, den 9. Auguſt, verlaſſen 

hatte, begab ich mich nach dem Edel— 
weiß-Kaſe, wo ich einen Krug Bier 
trank. Dann begab ich mich nach ei— 
nem in der Nähe gelegenen Hotel. 
Montag früh um acht Uhr, nachdem ich 
gefrühſtückt hatte, begab ich mich nach 
Madiſon Str. und ſprach dort meh— 
rere Bekannte. Dann wandte ich mich 
| nad dem Union-Bahnhof und nahm 
einen Zug nach Kanſas City. Daraus 
geht alſo klar hervor, daß ſich Arthur 
Groß ſehr irrte, als er angab, er hätte 
mich an jenem Tage auf einem Hoch— 
| babnauae geiehen. 
| „Is blieb mehrere Tage in Kanſas 
ı City; dann reifte ich nach Yoplin, Mo.; 
| bon dort reifte ich nach mehrtägigem 


| den — Be | 
fpiegelungen ermwirft habe. Bremer be- | Aufentgalt zurüd nad Sanjas iin 


| und dann mieder nad) Yoplin. Bon 
| bort fuhr ih nad Fort Smith, Ark,, 
| dann nad Terarfana und fchliehlich 
nach Shremäport, La. ch dachte mehr: 
mals daran, daß fich meine Eltern 
pielleiht über mein plößliche® er: 
Ihmwinden beunruhbigen würten. Aus 
diefem Grunde fchrieb ich am 29. Aug. 
an meinen Vater, dem ich von meinen 
Reifen Bericht erftattete. Ach Tchrieb 
auch mehreren meiner ?yreunde, daß ich 
zurüdfehren merbe. Am Mittwoch traf 
nieined Vaterd Antwort ein und am 
Donnerftag reifte ich heim. 

„I bin frob, wieder zu Haufe zu 
fein. Im Uebrigen muß man fich mit 
den Umjtänden abfinden, fo qut es 
geht.“ 

Der junge Mann erklärte noch), da 
ihm erft am Montag eine Chicagver 
Zeitung in die Hände gefallen fei, aus 
ver er jah, daß feine Eltern über fein 
Schidfal in Sorge jeien. 

Mm. Baughn, ein Kellner, betrat 
| geftern Abend die Speifewirthfchaft im 
Saratoga:Hotel, Nr. 157 Dearborn 
Straße, in der er früher ala Kellner 
beichäftigt mar, und verurfachte dort 
Kratehl. Er murde fchließlih von 
einem Angeftellten, Namens ©. ©. 
Canon, fo unfanft an die frifche Luft 
gejeßt, daß er jeßt, mit einer jchiveren 
Schäbdelwunde behaftet, im County- 
Hoſpital darniederliegt. Cayſon wurde 
nicht verhaftet. 

Auf Veranlaſſung ihrer Schweſter, 
Frau C. L. Davis, Nr. 9229 Houſton 
Are, murde geitern Frau Tremont 
Leaf, Rr. 177 91. Str., unter ber 
Anflage des thätlichen Angriff ver- 
haftet. Sie wird fih morgen im Po- 
| Tigeigeriht gu verantworten haben. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
brachte fürzlih Frau Davis auß Ka— 
nada die GOjährige Syrau Harmon, die 
$100,000 befigen foll, mit, um fie bis 
ı an ihr Lebensende zu pflegen. Später 
aber 30q Frau Harmon zu Frau Leat. 
Bei diefer fprah am Samftag rau 
avis vor. Zwiſchen ben beiden 
Schweſtern kam es der Frau Harmon 
wegen zu einem Streit, in deſſen Ver— 
lauf Frau Leak ſich angeblich zu Thät⸗ 
lichkeiten gegen ihre Schweſier hinrei— 
| Ben lieh. 

Poliziften in Evanfton -überrum- 
pelten geftern in einem Schuppen an 
Noyes Straße, nahe ben Geleifen der 
Chicago, Milmaute & St. Baul- 
Bahn, mehrere Perfonen, die. dem 
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Str., traf geſtern halbbetäubt mit dem Korb, den ihm eine junge Dame er⸗ „Crapſpiel“ fröhnten. Die Spieler 


entkamen, doch erbeuteten die Beamten 
zwei Hüte und den Einſatz, beſtehend 
aus $1.35. 

Poliziſten der Bezirkswache an Har— 
riſon Straße hatten geſtern Abend ihre 
liebe Noth, einen Haͤftling zu verhin- 
dern, ſich ſelbſt zu beißen. Er verſuch— 
te, ſeine Arme zu zerfleiſchen. Der Ra— 
ſende wurde in die Zwangsjacke ge— 
ſteckt und nach dem Detentionshoſpital 
geſchafft. Er hatte angegeben, daß er 
Fred Klix heiße, 29 Jahre alt ſei und 
daß feine Eltern Nr. 464 Tremiter 
Straße, Detroit, Mich., wohnten. 

— 90. 
Briefter verhaftet. 


Derurfachte einen nnliebfamen Auftritt ges 
| leaentlich einer Tranerfeier. 
Ihre 


|  „Berlaffen Sie die Kirche. 
das Gottes⸗ 


| Gegenwart entwürbigt 

| haus!“ Mit diefen an zwei Bahrtudh- 
| träger gerichteten Worten unterbrach 
| geftern Pfarrer John Kubadi von ber 
| römifch-fatholifchen Kirche in Eait 
Chicagg eine. Trauerfeier und berurs 
fachte einen ftürmifchen Auftritt, der 
zur Folge hatte, daß er fpäter unter 
der Anklage verhaftet wurde, eimen 
' Kramwall verurfaht zu haben. Er 
| wurde dem Nichter Weaver vorge: 
| führt und zur Zahlung der Gerichtäfo: 
| ften verurteilt. 

| „Das Begräbniß war das eines ulien 
| Witaliedes der Gemeinde. Pfarrer Ktu- 
| bati erhob Einſpruch gegen die Un 
| weienheit zweier Bahrtuchträger, die 
| Mitglieder der unabhängigen fatholi- 
| jchen Kirche find. 

Die adi Bahrtuchträger Hatien 
den Sarg vor dem Altar nievergefegt, 
als Pfarrer Kubadi der beiden erfom- 
muniztrten Bahrtuchträger anfichtig 
wurde. Mitten in der Trauerfeier ab- 
bresgend, trat der Pfarrer an bie 
Bahre und faate, fi an die beiden 
Bahrtuchträger wendend: „Was habi 
Ihr bier zu Schaffen? Verlakt fofort 
die Kirche. Die Trauerfeier wird jonit 

| nicht fortgefegt werden!“ 

E3 bildeten fich zwei Parteien. Die 

| beiden gemaßtegelten Bahrtuchträger 
| traten zur Geite. Ihre Freunde um: 
| tingten fie, während fich die ftreng- 
gläubigen Mitglieder der Gemeinde 
um ihren Seelenhirten fchaarten."Eine » 
heftige Auseinanderfegung folgte. Der 
Priefter gebot Ruhe und beitand dar— 
auf, daß die beiden Bahrtuchträger 
die Kirche verlaffen müßten. Deren 
freunde veranlaßten fie, fich zu ent- 
fernen, damit die Trauerfeier beendet 
werde. Diefe wurde nad 20 Minuten 
Unterbredung wieder aufgenommen. 
Nah Schluß derfelben ernannte Pfar: 
ter Kubadi zmei Bahrtuchträger an 
Stelle der Gemafregelten. Als die 
Prozeffion die Kirche verließ, murben 
die Theilnehmer von den Freunden der 
gemaßregeltenBahrtuchträger verhöhnt 
und gefchmäht. 
— 90. 

Ein eines Leben mag +«inem plöglihen Ania 
von Bräune zum Opfer fallen, mern man nit Dr, 
Thomas Eclectric Dil für den Fall im — 
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Endete durch Gift. 
frau Mary Sig als £ecdhe 


Syn ihrem Bette wurde geftern Nach: 
mittag rau Mary Fit, Nr. 424 Welt 
13. Straße, als Leiche aufgefunden. 
An ihrer Seite wurde eine Schachtel 
gefunden, die Morphiumpulver ent- 
hielt, die ihr ald Schmerzlinderungs- 
mittel verfchrieben waren. Man muth- 
maßt, daß die Patientin Selbitmorb 
begangen hat. Die Verftorbene mar 
33 Jahre alt und Hinterläßt außer 
dem Gatten fünf fleine Rinder. 

An Fullerton und Weftern Avenue 
bradh aeftern Abend eine unbefannte, 
etwa 50 Jahre alte, Frau, bie in 
Trauer gekleidet war, entfeelt zufam= 
men. Man muthmaßt, daß ein 
Schlaafluß ihrem Dafein ein Ziel 
fegte. Die Leiche murbe nad) Bidlen’s 
Beftattungsgefhäft, Nr. 299 W. Ful 
lerton Ave., gefchafft. 2 

— — ——— 

— Dem barftellenden Künftier ift 
ber Bee ein unentbehrlichesßebend« 
mitte 


| 


aufgefunden 
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" Bergnügungs-Wegweifer. 


® s wers. — Searts Coutageous.“ 
MeiBiders — „Sty Farm.“ 
Buſh Templeof Muſie. —In Minoura.“ 


tudebater. — The County Chaitman.“ 

"Grand Dpera&oujfe— Babes in Zopland* 
arsrer® DperaHouje. — Vaudepille, 
Rienzi. — Rongert icden Abend und Sonntag 
dub Rahmittags. 

Bteid Eolumbian Mufeu m. —Samfiags 
und — — iſt der Eintritt koſtenfrei. 

Chicago Art Infitwute.—Sreie Beiuht: 
sage Mittwod, Eamftag und Gonntag. 


——— —— — — 


Norwegiſche Politik. 

Die Politik Norwegens hat wieder 
einmal eine bewegte Periode zu über- 
fiehen. In der Regierungdpartei ift 
namlih eine Spaltung eingetreten, 
' die in den augenblidlichen Neumahlen 
zum Storthing zum Ausdrud fommt 
und für die politifcheZutunft des Lan- 
des von entjcheidender Bedeutung zu 
werben fcheint. 

Große Kreife der Linten erklären 
fih unzufrieden mit jo gut wie allen 
Regierungshandlungen des augenblid- 
lihen Minijteriums, de aus der Lin- 
fenpartei entfprungenen radifalen Ka= 
binet3 Blehr. Vor allen Dingen miß- 
billigt man unter den gemäßigteren 
Elementen die radikale Unionspolitit 
ber Regierung, deren unperjühnliche 
Haltung Schweden gegenüber*und bie 
an den Tag gelegte Unmilligfeit, auf 
dem Berhandlungdiwege eine meitere 
ruhige Auseinanderfegung der unirten 
Reiche zu fürbern. Während die radi- 
tale Linte mit der Regierung fich die 
Durchführung der vollen ©elbititän- 
bigfeit Norwegens mit eigenen Konfu= 
laten und eigenem Minifterium des 
Auswärtigen zum Ziele jegt und diejes 
Ziel au) ohne Schwedens Einwilli- 
gung zu erreichen entfchloffen ift, per- 
langt die gemäßigte Linfe zunächft bie 
Regelung der Konfulatöfrage auf 
Grundlage de3 befannten Kommuni- 
ques vom Februar diefes Jahres und 
mill die „Arbeit für ein eigenes norive- 
giſches Miniſterium des Aeußeren“ 
nur durch friedliche Verhandlungen 
mit Schweden und im vollenVertrauen 
zu dieſem Lande gefördert wiſſen. Die 
Anwendung irgend welcher Gewalt— 
ſamkeiten verwirft die oppoſitionelle 
Linke unbedingt. 

Aber auch in anderen Dingen kriti— 
ſirt die gemäßigte Linke die Regie— 
rungsführung des MiniſteriumsBlehr. 
Man hält die Sozialpolitik der Regie— 
rung für zu radikal und weiſt alle Ver— 
ſuche zurück, die Mittel des Staates 
und der Kommunen für fozialiftifche 
Amede auszunußen.- Man verlangt 
eiter direfte Wahlen anftatt der bi3- 
berigen inbireften und fordert Veran- 
ftaltungen zur Verhinderung allzu 
langer Storthingfeffionen. Die jährli- 
hen Parlamentzfigungen dauerten 
biöher in der Regel at Monate, und 
man meint, hierin Wandel zu jchaffen, 
menn jtatt der täglichen in Zufunft 
— jährliche Diäten eingeführt wür— 

en. 

Namentlich aber iſt man unzufrie— 
den mit der Finanzpolitik der Regie— 
rung. Die ökonomiſchen Zuſtände Nor— 
wegens ſind drohend. DieStaatsſchuld 
beträgt etwa 260 Millionen und wird 
bald 300 Millionen erreicht haben, die 
Summe der geſammten norwegiſchen 
Schuld im Auslande überſteigt bereits 
500 Millionen, eine halbe Milliarde, 
während ſich das geſammte National— 
vermögen auf nur rund zwei Milliar— 
ben beläuft. Die jährlich zu entrichten— 
ben Rentenbeträge nähern fich ber 
Summe von 20 Millionen und find 
dem Lande eine fehwere Lajt. Die ftän- 
dig zunehmende Auswanderung aus 
Norwegen mit im Betracht gezogen, 
muß daher die finanzielle Situation 
be3 Qandes bebenflich genannt werben. 
DieDppofition verlangt daher äußerfte 
Sparjamteit und Herabfegung der mi- 
HKtärifhen Laften, die in den lebten 
Jahren infolge der vorgenommenen 
Rüftungen unverhältnigmäßig geitie- 
gen find. 

Mie man fieht, ift die Haltung ber 
gemäßigten Gruppe ber Lintenpartei 
eine jehr nüchterne und verftändige. An 
ber Spite der Bewegung gegen die Re- 
gierung ftehen Björnftierne Björnfon 
und andere angefehene Männer. Sie 
treten jehr entfchieven auf und verlan- 
gen dad Minifterium Blehr von einem 
weniger radikalen Syftem abgelöft oder 
boch entfprechend umgebilbet. Bei den 
_ augenblidlichen Wahlen, die erft Mitte 

September beendigt fein werben, ar- 
beitet die Biörnfon’fhe Linke theil- 
meife Hand in Hanb mit ber Zonfer- 
bativen und der fozialbemofratifchen 
Partei, die ebenfall vor allen Dingen 
unionellen Trieden und nüchterne Fi: 
nanzpolitif verlangen. Allem Anfcheine 
nad) fteht die Bildung einer neuen na= 
tionalen Sammlungspartei bevor, ba 
das Kabinet Blehr in den Wahlen me- 
nig günftig abzufchneiden fcheint. 

— 19°. 
Eine Ctadt für fi. 


Auch abgefehen von den Sehens- 
trürbigfeiten, die St. Loui3 feinen 
Befjuyerı mah: nd der fommenben 
Meltausftellung bieten wird, befitt 
die Stadt, die fich rafch zu einen: ber 
bebeutenbiten fommerziellen und in- 
duftrielen Mittelpuntte des Landes 
entwidelt, Biel bes Gehenswerthen 
für den Befucher. In erfter Linie tft 
darunter wohl die NRiefenanlage ber 
Anbeufer-Bufh Breming Affoctation 
zu nennen, deren hübjche, auß rotbem 
Baditein und Granit errichtete, Ge- 
bäude eine Stabt für fich bilden. NI3 
im Jahre 1865 Herr Abolphus Bufch 
bie Zeitung ber Firma €. Anbeufer 
& Co. übernahm, war diefe eine ber 
Heinften Brauereien de3 Landes, und 
ihre jährliche Produktion belief fi 
auf nur 8000 Faß. Unter der meit- 
fhauenden Leitung bes Herrn Buſch 
bat jie fich jet auf mehr al eine 
Milton Faß gefteigert. Diefer gera- 
bezu wunderbare Auffchwung tft aber 
nicht zum Lleinften Theile auh dem 
berühmten „Bubmeijer“ zugufchreiben, 

fen anerfannte Güte e8 in kurzer 

zu dem bevorzugten Getränt al: 

’ Biertrinter der Melt gemacht Hat, 
bis fein Verkauf heute den aller ar- 
dere ar bon Flafchenbier meit 


Gehtrige Bergnügungen. 


Xoch immer hat die-deutfche Turnerei einen 
ftarfen Halt im Herzeit der Ch:- 
cagoer Jugend. 


Das bewies deren reiche Betheiligung am 
geftrigen Seit des Aurora-Luruvereins. 
— Auch die anderen Deranftal- 
tungen erfolgreich. 

Was immer der ’altbewährte Au - 
rtora Turnperein unterninmt, 
fei e8 Schauturnen, Bad, Weihnadts- 
feft oder Spivefterfeier, der gejell- 
Thaftlihe Erfolg bleibt niemals aus, 
und da diefer gewöhnlich auch mit dem 
finanziellen Hand in Hand geht, jo hat 
der „Aurora“ bei feinen eltlichkeiten 
ftet3 „einen Sieg auf der ganzen Li- 
nie” zu verzeichnen... Zu einem jolchen 
durhfchlagenden Gefammterfolge ge= 
ftaltete fi) auch das geftern vom Ver- 
ein in Nagl’3 Grove abgehaltene Som= 
merfeft. Der überaus zahlreiche Be— 
fu überftieg no die Erwartungen 
des Qurnrathes und de3 mit den Vor= 
bereitungen betrauten Borjtandstomi- 
tes. Auch die turnerifche Jugend bes 
Vereins war nicht nur fehr ftarf ver- 
treten, fondern nahm an den für fie 
bejonders veranftalteten Preisfpielen 
einen lebhaften, freudigen Untheil, 
und entfaltete überhaupt während des 
ganzen ?Tzeites einen jo ungetrübten, 
ungejchmälerten Enthufiasmus, daR 
den „Bären“ de3 Vereins ob diejes 
JIurneifers der Zöglinge, Schüler und 
Schülerinnen. des Vereins, jchier das 
Herz im Leibe lachte. Die turneriichen 
Uebungen geftalteten fich in ihrer flot- 
ten Ausführung zu einer Augenmeide 
für alle Befucher, und für einen nicht 
zu verſchmähenden Ohrenſchmaus 
forgte ſowohl die Roſſow'ſche Kapelle, 
als auch das Trommler-, Pfeifer- und 
Hornbläfer = Korps des Aurora Zurn- 
pereind. Die Betheiligung an. bem 
Preistegeln, für melches eine ganze 
Menge Prämien ausgefegt war, hätte 
faum größer und lebhafter fein fün- 
nen. Mit einem folden Gejammter- 
folge darf der Turnrath des Vereins, 
wie auch das Arrangementsfomite, 
wohl zufrieden fein. Vemerkt fei noch, 
daß fich das Lebtere feiner Aufgabe 
mit großem Gefchic erledigte. 

Eines guten Befuches erfreute fi 
auch das geitern vom Erjten Spi- 
ritwaliftenvereinder Weft- 
feite in Reifigg Grove, Riverfibe, 
abgehaltene Pitnit. Außer den übli- 
hen Sommerfeft - Beluftigungen gab 
e3 befondere Ueberrafchungen für bie 
Feltgäfte, mie Anſprachen hervorra— 
gender Spiritualiften und „Botfchaf- 
ten dur) Medien“. Für Tanzmuſik 
und für Erfrifehungen war beitens ge- 
forgt, und fo fanden alle Theilnehmer 
reichlich Gelegenheit, fich portrefflich zu 
amüftren. 

Die Holzarbeiter- Union 
Nr. 1 hatte eg nicht zu bereuen, da 
fie ihr diesjähriges Pilnit auf den 
aeitrigen Sonntag, den Tay bor tem 
großen MWrbeiterfeft, verlegt Hatte. 
Bildete dasfelbe auf diefe Weife dod 
eine Art Vorfeier por dem größeren 
Fetereigniß, und als eine folhe Vor- 
feier wurde das Pilnit wohl auch von 
den vielen Befuchern betrachtet, Die ge- 
ftern Nachmittag und Abend Hoerbt’s 
Grove bevölterten. Der feitgebende 
Zerein hat allein neunhundert Mit- 
glieder; er ift der ältefte und jtärkfte 
der zwölf Chicagoer Holzarbeiterver- 
bände, wurde 1872 in’3 Leben gerufen 
und ift auf gefelligem Gebiete den an- 
deren.noch immer, auch geftern, mit 
gutem Beifpiel borangegangen. Die 
Union Nr. 1 gehört jelbftverftändlid 
zur „Amalgamatedv Woodworkers' 
Union of America“, die im ganzen 
Lande 36,000 Mitglieder, davon in 
Chicago allein 9,300, aufzumeien Hat. 
In Wurfterd Halle, Ede Late und 
Desplaines Straße , hält die deutjche 
Holzarbeiter-Union Nr. 1 jeden Dien- 
tag Abend ihre Verfammlungen ab. 
Die derzeitigen Beamten find: Karl 
Büfchel, Präfident; Guftad Hoerich, 
Schabmeifter; Wm.Langefeld, Finanz- 
fefretäar,. und Chas. Neuenfeld, 
Schriftführer. Außer den Beamten 
hatten fi auch die Herren utt, 
Yung, Bader, Zöller und Stange als 
Mitglieder des Arrangementsfomites 
um das Gelingen des gejtrigen Soms 
merfeftes verdient gemadht. 

Des drohenden Wetters ungeachtet 

eitaltete ih das gejtern bon ber 
Blattveutfcden Gilde Rate 
Viem Nr. 3 im Nord Chicago-Schü- 
tenpart abgehaltene 14. Pilnit zu 
einem jchönen Erfolge. Die Mitglie- 
ber der Gilde und ein großer Theil ih- 
rer Yreunde verfammelten fi furz 
nah Mittag in der Sozialen-Turn= 
halle, von der au unter Vorantritt 
einer Mufittapelle und des ausgezeich- 
neten Irommler- und Pfeifer-Storps 
bes Sozialen = Turnvereind mit flin- 
enbem Spiel nad) demfzeitplage mar- 
—* wurde. Der impoſante Zug, 
aus etwa 500Perſonen beſtehend, mar⸗ 
ſchirte von der Sozialen-Turnhalle an 
Belmont Ave. nach Southport Ave., 
dieſe entlang bis Roscoe Str. dieſe 
entlang bis Hoyne Ave., in dieſer bis 
Melroſe Str. und dann nach dem 
Schützenpark. Dort entwiecklte ſich ein 
fröhliches Treiben. Der Vergnügungs⸗ 
Ausſchuß, beſtehend aus Ch. Foß, 
Vorſitzer; M. Eggers, L. C. Hoſ⸗— 
ſe, N. Meyer, Wm. Koelpin, Wm. Krü— 
ger und Th. Vosgerau, hatte für Zer— 
ſtreuungen aller Art geſorgt. Großen 
Anklang beim kleinen Volk fand die 
Kinderparade, deren Theilnehmer mit 
25 Dutzend Geſchenken bedacht wur⸗ 
den, das Topfſchlagen und das Wett- 
laufen, während ſich die Erwachſenen 
mit rühmlichem Eifer am Wettkegeln 
betheiligten, oder aber ſich mit Vogel⸗ 
ſchießen und „Pail“-Werfen vergnüg- 
ten. Daß es auch ſonſt an den üblichen 
Volksbeluſtigungen nicht fehlte und 
flott getanzt wurde, bedarf wohl kaum 
beſonderer Erwähnung. Das Feſt ver⸗ 
lief in ſchönſterWeiſe und wurde durch 
keinen Mißton getrübt. Es wird je— 
dem Theilnehmer in angenehmſter Er—⸗ 
innerung verbleiben. 

Die Ankündigung, daß die Treue 
Brüder »- Loge Nr 35, DD. 
9., geitern in Bergmann’3 Grove, an 
26. und Desplaines Str., ein ect 


— 


eutſches Familienfeſt 
Himmel begehen werde, hatte nicht nur 
die Mitglieder des feſtgebenden Ber- 
eins, ſondern auch viele andere Vergnü⸗ 
gungsluſtige veranlaßt, ſich in Schaa— 
ren nach demFeſtplatz zu begeben. Nicht 
einer der Theilnehmer ſah ſich in ſei— 
nen Erwartungen enttäuſcht. Das 
muntere Feſttreiben, dem durchaus der 
Stempel deutfcher Gemüthlichteit auf- 
gebrüdt war, entmwidelte fich jehon am 
frühen Nachmittag und blieb bi3 zum 
päten Abend im flotten Gange. Die 
Loge, welche demnädhjft auf ein rühmli- 
ches dreißiajähriges Beftehen zurüd- 
bliden darf, hat ihr Verfprechen, den 
Befuchern ihres Sommerfeftes: wirklich 
vergnügte Stunden zu bereiten, ge: 
treulich gehalten und fi dadurch zu 
den vielen Freunden, auf deren Befucdh 
fie bei allen, von ihr veranftalteten 
Teitlichkeiten rechnen darf, noch mandje 
neue Anhänger erworben. 

Iroß bemöltten Himmels und troß 
der gejtern den ganzen Tag über an- 
baltenden, nicht gerade freundlichen 
Witterung, mar Beder’3 Grove, der 
befanntlih an der 22. Straße, eine 
halbe Meile mweftlih von Auftin Bou=- 
levard, gelegen ift, geftern das Wan 
derziel don annähernd "zmweitaufend 
Tergnügungsluftigen, die vem an fie 
ergangenen Rufe der Amanda= 
Loge Nr. 193 DM RB, zu 
ihrem Bifnit zu fommen, in frober Er= 
wartung gefolgt waren. Während fich 
die tanzluftige Jugend nach dem Tafte 
treffliher Mufit emfig im Reigen 
drehte, fanden fich die mit einander be— 
freundeten, oder aud) nur ooer- 
fliehlid befannten Familien auf 
Bänten und Tifchen zum fröhli- 
chen Geplaufh zufammen. Manch’ 
neue Befanntidaft wurde da bei 
köſtlich mundendem Gambörinus— 
trank geſchloſſen, manch' alter 
Freundſchaftsbund ward in der näm— 
lichen Weiſe befeſtigt. Da Speiſe und 
Trank vorzüglich waren, wurde auch 
die Stimmung eine ſo gemüthliche, 
daß man ſich nicht zu verwundern 
brauchte, daß Viele trotz der kühlen 
Abendbriſe, welche durch die hohen 
Bäume des Feſtplatzes rauſchte, nicht 
an die Heimkehr dachten und den an— 
muthigen Vergnügungshain erſt zu 
ſpäter Abendſtunde verließen. 

— ———— — 

Aus Vereins⸗skreiſen. 


Morgen iſt bekanntlich die lange 
Sommerferienzeit der Kinder der of- 
fentlihen Schulen zu Ende. Auch) der 
Unterricht der Zöglinge, Schüler und 
Schülerinnen der ChicagoQTurn- 
gemeinde wird morgen mieber er- 
öffnet. Zmei bewährte Lehrer, Emil 
Groener und Karl VW. Cobelli, leiten 
denfelben. Daß die fyftematifche Au2- 
bildung des Körpers, wie fie in unfe= 
ren QTurnpereinen betrieben wird, einen 
ganz bejonders heilfamen, fürdernden 
Einfluß auf die förperliche Entmide- 
lung der heranwachſenden Jugend 
ausübt, ijt eine allbefannte Thatſache. 
Meniger befannt dürfte fein, daß ich 
die Turnfchule der Chicago = Turnge= 
meinde ihren erſten Platz wieder zu— 
rückerobert hat. Jeder, der mit den 
hieſigen Turnverhältniſſen vertraut 
iſt, wird zugeben müſſen, daß die 
Turnſchule der Turngemeinde im letz— 
ten Winter, wenn man die vorzügliche 
Art des durch die Herren Groener und 
Cobelli ertheilten Unterrichts und die 
große Zahl der jugendlichen Theilneh— 
mer an demſelben in Betracht zieht, an 
der Spitze derartiger Einrichtungen 
zur körperlichen Heranbildung ſtand. 
Da die Vorbedingungen zu einer glän— 
zenden Entfaltung des Turnweſens in 
der Schule der Chicago-Turngemeinde 
die nämlichen, wie im letzten Winter 
ſind, dürfte auch der nämliche große 
Erfolg nicht ausbleiben. 

— — e —— ⸗,e 
Ueberfluͤgelt. 


Ein mit einem Phonographen verbundener 
Kinematograph wird bald hier aus— 
geſtellt werden. 


Aus Berlin meldete bekanntlich vor 
Kurzem das Kabel, daß dort ein ge— 
wiſſer Oskar Meßter Verſuche mit ei— 
nem Apparat anſtelle, der eine Verbin— 
dung von Kinematograph und Phono— 
graph ſei. Nun ſtellt es ſich heraus, 
daß Meßter von T. F. Solon, einem 
früheren Mitgliede der 
gebung von Wiskonſin, überflügelt 
worden iſt, denn eine mit einem Kapi— 
tal von drei Millionen Dollars orga— 
niſirte Geſellſchaft wird einen derarti— 
gen Apparat ſchon in den nächſten Wo— 
chen hier auf den Bahnſteigen derHoch— 
bahnen und an anderen öffentlichen 
Orten aufſtellen. Die obere Hälfte des 
Apparates enthält den Bilder-Mecha— 
nismus, die untere den Phonographen. 
Die Maſchine iſt ſo konſtruirt, daß der 
Phonograph genau in dem Augenblick 
in Thätigkeit tritt, wenn ſich oben die 
entſprechende Szene dem Auge des Be— 
ſchauers beut. Mit Hilfe dieſes Appa— 
rates werden z. B. ganze Szenen aus 
Dramen dargeſtellt werden; zeigt das 
Bild einen Waſſerfall oder einen da— 
herbrauſenden Bahnzug, ſo wird der 
Beſchauer deutlich das Getöſe derWaſ⸗— 
ſermaſſen, bezw. das Ziſchen der Loko— 
motive und das Dröhnen des Zuges 
vernehmen können. Die Maſchinen 
werden nach Einwurf eines Nickels in 
Thätigkeit treten. 


Leſet die ‚Sonntagpoſt««. 


Todesfälle. 


Ragſtehend veröffentligen wir die Namen der 
eutichen, über deren Tod dem Gefundbeitamt 
eldung zugine: 


Aronion, Mofes, 51 3., 4 

Großwman, Jettie, 16 S, WM. 14. Str. 

Seins, Charles Alfred, 10 I., 78 Rebfield Str. 

Kreper, Minnie 23 3., 3909 Princeton Une. 

Lepp, Yalob, 48 Y., 4521 St. Lawrence Abe. 

Lange, Marie, HR N.. Montrofe und Elton Ave. 

Veh, Roie, 71 3., 626 Rodmell Str. 

Ritle, Henriette, 5 %, 25 Aulian Etr. 

— Margaretda, 45 Y., 4939 Marihfield 
ve. 


35 S. Morgen Str. 


Scheidungsklagezn 
wurden eingereicht von: 
Agnes gegen Albert Evderage, Verlafſen; Gertrude 
gegen Walter Bloos, Verlaſſen; Albina gegen Ar—⸗ 
thur Ennis, grauſame Behandlung; Alfred J. gegen 
Sarah Souahton. Shebruch: Auguüſta gegen Augfuſt 
Kittel, Trunkiuht: Gertrude gegen George O. Bent, 
‚rarjame, Behandlung: Klara Je Names 
bite, aranfarhe Behandlung; Mary gegen Henry 
Ratte, Berlajjen. EEE i 


| 
| 
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| 
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Staatsgeſetz⸗ | 


unter freiem | °  ansErlaubnihfgeine 


wurden außgeftellt an: 
Ent, Malle, 1:föd. Anbau, BI5 N. Leavitt Etr., 
D©. ®. Clien, 14-flöd. frame Cottage, 33638 N. 
41. pe, 2:0. 
8. —— 3:itöd. Flatd, 90 N. Sawyer Ave., 


85,50. 
T. MW. Ballentine, -1:ftöd. Frame Cottage, 59. und 
Panlina Str., $1,2%00. 
%. Dius 1:ftöd. Frame Cottage, 115 Wellington 
Str., 81,700. 
— —— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Foloende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
dohe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
teiragen.. 


Midway Plaiiance, 60. Str., Südmeltede Kimdarf 
Uve., Nordfront, 225 bei 160; Frances E. Middies 
ton und ıhr Gatte George an PBıyan H. Barber 
von Rolo, JU., ER,028. 

Peorta Str., Eüpdiweitede Grand Ape., Oftir., 
bei 116; Evang.siuther. Trinity-Kirche von Chicago 
an dee Katholiige Bilchofsfirde von Chicago, 
821,W. 

Garrsii Etr., 10 %. Weitl. von Orleans, Nordf:., 
235 bei-317; mit etwa 40) Fuß Front am Nords 
arm des Chicago River; VBrabody Goal Go. an 
sortb Brand Warchoufe: 815,000. 

Guitom Houſe Pl., 86, 25 bei 100; 
Move an William Spafeipcare jr., 
Kalamazoo, Diich., 312,500. 

Paulına Str., SS F. nördl. von Edgewater Place, 
Meitir., S5bbei 10; William Nauen an Warp 
Yıllıg, $1500. 

Noscoe Str., 8 F. weit‘. von Nobey, Südfr., 24 dei 
125: Senrp Verter au Catherine Ford, 2. 
2, Htadenswood K., Nordiveitcde Otto Sır., Dit: 
front, 4l’ bei 199; Louis W. Bruns an Henry Q. 

Reinhard, HI2R. 

Otto Sir., 19 F. sitl. von Perry, Südfront, 25 ber 
125; Nadhlad von Henry Abelmann an SHelcne 
Abeimanı, #110, 

Perry Str.. 105 #5. mördl. von fyullerton Adc., Cits 
front, 24 ber 1044; Frank Weith an Auguſt Samp. 
82875. 

Rockwell Str., 195 F. ſüdl. von Bloomingdale Ave., 
eitir., 25 ber 125; Albertina Granſtrom an Iver 
Gunderjen, LAW, 

Husien ve, 225 %. jüdl. von Eıirgenie Str., Ok: 
front, 25 ver 128; Kobn PBontius an Maria Wi. 
dert, 1%. 

4). Ave., 71 5. nördl. von Grand, Weitte., 24 bei 
1243; 2ewis MW. Sprague an Garric G. Vjerte, 
ga), 

Glarznda Str., 535 N.» 
Front, 25 bei 94; Kohn Giejel au Aofepp Wu: 
izunshfı u. And., $1350. 

Milton Ave, 2, Abei 90; Sophie Steifenien u. 
Und. an George Winsberg, 43. 

Huron Str, Nordoitele Yidgeway Apc., Südfront, 
241 ber 125; Nane 9. Phınney an Harvey ©. 
Qıade:t. 3300 

Harvard Str.. 225 F. meitl. von Abany Ape., R.s 
Front, 25 bei 124: Iohn F. Walſh an Margaret 
Syannon, SUN. 

Taylor Eir., 276 #. ditl. von Albany Ape., Siüps» 
front, 25 bei 124; Arthur DB. O'Kare an Geo. 8. 


Bent, $1000. 

Irving Üve. 267 %. füdl. von Wolf Str., Weitfr., 
25 bei 125; Iſabella C. Eddington an Elias B. 
Moolf, SM, 

Arving Ave, 225 FF. nördl. von Tanfor Str., Oftfr., 
25 bei 195; Diefelde an NIojevb Hoerter, K5000. 
Taylor Str., Siüpdmweftele May, Nordir., 25 bei 125; 
Yanny Herman u. And. an Morris Goidftein, 

BIN. 

St. Louis Ave. Nr. 812. 25 bei 125. 
Galdwell an Emma J. Conway, 84,025. 

12. Str., 30 5. weit. von Homan Ave., Nord: 
frnnt, 25 ber 157, Anton Anderfon an Anton Ei- 
jeirbach, 81,600. 

R, 22. Str., Nr. 673, 25 bei 1953, Elifabetb Stroh 
an Reinhard Want, ROM. 

©. Halited Etr., Nr. 486, 95 bei W, Lena Shwark 
und Gatte an James WW. PBramner, $10,000. 

40. Ave, 86 F. jüdl. von 25. Str, Ditfront, 
e „bei 124: Wm. Whitney an Ediward Pro&val, 

‚oo, 

2. Str. 90 5. meitl. von Gentral Part Upe,, 
Nordiront, 50 bei 150, Guy B. Pelford an Tho— 
ntas WU. Nadion, BC. 

25. Wace, Ar. 97 bis 10%, 111 bei 135, 6. 
Moolfolt au Fred Wright, &,H00. 

29, Wlace, 24 %. mweitl. von Princeton pe, Süds 
front, 24 bei 193, rent %. Chyatal an U. Yu 
lius Vrenbaus, 80. 

Princeton Ave, Nr. 2035, 25 bei 15, Mary Oli» 
ver an Chat. W. Meiville, 51,200. 

3. Etr., 172 5. öftl. von Auburu Ave, Nordfr., 
25 bei 145, Ieremiab Doody an Johr Zyipitis 
2,5%. 

38, Str., Südoft:Fte WAutler Str., Nordfront, 25 
bei 125, Michael Keniry an Michael Domus, — 
32,100, 

State Str 


2 
S. 


von 


Albertine 
beide 


m 


F. Ööftl. ven Aſhland Ave. 


John M. 


— 
>. 


Str.. Nr. 3525, 25 bei 1444, Bejiie Wallace 
Wallace White an Nora Shanadan, 4,8%. 

45. 211 %. öftl. von Wallace Str., Noro— 
front, 25 bei 125, Erben von Samuel Weber an 
Anna Wanfe, W50. 

Dasjelbe Grundftüd, Anna Wanfe an Frances Real, 
81,00. 

Prarie Ave, 107 %. nördl. von 45. Str., Ditfr., 
3) bei 10, Dtto T. Langbein an Mara ©. 
Gonlen, $4,500. 

COakwoot Blod. 25 F. weſtl. 

Ave., Nordfr., 20 bei 170, 


Place, 


von Cottage Grove 


Mary E. Mavor an 
Charlotte A. Hankey, 8. 00. 

Sidney Ave., 102 F. ſüdl. von 44. Str., Oſtfr., 
34 bei 8, James F. Waughop an Anna C. Ale— 
rander, 85.500. ern“ . 

Gltjabeth Str., 136 #%. nmördl. don’ 51. Str., Ditfr., 
25 bei 1244, Peter Scholler an Chatrilr Sevact, 
32,000. — 

51. Su., Nordoſt-Ecle Elifabetb Str.," Süpfront, 
4) bei 120, Chas. F. Scodelsan Peter und Katbes 
rine Scholer, 84,00 

Sangamon Str., 160 %. nördl. 53. Str., Oftfront, 
(9 bei 124, Edward fFredrids au Yeonard- M. 
Thomas, 8.500. 

Dearboran Str., 125 5%. nördl. 
front, 25 ber 10, Chas. 
Paul, 81,250. 

Michigan Ave, 190 F. ſüdl. von 59. Str, Of: 
front, 55 bei 160, John E, Gribble an Yobn G. 
Spranfle, 83,000. 

Morihfiern Ave, Nordoft:Ede 
75 bei 121, 6. 8. DTimmod 
$1,0%0. 

Laflin Str., 
25 bei 124 
bel, 81.750. 

Audiana Ave., 361 %. nördl. don 63. Str, Weits 
front. MM bei 160, Urna 8. Sadett an Koifuth 
Marks, 86,50. i 

Morgan Str., 10 FF. nördl. von 69. Str., Ditfr., 
"50 bei 124, Howard A. Real an James Nelion, 
2.150. 

Genter Une., 197 %. fühl. von 8. Str.. Weltfront, 
>, ber 124. Claͤrenee D. Boyce an Frank und 
Sophia Sboltka, 83, 65. 

Center Ave. 75 %. fin. von 65. Str.. Weitfr., 
95 bei 124, Clayton Gunningbam an Wallace ®. 
Gadınus, Harvey, A., 82,500. 

von 78. Str., Meitfr., 


Green Str., OF. füdl. N 
Sayles an Mary Sayle: 


von Su; Of: 
Gooney An Michael De 


6% Str, Meftfront, 
an Fred GC. Romln, 


50 FF. füdl. von U. Str., Weitiront 
Sophia Modenj an Iobann W. Stro— 


4 ber 1244, on 4. 
Wriaht, $2,0M. 

Carpenter Etr., 222 %. nördl. von 73. Str., Welt: 
front, 25 bei 124}, Maggie Halion an Elias F. 
Wade, 81,5%. \ 

Wentwortb Ave., 174 F. nördl. von 73. Str., Dis 
front, 25 bei 12, Names R. Voungblood an Su: 
mueclt Richardſon, PU. 

Arme „Re, 314 5. ſüdl. von 10. .Str., Weitre., 
25 her 190, Icihtie M. Lee an George Barnes, 
DM, 

Eogleſton — 
front, Han: 


112 F. füdl. von IR. Str., 
CHa3. Gorfery an Han? 


Ave. 
bei 123., 
ſen, 32,4%. — 
115. Piace. 100 F. bitl. von Prairie Ave Südfr., 
bder 209. John Oman an Chas. Klimow ez. 
85, 910 

Caltifernia Ave, Am F. nördl. pen 
Aeftfr., 3 bei 73. Elife Dierk: 
Odernd Hanſen, 81.650. 

Nortb Shore Ave, 29 FF. öftl. von Webber Abe., 
Nordfrent. 50 ber 19. Maltr G PFanning an 
Glen ®. Strandbera, 81,625 

Roxlina Str.. Eidor:Fhfe Minsemar Ave, Meits 
front, 6D bei 165. Wethanien-Heim der Schtwedis 
iher M. €. Kirde an die Berhaniasfirhe, 


2,70, 

19, Str. WI F. öftl. von Hilliard Ape., Nordfr., 
6 hei 195, 9 8. Prainerd an Elijabetb 3. 
Rad, 81,209. 

St. PRarrence Une, IM FF. nördl. non 74. Str, 
DAtfront, M bei J1R. Flifıbetb U. MeCleland an 
Gen. M, Cannon, 2,0% 

Hedae: Gourt, 157 F. weſtl. von Glarendor Abe., 
Nrsitir., 506 bei 94, MW. 3. WYor an Usa © 
Tailor, SM. 

105..Str., 22 W. meitl. von State Str.,. Sidfr., 
20.55 bei 133, Edwin E. Harmon an Grit Oljom, 
81.20. 

Prairie Ave, 8. Ar. 40, 2 bei 178, 
MeDabbs an Fred Schrneder, K,5W, 
Linden Ave. 521 5 welt. non Willem Str., 
Fr.. 3° ber 180, Nofeph MWinterbothbam an Etta 

v. Hinge, $5,0W. 
—— — 


Marktbericht, 


Point Str. 
an Jennie 


Frances 


S.. 


Chicago, den 7. Sept. 1008. 
(Die Wreiie gelten nur für den Großbendel.) 
Getreide und Hru. 
(Baarpreije.) 

Wintermweizen, Nr. 2, rotb, 82}; Nr.3, roth, 
Ss, Nr. 2, hart, BI—8lke; Nr. 3, hart, 
TR. 

Sommerweizen, Pr. 1, 9; iu 85 
Nr. 5, Br. 
Mais, Nr. 2, 535%; Nr. 2, 
Nr. 2, gelb, HH—5öc; Nr. 3, 
delb, — Ac. 

Sater, N. 2B34: AXr. 2 weiß. 8R—Sle;: RXr. 3. 

Bie: Nr. 3 weiß, 3786; Nr. 4 weiß, 30357c. 

M'ehel, Winter⸗Patents, B. 75—8.99 das Faß; 
„Straights“. 3.80-8.0; Hard Patents“. 
S. A.0: beſondere Martken. 84.20. 

Deu (Merlauf auf den Geleiien)--Beites Timothy 
$12.0-$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2 
R.50—$10.0; Nr. 3, 86.00-89.00;  beites 
Prairie, 89.00-89.50: Pitto, Rr. 1, —5* 
8.00: Nr. 2, $T508.0; Nr. 3, 86.00-87.00; 
Nr. 4 8.0.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, September, neu, 80fc; Dezember, 82}; 

Mai 


i, & 
Mais, Shptember, 52%; Dezember, 5%; Mar, 


52%. 
—29 September, 3&; Dezember, 3U—Iik; 
Mar, 343R:. 
Provifionen. 


‚Shmalz, September, 8.774: Oftober, 7.80--7.82}; 
Nanuar, $7.15. 
8.074; Oktober, 8.15; 


Rippden September, 
Januar, 6.82. 

Gedöteltes Shweineiteiidh. Geptem 

ber, 12.70: Dftober, 12.824: Mai, 813.173. 


: Schlantvich. 
Rinppreh: Wehe „Beeves“, 100-1500 Bun, 
. 8.30-85.05_ per 10 Binnd; gute bit ausgeſuchte 
Stiere, 10-50 Vund, B.45 3 
lee. bi3 gute Beef-Etiere, zum -Berrandt, 4.8 


weiß, 53—53e: 


524-5290; Nr. 3 ; 


5:8 ausgeiuchte RL 100 

»;, - gute Bis ausgefuhte Kälber, 

0; - mlihe Bis mittlere Rälbe:, 

* zas-Bullen, pet 100 Pfund 

Sähweine: Ausgefuchte bis befte (aum Berfandti. 
.75—5.95 ver 100 Bund; gemöhnlihe bis 

gute, ſchwere Schlahthausmwaare, $5.45—85.65: 
leichte, gemischte Waare, 85.60-86.00; leichte 
ausgefuchte, $6.00-86.%. 

Skhafe: Beite, ihiwere Schafe, per 100 Pfund, 
08T; aute Bid ausgejudhte YJährlinge, 
83.75—84.10; „Native Lamb3“, gute bis ausge⸗ 
juchte, %5.10— 86.00. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei⸗Produkte. 


Be 


Butter— 
„Grramery", erira, per Pfund 
Nr. 1, ver Pfund 
Nr. 2 ver Biund ...- 
Goolend, per Bund... 
Ar. i, per Piund 
„Ladies“, per Biund 
— friſche 
FRE 
Rabnıtäje, „Awin3“, per Piund.... 
„Daiſies“, ver Pfund 
„Vonng American“, der Pfund 
Schireizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Bfiund...... 
Brit, per Nfund 
e r⸗ 
friihe MWaxare, obne Abzug von 
Xerfnft, per Dusgend (Siften zus 
SERIEN ac na nsa anche ne 0.16 —0.17 
Sröche Maare, obne Wbaug von 
Verinft. per PDupend (Riiten eins 
aeihlejien) 


Geflügel, Kaibfleiſch, Fiſche. 

flhügel debend— 

do. „Spriugs“, das Pfund.. 

Enten, junge, das Pfund.... 

Ganſe, das Dutzend 

Truthühner, das Pfund 

ftügei (Cold Etoragg— 

Trutbühner, pas Pit 0.12 
Hübner, 0.191—0.1) 
do., „Springs“, da3 Pfund........ 0.12 —0.123 
Enten, dad3 Bund 
ilber (eefhlahtet)— 
50⸗60 Pfund Gewicht. 
60-75 Pfund Gewicht, 
95 Pfund Gewicht. 
95— 100 Pfund Gewicht, 
1).ch e— 
Yrout, 
Weihitih, Nr. 1, 
Schwarzer Baſch, 
Weiher Barſch 
— — — ——— — 
Hechte, ber Pfund 

Rarpicı, 
(jugerichtet), 
per Pfund 
1. Fe 


SrUSGRZE 


—2 


0.10 ll 


Biund 0.05 —0.003 
Pfund 0.07 —0.074 
Qrund 0.03 —0.08} 

0,00 


0.003 
0.11 
0.16 
9.08 
0.9 


ver Pfund 

per Piund 
per Bund 
ver Pfund.. 


per Pfnud 
Verch, Pfund.... 
Lachs, 
Schell fiſch, 
Halibut, der Pfund 
Flundern, ver Viund 
Bullheads. ver Pfund 
Male, per Pfund 
syarınz, ber 
Matrclen; ver Stüd....o.ceroc0sce 
Sriihe Früchte, Gemüie. 
Aepfel, gute bis ausgefudte pP. Fab.$1.50 —2.50 
do., gewöhnliche 0.75 —1.0 
itrouen, California, per Kiite Ü 
Orangen, California PValenchıs, 
per Kifte 
Unanas, Florida, per Kifte.... 
Bananen, „Jumbo”, Bündel.. 
Brombeeren, 24:ÜOnarti..... * 
Blaubeeren, Mich., 16-Quarts... 
Pflaumen, 16 
Vfirſiche., 


per 


3.50 
1.9 17 
0.5 —.T5 
1.50 —2.00 
0.9) — I. 
BD. are 1.0 —1.50 
3.0 —3.75 


Mich. 6 
Bortletts, Faß 
Delawares, 


| 
I 
Birnen 
Weintrauben, 
8 Körbe A .7 
do. Ives, 8 Pifd 0. 
MWoiiermelonen, fylorida, 
Garladung 
Melonen, AU, Gems, 4-2ufbel.... 0.5 —).35 
Grüne Siwiebeln, biefine, 10 Pündel.. 4.00 —6.M) 
Nitden, neue, per 100 Bündchen 0,75 
biefiges, per Hundert 
Aumenlobl, per Kilte.... 50 .M 
Kopfialat, per Kübel . a 
Pattialat, biefiger, per Kifte .15 k 
Zw'ebeln, biejige, der 70 Pfund 
Nüben, neue, der Sad. 
Mohrrüiben, per 100 Bündchen 
Tomaten, & Bitibel 
Metrige, hieiige, ver 100 Bündel 
Eellerie. Mich.,. Kilte 
Süßkorn, hieſiges, Sack 
0.5 —.59 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, 
Wachsbohnen., 
Trockene „Beans“, 
ver Buſhel 
„Medium“ 
Prauite, 
Kartoffeln, per Bnihel, in Gars 
Yadungen— 
per Buſhel 
per 14:Bufbel.......: 0.75 — 0. 
82.50 —4.0 


Morbe 
Kraut, 


ver Sad 
auserleien, 


Michigan, 
do., bieſige, 


Süßkortoffeln, per Faß 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un: Knaben. 
(Unzeigen umter diejer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Porter für Saloon und Reftaurant. 221 
Lincoin Ave. 


Tırlanet: Sclöftitändiger Cateväder. 105 W. 
North Ave. 

Verlargt: Wurftmaher. Vier durchweg erfahrene 
Männer für Stellungen auf demLande. Guter Yohn, 
ftetige Stellungen. Borzuiprehen Dienftag Morgen 
um 9 Uhr. 449 Wabafh pc. 


Perlangt: DToutiheAmerifanerr an MNorpdieite al 
Kollektor ſür Prudential Inſurauce. Wends vorzu— 
fprehen. Cote, 583 Sedawid Str. 


PVeriangt: Knaben, 15 Nabre alt und Gaib Boys. 
Gute Gelegenheit fih emporzuarbeiten. Vorzuſpre⸗ 
hen beim Superintendenten. The Hub. momt 


Periangt: Schneider, Aufbelmann und Prefier. 
Stetige Arbert. 1365 Yale Str., Taf Bart. mod! 


Verlaugt: Starfer Nunge im —— — Einer 
mir Erfahrung vorgezogen. 19 Eaſt Congreß Str., 
hinten. 

Verlangt: Lediger Mann, ungefähr 40 Jahre alt, 
der Hausarbeit und Wferde verfteht. 628 YaSalle 
Ave. Sciteneingang Nortb Uve., im Bafement. 
Verlangt: Schreiner für PViano-Kaften abzupugen. 
Adolph Kaijer, Ede Spaulding und Bea pe. 

| 
s 


Verlangt: Junger Mann als Porter. 2 W. Bel: 


mont ve, Gde Weitern pe. 
Verlangt: Auge, im. Carpenter Shop zu arbeı: 


ten. 1163 Sherivdan Road, nabe Halften Str. faıno 


Verlangt: Tüchtiger Vormann zur Yübrung, einer 
großen Yod-Schncidersi für ein eriter Klajic Hans 
delsichnerdersßerhäft. Muß im Stande jein, beite 
Ardeit in aller Arten bis zu Den feinften auszu: 
führen und eine große Anzahl Wrbeiter beaufjichtis 
gen tönnen. Nur Yeute von unzmweifelhafter Tüchtig: 
feit und Referenzen iverden 
Lohn und biftändige Stellung 
Yod Bor 371, 


Beiter 
richtigen 
Ky. 
M1Ioſb. x 


Johann Wolf 


ſomo 


berüdfichtigt. 
für den 
Louisville, 


Mann. Adr.: 


Verlarat: Deutſcher Wurſtmacher. 
CH Morgan Sir. 


Terlangt: Guter erfahrener Koch für Reftaurant. 
Yobn 8190 3724 Cottage Grove Une, ſomo 


Verlangt: Junger Mann im Weingeichäft, welcher 
etwas Bartenden kann, und Wilens iſt, alle Arbei⸗ 
ten zu thun. Empiehlungen verlangt. 
Straub, 33 Milwaukee Ave. ms 

Verlanat: Agenten und Ausfeger für Piücder. — | 
Fed, Sich & Plod, 164 Midigan Str. fomodi 


Verlangt: Erfter Rlafje Garpet:Leger: guter Zohı 
für den rihtigen Mann. 1527 Milwaufee Avenue, 
jom» 


Verlangt: Grfter Klaife Rug:Meber. 157 Mil: 
waufce Avenue. fon» 


Berlanat: Guter Porter für Ealoon. 
Late Str. ' 


F 122 Wet 
jafonto 


Berliangt: Männer und Frau‘n. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau oder einzelne Fran 
in mittleren Jabren, auf Farm. Nahzufragen 503 
N. Roben Str. 

Verlangt: Grfabrenen Mann und Frau ohne Kin: 
der, um auf einer fleinen Yarm zu arbeiten. 16, 
Meilen von Chicano: Lohn K00 Her Nabr, einfcı. 
Gottage, Voard etc. Julım? F. Sınictanfa, 123 €. 
Rantolph Str. ame 


— 


Stellungen indhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Werk.) 


arbeit in der Siadt, will auberbalb jchlafen. Ders 
jelbe hat qute Erfahrungen in diefem Gejchäft, Adr. 
E. 


W Abendpoſt. 


Geſucht Innger Deutſcher, Kaufmann, ſucht Ar⸗— 
beit irgendiorihher Art. Aor.: M. 654, Adenddoft. 


Gicht: Ein deutiger Kaufmann, 24 Yahr, durds 
aus tüht'g in Grocerp und Hardware Geihäft, flotte 
Sendicrift, juht Stellung. Adr.: €. Fisgner, 65) 
Mer 13. Str. mobi 


Gent: Erfahrener Porter fucht fetigen Diaz. 
Apdr.: U 9%, Abenppott. 


— — — 


Geſucht: Junger Bartender, guter Mijcher ſucht 
ſtetigen Vlaß, Referenzen. Adr.: M. 663. Abend— 
poſt. modim 


— — —* 


Geſncht: Junger Mann ſucht Stelle ais Reliner. 
Adr.: M. 664, Abendpokt. 


— — — — 


Geſucht; Gin deutider Mortmader wünſcht einen 


Gejuht: Reinliger junger Mann fucht Küchens | 


4585.75; mitt: » ftetigen Plah. Johann Wolf, 69 Morgan Str. 


mod 


— 


Läden und’ Fabriken. 
Berlangt: Lehrmädcden für Kleidermaden, etwas 
Lohn. 322 Foreit Ave. mod: 
BVerlangt: Fran oder Mädchen, um. Färberei Store 
zu tembei. ebmlow, 400 Genter. Etr. modi 
Verlangt: Mädchen, um. Damen-Kleider bügeln zu 
lernen. Stetige Arbeit... Debmloms, 400 enter 
Str. modi 


Verlangt: 2 gqute Mädchen, um Coat3 zu nähen. 
Albert Vach, 146 Perry Str. mdmi 


Verlangt: Mädchen von 13—14 YJabren, um Of: 
fick zw beauffihtigen. 4733 Aibhland ; Ave. 

Berlangt: Mädchen über 16 Jahre. VPhoenit 
Trimming Co., 572 Clpbourn Ave. 3iep, im 


Berlangt: Operators, ganze Sofen zu nähen. ER 
Roval Tailer?, 474 N. Robey Str. ip, im 
Verlangt: in erfahrenes gutes deutiches Mir: 
he im Bäderlanen ald Verkäuferin; guter Lohn. 
1940 Archer Ave. ſonmodimi 
Verlangt: Erfahrene Dry Goods-PVerkäuferinnen. 
deuiſch oder polniſch. J. Rrumm & Bros, Go., 131 
Fullerton Avenue. jomo 


Handarbeit. 
Derfanat: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbsit. 404 State Str. 


Verlangt: Frau in Reftaurant:Kiüihe zu arbeiten. | 


22] Yincoln pe. 


Werlangt: Zwei fiarfe Mädchen als zweite oder 
dritte Kuch.n im Reitaurant. F. MW. Klein & En, 
173 Mapdijon Str. 


Lerlangt: Waichfrau. $1.50 der Tag. SH GC. 
Belmont Abe. 

Verlanit: Mäcchen für allgemeine Hausarbeit in 
FFam'lie von vieren. 34 die Woche, Nacdzufragen 
in Bäckerei. 58 Blue Island Ave. modi 


ner Familie. GV 31. Strabßze. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
EV Midigan Ane., nahe 12. Str. icp7, im 


Verlangt: Eine ältere Haushälterin. Vorzuſprechen 
nach 6 Uhr. 2 Herndon Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Gute Bebdandlung. 613 WM. 
Ave. 

Verlangt: Frau in mittlerem Alter für Hausar: 
beit auf Far. Nachyufragen O8 N. Robey Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Dirs. Gunginger, 649 Samper pe, 


eo 


= 


Verlangt: Ich juche eine ältere rau, die meor 
anf ein gutes Keim Tiehbt als Yobn, um mir zu 
beifen, da ich Pränflih bin. E. Perg, 1069 Madi: 
naw Aoe., Colebour, Chicago, J. modınt 

Verlangt: Grfahrenes Mädchen für Reftaurant- 
Kühe. Anfangs Bi. 87 Market Str. 

Verlangt: Deutihe BermittlungssAgentur ver» 
langt Köchin, zweite und Mädchen für Hausarbeit, 
ber. ‘bobem Lohn. e ja 
Mrs. Etter, 34123 Balited Str. 

Verlangt: Fine rau zum mwafchen und reinigen. 
1651 Melroje Str., 2. lat. 


25ag, mimodi, lın 


259 Webiter Ape., 2. Ylat. 


jonto 


chen, Fein warden. 


Verlangt: Eine tüchtige deutihe Hausbälterin ım 
einer Heinen Yamilıe. Nachzufragen Tienftan in 
196 Dunning Straße. fomo 


Verlangt: Cine frau mittleren Alters für leichte 
Hausarbeit. Henry Rau, 202 W. Madilon Str. 
fomodi 

"erlangt: Eine frau. die aut mwaichen und bil- 
gen fan. 1004 N. Waibtınaw Ave. ſomo 


Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Lohn SB. 330 Langley Abde 

Verlangt: Eine aute Buſineß-Lunch-Köchin; 
ter Lohn. 138 W. Harriſon Str. aſomo 


au 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wälde; 
tann zu Sanje fhlafen. HIFI N. Clark Str. jajomo 


Verlangt: 
Rogers Bart. 


Junges Kindermädchen. 943 Lunt Upe., 
5ipbam 


PVerlangt: Saushälterin auf Farın in der Näbe 

der, Stadt, um für 2 Leute zur fohen und eine Kuh 

zu melfen. Nadhzufragen: 103 ©. Water Str. 
lip,im 


nd das einzigſte, gröhte deutſch-amerttan? 
ſche Vermittlungs⸗Inſtetut. befindet fich 586 NR 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gut: 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Scasbälteriunen ims 
mer an Hond. Zel.: Desıborn 981. an® 


Rerlangt: 100 Mädchen für Sausarbeit,; Hotels u. 
Reftaurant, Frifh eingewanderte. „Hober Lohn. M. 


Saw'ecki, 3121 Wentworth Avpet 17ag,Imt 


Stellungen fuchen: frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Gejucht: Eine alte dentihe Dame jucht Stelle als 
Hausbälterin. Bitte feine Briefe. 35 St. Michaels 
Court, hinten oben. 





Gejucht: Deutiches Mädchen, 14 Nahre alt, fucht 
Platz für leichte Hausarbeitin Peiner Familie, 
Franffort Str., oben. 


* 


Geſucht: Achtbare Dame, mit 9 Jahre altem Kind, 
wünſcht Stellung als 
ferenzem und Xiebe zu Kındern. 
Abenopoft. 


Hausbälterin, bat gute Ne- 
Adr.: &. 278, 


Gejucht: Deutihe und ungariihe Köchin »münict 


Stellung in einem guten Sau:. M. Dometa, 65 


Geſucht: Vaſinch-Lunchlöchin ſucht Stelle. 
E. ANa4. Abendpoſi. 


Adr.: 
Geſucht: Friſcheingewandertes Mädchen, 17. Jahre 
alt, wünfht Stelle in Privatfamilie.e ZW, 
Str, Walter. 


Grte 


Geſucht: Fin deutsches Mäpchen fuht Stelle als 
Seihirrivaicherin oder für Hausarbeit. Adr.: Unna 
Vogl, DIR Wallace Str. 

Geiucht: Erfter Klafie Köchin juht Stelle in gro: 
herem Hotel oder Reftaurant. Mary AYuneih, 13 
1%. 17. Place. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
bei deutſcher Familie. Kaenn kochen. 5132 
Str: 


Biihop 


Gejuht: in älteres Mädchen jucht Stelle als 
Hausbalterin. Adr.: U 924, Abendpoft. 


Gcihärtsgelen'nheiten. 
(Unzeigen unter vieler Nubrit 2 Gents das MWbart.) 


Zu verfaufen: Zigarren, Candy u. Notion Stor:. 
15 Sabre etablirt. Keine Konkurrenz. Gute deutich 
Nahbarihaft. Keine Agenten. 135 Oft North pe. 
Str., bet 


‚Dinke*, Gefhäftsmaller, 2 Etxte 
zZ Bäckereien. 


tkauft Hotels, Saloons, Reſtaurants, 
Groceries, Markets, Milchrouten ete. 
247,9. 11. Np 


Zu verkaufen: Gut gelegener, auf der Nordweftſeite 
befindliher Saloon: tünfijährire Leaſe: verzapft be⸗ 
ſtes Bier, preiswürdig: guter Verkaufſgrund. Adrt.: 
E. AI, Abendpoſt. ſa omo 
Zu verlaufen: Zeitungs-Route, 229. 500 Abend⸗ 
boſt, 400 Sonutagboſt. Adr.: €. 351 Abendpoit. 

jamo 


Grihäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents tas Wort.) 


Gejudt: Anitändiger Partner oder Partnerin fir 


ein Meines Hotel. Adr.: 116 N. Clark Str., Jim: | 


Pianos, mufita iihe Znitrumente, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Glegantes neucs Piano, beftes a: 
brifat, bill;g für Gafd; brauche Ge.d. Apdr.: S. 8, 
Aben dpoſt. AborW 

Neue und gebrauchte 76. M und 102 tönige 
Konzertinas von Kl5 anfmärts. Nedes Inſtrument 
garantirt. 1663 Groß Yve., Ede Albiand Apve. und 
47. Etrake. 183ag,im 
— — — — — — — 

Möõvel, Hansgeräthe ꝛc. 
(ameigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Detroit Jewel Gas Rauge, Sb: 
eine Wheeler K Wilſon Ro. 9 NRähmaſchine, 812; ei- 
le wenig gebraucht. Neden Tag -swildhen und 1 
und 6 libr. 473 Yuarrabee Sir., Sinterbaus, oben. 


Zu verfauften: Möbel, billig... wegen Abreiie. — 
Schroeder, 168 Ordard Str. 

Zu verlaufen: Ginige_feime Möbel, ichr billig. 
Wegen Abreiie von bier. A. ©. Ror, 47 Alice Place 
nahe Milwantee und North Ave, 


Dürh Zufall vier aute Kochöfen und fünf hoch— 
feine Seizöien billig zu verfaufen, von 83.50 bis 33 
aufwärts. Echadt. 371 Weit Chicago Ave., Store. 

{emo 
— — ——— — — ——— — — 


unterricht 
ſAnzeiaen unter dieſer Aubtik 2 Eents das Wert.) 


Sonie für KRieidermachen. Zuſchne den uro⸗ 
Chrittzeihuen. Liga Goidzier, ME Raſonit Temple. 
Chicago, ZU. Proſpette atis. las, mom:dofr* 


— — 


Am Zentrum der Stadt gelegene VPrivat-Abend⸗ 
ihufe.eröifnet Winter-Rurins der engliſchen Spra⸗ 
He.am M. Sept. Klein » Kiajien. Erfolg garans 
tirt: Mäßiger Breis. 802 benbpeit. 

IepX 


= 


Ar.: & 


> 


Gbicago | 





Herrſchaften können vorſprecher. 


ſomodi 


Verlarat: Ein Mädchen für Hausarbeit, fein fo= | 


| 


| 


zii; Eee 
A Fe 


ER RE U, 
Be gr * 


Farmlãndereien. 


Zwangos⸗Verlauf ! Kran wwingt n 
von Dan * in — el 


Brunnen, W Uder urbar; nur 30 Umyabiung: "mar 
10 Zage_ zum Verlauf. Berwalter immer 305, 
Ar. B State Str. — 5,6,7,8,9,10,12,18ip 


veifaufen: Gute Barmen von $10 per Ader 
aufwärts auf leichte: Ubzablung. Rihard U. Koch 
& €., 9% Waidington Straße. Bag, X* 


Spezial-Erfurfiin am 15. September nah fortzu⸗ 
ebenden Regierungs:ländereien in South Dakota. 
335 fihern. Quarter - Seftion:; nicht erforderlich fes 
tig darauf zu wohnen. Beiigtitel (Deed) in 14 Mos 
naten. PVedelow, 78 La Salle Str. 6iep.imX 


— — — — — 


Nordſeite. 
Zur verlaufen: 7 Simmer 
bfok 650, leichte Adzahlung. 
tbünmer, 2310 Sıncoln pe, 


us in Rabensmwood. 
eier Schmig, Eigen» 
jamodi 


Südweſtſeite. 

Ih verfleudere für 8365 meine Lot an 41. Ct. 
nabe 16. Str., Offront 235. Fuß. Aiichments ber 
zablt. Mus verlaufen. Bollftändiger Übitratt ge— 
liefert. Adr. D. 159 Ubendpoft. lip,im 


Vorftädte. 
gu verfaufen — Icht — Heute — 
Geht und jeht Indiana Harbor. 

Lots werden verkauft für 165 und aufwärts; 

Raten: $10 Anzahlung, 5 monatlich. 
yrei-Grkuriion täglich und Sonntag via 
Lafe Shore-Pabn; Yahındof Ede Van Yuren und Ya 
Salle Str.; Züge fahren um 9:40 Vorm., 12:05 un) 
3:0 Nadhım.;. fFreistidets auf dem Wabnhof am: 
Sonntag. yür WMWochentog-TidetS jbredht vor oder 
\hreibt an die Eatt Chicago Eo., 4. Floor, 77 Or 
Jachſſon Blod. 6ſep omodim doſt 
J— 
— — — —e —ñ 


Finanzielles. 


—* — var. 
Verlangt: Junges Mädchen fürYausarbeit in letz | — — unter biefer Rubeit 2 Cents das Wert.) 


Zu verfaufen: Eine TG-M * 5 
5 v ine 7 ortgage von SEM auf 
$ saßre, auf Remjen, Aoma, Stadt:Eigentbum, hm 
seerihe vor $I0,000. Schreibt oder ipceht ber: 
M. Huf, 59 Dearborn Str., Zimmer 508. Rag.X® 
Sichere erfte Godotbeten. Im ıraen ee 
s { ten, gend einer Gröke, 
euf bebautes Chicago Grundeigentbum zu —— 
Richard A. Koch K Eor, 8 Waſhington Ser. 10j1x* 
Gelt zu verleiten an Damen und er 
! , \ r ren mit 
feiter Anttellung. Brivat. Keine Gnpetbel, Niedrige 
Raten. Leichte ÜUbzahlungen. Zimmer 16, &6 Balls 
maton Etr. Cffen bis Ubends 7 Uhr. OmaiE’ 


Keine Kommiifion, lein Warten. Darlehen auf 
Ghicayoer und Vorfrant:Grundeigenthum, bebaut u. 
leer. Telephon Dlatu 339. &. D. Stone & Go.. MN 
La Salle Etr, Biur* 
— —— — — — — — 


— 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Oeld zu verleihen 


en 
Ghrlihr Arbeitsleute, 
euf Eure Möbel, Pianos, VBferde, Wagen sder ir: 
gentiwelhe S:herheit oder Wertd, zu den alleraies 
drigften Raten, Wir leihen Euch das Geld mur der 
Sirfen tegen, nicht um Gute Saden zu erhalten. 
darum dajjen wir die Waaren in Eurem Beſihe 
Tarlehben von 0 bis #0 unieres 
Speyialitär 

68 merden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Erten Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in End 
pajtenden Xbzablaungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger geit und aufbören, Zinjen 
— 

Senn Ahr eine Anleihe ju machen wünſcht und 
ehrlich und reel bedient fein mol, fprecht —* der 
4. rend, Sjauf* 
9% Dearborn Gtraße, Bimmer 45, 
Geld! Seld! Geld! 
Chicanv Mortgage Loan Eompenn 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Shicacso Mortgage Yoan Company 
180 MW. Madifon Gtr.. Zimmer 2902. 
Eüdoft:Gde Halfted Etrake. 

Wir leiben Eud Geld in uroken md Pleinen Des 
trönen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
send weiche aute. Eicherbeit zu den billiaften Be— 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden — Thrilyaplungen werden zu jeder Seit 
angenommen, wodurch die Koften der Ynleibe ver» 
tingert werden. 

Ebicagno Mortgage Loan Eombanpy 
„75 Dearborn Etr,, Zimmer 216 und 217. 
tlay® 


Darlehen auf Möber und Rinıos en aute Leute: 
830 nur 81.59: 80 nur 82.25: 8 nur 83. 
40 nur 81.75: $75 nur 92.50: 8100 nur 3.25 
0 nur 22m: 0 nur 2.75; 8125 nur 9.75 
Keine anderen Roiten. Lange etablirtes verantwort» 
liches Geihäft. Alles privat: 
wie Ihr münicht. 
Otto Boelder, TW 2aSalleStr., Zimmer 34 


fo viel Zeit, 


Privatmann leiht Angeftellten, ebenfall® auf Mär 
bel, Pianos_ ete., ohne MWeanahme: Billig, ichrel, 
vertranlih. Sim. 702, 185 Dearbiih Si: Mag.X* 


Oeirathsaefuche. 
(Unzeigen unter diejer Rubdrit 3 Cents Tas Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Seirarbigeiub: Junger Geſchäftsmann wünſcht die 
Belanntihatt eines Mädchens oder AWittwe nicht um 
ter 25 Nahren mit etwas PVermögen zweds Heirath 
ju madhen. Adr.: Upotbefe, Nordoft:Cde 6l. un) 
Halited Str. 


Heiratbsgefuh: Mann, 40 Aabre alt, tatholuc 
eſterreicher, jucht Belauntſchaft mit älteremn Frau— 


fein. Adr.: M. 6Gil. Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzjeigen unter dieſer Rubrit 2 Centt das Wort.) 


— Sekurſionen und Reiſen — 
Galifornia und Pacific Nortbiwelt:—Audjon Alton 
perjönlich geführte Grfurjionen achen ab don Gbi: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ dur Golorado und das Felſengebirge am 
Tagr. bieten einen vollftändigen TouriftensBugdienit 
nah Californien und den Pacific-Nordmeiten. Bil: 
lige Fahrkarten für bin oder bin und zurüd mac 
Galifornien, Portland. Tacoma, Seattle, Salt Late 
Gity und Golorado Orten. Hausbaltgegenitände aus: 
beiwabrt zu berabgefegten - Raten. treibt oder 
ipreht vor bei Geo. H. Lennarg, 349 Marguette- 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reije:Handbuc. 
lvap* 
Beſte deutſche KHohlichleifere: für Kaſirmeſſer und 
Scheeren bei Aug. Schliuetter, 11450 Milwaukee Upe. 
Wag. Im 


Alerander3 Geheimpoligei: Agentur, 171 Maibing» 
ton Etraße, SBimmer 26, unterfuht Diebftähfe. 
Schtwinde.eien, unglüflihe amiltenverbältniife u. 
f. w. Ginzige deutihe Agentur. Math frei. Sonns 


tags bis j2. Televbon Main 1806. Sag, Imor 


Dachdecker ı1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
„Sravel = Roofing* in der Stadt oder auf dem 
Lande. Die niedrigften Preife. Infere Spezialität 
ift „elt:Roof“ Über die Holzihindeln. 
E. S. Brouty, 785 N. Weitern Adenue. 


Tel:phon. Seelen 3153. Dag,imoX 


Aerztliches. 
MAnjeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


— — 
— — 


Nurtür Damen, 


Er. R. ©. RaymondE monatlider Reguia 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdiih gemadı. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Wrbeit. Linderung garantirt in- drei bis funf 
Tagen. Hat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wihe 
beiteacmäk und teriraninh beantisertet, Preis 9. 
Nur zu haben in ‚Bebltes Apotheke, Hi Etate Gtr., 
Ihiccge. änon!* 
Der befannte deutihe Arzt Dr. d. Shmweers 
bat jest ijeime Office 447 Sehgmwi Etr., wo er 
Abends von 6-8 und Sonntag don 58 zu {pres 
hen ift... Tel. 481 North. 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str., Gpegial-Aryt.— 
Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ Nierens, Leber: und Mur 
oenfrankheiten fhnell acheilt. Ronfultation und Ur 
terfuhung frei, Sprechtuuden Sonntags 9 
bie 3, Qian* 


immer und Board. 
(Uuzeigen unter diefer Aubrit 2 Gemts das Wort.) 


Zur vermieden: Wöblirte Zimmer mit oder obn: 
Moard. Strakenbahn und Hohbabn, Sehr bequem. 
708 Et Grove Ape., Ede Girard Gtr., Regina Se: 
bed. fep?, im 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unzeiger unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu mierben geiuht: Als Alleinmiether gröheres 
faubere® Frontzimmer bei deutihen Peuten. NRür 
Weit: oder Südjerte. Adr.: E93 Ubendpoft. jo 


— 


Batentanmwälte, 
nzeigen unter diefer Rubrit 2 Eentö bus Beet.) 


beutigt Sy 


Nummler & Rummier, 
Camälıe 1406 Tribune YBuilaing, 


Betente. für alle Länder. 
Klog Batent-Anmile 1308 


—— 


siginen:Ronktrufteur- 
Uer Building. 
Sidey. iriomamı? 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen anter Diefer Rubrit 2 Gents Mas Meet.) 


— — 


db. Bloatte R% ir. 
Ale * lachen — rer eg in als 
len Gerichten. Rity frei. N Seuborn te 
wer lud. Wohnung. 105 Osgos» Sit. ‘ 





- A. HoLinger & Co,, 
| RR — — Str. 


Be 


2 
* 
es 


Habt Ahr Alles veriucht? 


* ED Der — — ee 


Ehrliche Behandlung. 


Die Spesialiſten in der weltberühmten „Stet⸗ 

edical Dispenfary” Turiren alle Männerfrank 
eiten feoneller al8 alle anderen Spezialtiten im 
2 Behandlung fchwader Männer 
ft eine Spezialität, und diefe Dispenfary hut 
mehr Gerätbihaften und Apparate zur Behand» 
ing bon Männertrantheiten al® alle modernen 
Epssialiften im Nordweiten zufammengenom- 
en 


Die günftigfien Bedingungen. 
Däuner mit jhwadhen fdhmerzenden Rüden 
und Stieren, Schmerzen in ben Hoden, geilechie 
ide Ehwäde, fhmerzhaftes Uriniven, m 
lie Berlufte, eingefhrumpfte unentwidelte Kör 
theile, Gedächtnißſchwäche, Nervoſität, Schmer⸗ 
en in der Bruft, Nerenleiden, Blaſenkagtarth, 
Sag im Urin, Sleden bos den Augen, Bedr 
ung, Melandolte und andere Shpmpiome, wels 
He Entartung, Wahnlinn und Tod Borhergehen, 


bermanent & ciit, 

Geheime Krankteiten, unnatürliche ——2 
Blutbergiftung, Waricocele, für immer geheilt. 
Echhnelite Heilung für Idmade Männer. 

Junge Männer, duch Jugendfünden, Ueberer- 
beitung und Gram fhwach geworden, in werk 
gen Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
8 behandelt werden ohne Abbruch vom Ge⸗ 
Be — von —— + Uhr und 68 

rt. - Eontıta und ale Felertage nur von 
10 ⸗ 12 Uhr. — 


ordweſten. Die 


Ronſultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


S.-W.-Ecke State und Van Buren S$tr., 
Gingang 66 E. Ban Buren kr. 
Ebicagd, SU. 


Bruchieidende 
— jowie ale an Bertrüms 
N mungen des Wüdgrazs, 
ER der Beine und Flühe Leis 
% deuden erben wit meis 
\ nt nen neueſten Apparoten 
m gofitiy geheilt. Brad: 
H \ bäander, 20) verfdiebes 
0 * u‘ 0) Sorten, Leibbinden 
Dt Zn N / ee —— zus 
NRabelsrüre, @ı u... serj@äben, fette Leute und 
— n Lramzfahern, Ge 
Stasbänder 50 Ce a er er 
— Befonbers ems 
leldies eingeführt ik. ec Orubbunb, 
In der dentihen Armee. 
#8 iR das jicherfte, be: 
memite u. aftefie, 
meldyes Tag und Wacht 
söne Schmerz getragen 
wird und eime sichere 
Beilung erzielt. Dr. 7 
Robert Molfers, 
jabritant, 6O Fifih AUpe, nahe Randolph 
Spezielift für Brüde md 2 
bahjungen des Körpers. Aub Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privotzimmer. zum Anpaffen. 


Bei; 


h NOTIZ 
Ehicagos erite Zahnärzte 


Br“ für Diefe Wohe: Wir geben 86 
fer berühmtes 88.) Gebik für 86.00. 
Ziebt Vortheil von diefen. herabgefekten Preiſen. 


7. ES 
8.09 — Gutes Weri Bähne—553.00 


n @de Glart nnd 
&iclhesnay Bros.. marmeın en. 
«I Sieh mir ;jchn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Ghmerzen.* Frau Theo. Bangard, 1795 R. Spauls 
Bing ne. egebt feinen Arrthun, Brücenarbett 
unfere Spezialität. Deutſch geſprochen. 
Ifte der g.wöhnlihen Preiſe gefüllt. 

tral 2047. Offen Abends Bi8 10 Uhr. 
i8mei,1%,mifrfonmo 


NDR. J. YOUNG, A 
Spezini-Rrzt für Augen», 
Shrens Raicn-“u: Hal$leiden. Be . 
et diefewen gründli‘ und 


fhneU bei mäßigen Breifen u. jchmeralos. 
Hartnäriger afeutatarıh, Schwerhö⸗ 
tigkeit und Ktopf oder Sickhals nad 
neueiter. Methode turirt. —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. — u. 
ath frei. Offce: 261 Lincoin Ave 
Etunden 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
6— Abends. Sonntag 8-12 Vorm. 


Verſucht es doch mit der Naturheilmethode! 


Naturheilanstait, 
1712 Dit Wellington Avenue, 
Anwenduna der pbufital-diätetiichen Heilfatto» 
ten. Gejammte Cleitro:, Mehano- und Ybdros 
ie. Aufnahme von Kranlen jeder Art, auss 
enommen Beiitestranie.— Freie. Unterfuhung. 
Yabere Auskunft ertheilen die Aerzte diefer Arts 
talt. bag,mifamo,ime 


DR. SCHROEDER, 


beutiher Zahnarzt, 250 ®. Div 
fion Str., nahe Hohbahn. Feine 


Zähne $5 (Zähne ohne Platten). 
Gold- und Silber-Fiillungen bals 

Preis. 10 Jahre garantirt. Sonnta 
fien dag,jamomi,bin 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


B4 Adams Strasse, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anftait finb erfahrene beuts 
khe Spezialiiten und betrachten e8 al3 eine € 
te, idre leidenden Miimenihen fo ine als 
möglic don ihren Gedreen au heilen. Sie heil- 
lien gründliß unter Garantie, alle geheimen 
Rrankbeiten der Männer, Yrauenleiven u. Me 
ruationsitörungen ohne Uperation, Hautlranl- 
eiten, Folgen von @elbitbeiletung, verlsrene 
annbarkeit etc. Operationen bon erfter Kla 
Dperateuren, für rabilale Deihing 
en, Krebs, Tumoren, Baricocele (& 
heiten) etc. ma und bebor Jhr beiratbet. 
Wenn nöthig, plagiren wir Batienten in unfer 
Kribathoipital. rauen werben borm Yrauenargt 
(Dame) bebanbelt. Behandlung intl. Diedisinen 


Nur drei Dollars 


* Monat. —Schneidet dies aus — Stunden; 
Uhr * bis 7 Uhr Abend; Sonntag 1 
Ubr bis 12 Ubr. datt 


Zimmer 60, 


Gerr. 1804. Brüher 15 &, Elart Et. 


J.$.Lowitz, 


15i E. Van Buren Str., 


nahe Elarf Str. und 5. Abe,; 
gegenüber Rod}sland u. Lake Shore Tepots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 
nah Deutfhland, Defterreid, 
Schweiz, Juremburg etc. 


Voſſmachlen, röfaflen, 
vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Kollektionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Ubds. Sonntag 9 bis 12 VBorm, 
‚dojomedi® 


PFinanzielles. 


Aexherh hillig! 


Biegen Abreife muß eine Ede 50 Bei 125, mit 
prädtigem Heim, gangbarem Kaufladen, Waa- 
zenvorrath und Garten, gegenüber einer Schule 
in Süb-Ghicage ‚verkauft werben. Frei $4000. 


momija* 


Der Briedensnorfälag der Raife: 
rin Eugenie. 
. Baris, im Anguft. 

Zur Kriegägefhichte von 1870 liefert 
foeben Theophile Gautier, der Sohn 
des befannten Dichter und Cahrift- 
fieller3 biefe8 Namens, einen neuen 
Beitrag, indem er in der „Revue be 
Paris“ von einem Befuch erzählt, ben 
er im Auftrage der Kaiferin Eugenie 
im Dftober 1870 dem Grafen Bid» 
mard in Berfailles abgeftattet bat. 
Die Kaiferin oder vielmehr ihr Bes 
rather, Rouber, trauten dem General 
Bazaine, der fi no in Meb hielt 
und von dort nad allen Seiten hin 
polttifeh=biplomatifche ntriguen ans 
gefnüpft hatte, cbenfomwenig, mie bie 
tepublifanifche Regierung in Pari2. 
Daber wurde der junge Gautier, ber 
bi8 zum 4. September linterpräfelt 
bon Pontoife gewefen mar und ber fi 
bon dort nah London begeben hatte, 
mit einer geheimen Mijfion an Bi3- 
marck nach Verſailles geſchickt, um aus 
erſter Quelle zu erfahren, ob der Kanz⸗ 
ler einem zu reſtaurirenden Kaiſerreiche 
beſſere Friedensbedingungen ſtellen 
würde, als der Republik, die durch 
Jules Fabre umſonſt mit ihm hatte 
unterhandeln laſſen. 

Gautier eignete ſich inſofern gut zu 
dieſer im Grunde ſehr ausfichtsloſen 
Miſſion, als er einen Theil ſeiner Stu— 
dien in Deutſchland gemacht hatte. Er 
reiſte über Belgien, erfuhr aber in der 
Grenzſtadt Bouillon, daß der Weg 
nicht frei ſei. Er mußte daher einen 
großen Umweg über Luxemburg und 
Trier machen. Bis Forbach fand er 
eine regelmäßige Eiſenbahnverbin— 
dung, dann verfehrten nur noch mili= 
täriiche Züge. In Pont-a-Mouffon 
macht er die unparteiifche Bemerkung: 
_ „Der Feind ift weder hinderlich, noch 
Heinlih. Der Hochmuth der Offiziere 
wird durch die Gutmüthigkeri der 
Soldaten ausgeglichen. Diefe juchen 
in ber Bürgerfamilie, von der fie be= 
herbergt werden, ihre eigenen Familien- 
Erinnerungen aufzufrifhen. Sie wer— 
ben gerührt, wenn fie Kinder fehen 
und fpielen mit ihnen. Man braucht 
fie faum zu bitten, jo helfen fie den 
Dienftmädchen in der Hausarbeit.” 

Bon Chäteau-Thierry ging bie 
Sahrt zu Wagen meiter. In Meaur 
mußte Gautier, um feine Reife fort: 
zufegen, ein eigenes Gejpann faufen 
und einen Kutjcher anftellen. Sn 
Boifig-Laint-Leger Iernte Gautier 
auh bie beutfchen Offiziere befier 
Ihäben, denn er fchreibt: 

„sn der Konverjation des Generals 
b. Kottwig und der ihn umgebenden 
Offiziere, mit denen ich einen ganzen 
Abend zubrachte, hörte ich fein Wort 
bes Haffez, nichts Verlegendes, noch 
Düntelhaftes, jondern im Gegentheil 
nur den Ausbrud ihrer Sympathien 
für Frankreich und immer und ganz 
befonders die heißeiten Wünfche für 
den Abjchluß eines baldigen Friedens, 
al3 deffen Boten fie mich ohne Zweifel 
betrachteten.“ 

In der nächſten Ortſchaft Ville— 
neuve⸗Saint-Georges machte Gautier 
ebenfalls eine intereſſante Beobachtung. 
Er fand hier die Verheerung beſonders 
arg und fragte nach dem Grund. 

„Einer der wenigen Einwohner, die 
im Lande geblieben waren, gab mir zu 
verſtehen, daß die meiſten Verwüſtun— 
gen aus der Zeit zwiſchen der Flucht 
der Bewohner nach Paris und der An— 
kunft der deutſchen Truppen ſtamm— 
ten und von franzöſiſchen Marodeuren 
herrührten.“ 


Die bekannten Pendülen waren alſo 
ſchon alle fort, als die Deutſchen ein— 


rückten, und ſo wird es wohl auch an-, 


derwärts gegangen ſein! 

In Verſailles langte Gautier am 23. 
Oktober, einem Sonntag, an, und 
murbe am folgenden Sonntag "von 
Bismard empfangen, der ihm zuerſt 
den Eindruck eines „gefährlichen Bul— 
lenbeißers“ machte. Er erfuhr von 
ihm, daß der von Bazaine nach Ver- 
faille3 und dann nach Kondon gefchidte 
‚General Boyer nicht? ausgerichtet 
babe, meil er für bie Befakung von 
Meh freie Unterbringung auf neutra- 
lem Boden verlangt habe. Gautier 
entwidelte nun bie Vorfchläge Rou- 
ber2. Sie beitanden in folgendem: 
„Die Feltungsmwerke von Straßburg 
follen für immer -gefchleift werben, 
Straßburg fol mit einem angemeffe- 
nen Landgebiet für unabhängig und 
neutral erklärt werden. Frankreich 
bezahlt eine Kriegsentihädigung bon 
zwei Milliarden Franken. Es tritt 
endli, um ‚ven Reft von Elfah und 
ganz Lothringen zu behalten, bie 
Kolonie Codindina an Preußen ab.“ 

Mit gut gejpielter Befcheivenheit 
bemerkte Bismard: „Obo, Codin- 
Gina! Das ift ein zu großer Biffen 
für und. Wir find nicht reich genug, 
um uns den Zurus von Kolonien zu 
geſtatten!“ 

Mit dieſer Bemerkung, die Gautier 
auch heute noch allen Ernſtes dem 
„alten Inſtinkt preußiſcher Sparſam⸗ 
leit“ zuſchreibt, war die erſte Audienz 
zu Ende. Bismarck begab ſich zum 
König Wilhelm und empfing Gautier 
noch am gleichen Abend zum zweiten 
Male. Der Kanzler ertlärte ihm, der 
König dürfe das Eljaß nicht fahren 
laffen, denn „fonft wiürbe er bei ber 
Nüdtehr in Verlin mit Steinwürfen 
empfangen werben.“ Gautier machte 
bierauf im Namen der Kaiferin das 
iweitere Zugeftändniß, das ganze Eljaf; 
für fünf Jahre neutralifiren und dann 
eine Volksabſtimmung für die fernere 
Zugehörigkeit entſcheiden zu laſſen. 
Bismard wandte ein, ein derart lonſti 


tuirte® Staatöwefen würde eine Vor- 


hut für Frankreich und gegen Deutich- 
land bilden, Kein eutopätfeher en 
mürbe feine Neutralität gewährleiften 
wollen nod) fönnen. Das einzige, was 
Bismard dem Emiffär ber Kaijerin 
zum Irofte fagte, mar, dak Elfah und 
eventuell Lothringen nicht jofort ger- 
manifirt werben, fonbern gine abge- 
fonderte Verwaltung erhalten follten. 
Er machte dann aber der Regentin den 
fehr verdienten Vorwurf, daf fie erft 


2 ——* ſuche, ſtait ſofort 


wo eine Rekonſtitution 


— — Re 


des Saiferreichd vielleicht möglich ge- 
meien wäre. Gautier mußte blos zu 
antworten, bie Kaiferin babe der Re- 
gierung ber Nationalvertheibigung 
Zeit laffen mollen, ihr Programm zu 
bermwirflichen. 

Am dritten Tage nach diefer Un- 
terredung fapitulirte Met und das än- 
derte die Lage vollitändig. Immerhin 
empfing Bismard Gautier no ein- 
mal zu einer Abfchiebsaudienz, worin 
er mit feinem Takte nicht bon ber Ka— 
pitulation, fondern nur im allgemei- 
nen von beränberten Diäpofitionen 
ſprach. Der deutſche Botfhafter in 
London werde der Kaiferin eine 
ſchriftliche Antwort übergeben. 

Gautier verließ hierauf Verſailles 
und reiſte diesmal über Mainz und 
Koblenz, wo er bereits mit Schmerzen 
die rothen Hoſen der eingeſchloſſenen 
Soldaten von Metz in Menge vor ſich 
ſah. Die Leute kamen ihm nicht nur 
reſignirt vor, ſondern ſogar befriedigt 
über die unverhoffte Ruhe, ver fie 
hier pflegen durften. Als guter Bo— 
napartiſt ſchließt aber Gautier ſeinen 
Bericht dennoch mit einem kräftigen 
Revancheruf. 


— — —— — 


Kheumatismus, in dieſem Klima — 
als jedes andere Leiten, geheilt Durch Rezept Nr. 
85l, von Eimer & Aınemb. 

— ären 


Offiziers mangel iu Deutſchlaud? 


Im deutſchen Heere ſoll ſich Offi— 
ziersmangel fühlbar machen. Selbſt 
konſervative Blätter ſchreibt ein 
militärifcher Mitarbeiter des „Berl. 
Tagebl.“ — beginnen diefer Frage ihr 
Nacdenfen zu widmen und fi) damit 
zugleich von den bisherigen Anihau- 
ungen ihrer Partei frei zu machen. 
Verſtändigerweiſe 
des Mangels nicht mehr in der lang— 
ſamen Beförderung — die Beförde— 
rung der Beamten iſt ja unvergleichlich 


> 
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Heeer, welches 66 und 70 geſchlagen 
hat, wirken in gleichem Sinne — da 
nicht ſowohl die abſoluten als die re⸗ 
lativen Leiſtungen über die fernere 
Laufbahn entſcheiden. Die Laufbahn 
des Unieroffiziers iſt thatſächlich viel 
ficherer ala die des Dffiziers. 

Das find die Verhältniffe, die den 
Dffiziersmangel verurfaden; ibre 
Aenderung würde au3 einer größeren 
Sicherheit der Eriftenz von felbft her- 
vorgehen: Hier liegt allein der Grund 
alles Webeld. Crforberlich märe mei- 
ned? Gractend: Berringerung ber 
Zeutnantaftelen und ihr theilmeifer 
Erfaß durch gut bezahlte alte Unter- 
offiziere — fFelpmebelleutnant3 oder 
Dberfeldmebel—, Einführung von Ul- 
tergrenzen und bon Dienftalterszula- 
gen, bei der Anfanterie außerdem eine 
Aenderung der Drganifation, durch 
welche die Zahl der Regimentsfom- 
mandeurftellen vermehrt wird, Befeiti- 
gung des Zmanges, abzugehen für ben 
Uebergangenen. 

Die finanziellen Folgen dieferMaß- 
regeln wären aller Wahrfcheinlichkeit 
nach für den Steuerzahler durchaus 
feine unerfreulichen: der gu einer un- 
natürlichen Höhe angefchmwollene Pen- 
fionsfondg würde allmählich mit ber 
Verringerung in der Zahl der jährli- | 
chen Verabfehiedungen auf ein ber- 
nünftiges Maß aurüdgeführt werben. 

——— 
Schlehtes Mut und Unverdaulickeit jmd todtliche 


J 

Feinde von guter Geſundheit. Burdod Blood Bit⸗ 
ters vernichter fie. momift | 
| 


Die Sunderijahrfeicr der Stadt | 
Wismar. 


Wismar, 19. Auguft. 


Mismar, das fchicfalsreiche, Hat 


fuchen fie die Urfache | Heute feinen großen Tag. Am 19. Au: 


auft 1803 nahm das Großherzoathum 
Medlenburg- Schwerin Befig von dem 
angeftammten Lande, feierlih als 


biel langfamer — fondern in der fich | Rfandhalter der fehmebifchen Herr- 


fortdauernd jteigernden Unficherheit 
der Laufbahn. „Heute ift der arme 
Offizier eine verlorene Eriftenz, fotie 
er verabichiedet wird, und dabor ilt 
aud) der Tüchtigjte feinen Tag ficher“: 
eine fonferbative Zeitung flagt fo und 
trifft damit den Nagel auf den Kopf. 
Nur die hohen Militärbehörden, ine- 
nigftens die entjcheidenden Gtellen, 
berichließen fich den Zeichen der Zeit 
und bleiben auf den alten Arrmegen. 
Sie permeinen, dat e3 nur auf die Zu- 
friedendeit der im Dienft befindlichen 
Offiziere anfomme, und glauben diefe 
zu erhalten, indem fie dem einen Theil 
ein raſcheres Vorwärtskommen da— 
durch ermöglichen, daß ſie den anderen 
größeren Theil erbarmungslos über 
Bord werfen. So kommt es denn, daß 
im fünfzigſten Lebensjahr ſchon 60 
Prozent der noch lebenden verabſchiedet 
ſind, zum großen Theil ohne das Ru— 
hegehalt des Stabsoffiziers zu errei— 


| 


| 
i 


hen. Das drapirt man alddann mit | 


dem mohlflingenden Namen „Verjün- 
gung des Dffizierforps3”, eine Verjün- 
aung, bie fein anderes der großen feit- 
ländifchen :Heere in ähnlichem Make 


für erforderlich hält. Und dabei fünn: | 


ten jene biefen Grundfaß ohne unfere 
Härten dach weit eher vertreten, meil 
fie im Berhältniß zu der Zahl der 
Zeutnants, eine größere Zahl höherer 
Stellen haben. Auf die Stimmung ber 
Verabichiedeten glaubt man 
bei und feine Rüdficht nehmen zu dür— 
fen; man bäalt ihre Unzufriedenheit 
für ungefährlich; möglicherweife glaubt 
man auh mit den moralifchen 
3mwangämaßregeln, die man ihnen ge- 
genüber in Bereitfchaft hat, allzu fühne 
Yeußerungen unterbrüden zu fünnen. 
Als ob das Herr nicht auch geichädigt 
würde, wenn ein beträchtlicher Theil 
der alten Offiziere feine Söhne ande- 
ren Zaufbahnen zuführt und in feinem 
Kreife vor dem unficheren Weae des 
Dffizierd8 andere Väter nach Kräften 
warnt. Die Meinung ift weit berbrei- 
tet,, daß nur reiche oder minbeltens 
wohlhabende Leute ihre Söhne denDf- 
fizierberuf wählen laffen vürften, ohne 
leichtfertig zu handeln; der arme müffe 
fich wenigitens zualeich den Spruch ald 
Leitmotiv mählen: „ch hab’ meine 
Sade auf nichts geftellt.“ 

Und darın liegt e3 denn aud, daß 
jelbit den aktiven Offizieren gegenüber 
der gemünfchte Erfolg biefer „Verjün- 
gung“ audbleiben muß. Auch fie fehen 
täglich und ftündlih dad Damofles- 
fchmwert der Verabjhiedung über ihrem 
Haupte fehmeben, fühlen Tich in ihrer 
Stellung und Laufbahn unaufhörlich 
bedroht, auch fie müffen jeden Abend 
das Stoßgebet gen Himmel fenden: 
„Herr®ott, gib nur, daß morgen nidht8 
paffirt.“ Damit aber müfjen fie allen 
unſeren ſchönen Grundſätzen zum 
Trotz, die die Erziehung zur Verani— 
wortlichkeit und Selbſtſtändigkeit pre— 
digen: müſſen ſie ängſtlich, unſicher, 
nach oben blickend, müſſen ſie unfreie 
Charaktere werden. Das Leben ent—⸗ 
ſcheidet darüber, und nicht die Lehre. 
Selbſt die adligſten und tüchtigſten 
Männer unterliegen dem Zwange der 
Verhältniſſe. Iſt doch die Gegenwart 
in Deutſchland der Entwickelung von 
Individualitäten ohnehin nicht ſehr 
günſtig. 

Man kennt, wie es ſcheint, oben die 
Stimmung in unſerem aktiven Offi— 
zierkorps recht ſchlecht, beſonders die 
gedrückte, fataliſtiſche, ergebene Stim— 
mung unſerer Hauptleute, auf deren 
eifriger, freudiger, hingebender Thä— 
tigkeit ſich Manneszucht und Ausbil⸗ 
dung des Heeres in allererſter Linie 
gründen. Die ruheloſe und raſtloſe Art 
unſeres Dienſtbetriebes iſt nicht immer 
zugleich eine zielbewußte; ein fieberhaf⸗ 
tes Arbeiten um bie materielle Exi— 
ftenz follte nicht mit Dienitfreudigfeit 
gleichgeftellt werden. E& muß einmal 
gerabezu hberausgefagt werden: man 
lebt heutzutage im SHeere bon ber 
Hand in den Mund, man arbeitet von 
einer Befichtigung zur näditen, und 
man arbeitet beinahe ausjchließlich 
für bie Befihtigung. Zugleich aber 
merben der Wettbewerb und der Ehr- 
geiz auf eine ungefunde Höhe ges 
ihraubt — auch Preiſe und Auszeich 
nungen aller Art, die das Heer früher 
in dieſem Maße nicht kannte, das 


| 


ja nun | 
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ſchaft. Heute, juſt nach Ablauf eines | 
Säfulums, macht das großherzogliche | 
Staatäminifterium befannt, daß dur 
Vertrag mit Schweden alle Anfprüche 
aus der Malmder Konvention nichtig 
geworben find. Bon medlenburgijcher 
Seite waren Benollmächtigte zu bie- 
fem Vertrage, der aus Wismar für 
alle Zeiten eine deutſche Stadt ſchuf, 
der Benollmäctigte zum Bundesrath 
Geheimer Rath Fortunat, von jchmebi- 
cher Seite der Minifter des Ausmär- 
tigen von Zagerheim entfandt. Wiß- | 
mar begeht feinen Jubeltag in mürbi- 
ger MWeife, nicht allzu geräufchvoll, aber 
bewußt des biftorifhen Ereigniſſes. 
Der Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin ala Qandesherr und biePrin- 
zen des Großherzoglichen Haufe ind 
in der alten Hanfaftabt verfammelt. 
Die reizpolle Giebelftadt fieht ganz al- 
lerliebjt in ihrem Felttagsgermande au2. 
Blumen: und Laubgeminde jpannen 
fi über die fchmalen Gaffen, das 
Iannengrün flettert bis hoch zu ben 
Firften der Treppengiebel hinauf. Die 
Straßen find von Flaggenmaften um 
fäumt, an denen ſich die Farben 
Deutſchlands, Mecklenburgs, Wismars 
und Schwedens im Morgenwinde wie— 
gen. Das Wappen der Stadt, der halbe 
gekrönte Stierkopf im goldenen Felde, 
prunkt und gleißt. Es wird jetzt in 
das miecklenburgiſche Staatswappen 
aufgenommen werden, dem es bisher 
fern bleiben mußte. Einzelne Häuſer 
ſind ſehr wirkungsvoll geſchmückt. 

Der wuchtige Rathshausbau hat 
eine hübſche Dekoration erhalten; das 
Portal iſt zu beiden Seiten durch Säu— 
lengänge verlängert und mit gärtneri— | 
fhem Schmude verziert worden. Im 
Innern fchaufeln Schiffsmodelle aus 
den Hanfazeiten von den Deden, alles | 
ohne prunfenden Aufwand und doc 
anmuthend und zu Herzen ' fprechend. 
Das aber ift die Signatur des eites, 
diefe mohlthuende gemüthliche Wärme, 
die anfprudslos und doch mit mwürbi- 
gem Ernft auf den fremden mirft. 


ten voran, der Gr rzog 


und die 
Her zöge folgten zu Pferde, wie derum 
begleiteten Dragoner ben Lanbesherrn. 
Krieger: und Milttärvereine, Ymnuns 
gen und Gemwerte, fomwie die Schulen 
bildeten Spalier. Unter Glodenge- 
laute näherte fich der Zug dem ehr=- 
würbigen Goptteshaufe von Sant 
Georgen. Als leter betrat der Groß- 
herzog die Kirche. 

Der mächtige Kreuzbau mar bicht 
gefüllt. Sonnenlichter fpielten dur 
den riefigen Raum, bemundernb 
fchweifte bad Auge zu den hohen Ge- 
twölben empor, die für bie Emigfeit ge- 
feſtet ſchienen. „Lobe den Herrn, den 
mächtigen König der Ehren!“ ‚Herzbe> 
mwegend raufcht der Lobgefang. Dann 
betrat Superintendent Genzfen bie 
Kanzel. Der würdige Geiftliche, deffen 
Stimme den gewaltigen Raum fieg- 
reich beherrfchte, fprach über 1. Bud 
Könige, Kapitel 8 VBerd 57 und 58. 
Die Rede knüpfte an die vielfachen 
Schidfale der alten Stadt an, die aus 
allen Kämpfen und Stürmen fiegreich 
berborgegangen ei, ein ftolger Hort 
der proteftantifchen Glaubensfreiheit 
im Norden. „Sa, der Herr mar mit 
dir!" Gebet und Segen für den Lan- 
besherrn fchloffen die zu Herzen ge- 
benden Worte. Wiederum fang die 
Gemeinde „Nun dantet alle Gott!” Un- 
ter Orgelklängen leerte ſich langſam 
das Gotteshaus. Während der Groß— 
herzog ſich durch die ſpalierbildenden 
Vereine nach dem Markte begab, wo er 
die Parade über das zweite Bataillon 
ſeines großherzoglichen Füſilier-Regi— 
ments Nr. 90 abnahm, wurde an Bord 
des Dampfers „Blücher“ aus Roſtock 
für die Fahrt in See gerüſtet. Das 
Frühſtück wird an Bord eingenommen, 
die Militärkapelle konzertirt. 


Zum Kapitel von der Thierſeele. 


Von „unvernünftigem Vieh“ — ſo 
ſchreibt ein Thierfreund — ſpricht nur, 
wer der Thierwelt gehäſſig oder doch 
gleichgiltig gegenüberſteht. Dem warm— 
herzigen, dem liebevollen Beobachter 
ſpringen eine Fülle „intereſſanter Ge— 
ſichte“ unabläſſig entgegen, ſo daß er 
zuletzt gar nicht anders kann, als aus— 
zurufen: „Auch dieſe Welt wird, wie 
die menſchliche, nicht bloß von Liebe 
und Hunger, ſondern auch noch von 
Neid und Mitleid, von Ehrgeiz und 
vom Willen zur Macht bewegt.“ — 
Ja wohl, auch vom Willen zur Macht. 
Und ich ſelbſt habe eine Geſchichte er— 
lebt, die das auf's ſchlagendſte illu— 
ſtrirt; eine Geſchichte ſo eigenartig, ſo 
ungewöhnlich, daß ich mich mit ihr ei— 
gentlich nur vor Kennern der Thierſeele 
hören laſſen darf. Von der übrigen 
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Schmerzen und Pein 
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Radway’s 


E. 


aa 


Ready 
Relief 


dur Kopfſchmerz (od kranler oder nerböfer), Bahnidntergen, Mökralgte, Ayenumaftämns, Bunte 
dago, für Schmerz und Schwäche im Müden, NRüdgrat oder Mieren, Schmerz in ber Gegenb ber 
Reber, Pieurifie, Schwellung der Gelente und Schmerzen aller Urt, gewährt der Gebraud bar 
Nadwah's Ready Nelief fofortige Linderung, und fein fortgefegter Gebraud für einige Xage der 


totelt eine permanente Heilung. 


Aheumatidund. 
Dr. Radwah & Eo.: 

IH babe feit mehr als feh3 Monaten an 
Rheumatismus gelitten. Ih lonnte meine 
Hänbe nicht an meinen Kopf heben oder hinter 
mir oder auch nur mein eigened Hemd abneb- 
men. be ih Dreidbiertel einer Flafde bon 
Rabway’s Neadbt Relief genommen batte, Ionnte 
id meine Arme fo gut wie je gebrauden. Gie 
erfehen daraus, warum ih fo großes Vertrauen 
su Ihrem Neadn Neltef babe. 

Ihr ergebeniter 
.E Baler, 
930 Julia Str, Nem Orleans. 

Die erite fchuterziofe Nacht in drei Monaten. 

Ich erbielt dad Ready Relief am Freitag mit» 
tet Nadt-Erreb, gebrauchte daifelbe um 9 Lihr 
und Batte eine ihmeralofe Nacht zum exiien 
Male in drei Monaten. Gebraudte dad NReadh 
Relief wieder am Samitag und Sonntag, Mor» 
gend und Abends, mit demſelben Reſultat. Ich 
botte einen gebrochenen Arm und die Schulter 


RR ER Fe 
Braudte. "Heften Dat Hr yeampte Unle 
mertiamfeit. Ihe ergebenfter 
S. S. BDoie 
Marhland, Dtfego Gounth, N. 9. 
Augenblietihe Hfife. 

- &8 gibt viele Leiden, bei welden foförtiger 
Beiftand benötbigt wirb, um kranthafte Zu⸗ 
ftände gu entfernen und aufzuhalten. Im. fols 
Ken Fällen ilt Nabmwan’3 Ready Mellef eine 
michtige und unfebldare Hilfe, in vielen Yäller 
furirt ed den Batienten, „ehe der Urgt das Haus 
betritt”. Eroup, Diphiherte, Infiuenze, Arärs 
pfe, Krampf, Wrands, Brũhwunden, Unglücks⸗ 
fälle, Duetihungen, Stoßwunden, Schubmun« 
den, giftige Biffe bon Hunden, Schlangen, In» 
felten-Stiche etc. etc. In wenigen Augenbliden 
zeigt fich die miunderbolle Wirkung bed Ready 
Relief, und die Mrantheit wirb aufgehalten und 
außgerottet, .ebe fie fich entmıdelt bat. 


Radmway'd Readup Reliefwird aud innerlid angewandt — Ein balder 
bi3 zu einem Xheelöffel vol in einem halben Glas Waffer Turirt in wenigen Minuten Krämpfe, 
Krampf, fauren Magen, Uebelfeit, Erbreigen, Hersbrennen, Irankhaften Kopfiämers, Ruhr, Char 
leva Morbus, Diarrbos, Koiif, Flatulench und alle innerliden Schmerzen. 


Bon allen Apothelern verlauft. 


RKadwah & Ce, 55 Elm Etraße, New 


ort, Eigenthümer bon — Readhy Rellef, Rad⸗ 


wah's Sarſaparillian Reſolbent und Radwah's Pillen. 


au Beate: 


K. W.Kempf, 


se‘ 84LaSalle Str. 
Erkurfionen“3.allen Heimat 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


— 


Erbſhaften 


eingezogen. Forſchuß ertheiſt, wenn 
gewünſcht. Foraus baar ausdegafit. 


A Vollmachten iqet Begrausigung. 
BER Wiilitäriachen "WE Pan ins Ausiand. 


ea Sonfuliationen frei. 


Bilte verfihollestier Erben. am 


Deutiches Notariats- und Nedhtsburean: 
K.W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr 


— mußte mit Schlägen herausgetrie- 
ben werden. ch Elatjchte mit der Peit- 
The und die Kühe fchritten mir voran. 
Aber nicht wie ſonſt: die Schwarze, 
Keib an Leib, halb neben, halb hinter 


Melt wird fie als „einfach unmöglich“ | der Rothen; nein: heut zum eritenmal 


abgelehnt. — Und doch hat 
buchftäblich fo begeben, wie ich fie hier 
berichte. 

Mein Bater war Kleinbauer oder 
Stellenbefiter in Schlefien und hielt 
zwei Kühe. Als die Ueltere in Abgang 
fam, erhielt die Rothjchede 
ziemlich junge, fchlanfaebauteSchwarz- 
jede zur Genoffin. Diefe ward run 
bon der älteren Kameradin fozufagen 
„gezogen“ und in ihrem Benehmen „zu: 
rechtgeſtutzt“. Die Rothſchecke hielt 
nämlich mit einem in die Augen ſprin— 
genden Eifer darauf, immer und über— 


eine noch 


ſie ſich beide wie zwei gleichanziehende Kutſch— 


pferde, nur mit dem Unterſchiede, daß 
ſie nicht Seite an Seite dahin ſchrit— 


| Berſucht unſer 
| * 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 


Bräparirt Gotifried Brewing 50. 


son ber 
Tel.: Soutb 429. 13ma,.mınfeil 


— — — mn — 


ten, ſondern die ganze Breite der Dorf. Und das blieb hinfort ſo. Die Rollen 


ſtraße zwiſchen ſich ließen. 
ſchecke hielt ſich am äußerſten linken 
und die Schwarzſchecke am äußerſten 
rechten Rand der Straße. Ich war 
über all das ſo verwundert, daß ich 
dem Gebahren der Thiere fortan mit 
den Augen eines Jagdhundes folgte. 
Beide ſtrebten mit auffallend energi— 
ſchen Schritten vorwärts, ſenkten die 
Köpfe tiefer als gewöhnlich und ließen 


all den Vortritt zu haben, ſtets als ſich einander auch nicht für die Zeit 


Erfte an’3 Futter, ind: Freie und imie- 
der in den Stall zu kommen. ebe 


perfuchte Gleichftelung der Schwarzen | Telbit 


warb mit gaornigem Gebrüll und ge: 
fentten Hörnern zurüdgemiefen. Der 
MWaflereimer ward lieber umgeftoßen 


fen, 
Schwarzen hätte bewirthen lafjen. — 


imie fich die ehrfüchtige Rothe gebärbete. 
An der Kette zerrend und nach Hinten 


! 


| 
| 


einer Sekunde aus den Augen. Auf 
dem faft-halbftündigen Wege hielten fie 
bei entgegenfommenden Wagen 
die MWegränder feit; auch 
andern au nicht um 

Am Ziel verjtanden 


eigenfinigq 
fam eine ber 
Handbreite vor. 


| und das Futter aus der Krippe gemor- | Tie mein „Weboh! meboh!" (meibe ba!) 
ald dab fie fih nach der! fogleih, bogen auf das Aderftüd ab 


| und fehritten weitend bis an fein Ende, 
Einmal bereveten wir die Magd, den | ganz wie auf dem Wege, Rand und 
Meltfchemel zuerft neben der Jüngeren | Schritt haltend und fi gegenfeitig 
aufzuftelen. Nun war e2 zum Lachen, | 


nicht aus den Augen laffend. , 
Das Kehrt beider erfolgte mie auf 
Kommando. „Die machen mir’3 aber 


Diefelbe Sprache mie die ehrmürbigen | drängend, fchlua fie mit dem Schr.anze | heute leicht; da hätte ich die Peitjche 


Häufer fprechen hier die Menfchen. | 
Man liebt nicht das Ueberftürzen und | 
die nerböfe Haft. Eine mohlihuenpe | 
Rüdfihtnahme fand aud; im dichleften | 
Gedränge ftatl. Als der Großherzog | 
Friedrich Franz heute in Wismar bod) | 
zu Roß feinen Einzug hielt, tönten ihm | 
aufrichtige Jubelrufe entgegen. "Der | 
jugendliche Landbesherr ritt an ber 
Seite de Prinzen Heinrich der Nie- 
derlande durch das PVöler Thor. hm 
fchloffen fich die Herzöge Paul Fried- 
rich, Johann Albrecht, Adolf Friedrich 
und Paul Friedrich an. Das große mi: 
Yitärifche Gefolge, die Staatäminifter 
und als Ehrengäfte eine Anzahl med= | 
Ienburger Granden folgten. Der Zug | 
wurde durch den Polizeitommijfar, ber | 
fi beritten gemadt hatte, und das 


fo heftig um fidb, daß die Schmwarz- 
fchede zur Seite wich, wobei ber Melt- 
fhemel zu Falle fam. WIE dann die 
alteReihenfolge hergejtellt morben mar, 
hätte jich fein Lamm frommer zu ge- 
ben vermögen alö unfere Rothichede. 
Zu unjerem Glüd zeigte fich bie 
Schwarze nicht bloß gelehrig, Tondern 
auch willig. Ihre Rückſichtnahme 
ging ſo weit, daß ſie, zuerſt losgebun— 
den, gleichwohl ſo lange an der Krippe 
ſtehen blieb, bis die Rothe aus der Thür 
war. Auch unterfing ſie ſich nie, in 
gleicher Stirnlinie neben der Alten her— 
zugehen, und ward ſie einmal dazu an— 
getrieben, blieb ſie mindeſtens um eine 


ruhig können zu Hauſe laſſen,“ dachte 
ich und ſetzte mich auf den Rain zwi— 
ſchen die Dolden des Kümmels und der 
Schafgarbe. Gefreſſen wurde ohne 
jegliche Pauſe; in jener athemloſen 
Saft, die feinBehagen auffommen läßt. 
Zanfende Ehegatten jchlingen mohl 
auch in fo genußlofer Gier. Und im- 
mer wieder, ob unten ober oben, Kehrt 
wie mit einem Nud. Zmanzigmal 
mochten fie fo die Langjeiten des Feld— 
ftüces abgefchritten fein. Wieder eine 
MWendung. Und nun war’3 da. Wie 
aus der Kanone gefchofien fliegen bie 
mädtigen LZeiber aufeinander zu; fra- 
hend jehlagen die breiten Stirnen an- 


halbe Haupteslänge zurüd, jodaß mir | einander, die Rüden friimmen fich, bie 


oft imScherz fagten, jie müffe das den 
gräflichen Neitfnecht abaegudt haben, 


| 


Hufe graben fich in die Erbe ein, bie 
Augen, roth unterlaufen, treten aus 


Empfangstomite eröffnet. Eine Esfa- |'der fich ebenjo neben feinem geftrengen | ihren Höhlen, „ıe Zungen feuchen, alle 
dron Dragoner geleitete den Grofher- | Herrn halte. So mochten zwei Jahre | Muskeln find Bis zum Berften ge 
309. Unter der lebhafteften Begeifte- | in einem Frieden hingegangen fein, wie | Ipannt und es entfteht ein Ringen, dem 
rung des Publitums ging der Feltzug, | ihn die meiften Ehen auch aufzumeifen | auch ver Blöbelte ben fürchterlichen 
mährend alle Gloden der Stabt läutes | Haben. Die eine Hälfte fegt durch und | Ernft anfehen muß. Herzugeſprungen 
bie andere gibt nad. Hammer und | Ichlage ich mit der Peitihe auf bie 
Ambos. Allein in diefer Zeit war die | Wutbzitternden los, gleichviel, mohin 


ten, über ben Marftpla nah dem | 
Rathhaus. Dort hatte, umringt von 
einer Schaar meihgefleiveter Chren- 
jungfrauen, Bürgermeifter Joerg3Auf: | 


Schwarze der Rothen über den Kopf, | ih treffe. 
gewachfen | Ipringt auf. 


beffer, über das Rückgrat 


Schwiele 
Alles umſonſt. 


auf Schwiele 


Ich 


ſtellung genommen. Alle Fenſter des und auch in Fülle und Kraft über ſie ſchreie aus Leibeskräften. Feldarbeiter 
Marktplages waren dicht deſeht, ſelbſt hinaus gerückt. Und deffen muhte ſie ſpringen herzu. Aber bevor ſie vollig 
auf den Dächern ſtanden waghalſige | fi) bewußt geworben fein. Auch vej- | heran jind, gibt es einen furzen, ſchar⸗ 
Zuſchauer. Auf dem meiter Plaße | fen, daß e3 fortan für fie fchimpflich | fen Knall, und in hohem Bogen fliegt 


drängte fich die taufenbföpfige Menge, 
die aus dem medlenburgifchen Lande 
zur Begrükung des Großherzon® mit 
Kind und Kegel herbeigeeilt mar. 

Als der VBürgermeifter feine Rede 
beendet hatte und das Hoch auf ben 
Großherzog verflungen war, nahm 
diefer vom Pferde aus das Mort. 
„Wismar, das fchidfalareiche,“ fo etwa 
fprach der Großherzog, „hat böfe Tage 
gejehen. Aber vereint mit dem beut- 
{chen Baterlande, blüht die Stabt jeht 
herrlich empor. ch und mein Haus, 
wir danken ibr für ihre Treue in auten 
und fchlimmen Zeiten. ept ift fie 
auf ewig mit biefem Lande verbunden 
als ein herrliches Kleinod meinerftrone. 
Gott fegne Wismar!“ Der Großherzog 
fprad mit frifher, meitichallenver 
Stimme. Freudiger Zuruf folgte fei- 


zu feierlichen Kirdgang. Rath, 
ürgerausfhuß und Ehrengäfte jhrit- 


zu müffen. 


| fich Fremden Willen zur Macht fügen | das rechtsfeitige Horn der Rothfchede 


mir bor bie Füße. Die Kämpfenden 


Ob der Entfchluß ein Ianggeplanter find augenblidlih auseinander. AS 
ober furzborbereiteter ivar, wer wollte | wäre nichts gejchehen, nehmen fie bie 
fich unterfangen, da3 zu ergründen? | Agung wieder auf, jchreiten aber nun 
Vorbedacht war er unbedingt, und die | regellos und ohne jich weiter im Muge 


bisher in die zweite Linie Geftellte han- 
belte zweifeläohne in vollſter Ueberle— 
gung. Dafür fpricht jeder Umftand in 
dem nun beginnenden Hauptaft des 
Dramas. Der Roggen war eingebracht 
und zmwifchen feinen Stoppeln junger 
Klee gemahlen. Das Aderftüd, im 
fogenannten Nieberfeld aeleger, 
die fyorm eines langgezogenenRtechted3. 
Die Beitfche in der Hand trat ich vor 
ben Stall. Die Magb band bie Kühe 
103. Zu unfer beiber Erftaunen drängte 
fih geaen alles Herkommen bie 
Schivarze tn trogiaer 


heut zuerft 
= |nen Worten. Dann orbnete ich der | auß dem Stall dl und frim- 


bilde!) Und die dadurch empfindlich bes 
leidigte Rothe — wieder höchſt ſeltſam! 


| 


zu behalten dahin. 

Ach, aber meine Rothichede, wie jeht 
fie aus! Von dem Kern des Horns, der 
al® Stummel ftehen geblieben, riefelt 
das rothe, warme Blut ihr über bie 
Stirn. ch brecie in Thränen aus. 
Man räth mir, unverzüglich heimzu- 


hatte | treiben und va3 abgeiprungene Horn 


mitzunehmen. $rriich aufgelegt made 
es wohl wieder an. ch folgte dem 
Rath, gab das Zeichen und lamnm- 
fromm braden die Thiere auf. ber, 
vo Wunder! in altgemohnter Ordnung, 
nur mit dem Unterfchiede, baß bie 
Schwarze die Führung, alfo die stolle 
bes Herrn Grafen, die Rothe aber bie 
des demüthigen Leibdieners übernahm. 


Die Roth: | waren gemedhfelt. 


Für immer. Dem 
Ausgang dei Ymeitampfes fügte fich 
die Rothichede wie einemGottesurtbeil. 
Nie wieder hat fie auch nur den leije- 
ften Verfuicht gemagt, die alte Stellung 
zurüdzugensinnen. Yhr Stolz und ihre 
Ehrfuchtparen gebrochen und. ihr ehe: 
bem fo beftirimter Wille zur Macht der 
Einſicht gewichen, daß ji) au in Un: 
terorbnnung leben laßt und dat Refig: 
nation für fie fortan das befte fei. 
Oper, um mit dem geflügelten Worte 
eines befannten Parlamentarierä zu 
fchließen: „E3 geht auch fo!" — Der 
Stallfriede ift nie mehr gebrochen mor= 
den, und das Horn, eine fleine Ver: 
früppelung abgerechnet, wieder feſtge— 
wachſen. 


Die Berliner Leſſing⸗Brücke. 


Man ſchreibt aus Berlin: Die neue 
„klaſſiſche“ Leſſing-Brücke iſt in der 
Hauptſache fertiggeſtellt und dem all— 
gemeinen Verkehr übergeben, nachdem 
der Bau mehr als zwei Jahre in An— 
ſpruch genommen hat. Die Fertigſtel⸗ 
lung der Brücke kommt in erſter Linie 
der Straßenbahn zu gute, welche ihren 
Verkehr jetzt endgiltig über die Brücke 
leiten kann. Die Unterbrechung des Be⸗ 
triebes der Straßenbahn war um ſo 
empfindlicher, als die beiden neuen 
Ringe, der Außen- und der Große 
Ring, über die Brücke gehen und ſich 
beide eines wachſenden Zuſpruches zu 
erfreuen haben. Brücke und Rampen 
ſind in der Hauptſache fertig. Nur an 
der nördlichen Rampe iſt der weſtliche 
Theil des Fahrdammes am Borſig— 
ſchen Garten auszuführen. Dieſer 
Theil diente bisher als Zugang zur 
Nothbrücke. Der Betrieb der Straßen⸗ 
bahn erfolgt deshalb vorläufig einglei⸗ 
ſig. Auf der Brücke ſelbſt fehlt noch 
ein kleines Stück der Holzpflaſterung. 
Die Geländer ſind vollſtändig fertig. 
Sie ſind aus rothem Sandſtein herge⸗ 
ſtellt. Im mittleren Theil der Brücke 
wird das Sandſteingeländer durch ein 
ſchweres ſchmiedeeiſernes Gitter erſetzt. 
Geſchmückt wird die Brücke durch 
thurmartige Pfeiler. Jeder iſt mit Re— 
liefdarſtellungen aus Werken von Lef⸗ 
fing gefhmüdt. Die Reliefs find in 
Bronze ausgeführt. An der füblichen 
Ede fieht man die Schlußizene aus 
Mit Sara Sampfon. Südweſtlich 
fieft man Emilia Galotti, norbieit- 
lich Minna von Barnhelm, norböftlih 
Ratban den Weifen. Auch aus biefe.i 
drei befannten Werten find die&chlup: 
f3enen gemählt. 1leber bie Reliefpla- 
fetten find außerdem bronzene Friele 
angebradt. Sie tragen veridhiebene 
inmbolifche Fiauren: die Eule ber 
Weisheit mit Fadeln, Leier und Pfeil. 
Die Mage der Gerechtigkeit, Lorbeer, 
Buch, die Geikel des Spottes etc. An 
den Seiten der Pfeiler fieht man tra- 
aifche und tomifche Masten, an ben 
Pfeiler mit der Darftellung aus Ra- 
ihan dem Meifen eine Maste mit fo- 
fratifchen Zügen etc. Relief3 unbigrieie 
find befonderd gut gelungen, nid: 
ganz fo. wohl die vier Pfeiler, bie ei-. 
mas maffig ausgefallen find, 


— Man ſpricht oft Über eine | 
nie mehr ‚ald’mwenn man 
hatte, man finde feine Worte. 


t 





gifenbahnsahrpläne. 


Ritel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
ot. Lonid:@ijenbahn. 

Bu: Selle Etr. Station, Van Buren und La Galle 
Straße. ale e tag! h 
; Abfahrt Ankunft 

Rem t und Bofton Erpreb...... 10.355 8 9.15 

» Men Bork Exrpreh..nnencunsenneenee OR 5 

Rew Yerk und Bofton GErprek 
Stadt-Tidet-OFice Y11 Adams 

kerium-Unner. Telepbone Gentral 


Chicago & Rorthiweiterus@lfenbahn. 
ZiaetsDfficed, 212 Clark Etr. (Xel, Central 721), 
Oatley Abe. und Wells Str. Etation. 
Abfahrt. Ankunft. 
„she Eiverland Limited“, 
nur für erfte Riare} "ELMR *908 
ShlafivagensPaffagiere. 
0.0WB *7152 
“ON 


11.30 R 
— — 6.30 R2* 4.00 R 
er — 8 OR *7158 
mug ıty, edar as 
pib,... IHN *+8598 
8 —— Sioux City, 6.45 8 
6. 55 V 


m 

r > use: vr. Eito, 
ajon Eitn, Fairmont, * 

Varlkersburg. B8.58 R 

Nord-Romwa und Dakotas.. 08572 

Diron, Clinton, Gedar 1.30 R 

+7152 

*7.0%8 


Rapids 
Blad Hille u. Deadiwood 

8.30 VB 
*11.45 8 


"IHR 
5.550 N 
g9. 25 * 

7.00 B 

65.55 R 
BR 

*1.108 

65. 5 N 


Des Moines Omaha, Salt 
Late, an Francisco, 
205 Ungeles, Portland. 

Deiber, Dmah Swur 


.11.30R 


6.00 R 
VOR 
** 6.00 R 

*12. 30 R 

11.30 N 

10.00 N 


Minneavbolis, 

Claite. Hudſon,. 
Madiſon, Janesville.... 
Winona, Lactoſſe, Sparia. 
Mautato 
Winona, Lacroife, Mantas 
to und iweftl. Minnejota 
und Dafotas 
Fond du Zac, Dihkofh, 
Neenah —Menaſha, 
pleton. Green Bay 
Oihkofh, Appleton Junct. 
Dencminee, Iron Moun« } 


in 
Bay & Menominee 
Bun. Green Bay 
Alkland. Hurley, re 
Ironmwood, Rhinelander, 
Ofbfojb. Green Bay, Des 
nomınee, Marquette m. 
.._Xale Superior 
Maniftique, 
Marie . 
Green 


x 3.008 
“8 ‚UN 


**10.80 N 


*10,0R 
Rodford—Abf. **9.00 B., #2.02 N., **6.0 N. 
NRodiord— Abt. *”3.00 B., %4.00 B., **9.00 V., 

= R., 6.30 R. ” 

eloit, Janesville, Madiion—Abf.**3.00 ®., 4.00 
2., "2.60 BD, SR, 501 R, 760 R., 


3.00 R. 

Milwautee—Abf. **3.00 B., #4. B., **7.00 8., 
“9,00 2., **11.30 B., *2.00 R., *300 R., *5.00 R., 
»8.0 NR., 10.0 N 


e Küolie. —* Ausgenommen a * Sonn: 
tags. O Ausgenommen Montags, *** Ausgenommen 
Samftags. x Züglih bis Menominee und Roines 
lanber. 


ZUuinois Gentral:Gifenbahn. 

Alle durchgehenden Züge fahren ab pom Zentral: 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Rom. ‚Die Züge nad 
den Sühen fünnen (mit Ausnahme des Poftichnells 
zuges) an der 2. Str.s, 39. Str.:, Hyde Parts 
und 63. Str.-Station beftiegen werden. Stadts 
— Office: 99 Adams Sir. und Auditorium⸗ 

et 


Duräsüge: Abfahrt. 
KR. Orleans, De Special... * 8.08 


*6.0R 


Ankunft. 
*10.0 R 
+11.05 8 


St. 
mo 
©t. Louis and 
Daylight Special 
Gairo Xocal 
Vof:-Schnelzug — Nem Orleans 
Eouthern Erpreb 
Champaign, Deattoon Erpreb.. * 5. 
Bloomington und Chatsworth.. 
Bloomington, Elinten, Decas 


t, Wana 
Evans ville 

Evanspille, ° 

Rantatee und Silma ® 

Minneapolis und St. PBaul.... * 

aba, © ranciöco *6. 

28 

. 


& 
* 


Springfield 


DRS 

to: +5 
— 
So. Oma n OD 


” 


nn 


Sar $ 
Dubugue, S. City, Sioug Falls 
IDmaba 
(Omapa u 
ord vaſſagierzug 9, 
Rodford, FFreeport, Dubugue... 48.45 N +12. 
* Tüolih. + Täglich, ausgenommen Sonntag 
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HSSTHBEN EI SEI 5 

@ WEISEN 83 BE W 
zs....% 


& 


On soso2Cmne Sum 1 
HS EREHRTTSE 833 88. 


>58 WEW5WU58 Ya 88: 


Belt Shore Eifenbahn. 

Vier Limited Schnellgüge täglich zwiichen Ehıcago 
und Si. Louis nah New Vork und Bofton, bia 
Wabafh Eifenbahn und Nidel Plate Yahn, mit eie= 
eauten Eh: und Buffet = Schlafwagen dur, obne 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab von Ebicago twie folgt: 

i abafh 


ia x 
Upfahrt 12.02 Mittags, Ant, in New Vork.. 3. 
Ankunft in Boiton.. 5.ö 
Übfahrt 11.00 Abends, Ankunft in Re Hort Ä 
Antunft in Bojtsn..1 
Bia Nidel Biate. : 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Neo York 
ntunft in Bofton.. 4. 
Abfahrt 10.15 Abends, Antınft in Rem Port 7.50 
Untunft ın Boiton..10.20 

Zlige geben ab don Et. Louis wie folgt: 


ia abajib. 
Anfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem York 3.30 N 
..  Antunft in Bofton.. 5.50 N 
Atfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafmagen, 
Vlatz u. f. w. fpredht vor oder jchreiht an 
General-Bailagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New 5 
Gen. Weltern:PBaffagiersAgent, 
xX5 &. Clark Str., Chicago, 3 b 
Tidet-Agent, D5 S. Elart Gtr., 
Chicago, AU, 


B533 85533 


Chicago & Alten. 

Anion BPaffagier Station, Ganal und Adams Str. 
GradtTidet: Office: 101 Apams Straße, Phone 
4470 Sarrifon. Brand 21. 

Ubfahrt der Züge. „The only Way’. 

45 oria und Bloomington; nur Gonnt. 
lopm’ten, Peoria, Springfield, St. Louis 
a &ccomobation. 
Iton Limited für Sp’fielb u. St. Louis. 
fonpille und Roobhouſe. 
loomington und Epringfield, 
Lodport, Lemont, Joliet und Diight. 
2 ccomodation. 
anjas City Limited, 
Veoria Limited. 
MN Bioomington, Springfield u. St. Louis. 

17.) N Midnigbt Special, Springfield, St. 

Louis, Jadfonvile, Kanjas City, Pesria. 
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Das Ende von dazumal. 


Eine Erinnerung bon Better Rofeggen 


Alfo vergehen Jahr um Jahre und 
entfremden uns bie Yugendzeit. ern 
und immer ferner bleibt > zurüd und 
endlich will fie unferem finnenden Auge 


ganz entſchwinden. Auch mir beginnt 


die Jugend in ber Walbheimath allmä= 
lig zu verblaffen, und ih fann fchon 
nicht mehr genau erfennen, wa3 an den 
trauten Bildern, Die noch bämmern, 
Mirklichkeit gemefen und mas Geficht. 
Eine Furde ift aber noch vorhanden 
in meiner Erinnerung, eine vom Pflu- 
ge des Gefchides hart und tief gezogene 
Furche — auch über diefe mächlt das 
Gras. Heute zurüdichauend mundere 
ich mich, daß e8 damal3 nicht nod 
mehr meh aethan hat. ch erinnere 
mich eigentlich an feinen Schmerz, nur 
an die derben Thatfachen, die damals 
eben mie etma3 Gelbftverftändfiches 
erlebt und ertragen morden imaren. 
Ueber alle fhmwanten Wege führte ficher 
bie heilige Einfalt. Wenn man einen 
jener Tage aufruft, mie fteht er fremb 
in ber heutigen Welt! — 

An diefem Tage war der Waldbauer 
wieder einmal jehr reich gemefen. Auf 
freier, Iuftiger Berghöhe oben ftand 
fein großer Hof, er jtand mit den pie- 
len Holzgebäuden, Haus, Gtällen, 
Schuppen und Geräthehütten da mie 
ein fleines, enge an einander gefchobe- 
nes Alpendorf. An Hundert Klafter 
tiefer unten im Engthale, am Wiefen- 
hang zwiſchen Fichtenſchachen, ſtand 
das Ausgedinghäuslein. Das war das 
Sansſouci des Waldbauern. Wenn ei— 
ner alt geworden, den Hof dem Sohn 
übergeben hatte, ſo zog er ſich in dieſes 
Häuschen zurück, das zwar mit einigem 
Feld- und Wieſengrund, mit Wald, 
Stall und Vieh auch ein kleiner Hof 
war, doch lange nicht ſo viele Sorgen 
machte, wie das große, mit ſeinen 
Grundſtücken den ganzen Berg einhül— 
lende Waldbauern-Gut, das oft mehr 
Ungut als Gut gemefen war. Gewöhn- 
lich wurde das dem älteſtenSohn über— 
geben. War dieſer kränklich oder gar 
einmal ein Krüppel, dann bekam den 
Hof ein jüngerer Sohn, und zwar der 
ſtrammſte und friſcheſte; nicht etwa, 
um ein ſtarkes Geſchlecht zu erzielen, 
ſondern um den Burſchen von der 
Militärpflicht freizumadjen. Denn ein 
Grundbefier war zu jener Zeit, bie 
das Bauernthum ein wenig mehr zu 
ftüßen verftand, als die heutige, ber 
Mehrpflicht enthoben. Grund und Bo- 
ben machte frei und eigenftändig, mäh- 
rend jebt ein Menfch dur Grund und 
Boden fich gebunden fühlt und in bie- 
fer Wahnvorftellung Heim und Frei- 
beit für Gelb verfauft, Tieber heute als 
morgen. Die Frembdlinge fommen, fau= 
fen, Eletten fich an und die Einheimt- 
Then werben mit ihren Kindern hin- 
ausgebrängt aus der Väter heiligem 


‚Bereich, ober fie bleiben al3 Hörige un» 


ter den neuen Befitern. Das ift die 
Schuld, an der das alte Bauernthum 
gemeiniglich zugrunde geht. Der Wald- 
bauer ging zwar auch zugrunde, aber 
nit an biefer Schuld. 

Heute war er mwieber einmal ehr 
reich gemefen. Freilich porwiegend for- 
genreich. Denn er hatte noch die beiden 
Güter, das große auf der Höhe und 
ba3 fleine im Engthal zu berforgen. 
Sein ältefter Sohn ging ja erit als 
balberwachfener Junge neben ihm her. 
Yn der MWaldheimath find die halber- 
wachſenen Jungen, ſelbſt wenn ſie ſchon 
ſiebzehn Jahre alt wären, noch Kinder. 
Und ganz kindiſch freute ich mich, mit 
dem Vater hinabgehen zu dürfen zum 
„Gaſthäuſel“, wie wir das Ausgeding 
zu nennen pflegten. Jahrelang hatte 
der Vater einen alten Zimmermann 
als „Gaſt“ darin wohnen laſſen. Der 
war geſtorben und ſo gingen wir denn 
manchmal vom Berge herab, um die 
kleine Wirthſchaft zu verſorgen und 
ein paar Stunden in dem Gaſthäuſel 
zu wohnen. Und das war's. Dieſes 
Wohnen in der kleinen mürfelnden 
Stube mit den vielen Heiligenbildern 
im Tiſchwinkel war für mich eine 
Wonne. Eine noch größere aber das 
Waſſer. Durch die ſtille Schlucht 
rauſchte ein klares, kaltes Wäſſerlein 
herab, das ſich vor dem Gaſthäuſel in 
einen großen Brunnentrog ergoß, um 
dann über weißen Sand flach weiter zu 
rinnen. Solch' ein Waſſer gab es oben 
im Hofe nicht. Was ließ ſich an dieſem 
Waſſer Alles machen! Die Rädchen 
tanzten, die Hämmerlein klopften und 
in einem eigens gehöhlten Tümpel war 
ſogar eine lebendige Forelle eingeſperrt. 
Mit nadten Händen und Füßen tappte 
ich in diefem MWaffer herum und holte 
mir au8 bemfelben allemal ben präch- 
tigſten Huſten, auch Ohrenreißen, Hals⸗ 
weh, Zahnſchmerz. Man konnte ſich 
dieſer ergiebigen Krankheitsfiſcherei 
auch nur hingeben hinter dem Rücken 
des Vaters, der im Stalle oder in der 
Scheune beſchäftigt war; aber ſchon in 
der folgenden Nacht, wenn dasGewim— 
mer anging, kam es an den „Tag“, daß 
unten wieder einmal „gewaſchelt“ wor⸗ 
den war. 

Doch ich wollte ja von dem Tage er— 
zählen, als der Walbbauer wieder ein— 
mal reich geweſen. 

Als gegen Abend mein Vater die 
Thür des Gaſthäuſels zuſchloß, indem 
er ein Eiſenſtänglein, das eine beweg⸗ 
liche Zunge hatte, durch das runde Loch 
in die Wand ſteckte, mit dem Schlüſſel 
drinnen dem Holzriegel in die Schar— 
ten griff und ihn vorſchob, da ſagte er: 
„Unſer Herrgoit wird es beſchützen vor 
Feuer und Schelm. Es iſt derweil al— 
les rechtſchaffen gut bei einander.“ 

Hernach ſind wir durch den Wald— 
fteig angefttegen, jeber mit einem voll- 
—— —— am Rücken, 

enn wenn unten auf der Wieſe das 
Gras war und oben auf dem Berg die 
Heerde, ſo durfte man niemals „leer“ 
hinaufgehen. Zwiſchen jungem Fichten⸗ 
anwuchs ſtanden ſchöne alte Lärchen. 
Sie ſtanden mit ihren hellgrünen 
Hauben hoch über alle anderen Bäume 
hinaus, ſo daß man ſie vom gegenüber⸗ 
ſtehenden Berghange aus bequem zäh- 
len fonnte, 


„Siehft Du,” fagte mein Bater, 


„bort find unfere Schuhe, die Zoben-, 
\ 


> 


joppen und da3 ganze Wintergewanb. 
Das neue Stalldadh ift auch dort.” 

Das wollte jagen, daß er für den 
Erlös biefer Lärchen die Kleider an- 
Ihaffen und das fhadhafte Dach aus⸗ 
befiern lafjen wollte, 

„sit das Leben-ChHrifti-Buh auch 
dort?” fragte ich, diemeilen mir halb 
und bald verfprochen war, auf dem 
Zhomastirchtag würde mir mein gros 
Ber Wunfch erfüllt werben. 

„a, Beter, wenn der Eifenbahner 
die Lärchen gut zahlt, nachher Friegft 
Du aud Dein Leben-Chrifti-VBuch.“ 

Als wir hinauffamen, wo an fteilen 
Lehnen die Felder lagen, ftand mein 
Bater jtill und blicte mohlgefällig auf 
die weiten goldgelben Flächen hin. Das 
Korn war gut gerathen und ftand in 
der Reife. „Morgen heben mir an zu 
Tchneiden. ft wohl Zeit, daß uns ber 
Gott Vater die volle Hand herabhält, 
dem legten Mehlichaffel fieht man fchon 
auf den Boden. Da merben wir und 
einmal belfen fünnen. In etlichen Ta- 
gen mill ich den eriten Kornfad in bie 
Mühl tragen.” Unfere Kornmühle, 
drei Gänge groß, ftand unten im Eng- 
thale unmeit dem Gajthäufel am gie- 
Benden Waffer. — Am SKartoffelader, 
zu dem wir auf unferem Hetmmeg Ta- 
men, jahen wir ein ?zledcyen aufge- 
wühlter Erbe. Mutter hatte die erjten 
Erdäpfel ausgegraben. Heute Abend 
gibt’3 ihrer! Das war allemal ein 
Freubentag, wenn bie erjten Erbäpfel 
im Iopfe brobelten. E83 hatte Winter 
gegeben im Waldlande, da Kartoffeln 
und Kohlfraut faft die einzigen Nah- 
rungsmittel gemejen. 

Wir redeten unterwegs wenig, aber 
feuchten umfomehr in der jchmülen 
Abendluft. Wenn die Koft, die wir.in 
den Körben trugen, mwenigften® unfer, 
der Menfchen, gewejen wäre? \ 

Als mir gegen den Hof famen, dun= 
telte e3 jchon. Aus den Küchenfenftern 
fhimmerte der rothe Schein des Herb- 
feuerd. Mein jüngerer Bruder trieb bie 
Heerde von der mageren Weide heim. 
E3 waren zwei Ochfen, zwei Kühe und 
ein Kalb. 

„Wenn mir nur twieder zu einem®Bieh 
fommen fönnten!” fagte mein Vater. 
Unjere Ställe fonnten leicht an dreißig 
Stüd Rinder faffen und noch unge- 
zählte Schafe, Schweine und Hühner. 
Uber in den legten Jahren mar e3 Ieer 
geworden. Mißwachs, Seuchen, Gläu— 
biger! 

Und dann war mein Vater manch— 
mal kein guter Viehhändler geweſen. 
Den Ochſen hatte er gegen eine Kuh 
vertauſcht—die gab Milch. Die Kuh 
gegen ein Kalb—da3 brauchte weniger 
Futter und Pflege. Das Kalb gegen ein 
Ferkel, das konnte man fchlachten und 
Schmweinernes ift vortrefflich zu effen. 
E3 war nicht gerade fo mie bei jenem 
Hans im Glüd, aber ähnlid. Mein 
Bater war nur fo lange ein tluger 
Hausmirth gemefen, ald er&lüd nehabt 
hatte. AI8 er’3 mit allerlei Mifgefchid 
zu thun befam, juchte er für feine in- 
nere Zufriedenheit einen anberen 
Grundjtein als den des Wohlſtandes. 
Es war ihm gar nicht viel mehr daran 
gelegen; bis jedoch immer mehr der 
Mangel kam, die Bedrängniß, da 
fragte er: Wieſo denn? Ganz arm wer— 
den? Wieſo denn? — Den Kampf 
um’3 Dafein nahm er zwar. auf, aber 
die Maldbauern — feit jeher in rubi- 
ger Bebürfniflofigfeit lebend — haben 
darin feine Uebung. Seinem geruhigen 
Leben merkte man nicht viel an, daß et» 
was nicht richtig mar. 

Froh waren wir nach Haufe gekom— 
men, hatten unfere Körbe in die Krip-» 
pen der Kühe geleert und hatten ung zu 
Tiſche geſetzt, um Erdäpfel zu effen. 
Uber die Schüffel war nur halb voll 
und die Mutter fagte: An den Erb» 
üpfeln würde biefes ‘ahr feine große 
Treude zu erleben fein, mehr al® bie 
Hälfte von denen, bie fie zur Probe 
ausgegraben, feien franf. „Wär’ nit 
Tchlecht!" antwortete der Vater, „dann 
müffen wir uns halt an’3 Kraut hal- 
ten. Haben zum Glüd einen meiten 
led angebaut.“ 


„Kraut ift eh gut,“ meinte ber alte 
Knecht, unfer einäugiger Simon, der 
mit feinem einzigen Auge immer mehr 
Gutes an der Welt jah, al3 andere mit 
zweien. „Kraut ift etwas Ausgezeich- 
nete3, wenn bie rechte ZufpeisS bazu 
kommt: Speckknödeln undSelchfleiſch.“ 

Unſer jüngerer Knecht, der Poldel, 
war in zweifelhaften Fällen immer 
witzig, der ſagte nun, am beſten ſei 
das Kraut, wenn es Hirſchfleiſch ge— 
worden. Er ſpielte auf das nachbar— 
liche Herrſchaftswild an, das uns 
häufig den Krautgarten kahlgeäſet 
hatte und das man füglich zu Wild— 
brat machen ſollte. Dies Jahr ſtand 
im Krautgarten, der oben hinter dem 
Gehöfte lag, Alles gut. Kein Wun— 
der alſo, daß ſich der Waldbauer bei 
den vielen Sachen an dieſem Tage 
reich vorkam. Aber nur an dieſem 
Tage, am nächſten nicht mehr. — 


Als die Nacht vorüber war, hatte der 
trübdämmernde Morgen keinen ein— 
zigen Bewohner des Waldbauernhau⸗ 
ſes im Bette gefunden. Sie lehnten ſo 
in den Winkeln umher. Die Weibs— 
leute hätten noch gern geweint, aber 
es ging nicht mehr. Der Simon hatte 
ſich eine Pfeife angezündet, aber ſie 
ſchmeckte nicht. Die Mutter ging ver—⸗ 
loren umher und verſtopfte die ein— 
geſchlagenen Fenſter mit Lappen. Der 
Vater ſchritt um's Haus herum. Die 
Erde war beſäet mit Dachſpliltern. 
Auf den Feldern lag das ſchwere Eis. 
Aus dem Engthale ſtieg langſam ein 
brauner, brunzliger Rauch herauf. Als 
das die Mutter durch ein Fenſter ſah, 
rief ſie gellend aus: „Das Gaſthäuſel 
iſt auch hin!“ 

Der Vater wußte anderes: „Das 
Gaſthäuſel ſteht, aber in die Mühl' 
hat's eingeſchlagen. Raucht nur mehr 
die Brandſtatt.“ 

Als e3 ganz licht geworben war-und 
bie Vermüftung offen dalag, fagte der 
Knecht Poldel: „So fchön, jet erfpa- 
ten wir ung die Arbeit.“ 

„Und das Effen,” fehte der Knecht 
Simon bei, dann verfuchte er e8 iwie- 
ber mit ber Pfeife; fie begann zu 
ſchmecken. 


Der Halterbub berichtete: „Das 
Kraut fteht noch.” 
. Unb das war merfmürbig. Wie ber 
goal fon mitunter feine Tämalen 

treifen nimmt: fo fehr vom Gehöfte 
abwärts Alles vernichtet war, bom 
Haufe aufwärts war wenig zu fpüren, 
außer daß bie Kohlköpfe ihre äußeren 
Blätter verloren hatten. 

Der Vater war den ganzen Tag 
mwortlos herumgegangen, um nad) 
fhwerem Arbeitzjahre diefe „Ernte“ zu 
betradten. Am Wbenbe, al3 mir bei 
der Milchfuppe jahen, Alles fchmeig- 
fam und verbroffen, fagte er plöhlich 
mit frifcher Stimme: „Verhungern 
merben mir nit. Wir haben noch die 
zwei Kühe, wir haben die Sau, mir 
haben die Erbäpfel und das Kraut. 
Mir fretten ung durch und nächft Jahr 
wird's wieder beſſer fein.“ 

Die Dienſtboten machten dazu 
ſaure Geſichter und mochten ſich den— 
ken, drüben in Fiſchbach und in Tra— 
bach hat's nicht gehagelt. Brauchen 
auch dort Leute. — Der Vater ſagte: 
„Wie es jetzt ausſchaut, um's Haus 
herum, ich brauch' nöthig Arbeitsleut'. 
Aber wer fortgehen will, aufhalten 
mag ich keinen.“ 

Der einäugige Simon ſtemmte den 
Beinlöffel auf den Tiſch: „Ich bin im 
guten Jahr geblieben und bleib' auch 
im ſchlechten.“ Und keines ſagte etwas 
vom Fortgehen. 

Als die Gläubiger in Fiſchbach, in 
Krieglach, in Langenwang gehört, 
dem Waldbauern hätte der Hagel 
Alles niedergedroſchen, trachteten ſie 
nach ihrer Sache. Denn wenn der Hof 


auf die Gant kommt, hätten ſie das 


Nachſehen. Soll auch im Steueramt 
viel ſchuldig ſein. Einem ſchimpfen— 
den Mehlhändler in Mitterdorf, der 
uns in früheren Mißjahren vor Hun— 
gersnoth gerettet, hatte mein Vater 
nun mit dem Kalb den Mund ge— 
ſtopft, wie der Poldel ſagte. Der 
Bader von Fiſchbach hatte zwei Män— 
ner geſandt, um das Paar Ochſen 
fortzutreiben. Da mußte der Wald— 
bauer lachen. Die Armuth iſt ſtärker 
als der Reichthum, der Armuth kann 
man nichts nehmen. Die Ochſen ge— 
hörten nicht ihm, ſondern einem Nach— 
bar, der ſie „auf Zag und Zucht“ her— 
geliehen hatte. Auch andere der Aerzte 
begannen zu drängen. Die hatten ſich 
für ihre Medizinen und Kranten- 
befuche jahrelang vertröften lafjen auf 
beffere Zeiten, jet, da die fchlechtejten 
da waren ‚ftredten fie hart ihre Hände 
aus. Eine Kuh murde fortgetrieben 
und am nädjten Tage das Schwein. 
Meine Mutter rang buchjtäblich mit 
den Treibern, aber fie wurde an die 
Wand gebrüdt. Der Vater hatte den 
„Räubern,“ mie er die amtlichen Pfän- 
berfnechte nannte, ein Scheit nachge— 
ſchleudert, aber ſchon während es flog, 
ſchrie er zum Himmel, daß es nicht 
treffe. Dann wurde er nächdenklich. 
„Mich wird Gott noch ganz verlaſſen,“ 
ſagte er zu mir. „Ich habe keine Ge— 
duld im Unglück. Du ſollſt mir wohl 
wieder einmal etwas aus einem geiſi— 
lichen Buch vorleſen.“ Er ſelber haite 
nie einen Buchſtaben leſen oder ſchrei— 
ben gelernt. Ich meinte, es wäre halt 
gut, wenn man jebt „das Leben- 
Ehrifti-Buch“ hätte, 

‚Eines Morgens, e lag ſchon Herbſt— 
reif auf dem furzen Grafendkam der 
Halterbub, der die einzige Kuh auf ven 
Anger geführt hatte, und berichtete, 
beim Kraut wären alle Kobltöpfe zer- 
freſſen. 

„Das auch noch“, ſagte der Vater 
gelaſſen. 

„Siehſt Du, Waldbauer!“ rief der 
Knecht Simon, „ſiehſt Du, daß der 
Herrgott noch auf uns denkt. Jetzt 
ſchickt er uns Hirſchfleiſch.“ 

‚Darauf der Vater: „Schieß ihn nur 
nieder! Nachher wirft auf ein halbes 
Jahr eingeſperrt.“ 

„Jetzt weiß ich was“, redete der 
Jungknecht Poldel drein, „ſchießen wir 
jedes einen Hirſchen nieder und wir 
ſind über den Winter verſorgt —“ 

„Ja, mit dem Kotter.“ 


„Das meine ich. Brauchen nichts zu 
arbeiten und haben unſere ordentliche 
Koſt. Um die Anbauzeit ſind wir wie— 
der da.“ 

So haben wir das angehende Elend 
ertragen mit Schalkereien und Kum— 
mer. 

Als der Winter kam, ließ mein Va— 
ter die großen Lärchen fällen, um ſie 
für Eiſenbahnſchwellen zu verkaufen. 
Aber auch dieſe lieben alten Bäume 
haben ſich nicht treu erwieſen. Bis auf 
zwei oder drei Stämme waren ſie kern— 
faul und nicht zu verwerthen. Mit dem 
geringen Gelde, das der Vater dafür 
gelöſt hatte, aing er am Thomastage 
nach Krieglach auf den Markt, um für 
die derb eingetretene Winterszeit ein 
paar Kleidungsſtücke und einen Sack 
Bohnen zu kaufen. Und ſiehe, jetzt hatte 
er zu meinem geradezu freudigen 
Schreck auch noch etwas anderes heim— 
gebracht vom Markte. „Da,“ ſagte der 
Vater zu mir, als er's aus dem Bün— 
del nahm, „da haſt Du Dein Leben— 
Chriſti-Buch, das Du vorleſen kannſt; 
ſchau nur, daß Du geſund wirſt.“ Ich 
lag zur Zeit im dunklen Bett, litt an 
einer Augenentzündung ſo arg, daß 
es mir unmöglich war, irgend welchen 
Lichtſchein zu vertragen oder ein Buch 
anzuſehen. So machte ſich gleich an 
demfelben Abend der Jungfnedht Pol- 
bel über das „Leben Ehrifti” her und 
begann, fo gut e3 ging, daraus etwas 
zu lejen. Der Vater hatte fich an den 
Tiſch gefeßt, er bürftete jchon nad 
Sriftlihem Zufprud. DerPoldel nahm 
das erftbefte Kapitel, da Buch ift ja 
auf jeder Seite groß. 

„Zur Bereitung von Trüffel- oder 
Sänje—leber— Ba—fte—ten—“ 

„Ab!“ fagte mein Vater, „Ichon ein 
Gleichnis!“ 

Der Jungknecht las holpernd wei— 
ter: „Nimm Sped—latten, Faſch mit 
Leber—ftüden und Trüf—feln, dann 
biden Teig aus Roggen—mehl, Eier- 
Har—tommt in ein mäßig erhibtes 
Kochrobr, zivei biß drei Stunden, dann 
mit gutem Wein aufgeloht —" 

„Das ift fein Leben-Chrifti-Buch!“ 
fehrie ich von meinem Bette aus. Und 


ne — 


jeht erſt beſah er ſich den Titel: Koch⸗ 
buch für deuiſche Küche, nebſt Rathge⸗ 
ber in häuslichen Dingen, inſonderheit 
um Vorräthe aufzubewahren —“ 

„Auweh zwick!“ rief mein Vater 
ſchrecklich hell aus, „was hab' ich da 
heimbracht?“ — Ja, der Irrthum da⸗ 
mals auf dem Markt war durch das 
Gedränge entſtanden. Alles kaufte Ka— 
lender, und da hatte der Büchermann 
ihm in der Eile das unrichtige Buch in 
die Hand gegeben. Gezahlt war das 
„Leben Chriſti“. 

Als meine Augen ſo weit waren, daß 
ſie Schneelicht vertragen konnten, ging 
ich mit dem Kochbuch, um den Buch— 
händler zu ſuchen. Ich fand ihn in 
Kindberg, er war ſehr froh, als der 
Mißgriff gut gemacht wurde, ſchien 
das Kochbuch mit der Trüffelpaſtete 
weſentlich höher zu bewerthen als das 
„Leben Chriſti“, mit dem ich dann nach 
Hauſe eilte. Das war für uns Wald— 
bauernleute das richtige Buch. — Am 
Chriſttage habe ich ſchon zu aller Er— 
bauung daraus vorgeleſen. DerChriſt— 
tag fiel überhaupt nicht ſo traurig aus, 
als wir in Ermangelung von Speck— 
klößen und Schweinsbraten erwartet 
hatten. Meine Mutter leiſtete auch 
ohne Kochbuch etwas. Da gab es Erd— 
äpfelſuppe, Erdäpfelbrei, Erdäpfel— 
ſchmarren, Erdäpfelkrapfen, und wer 
was Gebratenes haben wollte, für den 
waren die ſchönſten „Grundbirnen“ in 
die Glut gelegt worden. Kurz, wir hat— 
ten unſer Feſtmahl, waren fröhlich 
und tranken Brunnenbacher Ausleſe. 
Wenn der Jungknecht an dieſem 
Tage das Wort „Erdäpfelbauer“ auf— 
brachte, ſo geſchah es, weil man die 
beſten Witze ſtets im Zuftande behagli- 
cher Sättigung macht. Die Mutter 
war froh. Sie dachte, das würden die 
letzten Weihnachten geweſen ſein auf 
dem Hofe. Die nächſten möchte ſie wohl 
ſchon im Ausgedinghäuſel verleben in 
Ruhe und größerer Sorgloſigkeit. 
Auf's Ausgedinghäuſel hatte ſie im— 
mer allen Troſt und alle Hoffnung ge— 
ſetzt, wenn Kummer und Mühſal ſie 
überwältigen wollten. 

Der Winter war mit harter Macht 
gekommen, die Fenſter hatten ſo dicke 
Eisblumen, daß es ganz dunkel war in 
der Stube. Am Ofen brüllten fort» 
während Scheiter und doch verfrochen 
wir Rinder und immer wmieber in’3 
Bettitroh, um nicht zu frieren. Der 
Vater war um diefe Zeit viel außer 
Haufe, wie e3 hieß beim Brudmüller 
draußen, mohl um fünftige Mahlaus- 
gleiche zu machen, da ja unfere Mühle 
tief unter dem Schnee in Afche lag. 
Eines Tages fam der Vater gegen jei- 
ne Gewohnheit erft fpät Abends heim; 
er trat feiter auf al3 fonft und hatte 
ein fo frifches, unternehmendes Ge— 
ficht, fo daß dieMutter betroffen drein 
fchaute. Was märe denn das, wen er 
fo anfinge? Aus Krieglich fam er. Ein 
großes Vadet trug er unter dem Arm. 
Koden, Xoppen und MWollhauben hatte 
er eingekauft für und Kinder und ein 
großes fchottifch geftreiftes Umbhänge- 
tuch für die Mutter. Und Baargelb 
hatte er in der Brieftajche. Wenn bie 
Mutter erft betroffen gemefen, jet ala 
fie Die Sachen und das Geld fah, er- 
Ichrat fie. Woher hat er das? Der 
Altfnecht hatte an einem Abend zubor 
das Märchen erzählt, mie ein armer 
Mann für einen Hut voll Geld dem 
Teufel feine Seele verfchrieb. Sie 
wußte mohl, daß derleideichichten nicht 
mahr jind, aber fie find ein Gleichniß. 

Meine Geſchwiſter ſchliefen ſchon in 
der Stube, ich noch nicht, ich hörte, was 
geſprochen wurde. 

„Lengl, woher haſt Du's Geld? 
fragte ſie ihn leiſe, aber ſcharf. 

„Wirſt nit rathen,“ antwortete der 
Vater wohlgemuth. 

„Haſt das letzte Reſtel Wald ver— 
kauft?“ 

„Dafür möcht' ich wohl nit fünf ſo 
ſaubere Bildeln bekommen haben. 
Schau nur her!“ Fünf faſt neue Hun— 
deriguldenſcheine zog er aus der Brief⸗ 
taſche und legte ſie vor ihren Augen 
auf die Bettdecke. „Weißt, Weib, ich 
hab' mir gedacht, beſſer das kleine iſt 
weg, als das große. Mit dem großen 
Haus kann man ſich immer noch leich— 
ter helfen, wenn wieder beſſere Zeiten 
kommen.“ 

„Menſch! Lenzl!“ ſagte ſie ſtockenden 
Athems, „Du wirſt doch nit —“ 

„Du denkſt Dir's eh ſchon. Dem 
Bruckmüller hab' ich das Gaſthäuſel 
verkauft. Es iſt alles abgemacht. Sind 
heut' beim Gericht geweſen.“ Nicht mit 
ganzer Sicherheit hatte der Vater dieſe 


Worte geſagt. Er hatte befürchtet, daß 


ſie arg auffahren würde. 

Nein, ſie blieb ruhig und ſchwieg. 
Sie zog ihr Obergewand aus und legte 
ſich in's Bett. Und war immer noch 
ſtill. Erſt nach Mitternacht begann ſie 
zu ſchluchzen. 

Am nächſten Tage ſtand die Mutter 
früh auf, legte ihr Sonntagsgewand 
an, weckte den Vater und fragte ihn 
gütig, ob er mitgehen wolle. Sie gehe 
nach Kindberg zum Gericht. Der Han— 
del mit dem Bruckmüller müſſe zurück. 
Sie habe ihren Ehevertrag gut aufge— 
hoben, darin heiße es, daß ſie Mit— 
eigenthümerin ſei von dem ganzen 
Waldbauerngut und wenn er dasGaſt— 
häuſel verkaufen wolle, ſo müſſe das 
auch ihr recht ſein. 

Er habe das alles bedacht, antwor— 
tete der Vater demüthig, aber ſie wür— 
de ſo wenig wie er die Kinder erfrieren 
und verhungern laſſen wollen. Der 
Winter währe noch lang und auf Borg 
habe ihm der Bruckmüller und der 
Krämer und der Bäcker in Krieglach 
nichts mehr gegeben. 

„Das will ich doch einmal ſehen.“ 
ſagte ſie. „Steh' erſt nur auf und geh' 
mit. Derweil Du Dich anlegſt, koch' 
ich die Erdäpfelſuppe.“ 

Als ſie hernach auf dem Wege zum 
Gericht an dem Bruckmüllerhauſe vor— 
beigingen, kehrten ſie bei dieſem zu. 
Der Müller ſaß in ſeinem dicken 
Schafhautpelz beim Küchenherd und aß 
behäbig Kaffee mit Heidenſterz. Dane⸗ 
ben ſtand die Müllerin und ſchürte das 
Feuer. 

„Du wirſt ſchon verzeihen, mein lieber 
Bruckmüller,“ ſagte die Waldbäuerin 
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zu ihm. „Der Handel geht zurück. Ich 
bin auch noch auf der Welt. Mein 
Mann hat's halt unüberlegt gethan, 
weil's uns juſt ein biſſel zwickt. Und 
weil ich Mitbeſitzerin bin, gehe ich jetzt 
ſchnurgerade nach Kindberg zum Ge⸗ 
richt, wenn Du den Kaufbrief nicht 
willig hergibſt.“ 

„Da iſt er,“ antwortete der Müller 
und zog den Schein aus ſeiner Brief— 
tafche. „Schau’ ihn an, ob er’3 ift und 
dann zerreiß’ ihn, wenn Du  ipillit. 
Unterfchrieben ijt er eh noch nit. Mir 
ift nir um Euer Gajthäufel, Hab’3 nur 
faufen mollen, meil ich gefehen hab’, 
daß Ahr Geld braucht.“ 

Das Sprach der Mann ganz ruhig 
und ohne jede Gereiztheit, fo daß die 
Maldbäuerin fi) ein menig fchämte 
ihn gleich jo jeharf angefahren zu ha— 
ben. Sie fagte nun zu ihrem Manne: 
„So gib ihm das Geld zurüd.“ 

Recht zögernd langte ber Waldbauer 
in feinen innerenRodfad. „Das fommt 
mir wohl fauer an.“ 

„ch bin fein Stein,” fprach nun der 
Müller, diemeilen er mit dem Tifchtucdh 
feinen Löffel abmwifchte. „Wenn’3 Euch 
gar arg ztvidt, fo leid’ ih Euch das 
Geld gegen fünf von hundert im 


„Du bift ein Thor!“ rief die Mülle- 
rin drein und warf ein paar Scheiter 
in das Herdfeuer, daß die Funken ſto— 
ben. „Fünf von Hundert, das zahlt jede 
Spartaffe. Der Waldbauer foll jechE 
geben!“ 

„&8 ift wahr, hr fünnt mir jech3 
geben,” entſchied der Bruckmüller. So 
durfte mein Vater diesmal das Geld 
in der Taſche behalten und die Mut— 
ter war wieder Mitbeſitzerin des Gaſt⸗ 
hauſels. Zufrieden gingen ſie mitein— 
ahbet heim. 

Auf folche Weife war zu den alten 
Gläubigern ein neuer gelommen und 
zwar einer zu jech® Prozent. Als bie 
anderen Gläubiger mwahrnahmen, daß 
der Brudmüller Zinfen verlangte, 
thaten fie e8 au. Zinfen waren, bid- 
ber im Waldlande etmas Unerhörtes 
gewejen, nun aber fand der neue 
Brauch Eingang, um die Gebeugten 
ganz auf den Boden zu bringen. Das 
nächfte fruchtbare Jahr half nicht mehr 
biel, ma3 einfam, das holten ji) bie 
Gläubiger. Die Dienftboten hatten 
fih au allmähli” vom „Erbäpfel- 
bauer” abgewendet, denn in der Nad- 
barfchaft gab e3 beffere Pläge. Nur 
der alte Simon blieb, der mit feinem 
einzigen Auge immer noch mehr Gutes 
ah auf dem Hofe, ald andere mit 
zwei. Er fagte zu einem anderen 
Dienjtboten, auf diefem Hofe gehe e3 
zwar arm, aber verträglich und frieb- 
li —und das fei fein MWohlgefallen. 

Wenige Jahre noch und ber Frieden 
im Walpbauernhaufe war zu groß ge= 
ivorden. &3 rührte fih nit? am 
Haufe, ala nur die Brennefjeln und 
der Hollerftraud, menn der Wind 
ging Und es rührte fich nichts im 
Haufe,’ ala eima ein Spinnengemebe, 
wenn die Luft durch die Fugen ftridh. 

Der Waldbauernhof, wohl einft von 
demjelben Gefchlechte - begründet, in 
Sonnenfcein und Sturm jahrhuns 
dertelang beitanden — jo tft e& mit 
ihm zu Ende gegangen. Zu den allge 
meinen Verderbern, die unfere Zeit in 
die Bauernfchaft jendet, maren deren 
noch bejondere gefommen, vor allem 
Krankheiten, Wetterfchäden und die 
Refignation eines meltentrücdten Ge- 
müthes. Das Gefinde war immer flei- 
ner und armfeliger geworben, bie 
Kinder hatten fich zerftreut und ein 
anderes Leben angefangen, mo e3 fich 
eben bot. Den Hof hatte ein Nachbar 
genommen und bie Zeit mar fo gemor- 
ben, daß er fich am beiten bemerihete, 
wenn er leer jtand und verfiel. Der 
Erlös für Wald und Scholle wurde 
verteilt und ift für und weder Schuld 
noch Gut übrig geblieben. Nur dem al- 
ternden Eepaare war das Recht übrig 
geblieben, bis an fein Ende im „Gaft- 
bäufel“ wohnen und aus fteinigem 
Ader fein Brot araben zu dürfen. Das 
tummerlofe Alter, das die tapferen 
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Leutchen ihr Lebtag erhofft von dieſer 
Hütte, ſie haben es nicht dran gefun— 
den. Der Mutter iſt bald in einem 
noch kleineren Hauſe ein ſeliges Sor— 
genlos geworden. Der Vater, der fort— 
gezogen, hat ſie beinahe um ein Men— 
ſchenalter überlebt. 
— —ñ— — — 


Die Schlammkrankheit. 


In dem poſen'ſchen Ueberſchwem— 
mungsgebiet iſt die Schlammkrankheit 
aufgetreten. Dieſe Krankheit iſt wie— 
derholt nach Ueberſchwemmungen be— 
obachtet worden. Die erſte einſchlägige 
Beobachtung ſtammt, wie die Voſſ. 
Ztg. mittheilt, aus dem Jahre 1882 
und rührt von dem damaligen Kreis— 
phyſikus Dr. Kornfeld in Grottkau 
ber. Defjen Mittheilung wurde aber 
nicht viel beachtet. Größere Aufmerf- 
Tamfeit jchenfte man der Schlamm 
franfheit zuerit 1890-91. Damals 
wurden die älteren Kornfeld’fchen Be- 
obachtungen wieder in Erinnerung ge— 
bracht. Die erften Meldungen Über das 
Auftreten der Schlammfrantheit ka— 
men im Sommer 1890 aus den Krei- 
fen Brieg und Obhlau. - 1891: folgten 
Meldungen aus 8 Kreifen des Regi- 
rungsbezirks Oppeln. Von der 
Schlammfrantheit werben immer biele 
Perfonen zugleich befallen. Die Krant: 
heit jet plößlich und mit fcehweren Er- 
fheinungen ein. Die Befallenen zei- 
gen hohes Fieber, haben ftarfen Kopf: 
und Rüdenfchmerz, zeitweilig ift das 
Bemwußtjein benommen, die Magen: 
und Darmthätigfeit leidet jchwer. Die- 
fer fchmere Zuftand dauert etwa 48 
Stunden. Dann tritt nach einer ftar- 
fen Schmweißentwidlung ein fehneller 
Rüdgang der bebrohlichen Erfcheinun- 
gen ein. Die Genefung nimmt eine 
Woche in Anfprud. Eine Uebertra- 
gung bes Schlammfiebers von Per: 
fon zu Perfon findet nicht ftatt. 

In die Entftehung der Schlamm- 
franfheit gewähren einige Beobachtun- 
gen einen Einblid. Die von der 
Schlammfrantheit Befallenen waren 
immer Perfonen, bie un den Fluß— 
ufern im Wafler oder am Waffer be- 
Thäftigt gemefen waren, Zandarbeiter 
und Drainagearbeiter u. a. Betheiligt 
maren aud Finder, die an den Fluß- 
ufern gefpielt Hatten. Auch das Heer 
hatte unter ber Schlammfrantheit zu 
leiden. 3 erfrantten daran Mann: 
Ihaften, die zu Erdarbeiten abgefchidt 
worden waren. Aus alledem ergab 
fih eine Beziehung zwifchen der Er- 
franfung und der Ueberſchwemmung 
der Flüffe. Unter der VBorausfegung, 
daß der Erreger der Schlammfrant: 
beit ein Kleinlebeweſen iſt, iſt anzu— 
nehmen, daß es ſich ſehr ſchnell entwi— 
ckelt, hingegen nur eine kurze Lebens—⸗ 
dauer hat, und dann vollkommen zu— 
grunde geht. Denn Rückfälle an 
Schlammfieber ſind nicht beobachtet 
worden. Die Erkrankung ſchließt mit 
einem einmaligen, meiſt ſehr ſchweren, 


aber gutartig ausgehenden Anfall ab. 


Was man bisher Sicheres von der 
Schlammkrankheit weiß, bezieht ſich 
nur auf ihren Verlauf und ihre klini— 
ſchen Erſcheinungen und den Mangel 
der Anſteckungsfähigkeit. Was die 
Abwehr der Schlammkrankheit an— 
geht, ſo wäre darauf hinzuwirken, daß 
die Anwohner der Flüſſe im Ueber— 
ſchwemmungsgebiet dazu angehalten 
werden, ſich ſoviel wie möglich vor der 
Verunreinigung mit Schlamm zu hü— 
ten und das Trinken von verdächtigem 
Waſſer ſtreng zu vermeiden. Es wäre 
angebracht, daß nach dem Muſter der 
Tuberkuloſe- und Typhus-Merkblätter 
ein Merkblatt über die Schlammkrank⸗ 
beit angefertigt und im Weberfchwen- 
mungögebiet vertheilt würde. 
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